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Chamberlain ſelbſt verkeidigt
Englands Aufrüſtung vor dem Unkerhaus
Eine wichtige Debakke am kommenden Monkag Diskuſſion über das vierke KRüſtungs-
Weißbuch Großbrikanniens Finanzielle Forderungen im Intereſſe der Sicherheit des Landes

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP London, 6. März. Allgemeine Ueber
raſchung hat die Ankündigung hervorgerufen,
daß die wichtige Unterhausdebatte des kommen

den Montag über den Stand der briti
ſchen Rüſtungen nicht von dem Verteidi-
gungsminiſter Sir Thomas Jnſtip, ſondern
von Premierminiſter Chamberlain
ſelbſt eröffnet werden wird. Man ſieht hierin
einen neuen bemerkenswerten Beweis für die
Energie, mit der der 68jährige Premier
miniſter ſeine Amtsgeſchäfte betreibt und ſich
damit zum wirklichen Führer der Regierung,
nicht nur zum pPrimus inter pares im Kabinett
macht.

Während Baldwin und MacDonald, die
während ihrer Premierzeit nur um ein oder
zwei Jahre älter waren als gegenwärtig
Chamberlain, die Laſt der Regierungsgeſchäfte
als faſt zu ſchwer empfanden, begnügt ſich
Neville Chamberlain nicht mit den Aufgaben
des Premierminiſters, ſondern nimmt ſich in
hohem Grad auch der Geſchäfte des Foreign
Office und anſcheinend auch der Rüſtungs
angelegenheiten an.

Der Montagsdebatte liegt das am Mittwoch
veröffentlichte Rüſtungs-Weißbuch zu
grunde, das das vierte Weißbuch ſeiner Art iſt
und über das wir ausführlich berichtet hatten.
Schon 1935, 1936 und 1937 wurden von der

Jubel um Seyb-Inquart

britiſchen Regierung RüſtungsWeißbücher
herausgegeben. Jn dem erſten ſtellte Ramſay
MacDonald nach dem Scheitern der Ab
rüſtungskonferenz, dem Austritt Deutſchlands
und Japans aus dem Völkerbund und dem
Beginn der deutſchen Aufrüſtung die grund
ſätzliche Forderung auf, England müſſe in Zu
kunft den Schutz ſeiner Sicherheit mehr auf
ſein eigenes Verteidigungsweſen als auf
irgendwelche internationale Jnſtitutionen
gründen. Das Weißbuch von 1936 gab neben
einem Ueberblick über den Rüſtungsſtand der
anderen Mächte im einzelnen die Gründe für
die erhöhte engliſche Rüſtungstätigkeit an, und
das Weißbuch von 1937 enthielt als wichtigſten
Punkt die Ankündigung der Regierung, daß ſie
in den nächſten fünf Jahren 15 Milliarden
Pfund Sterling für Rüſtungszwecke ausgeben
und 400 Millionen Pfund Sterling hiervon
durch Kreditaufnahme finanzieren wolle.

Das diesjährige Weißbuch ent
hält bereits Angaben über ſchon erzielte Fort
ſchritte der Aufrüſtung. Aus ihnen geht über
ruſchenderweiſe hervor, daß man bei der
Flottenagufrüſtung viel ſchneller
vor angekommen iſt, als erwartet worden
war. Jnfolgedeſſen kann die Regierung im
Weißbuch ankündigen, daß im Finanz-
jahr 1938/39, wie wir meldeten, ſech zig
neue Schiffe mit einer Geſamttonnage von

mehr als 130 000 Tonnen in Dienſt geſtellt
werden dürften, während man für dieſen Zeit
raum bisher mit der Jndienſtſtellung von nur
45 neuen Kriegsſchiffen rechnete. Auf der an
deren Seite zeigt das Weißbuch, daß der
Ausbau der Luftwaffe und in noch
höherem Grade die Neugausrüſtung des
Landheeres langſamer vorwärts
ſchreitet, als urſprünglich erhofft worden war.
Doch war dies ſchon ſeit einiger Zeit bekannt.

Das diesjährige Weißbuch hat im
allgemeinen eine günſtige Aufnahme
gefünden. Soweit Kritik geübt wird, richtet
ſie ſich vor allem gegen die Vagheit der Aus
führungen des Weißbuches über die Leben s
mittel verſorgung Englands im
Kriegsfall. Mit dieſer Frage dürfte ſich
darum auch ein großer Teil der bevorſtehenden
Unterhausdebatte beſchäftigen. Die im Weiß-
buch niedergelegten finanziellen Forderungen
der Regierung für das Fiskaljahr 1938/39
343 250 000 Pfund Sterling für die drei Ver
teidigungsminiſterien gegen nur 278 250 000
Pfund Sterling im Finanzjahr 1937/38, dazu
die Ankündigung noch höherer Rüſtungs-
ausgaben im Fiskaljahr 1939/40 werden
zwar ebenfalls ausführlich diskutiert, aber
ſchließlich doch vom Unterhaus hingenommen
werden, als eine Laſt, die im Jntereſſe der
Sicherheit des Landes getragen werden muß.

)0 Linzer Kalionalſozialiſten marſchieren
Große Recle vor 500 natſonolsozidlistischen Vertiquensleufen

Drahtberichtunseres Korrespondenten

Linz, 6. März. Wohl ſelten iſt einem
Mitglied der öſterreichiſchen Bundesregierung
ein ſolcher Empfang bereitet worden, wie dem
jetzigen Sicherheits- und Jnnenminiſter Dr.
SeyßJnquart geſtern in der ober öſterreichiſchen
Bundeshauptſtadt Linz.

Eine Zehntauſende zählende Menſchenmenge
hatte ſich ſpontan auf dem Bahnhofsvorplatz
verſammelt, um dem Miniſter mit brauſenden
Heilrufen zu begrüßen. Die national
ſozialiſtiſchen Ordner, die zu

Moskaus Verkrekung in Polen
völlig verwaiſt

Militärattache Rybalko zurückberufen

Warſchau, 6. März. Wie verlautet, iſt
jetzt auch der ſowjetruſſiſche Militärattaché in
Warſchau, Brigadekommandant Rybalko, ſeiner
Nationalität nach Ukrainer, plötzlich nach
Moskau abberufen worden.

Rybalko, der der Abberufung Folge ge
leiſtet hat, war ein Vertrauensmann des
unlängſt verhafteten Marſchalls Jegorow,
deſſen Stab er früher angehört hat. Man
nimmt darum an, daß auch Rybalko unmittel-
bar nach ſeinem Eintreffen auf der erſten
ſowjetruſſiſchen Grenzſtation Niegoreloje von
der GPU. feſtgenommen wurde.
Ryhbalko war das letzte Mitglied der diploma

tiſchen Vertretung ſeines Landes in Polen, das
bis jetzt noch von der neueſten Säuberungs-
aktion verſchont worden war.

ſammen mit der Polizei den Abſperr
dienſt auf dem Platz verſahen, hatten die größte
Mühe, den Weg freizuhalten. Die Fahrt der
Autokolonnen durch die mit Fahnen geſchmückte
Stadt glich einem wahren Triumphzug. Das
Volk ſieht in Seyß-Jnquart den Mann, der in
der Bundesregierung dafür kämpft, daß die
Gleichberechtigung der Nationalſozialiſten auch
in die Tat umgeſetzt werden.

Wenn man die leuchtenden Augen der Men
ſchen, die rechts und links des Weges dicht ge
drängt auf der zwei Kilometer langen Strecke
vom Bahnhof bis zum Landhaus ſtanden, ge
ſehen hat, dann iſt einem zum Bewußtſein ge
kommen, daß wirklich ein neues Stadium
der öſterreichiſchen Politik begonnen hat. Nach
vorſichtigen Schätzungen dürften wohl über
40 000 Menſchen auf der Straße geweſen ſein.
Was das bedeutet. kann man daraus erſehen.
daß Linz nur 100000 Einwohner hat. Faſt
jeder trägt irgendwie ein Abzeichen, durch das
er ſich zum Nationalſozialiſten be
kennt.

Vor dem Landhaus wird SeyßJnquart, be
gleitet von Landeshauptmann Glaißner und
Sicherheitsdirektor Rewegtera, die auch bei der
Begrüßung am Bahnhof anweſend und die
Front der nationalſozialiſtiſchen Abordnung
abſchritten, begrüßt. Danach ſtimmte die Menge
ſpontan das Deutſchland und dgs Horſt-
Weſſel- Lied an. Seyß-Jnquark begab ſich
dann in das Landhaus. wo zwiſchen dem volks
politiſchen Referenten Oberöſterreichs Breiten-
taler und nationalſozialiſtiſchen Führern wich
tige Beſprechungen ſtattfinden.

Miniſter SeyßJnquart hielt dann in den
geſtrigen Abendſtunden vor 500 national

ſozialiſtiſchen Vertrauensleuten
im Redouten-Saal des Linzer Landhauſes eine
große Rede, die von ſämmtlichen öſterreichiſchen
Sendern übernommen wurde. Jn ganz Ober
öſterreich hatten ſich die Nationalſozialiſten zu
Gemeinſchaftsempfängen verſammelt.

Die Ausführungen des Miniſters, der über
den neuen Weg, den jetzt die Nationalſozia-
liſten eingeſchlagen haben, ſprach, fanden
überall begeiſterten Beifall. Beſonders große
Freude herrſchte darüber, daß jetzt die
völkiſchen Vereine ſich wieder betätigen
dürfen und daß das Tragen des Haken-
re und der Hitlergruß erlaubtind.

Wie eine Mauer ſtanden die Formationen
der ehemaligen SA., SS. und der HJ. und
gleichfalls eine nach Zehntauſenden zählende
Menſchenmenge während der Rede in den
nächtlichen Straßen von Linz. Als der
Miniſter, der von dem Führer der oberöſter
reichiſchen Nationalſozigliſten, Aigruber, be
gleitet war, in das Auto ſtieg, wurde er
wieder wie bei ſeiner Ankunft, mit ſtürmiſchen
Siegheil-Rufen begrüßt. Wieder ſtimmte die
Menge begeiſtert das Deutſchland- und das
Horſt-Weſſel-Lied an.

Das öſterreichiſche Landesverteidi-
gungsminiſterium hat die Geburtsjahr-
gänge 1917 und 1918 zum Militär
dienſt einberufen. Die Einziehung zweier
Jahrgänge zu gleicher Zeit war erforderlich.
weil ein im Januar erlaſſenes Geſetz den Be
ginn der militäriſchen Dienſtpflicht auf das
20. Lebensjahr herabgeſetzt hat.
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Diſziplin
Von unserem Wiener Korrespondenten

XVZ. Wien, 6. März.
Die Diſziplin, die den deutſchen National-

ſozialiſten neben anderen hervorſtechenden Eigen
ſchaften auszeichnet, hat dem erſten öffentlichen
Auftreten des öſterreichiſchen Nationalſozialis-
mus im Verlaufe der Woche das Gepräge ge
geben. Er hat in jeder Beziehung gezeigt
von welchem Geiſt er beſeelt iſt. Das Ungemach
der verfloſſenen Jahre hat die Bewegung ge
härtet, den Glauben an die Jdee um ſo heller
ſtrahlen laſſen, die Schwungkraft und Be
geiſterungsfähigkeit erhöht. Durch die Ge-
fängniſſe iſt ſie gegangen, Not und Ver-
folgungen hat ſie erduldet und ſteht nun nach
fünf Jahren des Verbots zuverſichtlich, kraft
bewußt da. So jung und ſtark iſt ſie, daß ſie
das Schwere der Vergangenheit von ſich ab
ſchüttelt als wäre es gar nicht geweſen, außer
daß es ſie gereifter und ſelbſtbewußter ge
macht hat.

Sie bedurfte keiner Befehle, aus ſich heraus
war ſie da, als plötzlich das Schwere verſänk
und der Nationalſozialiſt in Oeſterreich ſich
wieder frei fühlen konnte. Ganz ſpontan
ſtrömten die nationalſozialiſtiſchen Volksmaſſen
zu Freudenkundgebungen zuſammen, formierten
ſich, bewahrten eiſerne Diſziplin. Jn Wien, in
Graz, in Jnnsbruck, in Salzburg, in Linz und
überall in Oeſterreich marſchierten die Kolonnen
zu Tauſenden und aber Tauſenden, und
nirgends ließen ſich die begeiſterten Menſchen
zu Ausfällen hinreißen, was gewiß etwas be
deuten will nach dem, was in den ganzen
letzten Jahren geſchehen war. Man läßt es
ſich nicht anfechten, denkt nur nach vorwärts
und läßt ſich nicht provozieren, obgleich es an
ſolchen Verſuchen von ſeiten der Kommune
nicht gefehlt hat.

Als Miniſter SeyßJnquart an die Diſziplin
appellierte, als er aufforderte, ſich ſtreng an
das Verſammlungsverbot zu halten das
Kundgebungen ſeitens des volkspolitiſchen
Referats im Rahmen der V. geſtattet
damit in Ruhe die Stellung der National-
ſozialiſten zu den übrigen Kräften im Staat
und ihre Mitarbeitungsmöglichkeiten geklärt
werden könnten, da genügte dieſer einfache
Appell, die Parole wurde befolgt, was der
nationalſozialiſtiſchen Diſziplin ein um ſo
höher zu bewertendes Zeugnis ausſtellt, als
z. B. für Wien nach den erſten ſpontanen
Kundgebungen noch ein großer nationalſoziali
ſtiſcher Aufmarſch hätte folgen ſollen, der nun
verſchoben werden mußte. Man hat darauf
gerade in dieſen erſten Tagen friſcher Freude
und Begeiſterung nicht leichten Herzens ver
zichtet. Man hat aber dieſes Opfer
gebracht und damit bewieſen, daß
der öſterreichiſche Nationalſoziga-
lismus Diſziplin zu halten ver
ſteht.

Man hat der ganzen Bevölkerung und der
Umwelt gezeigt, wie unrecht jene hatten, die
glauben machen wollten, daß die National-
ſozialiſten die ihnen gewährte Gleichberech-
tigung zügellos mißbrauchen würden, und daß
es in Oeſterreich drüber und drunter gehen
werde. Vor aller Welt iſt durch das diſzi
plinierte Verhalten der Beweis erbracht
worden, daß der öſterreichiſche Nationalſozialis
mus weiß, was er den zwiſchen Adolf Hitler
und Dr. Schuſchnigg getroffenen Abmachungen
ſchuldig iſt, daß er ſich ihnen verpflichtet fühlt.
Er hat erhärtet, daß er ein Ordnungselement

Der Führer zur Leipziger Meſſe
Leipzig, 6. März. Der Führer und

Reichskanzler hat aus Anlaß der Eröffnung
der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938 folgendes
Telegramm gefſandt:

„Der heute beginnenden Reichsmeſſe in
Leipzig ſende ich meine beſten Wünſche. Möge
ſie dazu beitragen, die Weltgeltung deutſcher
Erzeugniſſe zu ſteigern und den friedlichen
Güteraustauſch zwiſchen den Völkern zu fördern.“



iſt, eine Bewegung, die ſehr wohl fähig iſt
wenn man ſie als gleichberechtigten Volksteil
anerkennt und wertet ſich dem großen Ge
danken gemeinſamer Aufbauarbeit
im Sinne der Berchtesgadener Abreden ein
zuordnen. Er hat damit aber auch die Speku
lationen gewiſſer Quertreiber zerſtört, die
hofften, daß ein „entfeſſelter“ Nationalſozialis
mus ſich ſelbſt wieder um die ihm gegebenen
Rechte bringen werde.

Er hat eine vorbildliche Diſziplin bewieſen,
die ihm bei der Bevölkerung um ſo höhere

Achtung verſchafft, als ſie wohl einzuſchätzen
weiß, was dieſe Diſziplin nach fünf Jahren
Jllegalität bedeutet, und als ſie in den letzten
Tagen genug Gelegenheit hatte, Vergleiche r
ziehen mit dieſen oder jenen Elementen, die
Unfrieden zu ſtiften ſuchten, die bei der Arbeiter
ſchaft mit Kampfreſolutionen hauſieren gingen
und ſie für Zielſetzungen einzuſpannen ver
ſuchten, die weitab von den neuen Ziel-
ſetzungen der deutſchen Aufgabe Oeſterreichs
liegen. Mehr oder minder verhüllt ſuchten
Volksfrontkräfte unter kommuniſtiſchem An
trieb im Trüben zu fiſchen, wobei ſie jedoch bei

weiten Teilen der Arbeiterſchaft auf energiſche
Ablehnung ſtießen, die in ihrer Maſſe viel zu
vernünftig, geſund und deutſch denkt, um ſich
jetzt noch zu irgendwelchen Quertreibereien
mißbrauchen zu laſſen.

Diſziplin, gerade auch politiſche Diſziplin,
hat in dieſen Tagen der öſterreichiſche National
ſozialismus bewieſen. Damit hat er ſeinen
Anſpruch auf gleichberechtigte Mitarbeit am
Aufbauwerk und an der künftigen Geſtaltung
des Geſchickes Oeſterreichs gerechtfertigt.

Helbſtanklagen aus dem Manuſkript
Der Sonnobenc des Moskauer Schauprozesses Ueber fragung nach Bey ſin douernd. gestört

Moskau, 6. März. Das Moskauer
ProzeßTheater nimmt ſeinen Fortgang, wobei
ſich die Angeklagten einander geradezu den
Rang abliefen, mit ihren Geſtändniſſen den
Richtern willfährig zu ſein.

Die FreitagabendSitzung hatte noch einmal
Kreſtinſki geſehen, der ſoweit war, daß er
der Reihe nach die Theſen der Anklageſchrift
ſogar mit Pathos vortrug. Er kann ſich nicht
genug tun mit ſeinen „Geſtändniſſen“. Sie
ſind eine einzige Anklage Wegen ſich ſelbſt, der
er ſeit 1921 im Auftrage Trotzkis ſyſtematiſch
Spionage für einen ausländiſchen Nachrichten
dienſt getrieben haben will. Vor allem er
ſcheint dem Staatsanwalt das Geſtändnis
wichtig, daß der Amſturzplan Tuchat-
ſchewſkis von Trotzki dirigiert
würde und Kreſtinſki ſelbſt die Liſten der
en er ausgearbeitet habe, die zuereſeitigt oder berhaftet werden ſollten.

Der Sonnabendvormittag begann mit der
Vernehmung des Angeſchuldigten Rakowſki,
der vor allem die Sowjetbotſchafter Jurenow
und Bogomolow erneut als ſeine „Geſinnungs
genoſſen vbelaſtete. Rakowiki überſtürzt ſich
geradezu in ſeinen Anklagen gegen ſich ſelbſt:
Als Botſchafter der Sowjetunion in London
ſei er bereits im Jahre 1924 mit dem eng
liſchen Nachrichtendienſt in Verbindung ge
treten; als Sowjetbotſchafter in Paris habe er
landesverräteriſche Verbindungen mit franzö
ſiſchen Groß induſtriellen aufgenommen ſeit
dem er im Jahre 1934 aus einer langjährigen
ſibiriſchen Verbannung zurückgekehrt ſei, habe
er wiederum bis zu ſeiner Verhaftung Spio
nagematerial für den engliſchen Nachrichten
dienſt geliefert.

Der folgende „Angeklagte“ Selenſki
1ieſt ſeine Greueltaten aus einem
Heftchen ab. Er beginnt, indem er ſich als
ehemaliger Spitzel der zariſtiſchen Geheim
poligei vorſtellt und bekennt ſich dann zu
den ungeheuerlichſten Sabotageakten, die er bis
1937 als Leiter einer ſtaatlichen Handelsorga
niſation im Auftrage der Oppoſitivn durch
geführt haben will.

So habe er abſichtlich, um die Butter zu
verderben, Nägel und Glasſcherben in die
Butter geworfen. Sämtliche Waren, die jetzt
ſür die Bevölkerung der Sowjetunion unbe
kannte Raritäten geworden ſind, in irgend
einer Form der Bevölkerung entzogen zu
haben, nimmt er auf ſein Schuldkonto. Ge
radezu erheiternd wirkte es, als er erklärte,
daß er mit Abſicht die Sommerkleidung nur
im Winter und die Winterkleidung nur im
Sommer bereitgeſtellt habe. Als er erklärte:
„Wie konnte man uns jahrelang ſolche Schäd
lingsarbeit treiben laſſen“, wobei er die ſtaat
lichen Kontrollorgane heſtig kritiſierte, wird

a

er unter der Heiterkeit der Anweſenden zur
Ordnung gerufen.Den Schluß machte der „Angeklagte“
Jkramow, der wie der bereits vernommene
Thodſchafew ein Asbeke iſt und erklärte,
daß man ſich zur Bekämpfung des Sowjet
regims bis zum bewaffneten Aufſtand geeinigt
hätte. Als er eine Anzahl von Politikern
nennen will, die dieſen Aufſtand gebilligt
hätten, unterbricht ihn der Stagtsanwalt mit
dem Hinweis, daß die Anterſuchung in dieſer
Frage noch weitergehe.

Der heute von uns gebrachte Bericht iſt der
erſte, deſſen telephoniſche Uebermittlung von

Moskau nach Berlin in auffallender Weiſe
geſtört und ſtändig unterbrochen wurde. Die
in Moskau geſprochenen Worte waren in
Berlin immer wieder von ſchrillen Pfeiftönen
und einem dunklen Brauſen unterbrochen, nur
nach langen Wiederholungen gelang es, das
wichtigſte aufzufangen. Zweifellos liegt hier
eine ſyſtematiſche Störung von Moskau aus
vor, das nicht wünſcht, daß grauenhafte Miß
ſtände dem Auslande bekannt werden, für
deren Zuſtände jetzt durch entſetzliche Folter
methoden willfährig gemacht Sündenböcke
geſucht werden ſollen.

„Daily Expreß“:
Skalin ſollte getötet werden

Ein General, ein Major und ein Hauptmann
ins Lubjanka Gefängnis eingeliefert

London, 6. März. Wie der „Daily
Expreß“ berichtet, wurden drei hohe Offiziere

der Moskauer Garniſon unter der Anklage,
eine Verſchwörung gegen Stalins Leben an

gezettelt zu haben, verhaftet.

Es handelt n um General Kowatſchenko,
Hauptmann Voſtuſchow und Major Nikolajew.

Am Freitagabend ſeien Agenten der GPU
mit aufgepflanztem Seitengewehr in die
Wohnungen der Offiziere eingedrungen und
hätten ſie im Panzerwagen in das Lubjankar eingeliefert Die Verhafteten ſollen
angeblich verſücht haben, unter der Wache des
Kremls eine Revolte anzuzetteln, um ſchließ
lich Stalin bei Nacht in ſeinem Schlaf
zimmer zu töten.

Nach einer Erklärung der GPU hätten die
verhafteten Offiziere nach der Ermordung
Stalins einen Militärputſch durchführen und
eine neue Regierung bilden wollen.

as altbewährte Hausmiftel
schützt vor Grippe, Schnupten, Haſsleiden,

hilft vol Mog h u. Vor

Muſſolini: Ganz sowjekrußland ein Jrrenhaus
Die Welſöffentlichkeit weiterhin im Zeichen der Ungehevetſichkeiten cles Thedferp ozesses

Drahtbericht unseres Kortespondenten

Halle, 6. März. Die geſamte Weltpreſſe
beleuchtet weiter mit aller Schärfe die
Ungeheuerlichkeiten des Moskauer Theater
prozeſſes und rückt auf das Entſchiedenſte von
enen Despoten ab, die heute Gewaltherrſcher
in Rußland ſind.

Der „Popolo d'Jtaliga“ veröffentlicht
jetzt einen Artikel Muſſolinis, der
mit der ironiſchen Feſtſtellung endet, daß
Stalin ſich, vor dem Zuſammenbruch der
Schöpfung Lenins, dem Faſchismus nützlich
erweiſe, indem er ſeine Feinde, die ja gleich
wohl doch Feinde des Faſchismus ſind,
ſcharenweiſe, Umbringt.
heißt es u. a, in dem Artikel, verteidigt ſich
niemand. und einige Angeklagte erfänden
ſogar imaginäre Verbrechen, um auch ganz
gewiß an die Mauer geſtellt zu werden, oder,
was logiſcher wäre, zu beweiſen, daß die
Juſtiz in Sowjetrußland und ganz Sowjet
rußkand ſelbſt ein von blutdürſtigen
Wärtern überwachtes Jrrenhaus ſei.

Die Kopenhagener „Politiken“
ſchreibt mit der Ueberſchrift Fort von
Europa“ u. a.: Die Aſiatiſierung Sowjet
rußlands ſchreite unter der Herrſchaft des
Georgiers Stalin heran. a alle „euro
päiſch“ eingeſtellten Ruſſen liquidiert würden.
Die ganze Laſt deſſen, was in Rußland nicht
ſo gegangen ſei wie es ſollte, ſei auf ſie

worden. Wenn die Angeklagten
ündenböcke für eine verfehlte Organiſation

darſtellten, ſo müſſe das Europa die Auffaſſung

In dem Prozeß Es iſt eine moral

vermitteln, daß der ganze Organiſations
apparat Sowjetrußlands nichts kauge.

Der Buda e „Peſter Lloyd“ ſchreibt:
Das Grauenhaſte der Sowjetprozeſſe liegt in
der menſchlichen Erniedrigung, mitder die Angeklagten angeſichts des ſcheren

Todes, aber ohne die ſuggeſtive Kraft einer
inneren Reue die Zwanglüge ihrer Schuld be
ſchwören. Einer ſuchte ſich zu widerſetzen, aber
ſchon nach einem Tage unter die Räder der
dämoniſchen, alles zermalmenden Dampfwalze
der Sowjetjuſtiz geraten, geſteht auch er, ge
brochen und apathiſch. Ein Proteſtſt u rm
der Entrüſtung geht durch ganz Europa.c Ungeheuerlichkeit, daß
europäiſche Staaten, die ihre geſamte Rechts
und ſittliche Ordnung auf die Demokratie be

ründen, mit einem Terrorſyſtem verbündetnd das die elementarſten Geſetze der euro
päiſchen Moral und jeder menſchlichen Sitte
mit Füßen tritt.

Der liberale Budapeſter „Peſti Naplo“
bemerkt, Sowjetrußland ſei durch dieſe Prozeſſe
endgültig und unwiderruflich zu einem Lande
des Terrors und der Lüge geſtempelt worden,und „Nemzeti Ujſag“ ſhreibt die Mos
kauer Prozeſſe bewieſen klarer als der Tag,
daß der Volſchewismus einzig und allein der
Todestanz von Aasgeiern ſei.

Auch im Mittelpunkt der polniſchen Preſſe
betrachtungen ſteht wieder der Moskauer Blut
prozeß. So weiſt u. a. „Gazeta Polſka“ in
einem Leitartikel „Die ſowjetruſſiſche Wirk

h

lichkeit auf der Anklagebank“ darauf hin, daß
der jetzige Prozeß ſenſationeller als irgendein
anderer ſei, weil er ſehr getreulich die
Fowje tiſche Wirklichkeit ſpiegele.
Denn die Perſonen, die in der Anklagebank
Platz genommen haben, ſeien zweifelsohne für
den heutigen e in der Sowjetunion mit
verantwortlich ange Jahre hätten ſie an der
Spitze der Regierung geſtanden oder hohe
Funktionen als Volkskommiſſare in der Re
gierung innegehabt.

Aber nicht nur im nichtſowjetiſchen Aus
land weiß man, daß der jetzige Theaterprozeß
in Moskau nicht das mindeſte mit dem Walten

vbjektiver Gerechtigkeit zu tun hat ſondern
auch in Sowjetrußland ſelbſt beſtehtfür weite Kreiſe kein Zweifel, daß Stalin und
feine n n mit derart grotesken
Mitteln nur ſich und ihr Syſtem retten wollen.

Die eigentliche Bedeutung dieſes Prozeſſes
geht aus der Auswertung hervor, die der
ſowjetruſſiſche Rundfunk und die Sowjetpreſſe
vornehmen. Stalin geht es ausſchließlich
darum, die Pſychoſe der Kriegs und Spionen
furcht aufzufriſchen und die zahlloſen wirt
ſchaftlichen Fehlſchläge z „entſchul
digen“. Die Angeklagten ſind wie ihre Vor
gänger dazu beſtimmt, die Schuld für die un
erträglichen Mißſtände zu übernehmen. Die
Prozeſſe ſind demnach, ſo wird in Moskau ver
e als Barometer für die innere Lage an
zuſehen.

-----V-
wir wollen, t der heldiſche Ienſch, und Kel

giſch iſt nicht nur der viele Schlachten gelchlagen
hat, londern ſeder, der muflg und furchtlos lein heben

ſelber geltaltet und Widrlgkeiten tapter erträgt

Sertrud Scholtz-RIlink
à

Ein Prior in der Klemme
Zwei ErlerUraufführungen im Weimar

Eigener Bericht der MNZ
Zwei köſtliche Komödien hat Otto Erler

durch das Deutſche Nationaltheater in Weimar
der Oeffentlichkeit in ter unter
breitet: „Die Hoſen des heiligen Bar
on s“ und „Die Wlenet u Aerhent
Was die erſtere an Problematik und Aeſthetik
vietet, erſetzt die zweite durch ein geſchliffenes,
fließendes und ürkomiſches Spiel, faſt im
Sinne Shakeſpeareſcher Vorbilder Es wird un
mittelbar an die Klaſſik angeknüpft und
wieder einmal bewieſen, daß der echte Drama
kiker auch der Charakterkomödie dankbare
Stoffe liefern kann.

Wer vorurteilslos den „Hoſen des heiligen
Bartolus“ zu folgen gewillt iſt, muß erkennen,
daß es hier keineswegs um eine gehäſſige Geſtaltung eines weihinn delikakten Themas

aus re ager geht. Der Vorwurf
ſtammt aus dem Vattkan ſelbſt, iſt den „Facetien“

des Florentiners Poggio Bracciolini, einespäpſtlichen Sekretärs, entnommen, aber mit
großer Sorgfalt von allen Zynismen befreit,
die ſich der Roman ohne Hefnmung geſtattet.
Wie in „Thors Gaſt“, in „Struenſee“, in „Zar
Peter“, „Marfa“ und nicht zuletzt im „Galgen
ſtrick iſt der Autor auch hier von ſeiner
Miſſion als Dramatiker erfüllt.

Der Jnhalt des Stückes iſt amüſant: Prior
Bavi, ein untadeliger Seelenhirte, hat ſich von
einer jungen lebenshungrigen Bäuerin betören
laſſen und iſt in Abweſenheit ihres um dreißig
Jahre älteren Mannes nachts zu ihr ins
Zimmer geſtiegen. Der Bauer kommt unerwartet
zurück, findet am Bette der Bäuerin ein Paar

Mönchshoſen hängen. Der Bauer ſucht nun den
Uebeltäter zu entlarven. Jmmer mehr gerät
der Prior in die Klemme, bis er ſich ſchließlich
kraft ſeiner dialektiſchen Gewandtheit durchſetzt:
nur der Schutzheilige ſelbſt hat die Bäuerin be
ehrt und ſich dabei der Hoſen des Priors
bedient.

Der Regie Dr. H. S. Zieglers gelang ein
ausgewogenes Spiel. W. H. Holtz trug die
Kutte des Priors mit ſoviel Künſtlerſchaft,
daß durch ihn der Wille Erlers deutlich ſpür
bar wurde.

Für die „Gewiſſenhaften“, einem Einakter,
hatte Walter Grüntzig die Spielleitung über
nommen. Der überſtrömende, zwangsloſe
Situationswitz, die bewundernswerte Spiel
freudigkeit des Stückes drang unaufhaltſam
durch. Das Thema geſtaltet die putzige Geſchichte
zweier „gewiſſenhafter“ Halunken, die ſich erſt,
ohne daß ſie einander kennen nach Kräften
verprügeln. Erſt ſpäter ſtellt ſich heraus, daß
ſie die Schläge voll und ganz verdienten, Liſa
Wehn übertrifft ſich r als Barbuda, die
„bärtige Jungfrau“, ſelbſt.

Die beiden zur Zeit Lope de Vegas ſpielen
den Komödien fanden beim Publikum ſtür
miſchen Beifall. Dr. Friedrich Didier,

Ziel: der lebensnahe Film
Dr. Goebbels vor den Filmſchaffenden

Jm Rahmen der Jahrestagung der Reichs
filmkammer ſprach, wie wir bereits kurz mit
teilten, Reichsminiſter Dr. Goebbels, der
Schirmherr des deutſchen Films, auf einer
großen Kundgebung im Reichstagsſitzungsſaal
der Krolloper zu den dort verſammelten
Schaffenden des deutſchen Films.

Der Miniſter ging in ſeiner Rede von der
Tatſache aus, daß der Film eine ganß junge,
moderne und damit auch außerordentlich ent
wicklungsfähige Kunſt ſei. Welche Auswirkun
gen er o in der Zukunft einmal für das
öffentliche Leben des Volkes gewinnen werde,
laſſe ſich im Augenblick gar nicht ermeſſen.
Wie das eigentliche Weſen des Films in ſeinem

innerſten Gehalt noch gar nicht bloßgelegt ſei,
ſo iſt der Film heute die Kunſt, die am
meiſten diskutiert wird.

us den heute am meiſten erörterten Pro
blemen des deutſchen Filmſchaffens griff der
Miniſter zuerſt die Frage heraus, ob der
Dialog- oder derbeſſere Gewähr e künſtleriſchen und geſchäft
lichen Erfolg biete. Dieſes Problem“, ant
wortete darauf Dr. Goebbels, „iſt nicht eine
Frage des „oder“, r ein Problem des
„und“. Der gute D in fordert die mitreißende Handlung, und der re und
intereſſante Handlüngsfilm fordert eine gute
Dialogführung.“

Mit überzeugenden Argumenten wies Dr.
Goebbels nach, daß in Wirklichkeit das Pro
blem ein ganz anderes ſei. Ausſchlaggebend
ſei nämlich die Frage, ob der Film das Recht
habe, abſeits und losgelöſt vom Leben eine
Schein und Jlluſionskunſt zu pflegen, oder ob
er allen Schein und allen Jlluüſionen zum
Trotz letzten Endes nicht doch im Leben
verhaftet bleiben muß. Und dieſe Frage
bejahte der Miniſter. „Wenn ich unter dieſem
Geſichtspunkt“, erklärte Dr. Goebbels, „die
kritiſche Sonde an das Filmſchaffen des ver
gangenen Jahres anlege, dann muß ich zu dem

rgebnis kommen, daß es für das kommende
Jahr nur eine Forderung geben kann Jn noch
vermehrtem Maße den Film an das Leben, an
ſeine bewegenden Vorgänge und handelnden
Menſchen heranzuführen.“

Der Miniſter wandte ſich dann eingehend
dem Problem des Nachwuchſes zu, wobei er
betonte, daß er es für einen fundamentalen
Denkfehler halte, den Nachwuchs des Filmes
nur bei. der Bühne zu ſuchen. Man könne aber
wiederum auch nicht die Findung junger
Talente dem Zufall überlaſſen. Darum habe
man den Entſchluß gefaßt, eine ilm
akademie ellcge Srge Sie ſolle nichteine wiſenſcaft iche Syſtematiſierung der
Lehre vom Film darſtellen, ſondern hier ſollen
die jungen Talente das deutſche Film'ſchaffen
von der Pike auf lernen können.

Mit ſtürmiſchem Beifall dankten die Film
ſchaffenden dem Miniſter für die Mitteilung,

daß das große Werk der Filmakademie, zu dem
heute der Grundſtein gelegt wurde, bereits
am 1. April des kommenden Jahres fertig da
ſtehen werde, und daß es bereits möglich ſein
wird, am 1. Oktober dieſes Jahres mit der
praktiſchen Arbeit zu beginnen.

Vor neuem Stark zum Nanga-Parbak

Jn Anweſenheit zahlreicher führender
Männer aus Partei, Staat und Wehrmacht
und vieler Angehöriger und Freunde der Totenvom Nanga Parvet wurde Freitag abend in

München das Filmdokument Kampf um denHimalaja“ feierlich uraufgeführt. Ein Orgel
vorſpiel leitete die Welturaufführung ein. Die
Bilder, die erſt mühſam der todbringenden
Lawine derer werden mußten, waren von

irkung. Jtalien hatte zur Ur
au rn Vertreter geſendet. Paul Bauer,
der entſchloſſene und einſatzbereite Führer der
kleinen Bergungsexpeditton, prägte vor
wenigen Tagen nach einer erſten Vorführung
des Filmes im engſten Bergſteigerkreis den
Satz: „Was Menſchen nicht vorausſchauen
konnten, iſt hier geſchehen. Die große Gefahr
eines ſolchen Anternehmens hat ſich an dieſem
Unglück mit elementarer Gewalt gezeigt. Aber
auch dieſes ſchwere Schickſal hat uns nicht ent
mutigt, denn wir werden eine neue Expedition
an den Berg heranführen. Jn wenigen
Monaten ſchon werden wir wieder ausreiſen.“

Hans Friedrich Blunck las in Wien

Jm Deutſchen Klub in Wien las Freitag
abend der norddeutſche Dichter Hans Friedrich
Blunck aus eigenen Werken. Jn einer ein
leitenden Anſprache erklärte der Dichter, daß
er die Grüße ſeiner Landſchaft Schleswig-
Holſtein dem deutſchen Oeſterreich überbringe.
Dann ſprach er einige ſeiner Balladen und
ſeiner ſtimmungsvollen Märchen und Sagen.
Ausſchnitte aus dem Roman Die große
Fahrt“, die der Dichter ungemein lebendig
wiedergab, bildeten einen wirkungsvollen Aus
klang des Abends. Die Hörerſchaft ehrte den
Gaſt aus dem Reich durch ſtarken Beifall.
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Frankreichs Suche
nach Ruhe und Ordnung

Die franzöſiſche Kammer hat ſich jetzt
und zwar erſt dann, nachdem Miniſterpräſident
Chautemps erneut mit dem Rücktritt gedroht
hatte ſchließlich doch dazu bereit gefunden,
die Geſetzesvorlage über das Schlichtungs- und
Schiedsverfahren in ſechſter Leſung zu ver
abſchieden. Der Senat hat dann dieſen Geſetz
entwurf in derſelben Form wie die Kammer
angenommen. Zu der geſamten Frage nimmt
heute unſer Pariſer Korreſpondent Stellung wobei
nicht überſehen werden darf, daß es ſich bei dieſer
ſo mühſelig durch ſechs Leſungen geſchleppten
Geſetzesvorlage erſt um ein Kapitel der großen,
mehrere Hauptkapitel umfaſſenden Gefamtvorlage
des neuen „Statuts der Arbeit“ handelt.

D. K. I. Paris, 6. März.
Wenn man die Ereigniſſe der letzten Woche

in Frankreich genau verfolgt hat, ſo wird man
feſtſtellen müſſen, daß die ſo zur Schau ge
tragene Einigkeit im franzöſiſchen
Parlament am Schluß der großen außen-
politiſchen Debatte am letzten Sonntag auf
recht tönernen Füßen ſteht und daß die
„große Kammermehrheit“, die wieder einmal
aus Preſtigegründen in den außenpolitiſchen
Fragen der Regierung ihr „Verkrauen“ aus
geſprochen hatte, in allen übrigen Problemen
des alltäglichen in nen politiſchen Lebens
keineswegs die gleiche Geſchloſſenheit aufweiſt
und nur ganz notdürftig zuſammengeflickt iſt.

Jn der Nacht zum 1. März waren in ganz
Frankreich über 7000 Kollektiv- Verträge aus
der Zeit von Leon Blum erloſchen, die bereits
im vergangenen Sommer anläßlich der Pariſer
Weltausſtellung um weitere 6 Monate nach
unendlichen Schwierigkeiten verlängert worden
waren. Schon das letzte Kabinett Chautemps
hatte ſich bemüht, die hier drohende Gefahr
zu bannen und auf ſozialem Gebiet den für die
Wirtſchaft und die Finanzen des Landes ſo
dringend notwendigen inneren Frieden durch
ein neues Arbeitsgeſetz zu ſichern. Die
Beteiligung der Sozialdemokraten an der
Regierungsarbeit war jedoch immer wieder
dieſen geſunden Reorganiſationsbeſtrebungen
Chautemps ſtets zum Hemmſchuh geworden und
erſt als das zweite Kabinett Chautemps auf
faſt ausſchließlich radikalſozialer Grundlage
gebildet war, konnte dieſes Ziel vom Miniſter
präſidenten mit größeren Ausſichten auf Erfolg
wieder aufgegriffen werden.

Nach langwierigen Beſprechungen
mit den Arbeitsausſchüſſen von Kammer und
Senat und den Vertretern der Arbeitnehmer-
organiſationen die Arbeitgeber hatten die
Einladung nicht angenommen war es der
Regierung geglückt, einen einigermaßen lebens
fähigen Geſetzestext auszuarbeiten, der in derKammer mit meht oder minder weſentlichen

Einſchränkungen oder Abänderungen ſchließlich
die notwendige Mehrheit fand. Unter dem
Drucke der Linksextremiſten und des marxiſti
ſchen Gewerkſchaftsverbandes war die Regierung
genötigt, um überhaupt die Annahme eines
derartigen Geſetzes durchzuſetzen, weſent
liche Konzeſſionen zu machen. A. a. ſah
ſie ſich gezwungen der CGT. mit geringen in
ſchränküngen die gewünſchte Kontrolle über die
Arbeitsvermittlungsbürgs und Die Arbeits
einſtellung zuzubilligen und den Arbeitnehmern
das Recht zuzuſprechen, im Falle eines
fünfprozentigen Steigens der
Lebenshaltungskoſten, eine dementſprechende Lohnerhöhung zu
fordern.

Als ſich der Senat zu Beginn der Woche
nun mit dem von der Kammer verabſchiedeten
erſten und weſentlichſten Teil des neuen Arbeits
geſetzes zu befaſſen begann, ſchien man im
Hohen Hauſe darauf bedacht zu ſein, die er
zwungenen Konzeſſionen Chau-
temps ſoweit wie möglich rückgängig
machen zu wollen. Die Zeit für eine neue
Regierungskriſe iſt noch nicht angebrochen und
es hatte der Senat in keiner Weiſe die Abſicht,
durch ſeine Haltung zum Arbeitsſtatut Miniſter
präſident Chautemps Gelegenheit zu einem
unerwartet ſchnellen Rücktritt zu geben, ſondern
es kam ihm lediglich darauf an, dem marxi
ſtiſchen Gewerkſchaftsverbande die erhoffte
Monopolſtellung im Rahmen des Arbeitsgeſetzes
ſo weit wie möglich zu beſchränken und unter
allen Umſtänden bei der zukünftigen Lohn
geſtaltung die „gleitende“ Tendenz zu ver
hindern. Wie weit dies wirklich gelingen
wird, bleibt im weſentlichen der Tätigkeit des
ſtaatlichen Preisüberwachungsausſchuſſes vor
behalten, der durch eine Verhinderung einer
Preisſteigerung gleichzeitig die Möglichkeit
einer Lohnangleichung ausſchalten könnte.

Letzten Endes aber dürfte dieſe Frage
trotz des ſoeben erfochtenen Sieges Chautemps
J auf eine Kraftprobe zwiſchenRegierung und marxiſtiſcher Ge
werkſchaft hinauslaufen. Der Hotelſtreik
in Nizza und der Taxiſtreik in Nantes ſind in
dieſem Sinne bereits als ein erſtes Warnungs
ſiono! von ſeiten der Gewerkſchaften aufzufaſſen,
und die Tatſache, daß im Augenblick Streiks
und Fabrikbeſetzungen nicht gerade an der
Tagesordnung ſind, läßt noch lange nicht den
Schluß zu, daß ſie es von heute auf morgen
nicht wieder werden können.

Durch die zweimalige Franken-
abwertung und die Aufgabe derGoldnarität ſind die „großen ſozialen
Erfolge“ aus der Aera Blum der franzöſiſchen
Arbeiterſchaft ſchon längſt wieder zu einem
Nichts zuſammengeſchmolzen. Durch die Rück
wirkungen des zweifährigen Volksfront
experiments hat es der Arbeiter im Gegenteil
heute viel ſchwerer als im Frühjahr 1936 ſeine
Bedürfniſſe zu decken. Enttäuſcht muß er feſt

„Wieder zueinander finden
Schuschnigg über die innere Befrieclung in Oesterreich

Wien, 6. März. Jm Muſeum für Kunſt
und Jnduſtrie wurde am Freitag eine öſter
reichiſche Preſſeausſtellung eröffnet. Von Seiten
der Regierung wohnten der Eröffnung Bundes
kanzler Dr Schuſchnigg, Jnnenminiſter Seyß
Jnquart, Unkerrichtsminiſter Dr. Pernter,
Handelsminiſter Raab und die Miniſter ohne
Geſchäftsbereich Gleiſe-Horſtenau und Zernatto
ſowie der Preſſechef der Bundesregierung
Oberſt Adam bei.

Nach einer Begrüßungsanſprache des Präſi
denten der Preſſekammer, Ludwig, hielt
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg eine Rede,
in der er nd auf die Aufgabe der pflicht
bewußten Publiziſtik unter den jetzigen
Spannungen in der Welt verwies. Die Welt
würde, ſo ſagte er, viel mehr Freude haben,
wenn ſie eine pflichtbewußte Journaliſtik dar
auf verlegen möchte, nicht jede Nachricht um
der Senſation willen ohne Ueberprüfung zu
veröffentlichen. Auf das Abkommen von
Berchtesgaden bezugnehmend, erklärte der
Bundeskanzler dann u. a. es liege zweifellos
eine Entwicklung vor, die nicht ohne gewiſſe
Niedergangserſcheinungen vor ſich gehen könne.
Wenn das Werk, das, zwiſchenſtaatlich be
trachtet, der deutſche Frieden, innerſtaatlich die
innere Befriedung genannt werde, wirklich ge
lingen ſolle, dann müſſe vollkommen klar ſein,
daß es ſich nicht darum handle, augenblicklich
eine neue Formel zu finden, ſondern mit Ein
ſatz aller Kräfte eine neue Zeit herbei-
zuführen, die auf alten Grundſätzen
aufbaue.

„Dieſe Grundſätze“, betonte der Bundes
kanzler u. a. weiter, „drücken unſerem Vater

lande den Charakter eines deutſchen und
ſozialbewußten Landes auf. Dieſe Grundſätze,
die unter allen Umſtänden jedermann die
gleiche Verhandlung vor den Geſetzen ſichern,
in die neue Zeit hineinzuſtellen, der neuen
Zeit anzupaſſen, das iſt es, was wir durch
e müſſen. Jch bin der Auffaſſung, daß vor
allem die Unterſchiede, das Nebeneinander-
und das Vorüberreden aufhören muß und daß
man in einem wirklich verſtändnisvollen Sinn
wieder zueinander finden ſoll, ſo,daß der eine, der ſeit Jahren in der Vater
ländiſchen Front und ihren Organiſationen als
Träger des vaterländiſchen Gedankens ſtand
und ſteht, keine Scheu davor findet, das Wort
deutſch auszuſprechen und daß der andere, der
im nationalen oder im nationalſozialiſtiſchen
Lager ſteht, keine Scheu davor hat, das Wort
öſterreichiſch auszuſprechen.

Es iſt ein Unſinn, zu behaupten, daß alles
Gute nur bei uns iſt. Wir Oeſterreicher wiſſen
genau, daß auch außerhalb unſerer
Grenzen viel Schönes, viel Großes
geſchaffen wird, das müſſen wir bekennen
können.

Man braucht deshalb keine Angſt zu haben,
daß irgend etwas von unſeren Grundſätzen,
von unſerem Gedankengut preisgegeben wird.
Wir müſſen vor allem die Gleichheit aller
Oeſterreicher vor dem Geſetz durchſetzen. Nur
dann iſt die Möglichkeit gegeben, daß der
Friede, der mit ſo vielen Opfern erkauft
wurde, und hinter dem die Erinnerung an viel
koſtbares Gut ſteht, endlich zum Segen des
Vaterlandes und des Volkes werde.“

Die Kataſtrophe in Kalifornien
Zohl der Toten vnd Vermißten auf 169 gestiegen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

P. Los Angeles, 6. März. Die Zahl
der im kaliforniſchen Ueberſchwemmungsgebiet
vermißten und toten Perſonen beläuft ſich jetzt
auf 169. Da die Rettungsarbeiten ſchon ſeit
geraumer Zeit durchgeführt werden, befürchtet
man, daß ein Teil der vermißten Perſonen
den Tod gefunden hat. Noch immer ſind
Tauſende von Quadratmeilen Südkaliforniens
von den Waſſermaſſen überflutet, obgleich in
folge des Nachlaſſens des Regens zahlreiche
Flüchtlinge bereits verſuchen, in ihre Woh
nungen zurückzukehren.
e Die größte Gefahr iſt zweifellos vorüber,
denn die Regenmenge iſt in den letzten
24 Stunden nur um anderthalb Zentimeter

eſtiegen. Jnfolge der Zerſtörung zahlreicherKlefen und Telegraphenleitüungen iſt die
drahtloſe Kurzwelle faſt das einzige Mittel
zur Nachrichtenüberlieferung. Zahlreiche Orte
ſind ohne elektriſchen Strom, und die aufge
weichten und teilweiſe durch Landrutſche zer
ſtörten Straßen hemmen die Wiederaufnahme
des Verkehrs noch in außerordentlichem Maße.
Die Rettungsmannſchaften richten jetzt ihr be
ſonderes Augenmerk auf die eingeſtürzten
Häuſer, wo ſie die Trümmer nach Ver
letzten und nach Toten durchſuchen.
Man hofft, hier noch eine ganze Anzahl von
lebendig Begrabenen retten zu können.
Nach den letzten Berichten der Wetterſtationen
iſt damit zu rechnen, daß der Regen völlig
nachläßt und daß ſich das Wetter aufklärt.

Obwohl die Fluten jetzt allmählich zurück
gehen, hat die Gefahr einer Ver
knappung der Nahrungsmittel-
vorräte in Los Angeles erheblich zu
genommen. Mit einem Flugzeug wurde für die
Krankenhäuſer Milch herangebracht. Das Flug
zeug konnte in Palmſpring auf einem in der
Hauptſache von Filmſtars benutzten Golfplatz
landen. Mit der Eiſenbahn kann die Stadt
noch immer nicht erreicht werden, und die
erſte Poſt ſeit zwei Tagen erreichte die Ein
wohner von Los Angeles auf dem Seewege

von San Diego aus, Man hegt große Be
ſorgnis über das Schickſal einer ganzen Reihe
von Villenbewohnern im Gebiet von Mojave,
mit denen man noch keine Verbindung her
ſtellen konnte.

Kohlenſtauberploſion
in Brauerei: Vier Toke

New York, 6. März. Eine Reihe von
Kohlenſtguhexploſionen, die in raſcher Reihen
folge erfolgten, zerſtörte eine New Dorker
Brauerei im verkehrsreichen Oberteil der
Stadt. Die Exploſionen, die wie ein einziger
Sprengſchlag zu vernehmen waren, erſchütter
ten und beſchädigten in der Umgebung der
Brauerei mehrere 100 Gebäude. Der Vorfall
löſte in den Straßen Panik aus. Vier Arbeiter
wurden getötet und etwa 20 Verletzte ins
Krankenhaus gebracht.

22 Grad Wärme in Genug
Mailand, 6. März. Norditalien wird

derzeit von einer Welle Warmluft überflutet,
die ſelbſt in dieſen Gegenden für die jetzige
Jahreszeit durchaus ungewöhnlich iſt.
Mailand konnte am Freitag eine Höchſttempe
ratur von 20,3 Grad Celſius verzeichnen,
Genug hatte mit 22 Grad Wärme die mildeſte
Temperatur aufzuweiſen, auch in Florenz
wurden 20 Grad gemeſſen.

Auf Einladung des Deutſchen Auslands-
inſtituts wird am Montag der öſterreichiſche
Bundesminiſter Dr. Glaiſe-Horſtenau
in Stuttgart, der Stadt der Auslands
deutſchen, über „Das Jahrtauſend als deutſches
Schickſalsjahr“ ſprechen. Oberbürgermeiſter Dr.
Strölin empfängt den Miniſter feierlich auf
dem Rathaus.

ſtellen, daß die 40ſtündige Arbeitswoche eine
Steigerung der Arbeitsloſigkeit
gebracht hat und die allgemeinen Er
zeugungskoſten derartig in die Höhe
geſtiegen ſind, daß alle ſeine Mehrein
nahmen aus der Lohnerhöhung und dem für
48 Stunden ausgezahlten Lohn bei weitem
nicht ausreichen, Um die Differenz gegenüber
früher in den Preiſen zu decken.

Hinzu kommt noch die Tatſache, daß es im
Gebälk der Volksfront recht erheblich zu knacken
begonnen hat und daß die maſſivſten Kammer
abſtimmungen den Mann auf der Straße nicht
darüber hinwegtäuſchen können, daß die ver
ſchieden gearteten Kräfte auseinanderzuſtreben
beginnen und daß insbeſondere bei den radikal
ſozialen die Tendenz zu einer Loslöſung von
der Volksfront in letzter Zeit erheblich ſchärfer
geworden iſt.

Man beginnt dort allenthalben die Bilanz
der letzten zwei Jahre zu ziehen und
kommt zu dem Ergebnis, daß ſie auf allen

Gebieten negativ war, daß man ununter
brochen ſowohl auf außenpolitiſchem, wie auf
ſozialem und wirtſchaftlichem Gebiet einen
Mißerfolg nach dem anderen einſtecken mußte.
Das Uebergreifen der Regierungsmehrheit in
der Kammer auf die Bänke der Mitte während
der letzten größeren Parlamentsdebatten be
deutet daher nicht wie das nach außen hin
vielleicht erſcheinen mag ein Zeichen dafür,
daß die „Volksfront“ plötzlich auch in den
Reihen der bürgerlichen Mitte an Boden ge
winnt, ſondern iſt ein ernſtes Anzeichen dafür,
daß ſich für die Zukunft eine neue parlamen
tariſche Mehrheit abzuzeichnen beginnt, die für
den Fall feſtere Formen annehmen dürfte, daß
es Chautemps glücken ſollte, im Jnneren durch
das neue Arbeitsſtatut Ordnung und Ruhe zu
gewährleiſten und ſich die erſten Anſätze einer
Beſſerung der Lage auf wirtſchaftlichem und
finanziellem Gebiet zeigen. Auch ein Erfolg
oder Mißerfolg der neuen britiſchen Außen
politik dürfte hier von erheblichem Einfluß ſein.

Spiel in Moskau
Es iſt gewißlich kein Vergnügen

man müßte ſchon erheblich lügen
zu wiſſen, daß das Blei gegoſſen,
mit dem man rücklings wird erſchoſſen.

Beſonders ſcheint mir ſolches peinlich,
wenn ſelbſt man abſolut nicht kleinlich
geübt hat, fleißig abzudrücken
das Blei in ſeines Vormanns Rücken.

Denn ein Genickſchuß, hört man ſagen,
iſt niemals lächelnd zu ertragen.
Wer ſo das Blei fühlt in ſich dringen,
wird ſchweigſam über dieſen Dingen.

Aus dieſem Grunde wird erkenntlich,
warum ein jeder ſelbſtverſtändlich
dem Angebot ſucht zu entgehen,
als Kugelfang Modell zu ſtehen.

So ſehr wir nun ein ſolches Trachten
als üblich und normal beachten,
ſo ſteht dies, wie man uns geſchrieber,
doch nicht in jedermanns Belieben,.

Denn wer gewohnt iſt, Blei zu gießen
und andern ins Genick zu ſchießen,
der kann, man muß das richtig faſſen,
von dem Geſellſchaftsſpiel nicht laſſen.

So wurde mit der Zeit erklärlich
das Väterchen Stalin begehrlich
und ſucht ſich unter den Genoſſen
die aus, für die das Blei gegoſſen.

Wenn ſie verſchämt und freundlich wehren
ſagt lächelnd er: in allen Ehren,
du mußt dich nur, mein Freund, bei Zeiten
auf dieſe Scherze vorbereiten.

Bei 50 Grad wirſt du begreifen,
daß das pikante Kugelpfeifen
durchaus kein Grund ſein kann, zu zittern
und einen Fehlſchuß gar zu wittern.

Doch fühlſt du trocken dich im Munde,
dann trinke jede halbe Stunde
Salzwaſſer, gut gemiſcht dazwiſchen,
das wird dich zweifellos erfriſchen.

Dann laß' dir, ohne dich zu drängen,
die Haare von dem Kopfe ſengen,
dann denkſt du gleich bedeutend freier
und freuſt dich auf die kleine Feier.

Fühlſt dann du noch was wie Beklemmung
und fürchteſt eine Ladehemmung,
die wir ſo gut wie niemals hatten,
dann ſpiele nur mit meinen Ratten.

So vorbereitet und beſcheiden
wirſt du dann ganz gewiß mit Freuden
und voll Gewißheit zu mir ſchweben
und auf den Schießſtand dich begeben.

ovyd.

Empfang bein Reichsſportführer

Berlin 6, März. Der Reichsſportführer
und Frau von Tſchammer und Oſten hatten
geſtern die in Berlin akkredierten Diplomaten
und führende deutſche Perſönlichkeiten, be
kannte Sportsleute und Angehörige der Wehr
macht zu einem Tee in das Haus des deutſchen
Sportes geladen.

Hier gab der Reichsſportführer in wenigen
Ausſchnitten einer Vorführungsfolge einen
Einblick in die Arbeit auf dem Ge
biete der Leibeserziehung inDeutſchland. Kämpferiſche Vorführungen,
rauengymnaſtik, ein choriſches Spiel, Aus

chnitte aus der Leibeserziehung der HJ. und
des BDM., der Reichsakademie und des DRL.
klangen in Volkstänzen bayriſcher Pimpfe aus.

Hauptſchriftlettung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: i. V. Dietmar Schmidt; Kommunalvpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
r Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zettz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
abe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe

litzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; für die Bilder:
Die Refſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf RKeiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Berlin W. 8,Keßler,

Krauſenſtraße 16 II.

Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1988
Geſamtauflage der „MN“ Pl. 16 Über 69 6500
Halle und Umgebung Pl. 16 Über 49 400
davon Bitterfeld Bl. 14 Uber 5 700Delitzſch Eilenburg Vl. 18 145800

Merfeburg Pl. 18 8000Gau Ausgabe Weſt Vl. 9 68000
Ausgabe Naumburg Pl. 12 e e ber 6 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 e 6100Ausgabe Feis Pl. 18 e 800Zur GauPreſſe gehört noch

Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. B. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.

Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 8468/69. Ro druck: Walter Kerſten,
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47. ben Zeitz Weißenfels

ckerei Zeitz.
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Immer, wenn Ich

Paul Hörbiger lucio Enolisch

S
e 5Am niebeckpiat v

rin Jubel ohnegleichen
Und ein

heispielloser Erfolg
Selten waren in einem Tonfilm
soviel Komih, Humor, Gesang
und Tans zu solch besaubernder
Wirkung vereinigt, wie in
diesem Spiteenfilm der Terra

Auckllch in
mit der Kolossalen Besetzung

Marta Eggerth
Friüts van DBongen

Iheo lingen Hans Moser

Für Jugendliche nicht erlaubt
necntzeitig Platze sichern
W A, 6, 8.20 6, 8.20

Gr. Wirichstranest

Tränen lacht man
über den großen Volkskomiker

Weiß Ferdl
in dem Köstlichen Lustspiel

De
Lachdohtor

mit der weiteren Bomben-
besetzung:

Carla Rust, P. Wester-
jmeiſer, P. Heſcdemann,
Joseph Eichheim, Willy

Für Jugendliche nicht erlaubt!

5
4

der Ufa,

e e
SchauKolossaler Erfolg
Lil Dagover
Willy Fritsch

Maria v. Tasnady
in 4 e Größſihhe jeder, gesehen

haben muß

Strelt um den

Knaben Jo
Ein überaus starker Filmstoft
Eine vollendete Darstellung
Ein interessanter Schauplatz
Für Jugencl. nicht erlaubtW A4, 6, 8.20 S 2.10, 4, 6, 8.20

Maria Anclergaſt, Theodor Loos,

Hans Nielsen, Erich Ponto,
Iosef Sieber, Maria Eäiselt.

Ein groß angelegter Ufafilm, der
mit seiner mitreißenden pah-
Renden und unheimlich span-
nenden Handlung das Geheimnis
eines Schiffes, das Geheimnis um

die „Betty Bonn“ aufrollt.

Werktags:
Sonntags:

4.00, 6 20, 8,15
3.15, 5.40, 8.15.

Für Jugendliche nicht zugelassen.

Heute 20 vormFrühworstellung!
mit der

Hamburg-Hmerika Linie

Rum um le Welt
Europa Asien AfriRa

Amerika
Für Jugendliche zugelassen

Kanarischen Inseln

Nach dem

Mittelmeer
Von Hamburg nach CGenua

oder umgekehrt. Dauer 15 Tage.
Nächste Abfahrten von Hamburg
19. März, 26. April, 31. Mai, 15. Juniusw. Cenua: 31. März 7. Mai,

6. Juni, 7. Juli usw.

Ausflüge in Southampton, Lissabon, Tanger, Algier,
Villefranche (Nizza, Monte Carlo),

Marseille, Genua.
Fahrpreise für dio Seereise einschl.

Verpflegung

I. Klasse ab RM 360.
Touristenkiasse ab RM 135.

Nach Madeira und den

Antwerpen,

Pauschalreisen
Abfahrten: 4., 19. und 21. April;3., 21. und 31. Mat 4. und 18. Juni.
Dauer 22 bis 26 Tage. Preise ein
schließlich Hotelaufenthalt auf den
Inseln:

I. Klasse ab RM 455.
Touristenklasse ab RM. 375.

Deutsche Afrika Linien
Hamburg 8, Afrikahaus

Prospekte und Platabelegung durch
die Vertretungen und Reisebüros.

Vertretung in Halle Reisebüro der
Hamburg Amerika Linie,

Im Roten Turm

pg
Sonderzug

mit der M
nach Leipzig

2um Besuch der

Leipziger Frühjjahrsmeſſe
techniſche und Baumeſſe

am Sonntag, dem 15. März 193s

Fahrplan:
8. 36 Uhr ab Halle an 20.34 Uhr
9.10 Uhr an leipzig ab 19.55 Uhr

Fahrpreise:;
II. Klasse RM 2.70 III. Klasse M I. 50
hin- und zuröchk, einschließlichSonderzugabzeichen. Eintrittskarten
für die fechnische Messe Vor-
zuge 0.50 RM

Veranstalter
Hapag- Reſseböro, Halle (S.)

Auskunft und Fahrkarten:
bei den Geschäftsstellen der MNZ,
Große Ulrichsfraße, Riebeckplatz,
Geistsfrabe und Hapog- Reiseböro,Halle (Sadle), Im Roten Porn Morkt-

plafz, fernrüf 29960 u. 325 38

Kleingärknergenoſſenſchaft

Halle NORD
Die diesjährige ordentlich Haupf-
versammlung findet Sonnabend,
den 9. April, 20 Uhr, im „Schreber-
schlöfßchen“ statt.

Wir laden hierzu freundlichst ein

DERVORSTAND

preiguorſd ſionos

Ueberraschende Auswahl
erprobter FabriRate wie:

Bogs KVoigt, Goißler, Gerb-
städt, Hoffmann Köhne,
Seilor, Gebr. Zimmermann
und andere

Neuheiten
Moderne Kleinklaviere in
verschiedensten Formen:
Neupert-CeombalB. Döll en
Große Ulrichstraße 33134

Der große Erfolgsfilm
der Tobis

La Iana, Fr. v. Dongen
Küiy Jansen A. Golling

Gustav Diessl H. Stöwe
Theo Lingen u. v- a-

Das incdische

Grahmal
Regie Richard Eichberg

Ein prunkvoller Film
mit einer sensationellen,

spannenden, abenteuerlichen
Handlung und Aufnahmenaus Indien, wie sie bisher noch
in einem Spielfiſm gezeigt

werden Ronnten

W. 3.45 6.00 8.30 Uhr
50. 2,00 3.45 6.00 8. 30 Uhr
Für Jugendl. nicht zugelassen!

Sonntag 4 UhrAnterpaltungs

Konzert
Eintritt zum Konzert frei

Heute:
Wirrufen die Freude

der große heitere Sonntagnachmittag

Thaliatheater 15 Ahr

Thallasaal
Morgen, Montag, 20 Uhr

Ein fröhlicher Funk- Abend- J

mit
Irude Hesterherg

d. leuchtendste Stern a. heiter. Himmel Berlins,
die unerreichte Meisterin der Vortragskunst,

Loſte Werkmeister
unser Lottehen“ mit dem goldenen Herzen,

Bruno Fritz
der Urberliner RundfunRhumorist.

Peter Igelhoft

Heute, Sonntag, 15 bis gegen 18. 15 Uhr

Das kleine Hofkonzert
Muſikal. Luſtſpiel von Verhoeven
u. Jmpekoven. Muſik von E. Nick

Zur 19. 50 bis gegen 22.50 Uhr
Konfirmakion Dichter und Bauer

Operette von Franz von Suppé
Hand-

gearbeiteten Montag 20 bis gegen 23,15 Uhr
Schmudk Das kleine Hofkonzert

von
auserlesenemSan Thalig-Theaker
b. F. Bauer Heute, Sonntag, 20 bis gegen 22.50 Uhr

Goldschmiedemstr. Der Mann
möt den grauen GSchläfen

Luſtſpiel von Leo Lenz
Geiststraße 20
Fernruf 246 53

Bergnügungs-

Eintrittskarten im Vorverkauf je
weils ab Montag an der Kaſſe
des Stadttheaters

Jhaus a. l. Mortzhurg
Donnerstag, 10. März, 20 Uhr

Prof.

Beſucht die

Hamburger Bütett
Markt 23

Sienhös ren täglich
peschel Münchow

S Volltretfer
Das singende, klingende Orchester

Preiswerte, qute Küche
Jeden Sonntag

4 und 8 Uhr
Der grosse Betrieh

Unterhaltung für Alle

Varietee
U Tann e

Otto Höpfner mit
seinen Solisten

Hansa Hotel Gaststälte
Merseburger Sttaße 169
Eingang Riebechplatsz) Buf: 324 16
Heute, Sonntag ab 16.50 Uhr

Tame Tee
20 30 Ihr Ankerhaltungsem u

neunte Sonntag

ab 7 Uhr die große
Tanzveranstaltung

e Kabarett-Einlagen!
Die Fritz Zschiesing
mit der Originalbesetzung

In der Femina
heute Sonntag

Tanzbefriehb!
Schlaſzimmer
Klüchen usw.
sehr preiswert
söbel Quente
Halle a. S.
Thomaslusstrafso 10]11

Srer 5 r 323

In den

Schnellverkehrs
Flugzeugen

der Deutſchen Lufthanſa
fliegen Sie mit 240Rm/ Std. Geſchwindigkeit

Jn denBlitz Flugzeugen
mit 300 Rm/ Std. Geſchwindigkeit

Auskunft und Flugſcheine
MNZeeGeſchäftsſtelle Riebeckplatz

und HapagReiſebüro, Roter Turm

der „Donaudampfschiffahrtsgesellschaftskapi- ſtätten k L LV J E V

fän“ singt und begleitet sein. schönst, Schlag.

der ausgezeichnete Tänzer unſerer Sonat Brah molllErnst Dros! vom „Kabarett der Komiker“ ſ n et e h
Fr bul Wiihetmy der Meister des A,RRordeons Inſerenten! e e
Heinz Jaksoh Kepellmeister am Flügel ten get Matman. Aawmatt,

Feren u bie h n Ulrichstr. 26. u. Barfüßerstr. 7.
than, Gr. Ulrichstr. 38 u. Abend.

Philharmonie Halle
Stadtschützenhaus

Donnerstag, 17. März 1938, abends 8 Ohr

5. Philharmon. Konzertdwinfischer
als Dirigent unel Planist mit
sein. Kammerorchester (Berlin)
J. S. Bach Klavierkoneert A- dur. Jos. Haydn-
„Dudelsach“* Sinfonie. H. Kaminski: Orchester-
Roneert mit Klavier, Erstaufführung für Halle.)
W A Mozart Klavierkonseert Es- d (K. V. 271)

Eintrittskarten in der MusiRalienhandlung
Aer er Ulrichstraße 38. Studenten

Ermäßigung.

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrtt Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dretſpaltige Millimeterzeile.

Städtiſches Amt für Vortragsweſen. Dienstag, de
8. 3., 20 Uhr, Hörſaal 18 d. Univ., Vortrag v. Univ. Doß.Dr. Ser a ur y „Aus Halles Sperngeſchichte. Barock,
Rokoko, Romantik. Mitwirkende: Opernſängerin Eliſabeth
Grunewald (Sopran) und Kapellmeiſter Ernſt
Kramer am Flügel. Während des Vortrages kommen
ſechs Geſänge aus Singſpielen und Opern von Ph. Stolle,
J. Fr. Reichardt, V. Bellini und D. F. Auber zurWiedergabe. Vorverkauf 50 Rpf., Abendkaſſe 75 Rpf.

Bund Deutſcher Oſten, Gruppe Halle. Unſer Mitglied
Akbert Schulz wird Montag, 7. d. M., um 14.30 Uhr,
von der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus
beerdigt. Starke Beteiligung wird erwartet.
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nen und gebraucht

J Wäschemangeln
elektrisch-automatischa,

Schutzgitter-Anbauten liefert
Gustav Forßbohm

Thüringer Wäschemangelfabrik,
Gera-Zwöhen Z 264

FAHRRAdSTANDER.
Hermann May, Halle s.,
Alberf-Schmidstraße 5A

Fernruf: 230 89

Rundfunk eSonntag, den 6. März 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier.

8.30: Muſik auf der Silbermann-Orgel. 9.00: Das
ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Frohſinn für alle11.00: Eröffnung der Leipziger Frühjahrsmeſſe mit den
Anſprachen von Reichsſtatthalter Mutzmann und Reichs
wirtſchaftsminiſter Funk. 12.30: Mittagsmuſik. 14.00:
Zeit, Wetter. 14205: Nachmittagsmuſik. 15.00: Dichter
und Menſch unſerer Zeit: Erhard Wittek lieſt aus ſeinem
Buch „Männer“, 16.20: Volkstümliche Lieder. 15.45:
FilmUmſchau. 16.00: Frohſinn für alle. 18.00:
Jtalieniſche Erde. 18.30: Klaviermuſik. 18.55:
Sonderſport. 19.00: Nachrichten. 19.10: Barnabas
von Geczy ſpielt. 19.30: J. Aus Engelberg (Schweis)
Fis Rennen 1938. Deutſchlands Spitzenklaſſe im Kampf
um die Weltmeiſterſchaft) im Torlauf. II. Aus Oslo:
Holmenkollen 1938. Der große Sprunglauf. 20.00:
Unterhaltungskongert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Tanzmuſik. Sendeſchluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchließend:
Zwiſchenmuſik. 8.20: Und Sonntag aufs Land 9.00:
Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Das Himmelreich
erreichen keine Halben l 10.45: Mozart: Konzertante
Sinfonie. 11.00: Eröffnung der Leipziger Frühjahrs
meſſe. 12.30: Standmuſik aus der Feldherrnhalle.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche 13.10:
Mittagsmuſik. 14.00: Die Stiefel von Büffelleder. Ein
Märchenſpiel. 14.30: Auf den Bergen Schwedens.
15.00: Giacomo Puccini. 16.45: Fis- Rennen 1938 in
Engelberg. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.30: Lange
Finger. 18.00: Emanuel Rambour ſpielt. 19.00.
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: Emanuel
Rambour ſpielt. 19.30: DeutſchlandSportecho. 20.00:
1000 muntere Noten. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Zu Unterhaltung und
Tans. 22.45 (Pauſe): Seewetterbericht. Sende
ſchluß 0.55 Ubr.

Montag, den 7. März 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.302

Frühkonzert. 6.50—-7. 10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert.
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Die
Bremer Stadtmuſikanten. 10.30: Wetter, Programm.
10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch
11.95: Heute vor Jahren. 11.40: Entrümpelung
im Garten. 11.565: Zeit, Wetter 12.00: Mittags-
konzert. 13.00—13. 15 (Pauſe) Zeit, Nachrichten, Wetter

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Nachmittags
muſik. 16.10: Von Bänkelſängern, Harfenjulen und
anderen Muſikanten auf der Leipziger Meſſe. 15.40:
Konzertſtunde. 16.00: Aus Auſtralien: Viertes inter
kontinentales Kongert. 16.30: Muſik. 17.00-—17. 10
(Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.90:
Volkspflegerinnen erzählen von ihrer Arbeit. 18.25:

Neue Erzählungen und Novellen. 18.45: Holmenkollen
1938, das Ski-Marathon des Nordens. 19.00: Nach
richten. 19. 10: Aus deutſchen Gauen. 20.00: Sinfonie

konzert 20.35-—20.50 (Pauſe): Der Celloſpieler.
22.0d: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Nachtmuſik
Sendeſchluß: 24.00 ühr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00:. Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.
Aufnahmen. 6.30: Frühkongzert. 7.00 (Pauſe): Nach
richten. 8.00; Sendepauſe. 9.00: Sperrgzeit. 9.40:
Gymnaſtik. 10.00: Alle Kinder ſingen mit. 10.30:Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.50: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen, Glückwünſche.
18.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil
15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht. 16.15: Eine kleine
Tanzmuſik. 15.40: Sollen wir die Kinder auf die
Schule vorbereiten? 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Mädel und Beruf. 18.00: Schläft
ein Lied in allen Dingen 18.30: Bunga. 19.00:Kernſpruch, Nachrichten, Weiter. 19.10 und jetzt
iſt Feierabend! 20.00: Buntes Allerlei mit der Kapelle
Adalbert Lutter. 21.00: Deutſchlandecho. 21.15:
Eduard Erdmann ſpielt. 22.00: Tages, Wetter und
Sportnachrichten, Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:. Zu
Unterhaltung und Tanz. Sendeſchluß: 24.00 Uhr
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Wiecler Mosferung im Aktiengorfen

„Tauglich Landwehr I“
Die jüngſten der alken Armee, die älteſten der neuen Wehrmacht

Jn dieſen Tagen vom 3. bis 16. März
werden die letzten Zugehörigen der Jahrgänge
1893 bis 1900 auf Dienſttauglichkeit unterſucht
und je nach Militärverhältnis und Tauglich-
keitsbefund in die Landwehr I oder II über
wieſen.

Wie ſchon des öfteren im vorigen Jahre, ſo
wies auch diesmal der Aktiengarten am Roß-
platz bei der Muſterung ein anderes Bild auf,
als es ſonſt üblich iſt. Man iſt eigentlich ge
wöhnt, junge Männer die zum erſten Male
zur vollen aktiven Dienſtzeit gemuſtert werden
ſollen, oder ſolche, die ihre acht Wochen noch
ableiſten müſſen, hier anzutreffen. Jn dieſen
Tagen aber ſind es wieder Männer, die zum
größten Teile ihre Soldatenzeit längſt hinter

Aufn.: MNZ (Schulze)

Alles noch in Ordnung, tauglich Landwehr I

ſich haben. Denn faſt alle haben ſie gedient,
die guch jetzt wieder hier zur Muſterüng ſich
einftnden müſſen.

Jhre alte ſoldatiſche Erziehung ſteckt in
ihnen mögen ſie heute auchran den verſchieden
ſten Stellen im Berufsleben ſtehen. Das ge
ſchukte Auge des Soldaten entdeckt in der
ganzen Haltung dieſer Männer, wenn ſie auf
eine Frage des Oberſtabsarztes oder des
Majors bei der Hauptunterſuchung antworten,
daß ſie ſich freuen, wieder einmal auf ſoldati
ſchem Boden zu ſtehen. Wer eben Soldat war,
in dem ſteckt, auch wenn es ſchon lange Zeit
her iſt, das Soldatiſche drin, wie unſer Volk
überhaupt ja ein ſoldatiſches iſt.

Die Anterſuchungen dauern vom frühen
Morgen bis zum ſpäten Nachmittag an. Wer
ſchon einmal da war, zur Muſterung, der weiß
Beſcheid. Jn Trupps von zehn Mann werden
alle eingeteilt, die da zur Muſterung befehls
gemäß erſchienen ſind. Eine Tafel mit Nummer
bekommt jeder um den Hals gehängt. Dieſe
Nummer, das wiſſen wir ſchon, ſie erſetzt für
die ganze Dauer der Muſterung die Perſo
nalien, die ja ſchon früher aufgenommen wor-
den ſind.

So geht es zunächſt zur Vorunter-
ſuchumg. Hier wird gemeſſen und gewogen,
wird feſtgeſtellt wer ſchlecht ſieht. farbenblind
iſt und was ſonſt alles dazu gehört. Weiter
gehts in den Trupps zur Hauptunter-
ſuch un g. Hier wird beklopft und abgehorcht,
wird jeder Mann von allen Seiten betrachtet
und mit allen ſeinen Fehlern und Vorzügen
regiſtriert. Jn Anweſenheit von Oberſtabsarzt

Grunow werden dieſe Feſtſtellungen ge
troffen. Die letzte Entſcheidung über die mili
täriſche Verwendbarkeit jedes einzelnen aber
trifft im Auftrage des Wehrbezirkskomman-
deurs Major Spiethoff. Wer bereits ge
dient hat und tauglich befunden wurde, gehört
der Landwehr Il an. Wer zwar tauglich iſt
jedoch nicht gedient hat, kommt zur Landwehr II.
Wer untauglich oder nur bedingt tauglich iſt,
gehört ebenfalls zur Landwehr II.

Nach dieſen Feſtſtellungen iſt die Anter
ſuchung beendet. Bei der Abmeldung erhält
ein jeder noch einmal die Mahnung mit auf
den Weg, die jedem Wehrpflichtigen gilt und
immer zu befolgen iſt. Jeder Wehrpflichtige
iſt verpflichtet, ſi innerhalb der vorge-
ſchriebenen Friſt bei ſeinem Wehrbezirks
kommando an und abzumelden, falls er ſeinen
Wohnſitz verläßt. Jede Abmeldung muß unter
Angabe des Geburtsdatums und des Jahr-
ganges erfolgen, der Wehrpaß iſt ſtets mit vor
zulegen. Wer das vergißt, bereitet den Sach
bearbeitern im Wehrbezirkskommando nur
unnötige Schwierigkeiten. Die dort zu leiſtende
Vorarbeit für die Einſtellungs- und Tauglich
keitsunterſuchungen iſt derart umfangreich, daß
Vergeßlichkeiten einzelner nur unnötige Be
laſtung bedeuten und daher unter allen Am
ſtänden vermieden werden müſſen.

Hei, wie wird bei allen Gedienten die alte
Soldatenzeit wieder lebendig, wenn ſie jetzt
zur Muſterung müſſen. Gar mancher trifft
auch einen alten Kameraden, die Freude iſt
dann groß. Erinnerungen werden lebendig,
werden ausgetauſcht. Der Jahrgang 1900 war
ja derjenige, der noch zum großen Kriege ein
berufen worden iſt, es ſind alſo gewiſſermaßen
die jüngſten Soldaten der alten Armee und
nun ſchon faſt die älteſten der neuen Wehrmacht.
Stolz aber ſind auch ſie alle zuſammen auf das
neuerſtandene, wieder wehrhafte Deutſchland.

Dem Führer des Arbeitsgaues XIV, Generalarbeitsführer- P. v ges
anläßlich seiner Silbernen Hoch zeit zahlreiche Ehrungen 2zuteil. Reichsarbeitsführer
Hierl hatte dem jubelpaar ein herzliches Glückwunschschreiben und einen Blumengruß
übersandt, der Arbeitsgau XIV überreichte ein Ehrengeschenk.

Simon, wurden gestern

An der Feier gleich-
zeitig fand auch die Hochzeit der Tochter des Jubelpaares Maria mit Oberstfeldmeister

Wendt statt nahm auch Gauleiter Staatsrat Eg geling teil

Wehrſtammkarke

für alle ehemaligen Offiziere
Das Wehrbezirkskommando Halle teilt mit:
Auf Grund der im Reichsgeſetzblatt 1938

öffentlichten Verordnung über Verlängerung
der Wehrpflicht der ehemaligen Offiziere und
Wehrmachtsbeamten im Offiziersrang haben ſich

a) alle ehemaligen Offiziere und Wehr-
machtsbeamten im Offiziersrang, die aus der

neuen Wehrmacht, der Reichswehr und der
alten Wehrmacht entlaſſen wurden,

b) alle ehemaligen Offiziere des Be
urlaübtenſtandes der alten Wehrmacht ſowie
die ehemaligen Feldbeamten im Offiziersrang
der alten Wehrmacht,

die beim Wehrbezirkskommando Halle bis
her noch nicht erfaßt ſind und ſich bei der
Polizei noch nicht zur Anlegung der Wehr-
Zammkarte gemeldet haben, vom 7. März bis
10. März 1938 zwiſchen 8.30 und 15.00 Uhr
beim Wehrbezirkskommando Halle, Deſſauer
Straße 69, Zimmer 14, zu melden. Militär
papiere ſind mitzubringen.

„Jedem Mädchen ein Schütze
Die Wehrmachtsabzeichen fürs WHW. gehen reißend ab

Das geht aber heute ausgezeichnet, ſagte
uns ein Kamerad, der die netten WHW.Ab
zeichen verkaufte. Jch ſtehe jetzt hier erſt
zwanzig Minuten und habe ſchon die erſte
Schicht von fünfzig Stück verkauft. Jch war
aber auch ſchlau, wie du ſiehſt, und habe mir
einen verkehrsreichen Platz ausgeſucht. Man
macht ſich keinen Begriff, wie die hübſchen Ab
zeichen weggingen. Es war ausgeſchloſſen und
außerdem frevelhaft, ſich längere Zeit mit
einem WHW.Sammler geſtern zu unterhalten.
Man mußte ſich benehmen wie bei dem Be
ſchleunigungsverkehr bei der Straßenbahn:
Kurz herantreten, kaufen und dann wieder
ſofort Platz machen für den nächſten Käufer.
D. h. in den ſpäteren Nachmittagsſtunden war
das Verkaufen ſchon nicht mehr ſo einfach, da
trugen nämlich die meiſten Hallenſer ſchon die
netten Abzeichen. Sie waren aber auch zu
hühſch, dieſe hübſchen zehn Wehrmachtsabzeichen.
Am meiſten geſucht waren die Mariner. Der
Deutſche hat immer eine unausrottbare Vor
liebe, die das ſucht, was nicht zu haben iſt.
Alle diefenigen, die zarte Bindungen zur
Wehrmacht haben, tragen natürlich ihren
Truppenteil.

So kann man ſagen, daß auch dieſe Sammel
aktion, an der ſich SA., SS., NSKK.. NSFK.,

NSKOV. und RDK. kameradſchaftlich beteilig-
ten, von dem üblichen großen Erfolg begleitet
war. Sehr unterſtützt wurde die Sammlung
von einem Werbeumzug, den der erſte Zug
unſeres halliſchen SS.-Reiterſturms
5/16 veranſtaltete. Er ritt nämlich unter
Vorantritt des Trompeterkorps der
Heeresnachrichtenſchule durch die
Straßen unſerer Stadt. Klar, daß dadurch
viele Volksgenoſſen mobil gemacht wurden.
Am meiſten bewunderte man natürlich wieder
den Keſſelpauker. Und als gar auf dem Markt
ein Platzkonzert veranſtaltet wurde. ent
ſtand ein richtiger Menſchenauflauf. Natürlich
konnte man dabei viele Abzeichen abſetzen.
Das Kaufen der WHW. Abzeichen iſt ſchon ein
lieber Brauch geworden. Das merkte man
auch bei dem Platzkonzert beim Kriegerdenkmal
auf dem Aniverſitätsring und bei der Veran
ſtaltung auf dem Markt, bei dem ein BDM.
Singkreis und ein Fanfarenzug der Pimpfe
mitwirkte.

Auch heute am Sonntag ſind die Sammler
wieder unterwegs. Die Parole lautet für dieſe
beiden Tage: Niemand ohne die hübſchen
WHW.Abzeichen. Wer geſtern noch keins er
worben hat, der darf es heute nicht vergeſſen.

Schweißlehrgang in Halle

Aus dem ganzen Reiche beſucht
Kürzlich fand in der Mitteldeutſchen

Schweißlehr und verſüchsanſtalt in Halle der
erſte Sonderlehrgang für die Schweißung von
Hydronalium und Elektron ſtatt, der in Zu
ſammenarbeit mit der J. G. Farbeninduſtrie
A. G. Bitterfeld durchgeführt würde. Zu dieſem
Lehrgang hatten die Firmen des Stahlbaues,
des Waggonbaues, der Flugzeug- und Luft
ſchiff-Werke, ſowie die Firmen des chemiſchen
Apparatebaues und der Maſchinenfabriken
Teilnehmer entſandt. Weiter waren Lehr-
gangsteilnehmer von der Reichsmarine, dem
Reichsheer und der Reichspoſt anweſend, ſo daß
ſich insgeſamt über dreißig Teilnehmer aus
ganz Deutſchland zu dieſem Kurſus zuſammen
gefunden hatten.

Jn dieſem Kurſus wurden in 38 Stunden
praktiſchen Uebungen die beim Schweißen der
Magneſiumlegierungen auftretenden Fragen
der Vorbereitung, Ausführung und Nach
behandlung dieſer Schweißungen eingehend be
handelt. Jn den Vorträgen wurde auf die bei
der Bearbeitung der Magneſiumlegierungen
erforderlichen Geſichtspunkte hingewieſen, und
Angaben über die ſchweißgerechte Geſtaltung
der Schweißverbindungen gemacht.

Jnfolge der ſtarken Nachfrage für dieſen
Lehrgang wird im Mai der zweite Lehrgang
dieſer Art wieder in Zuſammenarbeit mit der
J. G. Farbeninduſtrie A. G. Bitterfeld an der
Mitteldeutſchen Schweißlehr- und verſuchs
anſtalt, Halle, veranſtaltet.

Zum gestrigen Sammeltage für das Winterhilfswerk, bei dem die hübschen Wehrmachts abzeichen verkauft wurden, veranstaltete das Trompeterkorbe G Heeresnachrichtenschule
auf dem Marktplatz ein Platzkonzert



Alle müſſen abblenden
Und zwar vorſchriftsmäßig

Gelegentlich der bereits durchgeführten
Verdunkelungsübungen wurde hinſichtlich der
Abblendung von Kraftfahrzeugen folgende
weſentliche Feſtſtellungen gemacht:

1. Ein großer Teil der benutzten Abblende
mittel Sarg nicht den Anforderungen.

2. Viele der von auswärts kommenden
s de führten keine Abblendemittel
mit ſi

Der Polizeipräſident macht daher nochmals
auf folgende Vorſchriften aufmerkſam: Bei an
geordneter Verdunkelung haben alle Verkehrs
mittel, Kraftfahrzeuge, Straßenbahnen, Rad
fahrer und Fuhrwerke innerhalb der Ort
ſchaften mit völlig abgeblendetem Licht (auch
Rücklicht) zu fahren. Die Scheinwerfer müſſen
mit Scheiben aus Blech, Holz, Pappe oder
ähnlichem Material verſehen werden. Ein
waagerechter fünf bis acht Zentimeter langer,
1,5 Zentimeter breiter Ausſchnitt, der ſich in
der unteren Hälfe des Scheinwerfers befinden
muß, läßt genügend Licht durch. Zum Ab
blenden der Scheinwerfer darf kein licht
durchläſſiger Stoff verwendet werden. Der zum
Durchlaſſen des Lichtſcheins vorgeſehene Spalt
muß ſo beſchaſſen ſein, daß er ſich in ſeiner
Größe nicht durch Auseinanderziehen nach
oben oder unten verändern kann. Auf jeden
Fall muß die rechteckige Form beibehalten
bleiben. Die Fenſter und Türöffnungen aller
Verkehrsmittel ſind ſo abzublenden, daß kein
Lichtſchein nach außen dringt.

Kraftfahrzeugführer müſſen bei Fahrten
über Land zu jeder Zeit damit rechnen, ein
Verdunkelungsgebiet zu berühren. Um nicht
beim Berühren eines ſolchen Gebietes durch
Beſchaffung von Verdunkelungsmitteln un
nötige Zeit zu verlieren, liegt es im Jntereſſe
aller Kraftfahrzeugführer, ſtändig Verdunke
lungsmittel mit ſich zu führen.

Polkszählung bei der Wehrmacht
Für die im Mai ſtattfindende Volkszählung

ſind für den Bereich der Wehrmacht Sonder
beſtimmungen ergangen. Jn den Gebäuden
der e den e auf den Schiffenuſw. er olge die Durchführung der Zählung
durch die Wert Mehr Mit der Haus
haltungsliſte für die Wehrmacht werden alle
kaſernierten Soldaten einſchließlich
der in der Kaſerne wohnenden unverheirateten
Offiziere, Anteroffiziere und Wehrmachts
beamten erfaßt, ſoweit ſie für eine längere
Dienſtzeit als vier Monate einberufen ſind,
ebenfalls mit der Haushaltsliſte für die Wehr
macht diejenigen un verheirateten Wehrmachts
angehörigen, die zwar nur für eine Dienſtzeit
bis zu vier Monaten einberufen ſind, die aber
bei der Zählung in keiner heimiſchen
Haushaltung als vorübergehend ab
weſend erfaßt werden, z. B. Untermieter uſw.
Alle übrigen Wehrmachtsangehöri-

Kreishandwerkertag 1938

Kundgebungen, eine Ausſtellung und Freiſprechung von Lehrlingen

Die Kreishandwerkerſchaften der Gauſtadt
Halle und des Saalkreiſes veranſtalten in
dieſem Jahr wiederum ihren Kreishandwerker
tag und zwar in der Zeit vom 18. bis 27. März.

Am 18. März wird das Handwerk der
Gauſtadt zu einer Kundgebung im Haus an
der Moritzburg zuſammentreten, in welcher
der Kreisleiter der NSDAP., Kreis Halle
Stadt, Pg. Dohmgoergen, ſprechen und
der Kreishandwerksmeiſter und Kreishand
werkswalter Pg. Schiller Rechenſchaft über
die Arbeit des vergangenen Jahres ablegen
wird. Am Sonnabend, 19. März, wird um
14 Uhr vormittags in ſämtlichen Räumen des
Hauſes an der Moritzburg die Ausſtellu n g
„Hier ſpricht das Junghand wertfeierlich eröffnet werden. Dieſe traditionelle

Geſellenſtückausſtellung wird von den Kreis
handwerkerſchaften des Stadtkreiſes und des
Saalkreiſes veranſtaltet.

Am Sonntag, 20. März, wird um 11 Uhr
vormittags, im „Goldenen Adler“ in Ammen
dorf, die Kundgebung für das Saal-
kreis-Handwerk ſtattfinden. in welcher
der Kreisleiter des Saalkreiſes, Pg. Well
mann, ſprechen und der Kreishandwerks
meiſter und Kreishandwerkswalter Pg. Meh
nert den Rechenſchaftsbericht erſtatten wird.
Zur gleichen Zeit, und zwar um 11 Uhr vor
mittags, werden 300 Lehrlinge des Bauhaupt-
und Baunebengewerbes des Stadtkreiſes im
Haus an der Moritzburg durch den Kreishand

werkswalter Pg. Schiller zu Geſellen geſprochen
werden. Die Freiſprechung von rund 150 Lehr
lingen des Saalkreiſes wird um 14 Uhr durch
den Kreishandwerkswalter Pg. Mehnert,
in. Ammendorf im „Goldenen Adler“, vor
genommen. Am Abend des 20. März, findet
in Ammendorf im „Goldenen Adler ein
Kameradſchaftsabend für das Saalkreishand
werk ſtatt, während für das Handwerk des
Stadtkreiſes von der NSG. „Kraft durch
Freude“ ein Bunter Abend im Haus an der
Moritzburg durchgeführt wird.

Am Montag, 21. März, 20 AUhr, werden
300 Lehrlinge des Nahrungs- und Bekleidungs
handwerks der Stadt Halle zu Geſellen ge
ſprochen werden und am Dienstag, 22. März,
20 Uhr, werden 300 Lehrlinge der Metall und
ſonſtigen Handwerke freigeſprochen.

Am Mittwoch, 23. März, findet um 15.30
und 20 Uhr die traditionelle Frühfahrs-
modenſchau des halliſchen Damen
ſchneiderhandwerks im „Haus an der
Moritzburg“ ſtatt. Eine Morgenfeier des
Saalekontors der Nordiſchen Geſellſchaft und
der Kreishandwerkerſchaft. Halle, in
Rahmen Profeſſor Radig mit einem Licht
bildervortrag über „Altgermaniſches
Handwerk“ ſprechen wird und ein zweiter
Bunter Abend der NSG. „Kraft durch Freude“
am Sonntag, 27. März, ſchließen für die beiden
Kreishandwerkerſchaften die diesjährigen
Kreishandwerkertage ab.

„Wallenſteins Lager“
in der Markinſchule

Die Elternabende der Martinſchule ſind in
Halle bekannt, ganz gleich, in welcher Form
ſie aufgezogen werden. Mögen es nun Muſik
abende, Gedichtabende, Filmabende ſein, immer
iſt die Schulgemeinde vollzählig verſammelt.

o war es auch am Freitag, als die Schule
zu einem Theaterabend eingeladen hatte.

Mit dieſem Abend wird ein Brauch der
ſchon 50 Jahre alten Schule wieder auf
genommen, der bereits 15 Jahre gepflegt wird.

Regelmäßig in der Zeit kurz vor Oſtern
bringt die Schule ein kleines Theaterſtück, das
von den Schülern der erſten Klaſſen geſpielt
wird. Gegeben wurde „Wallenſteins Lager“,
ein Stück, das ſo richtig in unſere Zeit paßt.

Klaſſiſche Dichtung iſt politiſche Dichtung, die
ſich mit der Seele, dem Weſen und dem
Kampf des deutſchen Volkes befaßt. Darauf

gen, die nur für eins Dienſtzéit ſhis zu hhch e wies Vektor Vogelpohl, der Leiter der
ſtens vier Monaten einberufen ſind. alſo alle
Teilnehmer an Uebungen, haben zwiſchen dem E.
10. und 12. Mai an ihre theitiſche Haushaltung die Freude am Spiel
eine Poſtkarte zu ſenden mit der Aufforderung,
ſie in der heimiſchen wen denn
als vorübergehend abweſend einzu
tragen.

Schüler muſizieren!

Unter dieſem Motto veranſtaltet die Fach
ſchaft der hal liſchen Muſikerzieher
am heutigen Sonntag, 17 Uhr, im ren
Saale des Hauſes an der Moritzburg eine
Muſizierſtunde, in der dem künſtleriſchen
Nachwuchs Gelegenheit gegeben werden wird,
ſein Können zu beweiſen. Zum Vortrag ge
langen vokale und inſtrumentale Muſik aus
vier Jahrhunderten.

Schule, in ſeiner Begrüßungsanſprache hin.
Es ſind keine Schauſpieler, ſondern Jungen,

haben Gleichzeitig
werden ſie auf dieſem Wege zum Dichterwort
geführt. So wurde die Vorbereitungsarbeit
zur Kulturarbeit. Jſt doch die Schule das
Tor zur Kultur eines Volkes. And junge
Menſchen kann man wohl am beſten einführen
in eine dramatiſche Dichtung, die nicht leicht
iſt, wenn man ſie das Spiel ſpielen läßt, wie
ſie es ſich vorſtellen.

An den Geſichtern der Zuſchauer ſah man,
wie ſich die ganze Schulgemeinde freute, ein
mal ihre Verwandten und Freunde auf der
Bühne wirken zu ſehen. Es war wirklich
prächtig, wie ſich unſere Jungen in die Zeit
des unſeligen Dreißigjährigen Krieges ein
lebten. Nach wenigen Minuten war die erſte
Scheu überwunden, das Spiel nahm alle

Schüler ünd die Zuſchauer gefangen. An der
ſzeniſchen Geſtaltung und dem mimiſchen Aus
druck konnte man ſehen, daß die Jungen auch
den Jnhalt des Stückes beherrſchten.

Nach kurzer Zeit hatten ſie ſich ſo in die
vom Stadttheater zur Verfügung geſtellten
Koſtüme eingelebt, daß ſie ſich wohl alle als
Landsknechte fühlten. Viel Arbeit war be
ſtimmt mit der Vorbereitung verbunden ge
weſen, das merkte man an dem flotten Ver
lauf des Stückes. Daß ſie auch nach außen hin
erfolgreich war. das merkte man an dem
langen und verdienten Beifall, mit dem ſie
belohnt wurden.

Requiem von Verdi
Als HeldenGedenkfeier wird die Robert

FranzSingakademie am Freitag, 11. März,
im Stadtſchützenhaus G. Verdis große Toten
meſſe zum erſtenmal in Halle aufführen.

Ebenſo wie Verdis Oper aus keinerOpernbühne wegzudenken ſind, ſo iſt auch das
Regquiem, eines ſeiner genialſten Werke, wert
vollſtes Kulturgut aller Völker geworden Jſt
doch ſein Melodienreichtum ebenſo unerſchöpf
lich wie die troſtvolle Haltung des Werkes
bewundernswert iſt. Die
Spannungen ſind zu ſolcher Größe geſteigert,
daß nur ein ganz großer Klangkörper einem
ſolchen Schöpferwillen gerecht werden kann.
Nicht nur von den vier Soliſten wird das
Letzte verlangt, was eine menſchliche Stimme

nur herzugeben vermag, auch dem Chor und
Orcheſter werden Aufgaben geſtellt, die zu den
größten gehören. Die Aufführung leitet Pro
feſſor Dr. Alfred Rahlwes, es wirken mit vier
der bekannteſten Berliner Oratorienſänger:
Martha Schilling, Hildegard Hennecke, Helmut
Melchert und Karl-Oskar Dittmer.

deren

HALI

Dynamik dieſes
Requiems iſt einzigartig und die dramatiſchen

Wir gehen aus.
Stadttheater: 15 Uhr Das kleine Hofkonzert.
e 19.30 Uhr Dichter und Bauer.
Thaliatheater: Der Mann mit den grauen Schläfen.

Ri-Li: Das indiſche Grabmal.
UfaTheater: Das Geheimnis um Betty Bonn.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Jmmer wenn ich

glücklich bin.
CT. Lichtſpiele Schauburg?: Streit um den Knaben Jo.

CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Der Lachdoktor,
Lichtſpiele Capitol: Die unentſchuldigte Stunde.
Droli (TrothaLichtſpiele): Unternehmen Michae)
Zoo? Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Merkwürdiges Pärchen im Zoo
Ein Bewohner unſeres großen Geierkäfigs

verdient es, daß man ihn ſich einmal näher
betrachtet, denn er iſt abſolut einmalig. Es
handelt ſich um eine Kreuzung zwiſchen
Gänſegeier und Mönchsgeier, die
gar nicht ſo nahe miteinander verwandt ſind.
Von beiden Arten hat er charakteriſtiſche Merk
male mitbekommen: vom Gänſegeier-Vater den
weißen Kopf, von der MönchsgeierMutter das
ſchwarzbraune Gefieder des übrigen Körpers.
Anſcheinend handelt es ſich um ein weibliches
Tier, das aber ſicher unfruchtbar ſein wird,
wie es Maultiere in der Regel ja auch zu ſein
pflegen. Nichtsdeſtoweniger hat es ſich mit dem
Gänſegeier-Vater ſehr angefreundet, und beide
bauen jetzt gemeinſam aus den großen
Zweigen, die man in den Käfig gegeben hat,
ein Neſt.

Das Deutſche Rote Kreuz ruft alle deutſchen
Frauen und Mädchen zur aktiven Mitarbeit
auf, die gewillt ſind im Geiſt des national
ſozialiſtiſchen Staates im Deutſchen Roten
Kreuz zu helfen. Ein neuer HelferinnenLehr
gang beginnt Ende März. Anfragen ſind zu
richten an die Geſchäftsſtelle, Kurallee 18,
Fernruf 286 75.

Heute, Sonntag, 6. März, ſpielt in der Zeit
von 11.30 Ahr bis 12.30 Uhr am Steintor
das Muſikkorps der Fliegerhorſt
kommandantur Halle unter Leitung
von Stabsmuſikmeiſter Steuer.

Geſtern gegen 14.51 Ahr ſtießen an der Ecke
Ranniſcher Platz Beeſener Straße
ein Straßenbahnwagen und ein Lieferkraftrad
zuſammen. Der Kraftradführer erlitt einen
ſchwere „Gehirnerſchütterung, und. „Kopfvgr
letzungen und wurde mit dem Krankenwagen
der Freiwilligen Sanitätskolonne in eine
Pripatklinik gebracht.

Jn der Bernburger Straße ſtießen
geſtern zwei Radfahrer zuſammen, von denen
einer Hautabſchürfungen im Geſicht davontrug.

An der Ecke Torſtraße 5. Vereins
ſtraße wurde geſtern ein fünffähriger Junge
beim Ueberſchreiten der Fahrbahn von einem
Radfahrer angefahren und oberhalb des rechten
Knies leicht verletzt.

Gegen 17.45 Uhr ſtießen geſtern auf dem
Radfahrweg auf der Merſeburger
Straße ein Radfahrer und eine Radfahrerin
zuſammen. Das Rad der Radfahrerin wurde
leicht beſchädigt.

h

Unſere Fröhlichkeit

Von Obergebietsführer Karl Cerkk,
Leiter des Kulturamtes der Reichsjugendführung

Es ſah eine Zeitlang ſo aus, als ob man
in der Fröhlichkeit und dem Humor einen
Gegenſatz zu unſerer Zeit erblickte. Selbſt die
Jugend war zunächſt nur feierlich, ernſt und
verpflichtend. Zweifellos war dies im weſent
lichen die Gegenwirkung zu jener Zeit vor der
Machtergreifung, in der die heiligſten Begriffe
verſpottet und in den Schmutz gezogen wurden.

Wir haben in der Kampfzeit trotz ſchwerſter
Auseinanderſetzungen und größter Sorge um
die Entwicklung unſeres Vaterlandes nie un
ſere Fröhlichkeit verloren. Wir huldigten auch
ſeinerzeit der Parole „Humor iſt, wenn man
trotzdem lacht“; denn Lachen iſt eine Kraft,
die den Menſchen immer wieder de r ſo
daß er den Kopf nicht hängen läßt und ver
80 Man könnte manche nette und luſtige
Geſchichte aus der Kampfzeit erzählen, denn
allein ſchon unſere Gegner boten uns reichlich
Stoff für Witz und Satire. Um ſo mehr haben
wir heute Anlaß, nachdem die für unſer Volk
ſo niederdrückende Zeit durch den Sieg unſerer
Bewegung überwunden iſt, fröhlich zu ſein.
Jeder hat heute wieder Arbeit, jeder ſieht ſeine
Aufgabe vor ſich und wir alle können zuver
ſichtlich in die Zukunft blicken. Beſonders un
ſere Jugend hat ein Recht auf Lebensfreude,
und es wäre unnatürlich, wenn ſie nicht von
gangem Herzen lachen könnte.

enn ich das Bedürfnis habe, zu dieſer
Frage etwas zu ſagen, ſo geſchieht dies, um
einmal die letzten Griesgrämer aus Wlugr
Reihen zu s und um dieſer Fröhlich
keit in unſeren Reihen einen e zu zeigen,
der nicht abirrt in eine zügelloſe Ausgelaſſen
heit und Zweideutigkeit. Gerade wenn wir
fröhlich ſind wollen daß für uns
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung nicht
nur eine Ausrichtung t die Zeit im Dienſt
und in der Uniform, ſondern auch für unſer
perſönliches und privates Leben iſt. So wenig
dieſe Weltanſchauung von uns verlangt, daß
wir verkrampft und prüde durch unſere Zeit

ſchreiten, ſo wenig läßt ſie zu, daß wir das
geſellige Leben als außerhalb der Jdee ſtehend
betrachten. Der Menſch und ſein Leben ſind
eine Ganzheit, die man nicht in uniformiert
und zivil trennen kann. So glauben wir auchdaß es wichtig iſt, daß wir nicht nur darauf
Einfluß nehmen, was im ſogenannten dienſt
lichen Leben geſchieht, ſondern auch verſuchen,
der Freizeit einen ſinnvollen Gehalt zu geben.
Das ſoll nicht heißen, wie es vielfach aufgefaßt
wurde, die Menſchen in eine beſtimmte Frei
zeitform zu zwingen ſondern ihnen die Mög
lichkeit zu geben, fröhliche Stunden der Enk-
ſpannung zu erleben, die nicht alles wieder
zerſchlagen, was in ernſter Arbeit aufgebaut
wurde. Der Jude hat genau gewußt, warum
er ſich beſonders bei den Einrichtungen der
Unterhaltung maßgeblich eingeſchaltet hat. Für
viele unmerklich, aber um ſo ſyſtematiſcher hat
er über das Lachen ſein Gift in das Volk ver
ſpritzt. Und nur ſo war es auch möglich, daß
ein großer Teil unſeres Volkes auf kulkurell
ſittlichem Gebiet bereits ſo geſunken war. Wer
oft über r die Begriffe wieVaterland, Ehre, Heldentum und Familie kari
kierten, gelacht hat, fand bald nicht mehr das
innere moraliſche Recht, ſich im Ernſtfalle für
dieſe Worte einzuſetzen. Es gibt dann nichts
mehr, was ſolchen Menſchen heilig iſt und
jeder Appell iſt daher auch wirkungslos.

Es iſt beſonders für unſere Jugendarbeit
von großer Bedeutung, daß wir dem en
Zuſammenhalt von Mädel und Jungen den
richtigen Weg zeigen. Zunächſt iſt es wichtig,
daß wir alle die von uns halten, die immer
mit todernſter Miene umherlaufen, eine falſch
Darteren a ſoldatiſche Haltung
markieren und höchſtens durch ein leichtes
Zucken der Mundwinkel ihre höchſte Fröhlichkeit ahnen laſſen. Jch glaube, es braucht keiner

ſeine Arbeit wichtiger und ernſter e nehmen
als dies der Führer tut. Jhn aber kennen wir
als einen Menſchen, der trotz höchſter Verant
wortung und vieler Sorgen ein großer Freund
der Fröhlichkeit und des Lachens iſt. Wer
kennt nicht die luſtigen Bilder, die ihn zu
ſammen mit der Jugend zeigen. Daher muß
jedes geſellige Zuſammenſein von fröhlichen

und lebensfrohen Menſchen getragen werden,
und wo ſind die ſchließlich mehr zu finden als
in der Jugend? Aber noch etwas ich wichtig,
was wir nie vergeſſen dürfen: Auch ein luſti
ger Kameradſchaftsabend muß eine Führung
haben. Es muß jemand da ſein, der für den
ſinnvollen Ablauf eines de Abends ſorgt,
und der auch zur rechten Zeit Schluß zu machen
verſteht. Das letztere beſonders wichtig;
denn jede Fröhlichkeit ſchlägt, wenn ſie zulange
ausgedehnt wird, ins Gegenteil um. Statt
friſcher und neuer Kräfte für die Arbeit iſt
der Katzenjammer das einzige Ergebnis.

Wie ſoll nun ein ſolcher Abend inhaltlich
geſtaltet werden? Jch lehne es ſelbſtverſtänd
lich ab, dafür ein Einheitsrezept zu geben,
denn allein die n r unſerer Landſchaft läßt dies nicht zu. Einen weſentlichen
Hinweis jedoch möchte ich hier geben. Es iſt
im allgemeinen ratſam, daß man ſolche Abende
in ziviler Kleidung durchführt. Dies gilt be
ſonders für unſere Mädel. Es iſt allzu ver
ſtändlich, daß, wenn man ſeine Arbeit beendet
hat und am Abend fröhlich beiſammen iſt, die
Uniform mit der zivilen Kleidung vertauſcht.
Beſonders unſere Mädel wollen ſich und
das iſt ihr u Recht ſchön machen. Und
wenn wir ehrlich ſind, ſo können wir eigentlich
nicht ſagen, daß uns dieſer Zug bei ihnen miß
fällt. Wir ſtehen im Gegenſatz zu unſeren kon
feſſionellen. Freunden auf dem Standpunkt,
daß dieſe natürlichen Dinge unſeres menſch
lichen Lebens nicht verſchleiert werden ſollen,
ſondern daß wir uns offen zu ihnen bekennen
und damit eine ſaubere und klare Atmoſphäre
ſchaffen. Jn dieſem Sinne ſei auch unſer gan
zes geſelliges Leben von einer geſunden vnd
natürlichen Fröhlichkeit getragen.

Der Führer und Reichskanzler hat
dem märkiſchen Dichter Kotzde-Kotten
rodt, der r zwanzig Jahren in Ebnet im

ſeine zweite Heimat gefunden hat,
anläßlich ſeines 60. Geburtstages in Würdi-
z ſeiner Verdienſte um ein nationales,
völkiſch bewußtes Schrifttum einen monatlichenEhrenſold auf Lebenszeit vewilligt.

Altersfürſorge für Bühnenſchaffende

endgültig ins Leben gerufen
Beginn der Verſicherung auf

1. März feſt geſetzt
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda hat auf Grund der Tarif
ordnung für die deutſchen Theater im Ein
vernehmen mit den beteiligten Reichs
miniſterien die Verſorgungsanſtalt der deutſchen
Bühnen in München zum Verſicherungsträger
für die Pflichtverſicherung der Bühnen-
ſchaffenden beſtimmt und gleichzeitig als Zeit
punkt des Beginnes der Verſicherung den1. März 1938 bezeichnet. Damit iſt die

Altersfürſorge der deutſchentreten r e Mey endgültig ins Leben
etreten. Die zur finanziellen Sicherung der
ltersverſorgung für jede Eintrittskarte der

Theater abzuführende Abgabe wird
bereits ſeit dem 1. Januar 1938 erhoben.

Dao Sehwaese Heett
Der ordentliche Profeſſor der Anatomie

und Direktor des Anatomiſchen Jnſtituts der

r e e in Jenga, Dr. med.ans Böker, wurde in Anerkennung ſeiner
führenden Arbeiten auf verſchiedenen Gebieten
der Anatömie und Zoologie zum Mitglied der
Kaiſerl. -Leopold.-Caroliniſchen Deutſchen Aka
demie der Naturforſcher in Halle ernannt.

erner erhielt er während ſeines Aufenthaltes
n (Kuba) am Abſchluß ſeiner
Forſchungsreiſe nach Weſtindien die Ehren
mitgliedſchaft der Sociedad Cubanaga de Biologia
y de Medicing Tropical „Carlos Finlay“,
ſowie die der Sociedad Cubang de Hiſtoria
Natural „Felipe Poey“.

Jn Würzburg wurde der ordentliche Pro
feſſor r Phyſiologie Dr. med. et phil. Edgar
Wöhliſch von der Kaiſerlich-Leopold.-Carvo
liniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher
in r gleichfalls zum Mitglied der Akademie
ernannt,
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Da war das Rad ab
„Aber nein ſo ein kleines Mädchen und

ſo ein ſchwerer Kinderwagen komm, mein
Kind, ich helfe dir, ſo, ſiehſt du, nun haben
wir es geſchafft.“

Szene: Der Trothaer Felſen. Gang der
Handlung: ſeitens des Spaziergängers nach der
Stadt zu; der Kinderwagen ſtrebt in Richtung
Trotha vorwärts und aufwärts.

Der Spagziergänger, innerlich noch ganz
angetan von ſeiner Hilfsbereitſchaft, merkt,
trotz der tiefen Gedanken in denen er eigentlich
wandelte, daß es nach acht Metern wieder zwei
Stufen zu überwinden gilt, abwärts für ihn,
aufwärts für den Wagen, und daß ja, iſt
denn ſowas möglich eine ganze Treppe von
allerdings ziemlich weitläufig angelegten
Stufen noch folgt. Dieſe Treppe wäre alſo das
kleine Mädchen mit dem Kinderwagen ſchon
heraufgekommen, und das andere kleine Mäd
chen, dem wir weiter oben begegneten, eben
falls, genau wie das da unten, das mit Ruck
Zuck gerade dabei iſt Der Spaziergänger
gibt ſich einen Stoß: Nein, da wird nicht ge
holfen. Denn wenn man da hilft, dann kann
man ſeir Beruf an den Nagel hängen und
„Kinderwagen-Aufhelfer“ werden. ehrenamtlich
natürlich, und ſelbſt wenn man ſich das leiſten
könnte, wäre die Schaffung eines ſolchen Poſtens
doch unerwünſcht. Denn Einmal, es wird
Frühling, die Sonne ſcheint, der Großputz
droht Mutti kann die Kinder nicht früh genug
in die laue Luft ſchicken, und ſie darf, bei der
Vernunft jihrex Elf- oder Zwölffährigen, ganz
beruhigt ſein über das Schickſal des Neſt
häkchens im Wagen.

Außerdem die ältere und ſo vernünftige
Schweſter trifft ſich mit einer ihr im Geiſte und.
im Aufgabengebiet ganz ähnlichen Schweſterund beide beſchließen, daß „Höhenſonne“ viet
geſünder für die Kinderwagenkinder ſei. (Daß
es da oben auf dem Trothaer Felſen viel
luſtiger für ſie iſt, als auf der lanaweiligen
Promenade, das ſagen ſie nicht. Und dann
wird die Höhentoür unternommen. Sie ließe
ſich ig noch verantworten;, wenn es nicht wieder
runterginge, alle die vielen Stufen, bums
bumsbums für das Wagenkind viel
leicht ein Veranügen, für die Schweſter auf
die Dauer eine Ueberbeganſpruchung, und für
den Wagen Das ſgat ſich nachher ſo leicht:
„Da ging das Rad ab.“

Was ſagt denn Mutti zu der Vorgeſchichte
der Kinderwagen-Repaxatur? ir.

Reuer Gemeinſchaftsraum

für die Gefolgſchaft
Für eine kurze Spanne Zeit wurde der

Rhythmus der Arbeit im Werk II der Firma
Wegelin Hübner unterbrochen und in der
feſtlich geſchmückten Maſchinenhalle erfreute
die Kapelle Flak 33 unter der Stabführung

e eigen die verammelten Gefolgſchaftsmitglieder. Aber nicht
die von der e t dürch Freude einge
führte Mut m der Arbeitspaie war der
alleinige Anlaß ſondern e Halt einen yeu
hergerichketen Gemeinſchaftsraum ſeiner Be
ſtimmung zu übergeben. Betriebsführer Pg.
Würtz gab ſeiner Freude darüber Ausdruck,
daß die Arbeitskameraden an der Aus
ſchmückung der Räume: Speiſe-, Aufenthalts,
Umkleide Waſch und Baderäume. weſentlich
mit beigetragen haben. Bilder und Spruch
bänder zieren die Wände und weiſen ſinnvoll
auf den Adel der Arbeit hin.

Kurszektel der Hausfrau
Markt-Kleinhandelspreiſe vom 5. März

Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt
wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten,
ungefähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Tafeläpfel 365 bis
40, Eßäpfel 15-—25, Musäpfel 10-20, Koch
birnen 25, Apfelſinen 30-45, Bananen 5-10,
Tomaten 40—50, weiße Bohnen 30—35, Senf-
gurken 40, Pfeffergurken 30, Radieschen 20,
Rhabarber 30-—50, Weißkohl 7——8, Rotkohl
12-743, Wirſingkohl 10, Blumenkohl 30—50,
Grünkohl 10, Roſenkohl 30-—35, Salat 15--20,
Spinat 12—13, Mohrrüben 7—8, Kohlrüben
8510, rote Rüben 8, Zwiebeln 12 15,
Rapünzchen 40, Schwarzwurgel 25—35, Sellerie
10—30, Porree 10-—16.
Fiſche: Kabliau 28, Goldbarſch 33. Weiß

fiſch 30—60, Heringe (Schott.) 5--12, Bücklinge
50, ger Schellfiſch 50, ger. Seelachs 50, ger.
Aal 300, Karpfen 100.

Wild und Geflügel: Maſtenten 130
bis 140, Gänſe 125, Hühner 90--120, Tauben
50--90, Haſen, ausgeſchl. 80-120, Rehfleiſch
50—155, Hirſchfleiſch 50——140, Kaninchen 90,
wilde Kaninchen 70, Faſanen 180-3825.
Sonſtigest: Molkerei Butter 78 79,Bauern-Butter 71 Karg 22—-40, Käſe 5-—30,
Pflaumenmus 40——650, Kartoffeln gelbe 44
Kartoffeln, Nieren, 60— 80, Eier 10—138,
Zitronen 4—-5. Meerrettich 10—30, Rettich 10
bis 20. Peterſilie 100, Schnittlauch 5, Rüben
ſaft 28. Pilze Champignons 140.

kaß dich nicht erſt auffordern!n Teitt freiwillig an den WhW.Sammler

heran und gib feeudigen Herzens!

Fleiſch und Wurſtwaren: Rind-
fleiſch: Kochfleiſch 82, Bratenfleiſch 89-120.
Kalbfleiſch: Kochfleiſch 80—100, Bratenfleiſch
110-4150. Hammelfleiſch: Kochfleiſch 90-—108,
Bratenfleiſch 100——118. Schweinefleiſch: Kamm
und Koteletten 96—102, Bauch und fettes
Fleiſch 80. Jiegenlamm 50-60, Ziegenfleiſch
70-80, Roßfleiſch 60-70, Schlackwurſt 180 bis
200. Knhackwurſt 120. Schwartenwurſt 100, Rot
wurſt, friſch 100, Leberwurſt, friſch 100. Rot-
wurſt, ger. 100. Leberwuſt, ger. 100, Schinken,
roh 160-480, Schinken, gekocht 180, Speck, fett,
ger. 106, Speck mager, ger. 118, Schmer 84,Schmalz 104, Wurſtſhmat 60.

langen Reihe

Bauernwerk in unſerer Sprache
Porkräge von Rekkor Vogelpohl

Daß unſere Sprache neben dem Blut die ge
waltigſte Macht iſt, die alle Träger des
deutſchen Weſens zu einem Volk zuſammen
ſchließt, das war der Geſichtspunkt, unter
dem Rektor Vogelpohl kürzlich im Deutſchen
Sprachverein den Beitrag des Bauerntums
zur Ausgeſtaltung der deutſchen Sprache
muſterte.

Alle Berufsſtände haben an unſerer
heutigen Sprache mitgeformt, ſo daß der Vor
kragende ſie mit Recht ein Gefäß für alles das
nannte, was unſer Volk in Jahrtauſenden ge
lebt und gelitten hat. Außgehend von einer

bekannter Redensarten und
Bauernſprichwörter, denen man ihren länd-
lichen Charakter ſofort anmerkt, zeigte er, wie
jede faſt einzelne bäuerliche Verrichtung und
jede typiſch landwirtſchaftliche Erfahrung auch
in unſerer ſtädtiſchen Redeweiſe ihren meiſt
unbeachteten Niederſchlag gefunden hat. Auch
in der Stadt ſagt man: „Die Sache werde ich
ſchon deichſeln!“, aber wer weiß, daß die
Wendung davon herrührt, daß der Bauer in
der Erntezeit ſeinen Wagen rückwärts in die
Scheune ſchieben und dabei die Wagendeichſel
in die Hand nehmen muß? Auch wir ſprechen
von „Schulden eintreiben“ und denken doch
nicht mehr daran, daß früher, als das Vieh
noch Zahlungsmittel war, die Schulden wirk
lich in den Hof getrieben werden konnten. Der
artige Redeweiſen legte der Vortragende
zu Dutzenden aus, und ließ dabei doch immer
wieder erkennen, daß allein der Sprachſchatz,
den das deutſche Bauernwerk dem Schatzhaus
unſerer Mutterſprache zugeführt hat, bei ſeiner
Vielgeſtaltigkeit und ſeinem ununterbrochenen
Wachstum damit nicht im entfernteſten er
ſchöpft war.

Der Bauer als Täufer des Landes ſelbſt, auf
dem er ſeinen Wohnſitz nimmt, war auch das
Thema des zweiten Vortrages zu dieſer Ver
anſtaltung. Dr. Neuß beſchränkte ſich bei
dieſen aufſchlußreichen Darlegungen auf die
Dorfnamen unſerer engſten Heimat, deren Be
deutung zu ſtammesgeſchichtlichen Rückblicken
von außerordentlicher Weite Anlaß gab. Die
rechtsſagliſchen Dorfnamen lauten häufig auf
„itz' aus und führen uns ſomit in die Sorben
zeit von 600 bis 900 zurück, in der die Saale
eine ſcharfe Volkstumsgrenze war. Die En-
dung „itz“, verwandt mit lateiniſch „vicus“, be

und Dr. Reuß im Sprachverein

deutet „Bleibe, Weiler“ und erhält etwa in
„Trebitz“ die Bedeutung „gerodeter Ort“, in
„Zörnitz“ „ſchwarzer Ort uſw. Die meiſt links
ſaaliſchen Orte auf „leben“ oder „ſtedt“ zeigen
dagegen germaniſche Namengebung und Be
ſiedlüng. Die Endüungen heißen einmal ſoviel
wie „bleiben, vererben“ und deuten inſoweit
auf den Volksſtamm der Warnen, das andere
Mal- ſo viel wie ſtehen bleiben“ und laſſen
inſofern auf den Stamm der Angeln ſchließen.
Dederſtedt bedeutet z. B. Dietrichsſtätte,
Hedersleben Hadugers Bleibe. Ortſchaften auf
„dorf“ ſprechen von einer fränkiſchen Nach
beſtedlung des Landes im 7. und 8. Jahr-
hundert, wobei die Endung mit dem Wort
Truppe zuſammenhängt und ſo zu erkennen
gibt, daß dieſe Beſtedlung durch einzelne
Scharen vollzogen wurde: Schwittersdorf
Truppe der Swithard, Rottelsdorf Schar
des Rudolf, Naundorf neues Dorf.

Un'ere Sprichwörker

Jm Saal der Landesanſtalt für Volkheit-
kunde ſprach am Mittwochabend Pg. Heinz-
Julius Niehoff über „Man ſoll denLeuten auf das Maul ſchauen“. An zahlreichen
Sprichwörtern aus alten Zeiten erklärte er
die Zuſammenhänge, die zum Teil nicht mehr
zutreffen, trotzdem aber uraltes Kulturgut
ſind. Man kann mit den einzelnen Sprich
wörtern ein ganzes Märchen aufſchließen, ſo
erzählte Redner z. B. das Märchen vom
„Schneiderlein und dem Bär“. Daraus
ſtammen die Redensarten wie „Der hat eine
Bärennatur“, „Dem hat man einen Bären auf
gebunden“, „Der hat eine Bärenhaut“, ferner
„Mich lauſt der Affe“, „Er hat einen Affen“,
„Du biſt mit allen Hunden gehetzt“ uſw.
Weiter erläuterte Redner noch andere Sprich
wörter wie z. B. „Aller guten Dinge ſind
drei“. Man kann es nur verſtehen, wenn man
die drei Lebenszeiten „Spinne am Morgen“,
„Spinne am Mittag und „Spinne am Abend
betrachtet. Unſere Urahnen haben in den
Sprichwörtern die Menſchenkunde aufgezeichnet.
Die Denkungsweiſe unſeres Volkes iſt nirgends
lebendiger als in unſeren Sprichwörtern.
Wenn das einfache Denken wieder Trumpf iſt,
ſo ſchloß Redner ſeinen intereſſanten und lehr
reichen Vortrag, dann wird auch der Gemein
ſchaftsgedanke im Volke wieder ſtärker in Er
ſcheinung treten.

Gewerbe und Geſundheitspolizei
Auſchluß der Polizeiwiſſenſchaftlichen Halbwoche

Mit zwei Vorträgen wurde am Sonnabend
vormittag die Polizeiwiſſenſchaftliche Halbwoche reſchloſſen. Zunächſt ſprach der Referent

der Reichswirtſchaftskammer Dr. Lange
(Berlin) über „Neues aus der Ge
werbepolizei“. Auch im Gewerberecht iſt
ein wefentlicher Wandel eingetreten. Der Vor
tragende gab zunächſt einen Ueberblick über
den früheren Zuſtand. Bis 1933 wurde an dem
Begriff der Gewerbefreiheit nicht gerüttelt.
Sie war im liberaliſtiſchen Staat der Aus
druck dafür, daß die Wirtſchaft durch den
Eigennutz geregelt wurde. Für den National-
ſozialismus iſt der letzte Zweck der Wirtſchaft
auf das Volk ausgerichtet.

Eine volksgebündene Wirtſchaft kann nur
Sache der politiſchen Leitung ſein. Jn der
früheren Wirtſchaft traten Beſchränkungen nur
aus polizeilichen Motiven ein.

Ein weſentlicher Umſchwung trat nach
dem politiſchen im Jahre 1935 ein. Neben
der Reichsgewerbeordnung wurden Sonder-
regelungen für beſtimmte Gewerbe erlaſſen.
Jn dieſem Sinne ging der Redner auf das
Einzelhandelsſchutzgeſetz, auf die Beſtimmungen
der Handwerkerſchützgeſetzgebung und auf das
Geſetz über das Verſteigerergewerbe näher ein.
Zu dieſen drei neuen trat noch eine Anzahl
von Verordnungen. Nach dieſem Ueberblick
über die ſelbſtändigen Berufsgeſetze und über
neue Geſetze der Reichsgewerbeordnung ſtellte
der Vortragende die Neuerungen gegen früher
heraus, die in der Forderung einer vor
herigen Erlaubnis für das Gewerbe, in fach
lichen Vorkenntniſſen, in der Forderung per
ſönlicher Zuverläſſigkeit, in der ſpeziellen
Unterſagungsvorſchriſt, im Ausſchluß von
Juden von beſtimmten Berufen, in Sonder
geſehen für beſtimmte Berufe u. a. beſtehen.
Wir ſehen alſo nicht mehr nur gewerbepolizei
liche Vorſchriften, ſondern den geſetzlichen
Riederſchlag wirtſchaftspolitiſcher Maßnahmen.

Als letzten Vortrag der Halbwoche hörten
die Beamten der ſtaatlichen Polizei und der
Gemeindepolizei einen Vortrag von Stadt
medizinalrat Profeſſor Dr. Schnell Halle
über „Die Aufgaben der Geſund-
heitspolizei im nationgalſoziali-ſtiſchen Staat unter Berückſich-
tigung der Nürnberger Raſſen-
geſetßgebung“. Auch das Geſundheitsweſen
des heutigen nationalſozialiſtiſchen Staates
unterſcheidet ſich grundſätzlich gegen früher.
Vor der Machtübernahme war die Vorſorge,
einen Schaden von Menſchen abzuwehren, mehr
ein techniſches Hilfsfach, es ſtand nicht im
Zentrum des Lebens. Der Nationalſoziglismus
iſt ganz anders fundiert. Er geht von den
Erwägungen der Naturgeſetzlichkeit, von der
Raſſe aus. Heute ſteht das Geſundheitsweſen
im Zentrum des Volkes. Hatten wir früher
ungeſunde Zuſtände, weil die Zuſtändigkeit
nicht geregelt war, ſo ſehen wir ſchon 1935
das Reichsgeſetz über die Vereinheitlichung
des Geſundheitsweſens, das die Geſundheits

ämter ſchuf. Es beſchränht ſich hauptſächlich
darauf, ärztliche Funktionen zu erfüllen und
arbeitet eng mit der Geſundheitspolizei zu
ſammen. Wir ſehen eine enge Verflechtung
zweier Tätigkeiten, die auch vom Geſetzgeber
erſtrebt wurde. Profeſſor Dr. Schnell ging
auf die Bekämpfung der Geſchlechtskrank-
heiten ein, die bevölkerungspolitiſch ſehr
wichtig iſt.

Das Geſundheitsamt iſt der Berater der
Geſundheitsbehörde. Wenn hier die Arbeit
ſehr engverbunden iſt, ſehen wir gute Ergeb
niſſe. Mit der Bekämpfung der Geſchlechts-
krankheiten hat ſich eine Arbeitsgruppe hieſiger
Studenten im Rahmen des Reichsberufswett-
kampfes beſchäftigt. Trotz Zuzugs großer
Menſchenmaſſen hat die Zahl der Geſchlechts
kranken in Halle nicht zugenommen, ſie hat ſich
eher noch vermindert. Und das trotz einer
großen Zahl von Momenten, die eine Zunaghme
erwarten ließen.

Ein weites Gebiet nimmt die Erb und
Raſſenpflege ein, bei dem die Polizei im höch
ſten Maße mitarbeitet. Der Vortragende be
handelte die einzelnen Geſetze, wie Erbgeſund
heitsgeſez, Ehegeſundheitsgeſez und Nürn-
berger Geſetze und legte ihre Beſtimmungen
genau dar. Wegen ihrer Wichtigkeit für unſer
Volk ſchilderte er eingehend alle Einzelheiten,
die aus der Raſſenpflege ſich ergeben. Durch
das Ehegeſetz iſt für alle Zeiten feſtgelegt. daß
ſede deutſche Ehe darauf geprüft wird, ob ſie
im volkspolitiſchen Sinne erwünſcht iſt. Aus
dem Vortrag ging hervor, daß das Geſund
heitsamt in einem Teil ſelbſtändig ohne
Polizei arbeitet, auf einer anderen Seite iſt es
der Berater der Polizei.

die Heimat der nordiſchen Kaſſe

Neue altſteinzeitliche Forſchungen

Am Dienstag, 8. März, 20.45 Uhr, ſpricht
Dr. F. K. Bicker im Hörſaal der Landes
anſtalt für Volkheitskunde über die neueſten
altſteinzeitlichen Forſchungen in Mitteldeutſch
land. Dieſes zeitlich uns ſo fern liegende
Thema hat danach eine hohe Bedeutung für die
Gegenwart. Die Frage, die die Altſteinzeit
forſchung heute zu löſen hat, lautet: „Wo lag
die Urheimat der nordiſchen Raſſe?“ Die
Landesanſtalt iſt auf Grund ganz neuer, noch
nicht bekannt gemachter Funde in der glück
lichen Lage, auf dieſe Frage eine vorläufig
entſcheidende Antwort zu erteilen. Es iſt ge
lungen, in Mitteldeutſchland die letzten
Wurzeln jener Kultur aufzufinden, die wäh
rend der letzten Eiszeit von den Vorläufern-
der nordiſchen Raſſe getragen wurde. Wo die
Kultur entſtand, dort lag auch die Urheimat
des zugehörigen Menſchen.

Reichsamtsleiter
Pg. Walter Tiessler, München
(früher Gaupropagandaleiter des Gaues
Halle-Merseburg)

spricht am Montag, 7. März, 20.15 Uhr, im
„Reichshof“ zu den Hallensern.

Alle Volksgenossen sind hierzu herzlichst
eingeladen.

NSDAP.,
Kreisleitung Halle-Stadt.

„Geſellinnen

Hausgehilfinnen wurden geprüft
Fünf Lehrlinge in Volks und Hauswirt-

ſchaft iſt das nicht eigentlich ein bißchen
wenig für Halle? Gemach! Es ſind daran
müſſen wir vor allem denken es ſind die
erſten Lehrlinge, die den zweijährigen
Kurſus ganz durchgemacht und nun die Haus
gehilfinnenprüfung beſtanden haben. Und wem
das zahlenmäßig nicht genügt, der läßt ſich
vielleicht eher beeindrucken von den vierzig
Lehrlingen, die jetzt in Lehrhaushalten lernen,
oder von den hundert, die es 1940 ſein werden.
Ja, Hausgehilfinnen, geprüfte, ſind ſehr ge
fragt, und immer mehr Hausfrauen wagen ſich
mit der Zeit daran, „Lehrhausfrau“ zu werden.

Fünf Lehrhausfrauen waren zu der kleinen
Feier geladen, die die Abteilung Volks und
Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk den
Lehrlingen gab. Die Kreisſachbearbeiterin für
die haus wirtſchaftliche Berufsausbildung, Frau
Remus, ſprach der ſtellvertretenden Leiterin
der Gewerbeſchule, der Gewerbe-Oberlehrerin
Kogge, ihren Dank aus für ihre wertvolle
Hilfe, ſie dankte den Lehrhausfrauen und gab
den jungen Mädchen einige Ausſprüche unſeres
Führers und Reichskanzlers mit auf den Weg.
Mehr ſein als ſcheinen, viel leiſten, wenig
hervortreten“, das iſt gewiß ein guter Grund
ſatz für eine Hausgehilfin die ſich des Wertes
und der Verantwortung ihrer Arbeit bewußt
iſt. .Werdet treue Dienerinnen des Hauſes!
ſo ſchloß Frau Remus ihre Anſprache.

Daß ſie kochen und backen können. das be
wieſen die Lehrlinge, die nächſtes Jahr ge
prüft werden ſollen, an einer hübſch her
gerichteten Kaffeetafel. Und ihre Art, die
Gäſte zu unterhalten, war allerliebſt.

Heimgeſtaltung

Neue Kurſusart in der Mütterſchule
Am Donnerstag, 17. März, 20 Uhr, beginnt

der erſte Kurſus über Heimgeſtaltung! Bald
folgt ein Nachmittagskurſus, bei Bedarf auch
ein Vormittagskurſus.

Der neue Kurſus entſpricht einem großen
Bedürfnis und vielſeitigem Wunſch. Er wilk
jungen Mädchen, die ihr Heim einrichten, und
Frauen, die das. ihre immer gexn, verſchönen

2 möchten Anregung und Anleitung und die
Gelegenheit zum Gedankenaustauſch geben
Film und Bild und Ausſtellung und das An
fertigen eigener Arbeiten werdenden Kurſus
zu einer frohen und erfolgreichen Arbeits
gemeinſchaft machen. Kurſusdauer: zwölfmal
2——234 Stunden, Gebühr 3, RM.
Anmeldungen in der Mütterſchule, Leip

ziger Straße 17, II., täglich von 10 bis 12 Uhr
und von 15 bis 19 Uhr (außer Sonnabend
nachmittag). Fernruf: 329 84.

Reifeprüſungen beſtanden
an der Hans-Schemm- Schule.

An der HansSchemmSchule, Oberſchule
für Jungen fanden unter dem Vorſitz von
Oberſtudiendirektors Dr. Becker vom 2. bis
4. März die Reifeprüfungen ſtatt. Es beſtan-
den 29 Schüler, darunter einer mit Auszeich-
nung, ſechs mit Gut.
Das Reifezeugnis erhalten: Bock (Jnge

nieuroffizier der Kriegsmarine), Bruchholz
(Zahlmeiſterlaufbahn), Fichtner (Flugzeug
ingenieur), Gothe (will Schwachſtromtechnik
ſtudieren). Jüling Verwaltung des Reichs
arbeitsdienſtes), Krohne (Regierungsbeamter),
Matrtin Reißner (Techniker), Rothkamm
5 Schlichting (Fliegeroffizier), Sonnabend
Techniſche Laufbahn), Winkler Zeckei

(Studienrat), Zwarg (Jngenieur), Bläſchke
(Architekt), Bucke (Sanitätsoffizier), Herkel
rath (Diplom-Kaufmann), Merkel (Chemie-
ingenieur), Mierswa (Beamter), Philipp
(Chemieingenieur), Reichert (Diplom-Kauf
mann), Scheer (Bergfach), Hans Schenk (Ar
beruf), Schiller (Jngenieurberuf), Schult (Offi-
zier), Schwab (Heeresbeamter), Trebſtein
(Diplomingenieur), Wieland (Arzt).

An der Jna-SeidelSchule
Die Reifeprüfung an der JnaSeidel-Schule

beſtanden am 3. März: Jlſe Berkel, Käthe
Buggert, Giſela Frey, Ruth Greulich,
Annemarie Heinzelmann, Liſelotte
Jahn, Marianne Menzer, Lottelies
Schmidt, Maria- Charlotte Schober,
Johanna Schoenlank und Reging Seibl

Ein 60 jähriger Hikklichkeilsverbrecher

Vor der Jugend-Schutzkammer zu Halle
hatte ſich geſtern der 60jährige Oswald Winkel-
mann aus Ammendorf zu verantworten. Jhm
wurde zur Laſt gelegt, im Jahre 1937 in Halle
ſich in mehreren Fällen an minderjährigen
Mädchen unſittlich vergangen zu haben. Der
Angeklagte wurde unter Zubilligung mildern-
der Umſtände da er bis dahin unbeſtraft
war, wegen eines vollendeten Sittlichkeits
verbrechens und ferner wegen zweier verſuchter
Sittlichkeitsverbrechen an minderjährigen
Mädchen zu einer Geſamtſtrafe von einem
Jahr und drei Monaten Gefängnis verurteilt,

MNg.- Ausgabe vom 6. März 1938
umfaßt 34 Seiten
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Führerunkerweiſung

der 5A.Reiterſtandarte J. 138
Bad Dürrenberg. Führertagungen ſind

immer Höhepunkte im Leben einer Standarte.
Sie ſind dazu da, um Rückblick zu halten auf
das bisher Geleiſtete und neue Richtlinien für
die zukünftige Arbeit entgegenzunehmen.
Weiter dienen dieſe Tagungen der perſönlichen
Fühlungnahme der einzelnen Führer unterein
ander und der Ausſprache über Angelegen
heiten, die ſich nicht immer oder nur unter er
ſchwerten Umſtänden ſchriftlich erledigen laſſen.

Wenn dann in dieſe Tagungen noch eine Reit
ſtunde eingeſchoben wird, machen ſie dieſe Art
der Führerunterweiſungen beſonders wertvoll
und geſtalten ſie abwechſlungsreich und
intereſſant.

Bei der Eröffnung der geren in
den Dienſträumen der Standarte durch den
Führer der Standarte, Sturmhauptführer JII
mann, ſtanden dieſe Grundlagen einer
Führertagung im Vordergrund, die Bekannt
abe der Tagungsfolge ruündete ſie ab. Anſchließen wurde in der Reithalle in Göhlitzſch

der Aufbau einer Reitſtunde in den ver
ſchiedenen Ausführungen praktiſch durch
genommen. Nach Bad Dürrenberg zurück
gekehrt, diente die nächſte Stunde dem Unter
richt am Fahrlehrgerät nach der Ausbildungs
vorſchrift der Wehrmacht. Hier handelt es ſich
um die theoretiſchen Grundlagen für die Er
langung des Reiterſcheins zum Fahren vom
Bock. Die Reichsreiterwettkämpfe der SA. in
dieſem Jahre werden zeigen, zu welchen
Leiſtungen Reiter und Pferd fähig ſind, wenn
ſie entſprechend ausgebildet werden. Bei dem
in Bad Dürrenberg im Juni ſtattfindenden
Reit- und Fahrturnier werden u. a. Mann
t hen den ausgetragen, deren Sieger über
ie Gruppenwettkämpfe zu den Reichswett

kämpfen kommen.

Ein politiſcher Rückblick, den der Führer der
Reiterſtandarte gab, diente der einheitlichen
Ausrichtung; die Referenten ſprechen über
ihren Dienſtbereich und die Sturmführer über
den Dienſt in ihren Stürmen. Der Mangel
an Reitpferden wird die Reitausbildung etwas
behindern, dafür aber die Fahrausbildung
fördern, da Zugpferde und Fahrgerät genügend
vorhanden ſind. Bei der Bekanntgabe dienſt
licher Befehle und ſonſtiger Hinweiſe wurde
auch die Beteiligung der Standarte am Mittel
deutſchen Querfeldeinmarſch im Mai ſicher
geſtellt. Es handelt ſich um einen Mannſchafts
kampf, der nach einem Marſch von 20 Kilo
meter verſchiedene wehrſportliche Uebungen im
Gefolge hat.

SceneJetat. Bedeuütend iliien e e

er C e Meure 76
Auf den Bruder geſchoſſen

Weil er im Streit verprügelt worden war

Greußen (Kr. Sondershauſen). Jm Ver
laufe eines Streites hat am 8 Oktober v. J.
der 27jährige Auguſt Eberwein im be
nachbarten Grüningen ſeinen zwei Jahre
älteren Bruder Kurt durch einen Schuß aus
einem Teſching verletzt. Der Angeſchoſſene
mußte ins Krankenhaus gebracht werden,
konnte aber bereits nach zehn Tagen als ge
heilt entlaſſen werden.

Zwiſchen den beiden Brüdern, die mit
einem verheirateten Bruder bei ihrer Mutter
wohnten, war es häufig zu Streitigkeiten ge
kommen, und ſtets war der ſchwächere Jüngere
verprügelt worden. Beim letzten Streit
nun erklärte er, ſich nicht länger ſchlagen zu
laſſen. Mit den Worten: „Jch werde Dir eins
auswiſchen!“ holte er die Schußwaffe und
feuerte aus drei bis vier Meter Entfernung
auf den älteren Bruder. Die Kugel drang
unterhalb des rechten Ohres in den Hals und
blieb in der linken Schulter ſtecken. Die
Wunde war trotz des etwa 30 Zentimeter
langen Schußkanals nicht gefährlich, da keine
größere Ader getroffen wurde. Jetzt hatte ſich
Auguſt Eberwein unter der Anklage des
Mordverſuchs vor dem Erfurter Schwurgericht
zu verantworten. Jm Verlauf der Verhand
lung ließ der Staatsanwalt die Mordanklage
fallen und beantragte wegen verſuchten Tot
ſchlags fünf Jahre Zuchthaus. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen len
licher Körperverletzung zu 4 Jahren
Gefängnis.

Pom Abendſchoppen in den Tod
Lützen. Der Bauer C. W. aus Röcken
hatte abends gegen 11 Uhr eine Gaſtwirtſchaft
in Lützen aufgeſucht und dieſe nach Eintritt
der Polizeiſtunde verlaſſen, um ſich auf den
Heimweg zu begeben. Jn der zweiten Nacht
ſtunde hörte die Ehefrau des Gaſtwirts vom
nahen Fiſchteich her Geräuſche, die darauf
ſchließen ließen, daß ſich ein Menſch im Waſſer
befand. Beim Nachſuchen fand der Gaſtwirt
dieſe Annahme beſtätigt. Wegen der Dunkel-
heit konnte er aber die Unglücksſtelle nicht er
kennen und dem Betreffenden keine Hilfe
bringen. Schnellſtens wurde die Polizei und
die Feuerwehr herbeigerufen, die den Ver
unglückten aus dem Teich barg. Von einem
Arzt wurden über zwei Stunden lang Wieder
belebungsverſuche angeſtellt, die jedoch ohne
Erfolg waren.

Offenbar hatte W. ſeinen Heimweg ab

d geh

kürzen wollen. Bei ſeiner Kurzſichtigkeit hat.
er vermutlich die Richtung verfehlt, ſo daß er
in den Teich geriet

MITTELDEUTSCHLAND
Warum Geſundheitsappell der HJ.?

Vorbildliche Arbeit im Gebiek Mittelland Der Geſundheitspaß

Jm Rahmen des Jahresappells, der ſich mit
den Geſamtaufgaben der Jugend befaßt, wird
auch, wie bereits berichtet, der Geſundheitsappell
der Mittellandjugend durchgeführt. Hierzu ſchreibt
uns der Gebietsarzt Bannführer Dr. Schlinke:

Wenn in den nächſten Wochen die Abend
ſtunden vieler Aerzte in emſiger Muſterungs
arbeit bei den Gefolgſchaften und Fähnlein
ausgefüllt ſind, ſo erinnert uns das an die
zahlloſen Abende, die wir ſchon im Jahre 1934
zu ärztlichen Unterſuchungen der HitlerJugend
verwendeten. Damals galt es Abend für Abend
unſeren Kameraden das Verſtändnis für die
Notwendigkeit einer ärztlichen Unterſuchung
klar zu machen und ſie dadurch zu den Unter
ſuchungen zu führen. Wir konnten allein
rechneriſch Monate und Jahre zu ſolchen
Unterſuchungen benutzen, und es war uns klar,
daß mit dieſer Zeitſpanne weder den wenigen
HiklerJugendAerzten noch der HJ. ſelbſt ge
dient ſein konnte.

Als dann kurzerhand der Reichsärzteführer
mit der Vielfältigkeit der Anterſuchungsbogen
in den einzelnen Formationen aufräumte, und
wir als maßgebende Unterlage für alle
Jugendlichen und Erwachſenen, die im Rahmen
der NSDAP. ärztlich unterſucht werden
mußten, die Geſundheitsſtammbücher
des Amtes für Volksgeſundheit erhielten, fand
die uns vorſchwebende Jdee einer Geſundheits
führung die notwendige Grundlage. Es iſt
nicht möglich, allein ideenmäßig Maßnahmen,
die ſo breite Formen einnehmen wie die der
Geſundheitsführung, ohne Feſtlegung des
augenblicklichen ärztlichen Befundes, wie ſie
die Wehrmacht ſchon ſeit Jahrzehnten übt,
durchzuführen. Wenn wir im Gebiet Mittel
land für die Hitler-Jugend im Jahre 1935 den
Geſundheitspaß einführten, dann nur
deshalb, weil wir unnütze Doppelunter
ſuchungen und Beſcheinigungen erſparen
wollten und mit dem Geſundheitspaß dem
Unterſuchten ſelbſt einen kurzen Befundbericht
in die Hand als Ausweis geben wollten. Auf
Grund der wenigen Zahlen, die in einem
ſolchen Paß niedergelegt ſind, iſt es nur
möglich, jetzt im größeren Rahmen den vom
Reichsjugendführer angeordneten Geſund-
heitsappell der deutſchen Jugend durch
zuführen. Es iſt unſer Ziel, mit dem Jahre
1938 beginnend, jeden Jugendlichen einmal
e ärztlich muſtern zu laſſen und
abei die für ihn notwendigen Maßnahmen,

die ihn in ſeiner Entwicklung fördern können,
herauszufinden und die Unterſuchung zu ver
anlaſſen e

Der Geſundheitspaß iſt das Spiegelbikd der
Unterſuchung und ſoll dadurch, daß auch ein

in ihm enthalten iſt, dem
eſitzer einen gewiſſen Schutz bieten. Es iſt für

die HitlerJugend weſentlich, daß jeder ein
zelne ſchon mit der Unterſuchung eine An
weiſung für ſeine Lebensführung bekommt.
Wenn z. B. feſtgeſtellt wird, daß ein Kamerad

durch eine frühere Mittelohrentzündung ein
durchlöchertes Trommelfell hat, ſo muß er
wiſſen, daß das Schwimmen und Tauchen für
ihn gefahrbringend iſt und daß er ſich vor
dieſer ihm drohenden Gefahr zu ſchützen hat.
Es erſcheint uns als Organiſation weſentlich,
daß der zehnjährige Pimpf und das zehn
jährige Jungmädel bei nicht genügender Ent
wicklung ihres jungen Körpers auf ein Jahr
zurückgeſtellt werden können, um im fol
genden Jahre in unſere Reihen einzurücken. Es
iſt von maßgeblicher Bedeutung, daß wir jeden
Jugendlichen vorher geſehen haben, der in die
Sommerlager einrücken ſoll und daß wir den
wenigen, die für Sommerlager nicht ge
eignet ſind, eine andere Möglichkeit der
Heilung und Schulung im Rahmen unſerer
Winterlager geben.

Nach den Ergebniſſen der Heeresmuſterung
der letzten Jahre kann es Uns nicht mehr
gleichgültig ſein, daß ein Teil der wehrpflichti
gen Jugend allein deshalb zurückgeſtellt wird,
weil ſein Gebißſchadhaft iſt, daß er eine
im Heer gereichte Ernährung nicht ſo zu ver
dauen vermag, wie der Soldat mit geſunden
Zähnen. Hierüber wird bei den Geſundheits
appellen beſonders gewacht werden, und die
im Laufe des Jahres ſtattfindenden Nach
unterſuchungen ſollen dem Kameraden ſelbſt
den Hinweis auf die Notwendigkeit dieſer
Maßnahmen klar machen.

Es wäre ein erheblicher Kraftverſchleiß,
wollte man jeden Hitler-Jungen und jedes
BDM.Mädel jährlich einmal ärztlich unter
ſuchen denn es iſt und darauf ſind wir
ſtolz immer und immer wieder feſtzuſtellen,
daß der allergrößte Teil der deutſchen Jugend
geſund iſt, und die jahrelange Arbeit hat es
uns gelehrt, daß ſich tatſächlich der größte Teil
in körperlich guter Verfaſſung befindet.

Die wenigen, die uns nun bei einer jährlich
wiederkehrenden Muſterung beſonders auf
fallen, ſollen eingehenden Unterſuchungen zu
geführt werden, die im Rahmen des Amlkes
für Volksgeſundheit von dem Hausarzt des
einzelnen beliebig oft auszuführen ſind. Wir
gehen deshalb in dieſem Jahre daran, einen
großzügigen Ausbau der geſundheitsführenden
Arbeit zu beginnen. Von nun an finden
fährlich Geſundheitsappelle ſtatt, und jährlich
werden wir in Form einer ärztlichen Beſichti
gung und an Hand der Geſundheitspäſſe be
ſonders heilungsbedürftigen Kameraden und
Kameradinnen die Einrichtungen der NSV.
und des Staates zugängig mächen, um dieſe
Kameraden nach eingehender Anterſuchung bei
voller Dienſttaugklichkeit zu erhalten.

Wir verbinden dieſe Geſundheitsappelle im
Gebiet Mittelland mit der Muſterungsarbeit
für die Lager und Fahrten der deutſchen
Jugend und werden auch hierin für die Ge
ſunderhaltung der deutſchen Jugend vor
bildliche Arbeit tun.

In kameradſchaftlichem Kreiſe
Tagung der Gaufrauenſchaftsleikung mit den Kreisfrauenſchaftsleiterinnen in Halle

Das Wort Kultur ſtand in den jüngſtver
gangenen Tagen in unſerem Gau an oberſter
Stelle, und es hat ſich gezeigt, daß an all den
kulturellen Beſtrebungen, an all den Dar
bietungen, die uns die Gaukulturwoche brachte,
auch unſere Frauen lebhaften Anteil ge
nommen haben.

Gleichſam als Abſchluß dieſer kulturerfüllten
Tage hatte die Gaufrauenſchaftsleiterin, Pgn.
Eva Leiſtikow, ihre engſten Mitarbeiterinnen
für vergangenen Freitag zuſammengerufen,
um ihnen einerſeits in einer Arbeitstagung
über eine Reihe neu ſich ergebender Aufgaben
ihre Weiſungen und Richtlinien zu geben, zum
andern aber bei einem geſelligen Beiſammen
ſein, zu dem ſie ihre Gauabteilungsleiterinnen
und Kreisfrauenſchaftsleiterinnen für den ſich
anſchließenden Abend eingeladen hatte, einmat
in frohem Kreiſe von Arbeitsſorgen und
laſten unbeſchwert einige ſchöne Stunden
mit ihnen verleben zu können.

Bei der Arbeitstagung gaben außer der
Gaufrauenſchaftsleiterin einige Gauabteilungs
leiterinnen neue Anweiſungen aus ihren
Arbeitsgebieten bekannt: Pgn. Frieda Ha
mann (Volkswirtſchaft-Hauswirtſchaft) ſprach
über die Unterbringung von Mädeln, die ihr
hauswirtſchaftliches Jahr abzuleiſten haben;
ferner über die Teilnahme von im Haushalt
tätigen Mädeln am Berufswettkampf, über die
Aufgaben der Siedlungsberaterin und über
die Abhaltung von Kurſen „Meiſterinnen der
Hauswirtſchaft“, um zum Schluß einen kurzen
Bericht zu geben über die zur Zeit ſtatt
findende Abſchlußprüfung der Haushalts-
lehrlinge.

Ueber die verantwortungsreiche Arbeit der
Abteilung Schlichtung ſprach Pgn. Gertrud
Körner zu einigen der mannigfachen Auf
gaben der Abteilung Grenze- Ausland hatte
Pgn. Hanna von Tobien etliche Er
läüterungen zu geben, während Carola Erd
mann eingehend ſich äußerte über die Arbeit
der Kindergruppen der NS.-Frauenſchaft und
des Deutſchen Frauenwerkes.
Den arbeitsreichen Stunden folgte dann der

frohe geſellige Abend, dem von der Gaufrauen
ſchaftsleiterin. Pgn. Eva Leiſtikow, und
als ihrer Beauftragten der Gaugeſchäfts

führerin, Pgn. Marlies Großmann, von
vornherein ein beſonderes feſtliches Gepräge
gegeben worden war.

Die Kultur des Herzens von der Pgn.
Leiſtikow im Verlauf des überaus wohl
gelungenen Abends in ihren liebvollwarmen,
wunderſchönen Worten ſprach, ſpiegelte ſich
wirklich wider in dieſem Zuſammenſein, das
beſtimmt allen Teilnehmerinnen noch lange in
ſchönſter frohſter Erinnerung bleiben und in
ihnen nachklingen wird bei all der mühevollen,
immer mehr ſich ſteigernden Arbeit.

Eine beſondere Freude aber bedeutete es
für alle, daß der Gauleiter Staatsrat Egge
ling trotz der überaus ſtarken Jnanſpruch
nahme in der ſoeben beendeten Gaukulturwoche
auch zu dieſem Abend gekommen war. Und
wenn er in ſeiner zu Herzen gehenden An
ſprache die Kameradſchaft mit den Frauen der
NS.-Frauenſchaft betonte, ſo konnte dieſer
Abend den beſten Bewies für dieſe ſchöne
Kameradſchaft geben: unſer Gauleiter im
frohen, ungezwungenen Kreiſe der Führerinnen
des Gaues, teils in fröhlichen, teils in ernſt
hafteren Geſprächen mit dieſer oder jener
Gruppe verbunden. Auch Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen von einer Dienſtreiſe ſo
eben zurückkehrend ſtellte ſich im Laufe des
Abend noch zur Feier ein. R.-S. B.

Lokomokive ſtürzte in den Graben

Zugunfall im Erzgebirge Neun Verletzte

la. Dresden. Sonnabend morgen ent
gleiſten auf der ſchmalſpurigen Strecke
Schönfeld Wieſa Meinersdorf in der Nähe
des Bahnhofes Geyer im mittleren Erz
gebirge aus unbekannter Urſache die Loko
motive, der Packwagen und ein Perſonenwagen
eines Zuges. Die Lokomotive ſtürzte in den
Graben. Der Lokomotivheizer Theiß aus
Thum wurde durch Verbrühungen ſchwer ver
letzt. Er fand Aufnahme im Krankenhaus
Annaberg. Leichte Verletzungen erlitten der
Lokomotivheizer, der Zugführer, ein Zug
ſchaffner und fünf Reiſende,
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Zugführer Mörder verhaftet

Auf den Trittbrettern zum Pack
wagen geklettert

Weimar. Der Raubmörder, der, wie be
richtet, am 23. Februar in der Nähe der
Station Stadtroda einen Raubüberfall auf den
Gepäckwagen eines Perſonenzuges verübte und
dabei den Zugführer Zeiger aus Weimar
aus dem fahrenden Zuge warf, iſt in Gera
gefaßt und verhaftet worden. Es iſt der in
Hamburg am 6. Juni 1908 geborene und in
Gera wohnhafte Hilfszugſchaffner Otto
Schmidt. Dre Verbrecher hat ein Geſtänd
nis abgelegt und iſt in das Gerichtsgefängnis
Weimar gebracht worden.

Nach ſeiner Ausſage iſt er in Eiſenbahner
mantel und Mütze während der Fahrt über die
Trittbretter des nur ſchwach beſetzten Perſonen
zuges vom zweiten Wagen zum Packwagen ge
gangen. Jm Packwagen warf Schmidt den
Zugführer Zeiger, den er vom gemeinſamen
Dienſt her kannte, durch die offene Tür auf
das Nebengleis, wo Zeiger tot liegen blieb.
Der Mörder plünderte dann in aller Ruhe die
Geldtaſchen und raubte 300 RM. Bargeld und
4000 RM. in Schecks.

Schultornister ca n umm- eder

Trecker auf dem Radfahrweg
Schüler mitgeſchleift und ſchwer verletzt

Quedlinburg. Ein Treckerfüherer aus
Quedlinburg überfuhr einen jährigen
Schüler, der ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
in nahezu hoffnungsloſem Zuſtande dem
Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

Der Schüler benützte vorſchriftsmäßig mit
ſeinem Fahrrad den parallel zur Landſtraße
nach Thale verlaufenden Radfahrerweg. Die
Zugmaſchine, die mit drei Perſonen beſetzt
war, bekam die Kurve am Brühleingang nicht
heraus, geriet auf den Radfahrweg und
fuhr noch etwa 28 Meter weit in den Brühl
hinein. Der Junge wurde erfaßt, vom Rade
geriſſen und mehrere Meter mitgeſchleift,
wobei er Armbrüche, Beinquetſchungen, eine
len Gehirnerſchütterung und ſchwere Ge
ichtsverletzungen erlitt.

Bad Dürrenberg. (Kind im Bett er
ſt ickt.) Ein ſchwerer Schickſalsſchlag traf eine
Familie in der Siedlung. Als ver Vater zur
Arbeit gehen und nochmals nach ſeinem
ſchlafenden Kind ſehen wollte mußte er die
fürchtbare Entdeckung mächen, daß das elf
Monate alte Kind unter die Bettdecke geraten
und erſtickt war.

Staßfurt. (Tödlicher Betriebs
unfallim Kalkwerk.) Als der 57 Jahre
alte Arbeiter Franz Böttcher aus Neundorf
im Betrieb der Kroſigkſchen Kalkwerke in
Hohenerxleben die Leitungsdrähte mit einer
Stange abklopfte, wurde er von einer Lauf
katze erfaßt und von einer etwa acht Meter
hohen Brücke geſchleudert. Bei dem Sturz
erlitt er tödliche Verletzungen.

Deſſau-Roßlau. („Schwerer“ Dieb
ſt a hl.) Aus einem Kellerraum auf dem
Pionierübungsplatz wurden 180 elfenbein
farbige Steingutwandplatten geſtohlen. Die
Platten haben eine erhebliche Laſt, ſo daß die
Diebe ihren Diebſtahl in aller Ruhe ausgeführt
haben müſſen. Vor dem Ankauf ſolcher Platter
aus unbekannten Händen wird gewarnt.

Radler kaufen GummiBieder

Heiter und krocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabend abend:
Der Sonnabend war ein rechter Frühlings

tag. Den ganzen Tag über konnte die Sonne
unbehindert am faſt wolkenloſen Himmel
ſcheinen. Jnfolge dieſer ſtarken Sonnenein
ſtrahlung gingen die Temperaturen im Flach
lande gegen Mittag auf 11 bis 13 Grad, auf
dem Brocken auf ſieben Grad, während in der
Nacht noch ſtellenweiſe leichter Froſt auf
getreten war. Das Hochdruckgebiet über Mittel
europa liegt jetzt ziemlich feſt, ſchwächt ſich
jedoch etwas ab. An ſeinem Nordabhang
entlang ziehen ſtarke Tiefdruckwirbel von Grön
land über Nordſkandinavien oſtwärts, die auf
das Wetter unſeres Gebietes inſofern ein
wirken werden, als ſie uns vorübergehend
etwas ſtärkere Bewölkung bringen können.

Ausſichten bis Monkag abend:
Nachts Abkühlung bis zu leichtem Froſt,

tagsüber ſehr mild, meiſt heiter und trocken,
ſchwache Luftbewegung. Am Montag wenig
Aenderung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 5. März 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2.95 S Wittenberg 3.83 43
Trotha 8,00 6 Roßlau 3.04 28Bernburg 8,08. 2jAken 3,22 18Calbe OP 1.,98 2Barby 3,37 10Calbe UP 4,09 3 Magdeburg 2,67 9
Grizehne 4,10 13Tangermünde 8,84 24

Wittenberge 8,66 10
Elbe Lenzen 8,871 1Leitmeritz 1,41 25 Dömitz 2,98Auſſig 1,88 30) Darchau 4,02 4Dresden 3,18 30 Boizenburg 8,05 5Torgau 4,18 8,14 4791—Hohnſtorf



6. März 1938 Miffeldeufscne Nafional-Zeitund 2. Beiblatt, Nr. 64

Ungarns Aufbauprogramm
Daronyi ruft zur Konzenfrafion auf Eine Miſſiorcle Pengö
för Sicherung und Festiqung Ungarns Lösung der Juclenfroge

Budapeſt, 6. März. Der ungariſche
Miniſterpräſident Daranyi gab geſtern in einer
Verſammlung der Regierungspartei in Raab
das ſachliche Aufbauprogramm ſeiner Regie
rung bekannt und nahm hierbei eingehend zu
den grundſätzlichen innen und außenpolitiſchen
Problemen Stellung. Jm Laufe ſeiner Rede
machte Miniſterpräſident Daranyi davon Mit
teilung, daß die Regierung ein inneres Auf
bauprogramm in einer Geſamthöhe von einer
Milliarde Pengö (etwa 750 Millionen RM.)
vorbereite. Die Mittel müßten von der unga
riſchen Nation aus eigenen Kräften aufgebracht
werden. Der größere Teil werde dem Aufbau
der Landesverteidigung dienen.

Unter Betonung der unbedingten Not
wendigkeit einer ſtabilen Staatsführung hob
Miniſterpräſident Daranyi hervor, daß ſich in
der Perſon des Reichsverweſers die beſte
Bürgſchaft für eine verfaſſungsmäßige und
geſetzliche Staatsautorität verkörpere.

Die Staatsführung werde allen Be
ſtrebungen, die, ſei es offen oder im geheimen,
dem Bolſchewismus Vrborſpanndienſte
leiſten wollten, auf das ſchärfſte und ent
ſchiedendſte entgegentreten. Der Bolſche
wismus ſuche häufig im getarnten Gewande
ſeine verheerende Arbeit zu verrichten. Die
Regierung werde aber ſeine Piratenflagge
nirgends und niemals anerkennen.

Der Regierung, führt der Redner fort, ſei
die ſchwierige Lage bekannt. Sie ſei ent
ſchloſſen, mit den Mitteln der nationalen
Politik Abhilfe zu ſchaffen. Jn dieſem Zu
ſammenhang wandte ſich der Miniſterpräſident
auch der Judenfrage zu. Das Weſen dieſer
Frage beſtehe darin, daß die Juden in Ungarn
in gewiſſen Zweigen des wirtſchaftlichen
Lebens eine unverhältnismäßig große Rolle
ſpielen. Es müſſe daher eine gerechte Lage
geſchaffen werden, die das beſtehende ſoziale
Mißverhältnis abſchaffe und den Einfluß
des Judentums auf das gehörige Maß
zu rückſchraube.

Miniſterpräſident Daranyi wandte ſich
ſodann außenpolitiſchen Fragen zu. Das freund
ſchaftliche Verhältnis Ungarns zu Jtalien,
Oeſterreich und dem Deutſchen Reich ſei nicht
nur unverändert ſehr gut, ſondern habe ſich,
wie auch auf der Budapeſter Dreier-Bewegung
im Januar feſtgeſtellt wurde, gegenſeitig nur
noch vertieft. Schon vor einem Jahre habe er,
fuhr Daranyi fort, darauf hingewieſen daß
Ungarn bereit ſei, in ein ſachliches Verhältnis
auch zu denjenigen Staaten zu treten von
denen Ungarn noch durch irgendwelche Gegen
ſätze getrennt ſei.

Ungarns friedliche Abſichten ſeien allgemein
bekannt. Jm Dienſte der Schaffung des wirk
lichen Friedens dürfe es der Entwicklung der
Zukunft mit Vertrauen entgegenſehen. Die
Vertreter Oeſterreichs und Jtaliens hätten an
läßlich der Dreier-Begegnung in Budapeſt
neuerdings bekräftigt, daß ihre Regierungen

die völlige GleichberechtigungUngarns auf dem Gebieteder mili
täriſſchen Aufrüſtung anerkennen. Der
Ausbau der ungariſchen Armee werde der
Sicherheit der Nation dienen, das Unab-
hängigkeitsbewußtſein und das innere Selbſt
gefühl ſteigern. Es würden deshalb von der
ungariſchen Nation auch noch weitere Opfer
zum vollſtändigen Ausbau der nationalen
Wehrmacht erwartet.

Heute könne nur mit inneren Kräften
gerechnet werden. Dieſe müßten jedoch zu
ſammengefaßt werden, um die wirtſchaftliche
und ſoziale Lage der breiten Volksſchichten zu
heben. Jnflationsverſuche würden nicht unter
nommen. Das Vermögen und die Spareinlagen
ſeien nicht nur wirtſchaftliche, ſondern auch
moraliſche Werte, die nicht gefährdet werden
dürften. Das Programm der Regierung werde
auf der Tätigkeit der Privatwirtſchaft auf
gebaut ſein.

Jm Mittelpunkt ſtehe die Entwicklung der
national wirtſchaftlichen Kräfte. Die Haupt
ſumme des Programms betrage rund eine
Milliarde Pengö.

Die Dauer der Durchführung hänge von
der Geſtaltung der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe ab, doch könne man ungefähr mit einer
Periode von fünf Jahren rechnen. Es
würden keinerlei Gewaltmaßnahmen hinſicht-
lich der Spar und Kontokorrenteinlagen er
folgen. Die Deckung ſei einzig und allein im
Vermögen zu finden. Es handele ſich um eine
einmalige große Kraftanſtrengung, deren
Früchte allen Bürgern des Landes zugute
kommen würden.

Der größere Teil des Regierungsprogramms,
ungefähr 600 Millionen, ſolle durch eine ein
malige beſondere Belaſtung des Vermögens
erfolgen. Die größere Laſt werde den zur
öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten
Unternehmungen auferlegt werden. Doch ſoll
in die Tragung der Laſten auch das Einzel-
vermögen einbezogen werden. Vermögen unter
50 000 Pengö werden nicht belaſtet, ebenſo
wenig die Obligationen. Gegenüber dem
Argrarvermögen ſoll billig vorgegangen wer
den. Die Belaſtung werde eine progreſſive ſein.

Zum Schluß ſeiner Rede bezeichnete
Miniſterpräſident Daranyi als allernächſte Auf
gabe der Regierung ein neues Preſſegeſetz, das
auch die Schaffung einer Preſſekammer ver
wirkliche. Konzeſſionierung und Regelung des
Druckereigewerbes, ſtaatliche Arbeits und
Dieiſtbotenvermittlung, Ernennung ertres Re
gierungskommiſſars für Fremdenkontrolle,
nachdrücklichere Geltendmachung der nationalen
Geſichtspunkte beim Bodenerwerb, wirküngs
vollere Verfolgung vermögensrechtlicher Delikte,
der Deformation, Beſtechung, obligatoriſche
ärztliche Unterſuchung vor der Eheſchließnung,
Beſchleunigung der Siedlungsaktion, Ratio
naliſterung der land wirtſchaftlichen Produktion,
Entwicklung der landwirtſchaftlichen Kredite.

Eine Klarſtellung
„Chriſtliche Wiſſenſchaft“ unvereinbar mit

Nationalſozialismus

Die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpon
denz beſchäftigt ſich in grundſätzlichen Aus
führungen mit der kirchlichen Gemeinſchaft
„Chriſtliche Wiſſenſchaft“ (Christian
Science). Darin heißt es unter anderem:

Die Gründerin dieſer Vereinigung iſt die
Amerikanerin Mrs. Mary Baker Eddy. Die
innere Entwicklung der Mary Baker iſt ent
ſcheidend durch ihre Kränklichkeit beſtimmt.

Die Krankheit exiſtiert nach der Meinung
der Christian Science nur in der Meinung der
Aerzte, die ihren Patienten dieſen Glauben
ſuggerieren! Dieſe Lehre widerſtreitet dem
wirklichen Leben. Mediziniſch betrachtet, bildet
ſie ſicher eine Gefahr, da leicht der richtige
Weg zur Heilung verſäumt wird.
Die Heilungen, die die Christian Science

ſich zuſchreibt, beziehen ſich zumeiſt auf Hyſterie
und Hypochondrie, Alkoholismus, Melancholie,
Schlafloſigkeit, Neigung zum Selbſtmord uſw.,
alſo Nervenkrankheiten. Dieſe Heilungen ſind
jedoch nicht notwendig an eine religiöſe Ueber
zeugung gebunden; auch ohne Jnanſpruchnahme
der Religion gibt es ſie. Die Heilungen der
Christian Science beruhen, ſoweit ſie Tat-
ſachen ſind, auf Suggeſtion oder Autoſuggeſtion.
Darüber hinaus, meint Frau Eddy, würden
künftighin ihre Anhänger auch die Chirurgie
und die Geburtshilfe übernehmen, ja, der
Speiſe nicht mehr bedürfen, nicht in der Ehe
leben und nicht ſterben.

Wir beſitzen heute wieder ein feſtes Lebens
ideal auf der Grundlage einer arteigenen
Weltanſchauung, die jede Abſeitigkeit und
Surrogate überflüſſig macht. Dennoch betreiben
die Vertreter der „Chriſtlichen Wiſſenſchaft“
nach wie vor ihre oft bedenklichen Heilverſuche.

Die Ohristianſscienge iſt keine
Wiſſenſchaft, ſie iſt aber auch kein
Chriſtentum. Die Welt der ChristianScience iſt etwas ganz anderes, als die chriſt
liche Auffaſſung von Gott, Chriſtus, Erlöſung,
Glaube, Sünde, Schuld, aber auch Wiſſen.
Ueber der Bibel ſteht das chriſtlich wiſſen
ſchaftliche Lehrbuch“ als Autorität. Mrs. Baker
Eddy iſt die Kirche; alles, was ſie gelehrt und
verordnet hat, iſt von Gott eingegeben. Das
die Kirche leitende Direktorium mit dem Sitz
in Boſton iſt ſtreng gebunden an „Lehre und

Praxis, wie ſie gelehrt ſind von Mary Baker
Esddy in der 75. Auflage von Wiſſenſchaft und
Geſundheit und in den folgenden Auflagen“.
Die amerikaniſche Mutterkirche iſt „das Land,
das Menſchen und Völker mit Gott verbindet“.

Die Christian Science iſt aber auch nicht
einmal eine Religion, ſondern ein Religions
ſuggorat. Die Christian Science iſt eine in
die Bibel hineingeleſene, noch dazu unhaltbare
Philoſophie.

Jntereſſant iſt auch, wie Mrs. Baker Eddy
die Kinder Jſrael“ beurteilt: „Sie ſind
die Vertreter der Seele, nicht des körperlichen
Sinnes, die Nachkommen des Geiſtes, welche,
nachdem ſie mit Jrrtum, Sünde und den
Sinnen gerungen haben, von der göttlichen
Wiſſenſchaft regiert werden, einige der Jdeen
Gottes, welche als Menſchen erſchaut werden,
Jrrtum austreibend und die Kranken heilend,
ſie ſind die Nachkommen Chriſti.“

Auf politiſchem Gebiet offenbart die
Christian Science eine liberaliſtiſche Jdeologie
mit pazifiſtiſchen Einſchlägen.

Sie bekennt ſich zu einem ganz äußer-
lichen Begriff von Vaterland:„Für die Ehriſtlichen Wiſſenſchaftler in
Deutſchland iſt Deutſchland das Vaterland,
das Land unſeres Vaters. Durch die Chriſt
liche Wiſſenſchaft wiſſen wir, daß Gott unſer
Vater iſt

Jn demſelben verfälſchenden Sinne be
trachtet man das Wollen des national
ſozialiſtiſchen Staates Was der
NS.-Staat heute im deutſchen Volk erſtrebt,
iſt eindeutig: Vaterlandsliebe, die Liebe zum
Land unſeres Vaters

Jn Anlehnung an die nationalſozialiſtiſche
Begriffsſprache wird Mrs. Baker Eddy als
„Führerin“ bezeichnet. Es wird von maßgeb
licher Seite geſagt: „Jn der Chriſtlichen
Wiſſenſchaft iſt die Kirche der Schutz des
Staates

Es zeigt ſich alſo, daß die „Chriſtliche
Wiſſenſchaft gerade in ihren Grundſätzen, die
über ihr Weſen entſcheiden, Gedanken ver-
tritt, denen mit aller nur wünſchenswerten
Eindeutigkeit widerſprochen werden muß.
Ohne die Gutgläubigkeit vieler ihrer An
hänger in Zweifel ziehen zu wollen, muß doch
geſagt werden: die „Chriſtliche Wiſſenſchaft“ iſt
von ihrer Wurzel her keine deutſche. ſie iſt am
allerwenigſten eine mit den Grundſätzen der
Partei und der den Staat tragenden Welt
auung in Einklang zu bringende Jnſti
ution.

G e r 2
Ein Mensch

Ein Mensch, zermörbt vom Crobstadtleben,

War schon bereit, sich oufzugeben,

Weil er es einfach nicht mehr schaffte,

Obwohl er Zigoretten poffte,

Als wollt er grodezu mit Dampf

Betreiben seinen Alltagskampf.

edoch in letzter Stunde fand

Der Mensch ein Restchen von Verstand i

Nicht viel zu mehr kaum zu gebrauchen

Als etwo: mit Verstand zu rauchen

Dies tot der Mensch, und er tat klug!

ihm wurde wohler, Zug für Zug.

Befreit von Kettenrauchers Ketten

CGenießt er bess' re Zigoretten.

Er qualmt nicht mehr. Noch Herzenslust

Raucht er auch jetzt, jedoch bewubt!

h SeAneten Rauck Epoche
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Hafenbau

der Volkswagenfabrik
Die Arbeiten beginnen

Der Hafenbau für die Volkswagen
fabrik, die am Mittellandkanal ihren Stand-
ort finden wird, iſt bereits aufgenommen
worden. Die Arbeiten werden beſchleunigt
durchgeführt, weil die vielen Materialien für
den Aufbau der großen Autowerke zum Teil
auf dem Waſſerwege herangeführt werden
ſollen. Die vor einigen Jahren von der Mittel
landkanal-Bauverwaltung geſchaffene Straße
SandkampWolfsburg wird geſchnitten. Die
Straße führt in ihrem Reſt durch das neue
Induſtriegebiet und wird dem Verkehr ent
zogen.

Aus Bayern ſind Holzfäller eingetroffen,
die in Vorsfelde und Käſtorf einquartiert ſind.
Jn dem Walde zwiſchen Heßlingen und Rothen
felde werden die Bäume umgelegt. Für den
Straßenbau ſind verſchiedene Kiesgruben er
ſchloſſen worden. Jn den kleinen Ortſchaften
rings um das Baugelände, in dem es bisher
ſtill und beſchaulich zuging, herrſcht ſeit Wochen
großer Betrieb. Man ſieht viele Laſtzüge, und
morgens und abends zahlreiche Radfahrer auf
den Landſtraßen, die zu ihrer Bauſtätte fahren.
Jn der Nähe von WolfsburgRothenfelde ſoll
ein Lager für rund 5000 Bau arbeiter
errichtet werden. Jn Rothenfelde wurde das
Arbeitsamt eingerichtet, in dem zunächſt Mon
tags, Mittwochs und Freitags gearbeitet wird.

n regelt den Einſatz der Arbeits
räfte.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Eiſenbahn holt auf.

1937 hat. auch dem Güterverkehr einen
weiteren Auftrieb gegeben. Nunmehr ſind, wie
„Wirtſchaft und Statiſtik berichtet, bei allen
Verkehrsunternehmen die bisher
höchſten Ziffern der Nachkriegszeit von 1929
übertroffen worden. Bei der Binnen und
Seeſchiffahrt war das ſchon 1936 der Fall, auch
hier ſind die Ein und Ausladungen weiter
um 12 bzw. 7 v. H. geſtiegen. Die Eiſen
bahn blieb 1936 noch mit 401 Mill. Tonnen
beförderter Güter um 37 Mill. Tonnen hinter
1929 zurück, hat dann aber im vergangenen
Jahre den Höhepunkt der Nachkriegszeit noch
um 2 v. H. übertreffen können. Jnfolge der
Verbilligung vieler Frachten konnten die Ein
nahmen von 1929 noch nicht wieder erreicht
werden; ſie lagen mit 2,9 Mrd. RM. etwa
eine halbe Mrd. RM. darunter.

Deutſche Motorräder in der Welt.

Deutſchland hat ſeine Ausfuhr an
Krafträdern von 1986 auf 1937 mehr als
verdoppelt. Zwar ſpielen auf dem Weltmarkt
Krafträder nicht die gleich wichtige Rolle wie
Autos. Jhre Weltausfuhr machte 1937 nur
35. Mill. RM. aus gegenüber 1,5 Mrd. RM.
bei Autos, aber Deutſchland iſt an dieſer Welt
gausfuhr mit 10 Mill. RM. beteiligt und ſteht
damit nur noch um 5 Mill. RM. hinter Eng
land zurück. Unter den Abnehmern der von
uns ausgeführten 31708 Krafträder ſtehen
Holland, Braſilien und Jugoſlawien an erſter
Stelle. Der Jran hat ſeine Käufe verfünf
facht, Polen, Jugoſlawien und Mexiko haben
ſie vervierfacht, Braſilien und Schweden haben
ſie verdreifacht, Norwegen, die Tſchechoſlowakei,
n Niederländiſch- und BritiſchJndien ver

oppelt und Venezuela iſt ganz neu dazu ge
kommen. Der Durchſchnittswert für das aus
geführte Kraftrad betrug 1935 noch 380 RM.
1937 aber, da mehr billige Räder ausgeführt
wurden, nur noch 300 RM.

Aufbrauchsfriſt für „Pfundtüten“ verlängert

Jn einer neuen Ausführungsverordnung
zum Maß und Gewichtsgeſetz vom 26. Februar
1938 hat der Reichswirtſchaftsminiſter zuge
laſſen, daß Druckſachen, Plakate, Blechdoſen
mit Aufdruck uſw., die die nicht mehr zuläſſigen
Gewichtsbezeichnungen Zentner, Pfund, Halb
pfund und andere tragen, noch bis zum
30. Juni 1938 aufgebraucht werden können.

Kampf um die Macht in Mexiko
Nationalwirtschaft soll aufgebaut werden Großkapital wider Großkapital ausgespielt

Vom Auslande ziemlich unbeachtet voll
ziehen ſich in Jbero amerika nationali-
ſtiſche Wandlungen. Eine Reflexbewegung
dieſes heißen politiſchen Nationualismus iſt das
Verſelbſtändigungsſtreben in denibero amerikaniſchen Wirtſchaften,
die eigne nationale Jnduſtrien erhalten, ver
kehrsmäßig neu erſchloſſen werden und in zu
nehmendem Maße daran gehen, die Aus-
beutung der Rohſtoffreſerven in die eigene Hand
zu nehmen und das bis heute arbeitende Fremd
kapital zu nationaliſieren.

Ein „Sechsjahresplan“
Mexiko ſteht, wie wir ſchon berichteten,

im Mittelpunkt dieſer Nationaliſierungs
beſtrebungen, die einſchneidend in ſeine wirt
ſchaftlichen und politiſchen Beziehungen zur
Außenwelt, insbeſondere zu den Vereinig
ten Staaten, hinübergreifen. Die Ent
wicklung begann damals als in Mexiko die
nationglrevolutionäre Bewegung zum Durch
bruch kam, die auf das Jndianer- und das
ſtändig wachſende Meſtizentum zurückgriff und
mit der Enteignung des großen Lati-
fundienbeſitzes begann und dem Ver
ſuche, eine kleinbürgerliche Ordnung wieder
herzuſtellen, die im Grunde auf das uralte
e des indianiſchen Gemeindeackers zurück
geht.

Jm Mittelpunkt des mexikaniſchen Reform
werkes ſteht der „Sechsfahresplan“, der
über den Weg der kleinbäuerlichen Siedlung,
den Ausbau der Nationalinduſtrie und eines
ſonſtigen großen Sozialprogrammes das Land
ſo verſelbſtändigen will, daß es niemals wieder

in die Polypenarme angelſächſi-
ſchen Großkapitals oder in den Strudel
der Ränke fremder kapitaliſtiſcher
Mächte gezogen werden kann.

Der Einfluß angelſächſiſchen Großkapitals
betrug z. B. 1913 (in Millionen Dollar) 808
amerikaniſches, 808 britiſches. 1933 hatten die
Nordamerikaner ihre Kapitalsinveſtitionen auf
1550 und die Briten auf 1135 Millionen
ſteigern können. Kaum in irgend einem anderen
Lande Südamerikas trat die Dollar und Jn
veſtitionspolitik der Vereinigten Staaten der
artig in Erſcheinung wie in Mexiko, bis dann
1917 die neue mexikaniſche Verfaſſung ver
kündet wurde und der neue Kurs Mexiko
den Mexikanern“ die Richtung für die
Zukunft gab.

Jm Rahmen des „Sechsjahres-
planes“, der 1934 zum Laufen kam, wurde
zur Hebung des allgemeinen Lebensſtandards
ein Dekret erlaſſen, wonach der geſetzliche
Mindeſtlohn mit 1,50 Peſo feſtgelegt wurde,
eine für die Wirtſchaft mehr als einſchneidende
Maßnahme, wenn man bedenkt, daß etwa
80 v. H. der Geſamtbevölkerung (16 bis 17
Millionen) unter primitivſten Verhältniſſen
zu leben gezwungen waren.

Das agrarpolitische Problem

Das Hauptproblem der rer mexikani
ſchen Reform liegt bei der Agrarpolitik.
Die rückſichtsloſe Enteignung der großen
Haziendien und ihre Aufteilung an die orts
anſäſſigen Landarbeiter haben, abgeſehen von
einigen Fehlſchlägen, ſchon beträchtliche Aus
maße angenommen. ährend 1930 noch etwa

Neue Walfangflotte gekauft
Kocherei „Viking“ mit 5 Fangbooten von uns erworben

Wie ſoeben aus zuverläſſiger Quelle be
kannt wird, iſt die norwegiſche Walkocherei
„Viking“ mit fünf Fangbooten von
der deutſchen Oelmühleninduſtrie angekauft
worden. Sie wird bereits in der kommenden
igre 1938/39 unter deutſcher Flagge nach

er Antarktis in See gehen können. Mit die
ſem Ankauf ſtehen heute nunmehr fünf Wal
kochereien mit den dazugehörigen Fangboot
Flottillen unter deutſcher Flagge,

Die neu angekaufte Kocherei „Viking“ iſt
im Jahre 1929 erbaut und beſitzt eine Größe
von rund 19000 Brt. Jhre Kapazität wird
auf rund 100 000 Faß geſchätzt. Das Schiff iſt
in der letzten Saiſon nicht in der Antarktis
geweſen, ſondern wurde in der Tankſchiffahrt
beſchäftigt. Durch ihre Größe und Fang-
kapazität rangiert die neue Kocherei gleich
hinter den beiden modernen deutſchen Koche
reien „Unitas“ und „Walter Rau“.

Dem Vernehmen nach ſoll die Fangboot
flottille der Kocherei ſpäter auf acht Boote
vergrößert werden. Die drei dazukommenden
Fangboote ſollen entweder durch Ankauf oder
aber durch Neubau beſchafft werden. Näheres
darüber dürfte ſich in der nächſten Zeit ent
ſcheiden.

Beſonders intereſſant iſt der Amſtand, daß
die „Viking“ bisher zwar in norwegiſchen Be
ſitz war, aber unter PangamaFlagge fuhr.
Deshalb konnte der Verkauf an Deutſchland
überhaupt auch nur getätigt werden, da die
norwegiſche Regierung bekanntlich den Verkauf
von Kochereien unter norwegiſcher Flagge an
das Ausland unterſagt hat.

Aller Vorausſicht nach wird die neue deut
ſche Kocherei ebenfalls vom Hamburger Wal
fangkontor bereedert werden, wenn auch nähe
res über dieſen Punkt noch nicht bekannt iſt.
Der Ankauf der neuen Walkocherei zeugt
De nſans von dem zielbewußten Aufbau des

eutſchen Walfangs. Die Tatſache, daß auch

die deutſchen Mannſchaften ſich in dem für ſie
ſo neuartigen Gewerbe durchaus bewähren,
dürfte nicht zuletzt für dieſe gewaltige Auf
wärtsentwicklung entſcheidend geweſen ſein.

Erfolgreiche Jagd
Walfangzeit bald beendet

Der Leiter des Hamburger Walfang
Kontors, Präſident C. Chriſtianſen,
kehrte in dieſen Tagen von ſeiner dreimongatigen
Jnſpektionsreiſe nach dem Fanggebiet der deut
ſchen Walfangflotten aus der Antarktis zurück.

Das Transportſchiff, das mehrere Fang
flotten mit Heizöl und Proviant verſorgt hatte,
brachte eine volle Ladung von 15 000 Tonnen
Walöl nach Deutschland. Jn wenigen Tagen,
am 15. März, iſt di e h Fangzeit beendet. Die Meldungen der deut
ſchen Fangflotten laſſen auf einen vollen Erfolg
und Erreichung des für dieſe Fangperiode ge
ſteckten Zieles ſchließen.

Preisregelung für Bananen
Verdienſtſpannen feſtgeſetzt

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
hat durch Erlaß an die Hauptvereinigung der
deutſchen Gartenbauwirtſchaft die Preiſe
für Banganen mit ſofortiger Wirkung neu
geregelt.

Die neue Preisregelung ſetzt für die
einzelnen Handelsſtufen, nämlich den Jmpor-
teur, Verſandhändler, Großhändler und Klein
händler Bruttoverdienſtſpannen feſt,
die nicht überſchritten werden dürfen. Dieſe
Spannen dürfen in jeder Handelsſtufe nur ein
mal erhoben. müſſen alſo unter Umſtänden
zwiſchen mehreren Händlern derſelben Stufe
aufgeteilt werden.

1389 000 Eigentümer von ländlichem Grund
beſitz gezählt worden ſind, hat ſich dieſe Zahl
1936 nahen ſchon verdoppelt. Aufgeteilt
re is 1937 etwas über 8 Millionen

ektar.
Auch der Viehbeſtand hat ſich infolgedeſſen

vervielfacht und zwar in einem derartigen
Ausmaße, daß die Ausfuhr von Vieh nach den
USA e zugenommen hat. Während die
Ergebniſſe der eizenernte gegenüber dem
Vorjahre etwas geringer waren, konnte die
Baumwollernte dagegen um 40 v. H. gegen
über 1935 geſteigert werden.

Jn einer kürzlich von dem mexikaniſchen
Staatspräſidenten abgegebenen Erklärung wird
dargelegt, daß die mexikaniſche Wirtſchafts
und Finanzlage außerordentlich günſtig wäre.Nach dieſen Fiffern haben ſich die Staats
einnahmen von Monat zu Monat günſtiger
über den Voranſchlag hinaus geſtaltet. Die
Petroleuminduſtrie weiſt gegenüber dem Vor
jahre eine geſteigerte Produktion von über
einer Million Faß auf. Sie könnte noch erheb
lich ausgeweitet werden, wenn nicht durch die
unſichere Erdölpolitik der Erzeugung gewiſſe
Grenzen geſetzt wären.

Alles in allem geſehen, bietet die mexika
niſche Wirtſchaft ein befriedigendes Bild, das
auch nicht dadurch getrübt werden kann, daß
der Außenhandel noch immer einen beträcht
lichen Einfuhrüberſchuß aufzuweiſen hat.

Sehr hohe Einfuhrzölle
Nach dem „Sechsjahresplan“ iſt eine

ſchrittweiſe Mexikaniſterung aller aus ländie
chen Oel und Kapitalgeſellſchaften vorgeſehen. Man ſchätzt den un

des ASA. Kapitals an Oelfeldern auf fün
Millionen Morgen, die Kapitalinveſtitionen
etwa zwei Mrd. Dollar, von denen durch das
Enteignungsprogramm mindeſtens die Hälfte
als gefährdet angeſehen werden kann.

Die W des nord amerikaniſchen
Kapitals wird noch erſchwert durch den neuen
jetzt beſtätigten Vertrag zwiſchen Mexiko und
der britiſchen Mexican Eagle, wodürch die
Regierung den erſten Schritt zur Ausſchaltung
des mexikaniſchen Großkapitals getan hat. Die
a l, die der Mex. Eagle Oil die aus
ſchließliche Konzeſſion auf die Erſchließung der
r Felder geben, laſſen die größte
ritiſche Kapitalinveſtition Wirk-

lichkeit werden, die die mexikaniſche
n jemals zu verzeichnenhatte. Die Geſellſchaften ſtellen u. a. der

Regierung 15 bis 35 v. H. des geförderten Erd
öls zur Verfügung und ab September 1938
eine Garantie von täglich 2000 Tonnen.

Man befürchtet heute in amerikaniſchen
Jntereſſentenkreiſen, daß durch dieſe neuen
britiſchen Abmachungen mit Mexiko der nächſte
Schritt der Landaufteilung ausſchließlich

amerikaniſches Oelkapital treffen wird. Viel
leicht wird aber noch eine Auseinanderſetzung
vermieden, wenn ſich die amerikaniſchen Geſell
ſchaften entſchließen ſollten, dem britiſchen
Beiſpiele zu folgen und ähnliche hohe Abgaben
zu entrichten.

Jm Zuge dieſer Nationaliſierungswelle ſetzte
der mexikaniſche Staatspräſident eine vor
ſorglich ſchon am 31. Dezember n
Verordnung in Kraft, die eine 100 bis 200-
prozentige Erhöhung der Einfuhrzölle
auf beſtimmte Waren vorſah. Auch deutſche
Waren werden hiervon bedauerlicherweiſe ge
troffen, insbeſondere aber natürlich nordameri
kaniſche Waren wie Autos, Schwermaſchinen,
Photokäſten, Textil, Näh, Schreibmaſchinen,
Rundfunkapparate uſw.

Börsenbericht der MN7
vom 5. März

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Die Börſe beſchloß die Woche in ruhiger Haltung.

Der Aktienmarkt zeigte bei kleinem Geſchäft ges
haltene Kurſe. Auch am Rentenmarkt war die
Geſchäftstätigkeit klein. Altbeſitzanleihe konnte bei
geringen Umſätzen 0,22 v. H. profitieren,
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Eine gewaltige Leistungsschau:

Der größte Markt der Welt beginnt
Auftakt der Leipziger Frühjahrsmesse 1938 Starke Auslandsbeteiligung

Was 700 Jahre alt und dennoch lebendig iſt, muß in der Tat eine wahrhafte Lebens
kraft beſitzen. Die 700 Jahre alte Leipziger Meſſe iſt jung geblieben wie je, denn ſie
wächſt wieder in neue Aufgaben hinein und wird von Jahr zu Jahr größer. Hatte die Früh
jahrsmeſſe 1937 einen Erfolg zu verzeichnen, wie er bisher keiner Meſſe beſchieden war, ſo
werden ihre Maßſtäbe diesmal unter dem Zeichen der „Reichsmeſſe“ noch weiter geſpaunt.
Die Ausſtellerzahl hat ſich wieder vermehrt und erreicht bald 10 000, die von ihnen belegte
Fläche mußte wiederum um ein Fünftel vergrößert und deshalb neue Ausſtellungshallen
errichtet werden. Und wenn im vergangenen Jahre ein Heer von einer Viertelmillion Ein
käufer für faſt eine halbe Milliarde Reichsmark Waren auf der Frühjahrsmeſſe beſtellt hat,
ſo weiſen alle Voraumeldungen darauf hin, daß der Beſuch und hoffentlich auch die Auf
träge das Vorjahr noch übertreffen werden.

Daß ſich auch das Ausland durch die
Schwierigkeiten zwiſchenſtaatlicher Handels
beziehungen nicht abhalten läßt, nach Leipzig
zu kommen, wird dadurch bewieſen, daß ſeine
Aufträge ſtärker noch als die Jnlandsbeſtellungen
auf der Leipziger Meſſe geſtiegen ſind, ſie
haben ſich von 1934 bis 1937 faſt verfünf-
facht und machten im vergangenen Jahre
rund ein Drittel der Meſſeumſätze aus. Auch
25 fremde Länder ſind auf der neuen Meſſe
mit Sammelausſtellungen ihrer heimiſchen
Rohſtoffe und Fertigwaren vertreten. Die
Leipziger Frühjahrsmeſſe iſt allen neuen
Wettbewerbern zum Trotz der größte
Markt der Welt geblieben.

Der Weg zur Mustermesse
Dieſe Stellung hat ſich die Leipziger Meſſe

in einer langen Geſchichte erobert. Urſprünglich
nur ein Warenmarkt, wie in vielen
anderen Städten, aber durch kaiſerliches
Privileg 1497 zur Reichsmeſſe erklärt,
wandelt ſich im 19. Jahrhundert die Waren
meſſe zur Muſtermeſſe. Dieſer Wandel iſt
der Ausdruck für den Uebergang von der hand
werklichen zur induſtriellen Wirtſchaft. Erſt
nachdem die Technik die Maſſenfabrikation in
beliebigen Mengen, aber mit der Gewähr für
den gleichmäßigen Ausfall eines jeden Stückes
ermöglicht hatte, brauchte der Käufer nicht
mehr jede Ware einzeln anzuſehen, ſondern
konnte nach dem Muſter beſtellen. Mit der
induſtriellen Maſſenproduktion entſtand der
Muſterreiſende und die Muſtermeſſe.

Die Muſtermeſſe aber ſiegte über den
Reiſenden bei allen den Waren, die aus irgend
welchen Gründen nur ſchwer in den Muſter
koffer paßten. Das galt beſonders für Zerbrech
lichkeiten, wie Porzellan und Glas, für Sperr-
gut, wie Muſikinſtrumente und Beleuchtungs
körper, für Schwergewichte, wie Eiſen und
Stahlwaren, und für die Gebiete mit der
großen Mannigfaltigkeit der kleinen Dinge,
die Haus und Küchengeräte Aber gerade in
dieſen Waren konnten zugleich die deutſche
Jnduſtrie hervorragende Sonderleiſtungen auf
weiſen, die auch das Jntereſſe der Welt auf
ſich zogen. Dieſe Waren ſind es auch, die im
ausgehenden 19. Jahrhundert den Ruf der
Leipziger Meſſe beſonders feſt gegründet haben.
Und ſoweit ſich der Kreis der Waren auch
ſpäter ausgedehnt haben mag, ſo ſind ſie den
noch immer ein Hauptanziehungspunkt der
Leipziger Meſſe geblieben, weil ſie immer
Nean neue Leiſtungen mit neuen Stoffen

ieten.

Jn den letzten Jahren hat die Meſſe auch
Textilien und Bekleidung inſtärkerem
Maße einbezogen. Das Jntereſſe an deutſchen
Textilien iſt vor allem in der Welt durch die
ſteigende Verwendung von Kunſtſeide und
Zellwolle geweckt. wobei diesmal die
Firmen ihre Leiſtungen durch Preisaus-
ſchreiben unter Beweis ſtellen. Hier ſoll oft
auch der berühmte Fachmann ſtutzen und Kunſt
ſeide von Naturſeide nicht unterſcheiden
können! Wenn die Fertigkleidung, die jetzt

zum erſten Male auf der Meſſe auftritt, heute
meſſefähig geworden iſt, ſo zeigt ſich darin auch
derſelbe Zug, der in dem Vordringen des
Markenartikels bei Wäſche, Badeanzügen,
Strickkleidung uſw. zu erkennen iſt.

Die Maschinen- und Werkstoffschau

Waren es vor dem Kriege vor allem die
Gegenſtände des täglichen Bedarfs. die auf der
Leipziger Meſſe vertreten waren, ſo entſtand
im Ausgang des Krieges die Techniſche
Meſſe als Sammelpunkt derMaſchinenfabrikanten undMaſchinenintereſſenten. Sie hat das
Bild der Leipziger Meſſe völlig umge
ſt alte t. Während ſich die Muſtermeſſe in
den 23 Meßhäuſern der Jnnenſtadt abſpielt,

mußte die Techniſche Meſſe auf das große Frei
gelände des Völkerſchlacht- Denkmals zug
werden. Aber gerade die Techniſche und die
BauMeſſe haben immer mehr Beſucher ange
zogen, und ſind in ihrer Entwicklung ſprung-
haft geſtiegen. Jhr beſonderer Reiz beſteht
darin, daß die Maſchinen immer im Wett-
bewerb der verſchiedenen Fabrikate und Firmen
im vollen Betrieb vorgeführt werden.

Aber auch alle dieſe Maſchinen ſind Fertig
waren“, wenn ſie auch meiſt nicht unmittelbar
dem Verbraucher, ſondern der Herſtellung von
Verbrauchsgütern dienen. Roh und Werkſtoffe
fehlten bis vor kurzem auf der Leipziger Meſſe
faſt völlig. Erſt in den letzten Jahren ſind die
Werkſtoffe meſſefähig geworden. Nachdem
ſie 1930 zum erſten Male erſchienen, haben ihre
außerordentlichen Leiſtungen dazu geführt,
eine eigene Halle der Werkſtoffe zu errichten.
Darin wird diesmal vor allem das Magne
ſi um als rein deutſches Metall in allen ſeinen
Verarbeitungsmöglichkeiten mit den für die
Magneſiumbearbeitung beſonders konſtruierten Maſchinen
ausgeſtellt werden. Jn einem Haus aus
deutſchen Werkſtoffen wird die praktiſche An
wendung einheimiſcher Werkſtoffe am Beiſpiel
eines Einfamiljenhauſes vorgeführt. Die
plaſtiſchen Maſſen werden, ihrer beſon
deren Verwendung entſprechend. einmal im
Haus der Elektrotechnik gezeigt, ſich dann aber
in der Verarbeitung an vielen Ständen der
Waren des täglichen Gebrauchs finden.

Aufmarsch der Maschinen
Der Eindruck der diesjährigen Techniſchen

Meſſe iſt überzeugend und hinreißend. Jn
zwange neuzeitlichen Rieſenhallen zeigt die

entſche Technik, was der deutſche Jngenieur
und Facharbeiter im Laufe des verfloſſenen
Jahres für die Durchführung des Vier-
jahresplanes und für die Steigerung
der deutſchen Maſchinengusfuhr ge-
leiſtet haben. Unter Leitung der Wirtſchafts
gruppe Maſchinenbau und ihrer beteiligten
Fachgruppen iſt die Ausſtellung der einzelnen
Maſchinengruppen ſo überſichtlich geſtaltet
worden, daß ſich dem Beſucher ein eindrucks
voller Querſchnitt durch den gegenwärtigen
Stand der deutſchen Maſchinentechnik darbietet.

Obgleich die meiſten deutſchen Maſchinen
fabriken in der letzten Zeit ſehr ſtark bean
ſprucht waren, haben ſie eine Energie
leiſtung, die Anerkennung verdient neue
Konſtruktionen entwickelt und ihre
altbewährten Standardmaſchinen
verbeſſert und auf dem des letzten
techniſchen Fortſchritts gehalten. Das
zeigt ſich beſonders auf der Werkzeug-
maäſchinen- und Holzbearbeitungs-
ſchau, wo es eine Reihe von grundſätzlich
neuen Konſtruktionen gibt. Neben den Ma
ſchinengiganten ſehen wir Maſchinen mittlerer
und kleiner Leiſtung für das Arbeitsprogramm
der entſprechenden Betriebsgrößen beſtimmt.

Auf der Textilmaſchinenſchau wer
den u. a. neuartige Spinnmaſchinen gezeigt,
auf denen man ebenſo gut Baumwolle
wie Zellwolle verarbeiten kann. Die
Umſtellung ſolcher Maſchinen von der Natur-
faſer auf die künſtliche Faſer geht in wenigen
Augenblicken vor ſich, ohne daß Handwerkszeug
oder beſondere Erſatzteile benötigt werden. Jn
der weltberühmten Dieſel- Halle treten
die Gasmotoren in den Vordergrund.
Man hat große Gasanlagen, z. B. für Motor-
ſchraubendampfer, entwickelt, aber auch Maſchi-
nen mit geringer Leiſtung für gewerbliche

Betriebe. Die meiſten ſolcher Gasmaſchinen
ſind ſo gebaut, daß ſie für ſige Brennſtoffe
(Gasöle) oder für gasförmige Brennſtoffe zu
benutzen ſind. Zur Umſtellung genügen an
einzelnen Maſchinen einige Schaltungen.

Wie im vorigen Jahre macht auch zu dieſer
Meſſe die Büromaſchinenſchau einen
ganz hervorragenden Eindruck. Die konſtruk-
tive Entwicklung iſt bei allen Maſchinen
gattungen weitergegangen. Neben den nor
malen und Standardmodellen ſieht man vor
allem Schreib, Rechen, Buchungs und Ver
rektigungemaſchinen. auch für kleine Be
riebe.

Die Mannigfaltigkeit des deutſchen Maſchi
nenbaues tritt beſonders in der größten Halle
der Wirtſchaftsgruppe Maſchinenbau, der
Halle 7, der größten freitragenden Meſſehalle
der Welt, in Erſcheinung. Neben großen
Küchenmaſchinen, mit deren Hilfe man tauſende
von Perſonen in ganz kurzer Zeit beköſtigt,
ſind die verſchiedenſten Kältemaſchinen und
Kälteanlagen, Wäſchereimaſchinen, Süßwaren
maſchinen und Nahrungs- und Genußmittel
maſchinen der verſchiedenſten Größe und Lei
ſtung ausgeſtellt; ferner die Erzeugniſſe der
deutſchen Fördermittelinduſtrie, Verpackungs
maſchinen, Füllautomaten, Etikettiermaſchinen
und dergl. mehr.

Wie entſcheidend die Maſchinentechnik und
die Maſchine für die Entwicklung von neuen
Werkſtoffen iſt, zeigt das Vordringen
z. B. von Kunſtharz und Magneſium.
Die neuen Stoffe haben ſich große Anwendungs
gebiete erobert, und zwar mit Hilfe neuer
Verfahren und neuer Maſchinen. Einen Ein
blick in die neue Arbeitstechnik gewähren z. B.
Kunſtharzpreſſen, Kunſtharzſpritzmaſchinen und
Magneſiumſpritzmaſchinen.

Die Freiflächen auf dem Gelände der Tech
niſchen Meſſe ſind mit zahlreichen Baumaſchi
nen der verſchiedenſten Größe und Leiſtung
beſetzt, u. a. mit neuen Baggern, mit Stanz-
geräten, mit Feldbahnlokomotiven und dergl.

Die Kolonial- und Tropentechnische Messe
Deutschlands Leistungen in der Aufschließung überseeischer Gebiete

Jm Rahmen der Leipziger Frühjahrsmeſſe
wird die Deutſche Kolonial und
Tropentechniſche Meſſe auch in dieſem
Jahr ein voller Erfolg ſein. Sie zeigt, daß
unſere Jnduſtrie Maſchinen und Geräte für
die Kolonial und Tropenländer herſtellt, die
zu den Spitzen erzeugniſſen der Welt
in dieſer Art gehören.

Viele Maſchinen und techniſche Erzeugniſſe
deutſcher Herkunft werden in den heißen Län
dern ſchon ſeit langer Zeit verwendet. Zur
Ausſtellung dieſer Geräte dient auf der Leip
ziger Meſſe eine eigene Halle mit 1100 Qua
dratmeter Flächeninhalt und einem Frei
gelände von etwa 3500 Quadratmeter.

Ein kurzer Streifzug ergibt folgendes Bild:
Der Menſch ſteht im Vordergrund. Deutſche
Forſchungsſtätten dürfen für ſich in Anſpruch
nehmen, als erſte eine Löſung des Problems
der Bekämpfung von Tropenkrank-
heiten gefunden zu haben. Krankheiten wie
Malaria, Schwarzwaſſerfieber, Würmkrank-
heiten, Amoebenruhr, Schlafkrankheit uſw.
können heute erfolgreich behandelt werden. Da
iſt zunächſt das Germanin als vollkommenes
Seilmittel, wie auch als ſicherer vorbeugender

Schutz gegen die Schlafkrankheit zu
nennen. Jn gleicher Weiſe wird auch vielen
anderen Tropenſeuchen der Schrecken genom
men. Ein beſonders wichtiger Fortſchritt be

teht darin, daß die Jmpfſtoffe ſogar in
Tablettenform genommen werden können.

Jedes einzelne Haus muß auf die beſonde
ren Klimaverhältniſſe in heißen Ländern Rück
ſicht nehmen. Jn Leipzig iſt nun ein
Tropenhaus ausgeſtellt, ein Standardtyp,
der ſchon in großem Umfang für tropiſche
Gegenden, insbeſondere nach Afrika geliefert
wurde. Dieſe Bauwerke, gegen Termitenfraß
beſonders geſchützt, mit dem üblichen Tropen
dach und mit Sonnenſchutzdach verſehen, ſind
nicht nur für Wohnzwecke geeignet, ſondern
können auch als Krankenpavillons und für
Schulzwecke verwendet werden.

Die beſonderen Verhältniſſe der tropiſchen
Gebiete erfordern auch Sonderkonſtruktionen
auf dem Gebiete der Land maſchinen, die
ſowohl durch das Klima als auch die zu ver
arbeitenden Bodenprodukte beſtimmt ſind. So
wird die Kolonial und Tropentechniſche Meſſe
ein naturgroßes Modell des Vorbrechers und
des erſten Walzwerkes einer gelieferten
Zuckerrohr-Walzwerkanlage zeigen,
ferner eine ſehr vielſeitig verwendbare
Schrotmühle, mit der es möglich iſt,
neben Körnergetreide aller Art auch ganze
Maiskolben, leere Maisſpindeln, Oelkuchen
ſtücke, Schnitzel uſw. zu zerkleinern und zu
vermahlen. Auch vollſtändige Anlagen
liefert die deutſche Jnduſtrie für die heißen
Länder. So wird auf der Meſſe ein Modell

zu ſehen ſein, das eine aus geführte Oel
fabrik darſtellt. inſichtlich der Holz
r in den tropiſchen Ländernſtellt die ſchnelle und n Umlegung dertropiſchen Baumrieſen eine beſondere Auſgab

Hier zeigt eine Firma eine tragbare Motor
ſäge mit Benzinmotor, die ſowohl zum Fällen
als auch r Abkürzen von Bäumen und
Stämmen dient. Ein anderes Unternehmen
liefert eine Kreisſäge, die ſich in Afrika gut
bewährt hat. Daneben wird eine tragbare
Licht- und Kraftzentrale Jntereſſe erwecken.

Unternehmungen
Bürgerliches Brauhaus, Aktiengeſellſchaft, Nordhauſen

am Harz. Der Bierausſtoß der Geſellſchaft in dem am
31. Dezember abgelaufenen Geſchäftsjahr lag im
Rahmen des Reichsdurchſchnitts etwas höher als im
Vorjahre, ſo daß auch der Reingewinn eine kleine Er
höhung aufweiſt (i. V. 55 704). Bei Abſchreibungen
etwa wie im Vorjahre (57 084) werden der HV.
wieder 6 v. H. Dividende vorgeſchlagen.

Deſſauer Gas übernimmt zwei Gaswerke von
Geffürel. Wie wir hören, hat die Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft zu Deſſau in
Erweiterung ihrer Gasverſorgungsintereſſen die bisher
der Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen Ludw.
Loewe K Co. AG. zu Berlin gehörenden Werle Singen
und Guhrau erworben. Geffürel fährt damit fort,
den Schwerpunkt ihrer verſorgungs wirtſchaftlichen Be
tätigung noch mehr als bisher auf das Gebiet der
Elektrizitätswirtſchaft zu verlegen.

Unsere Seehäfen an der Osfsee und Nordsee
melden von Jahr zu Jahr einen wachsenden

Güterumschlag. So sfieg an den Ostseehäfen
der Umschlag von 8 Mill. Tonnen im Jahre 1933
auf 17 Mill. Tonnen im Jahre 1937. In den

Nordseehäfen erhöhte sich der Umschlag

Mill. Tonnen 1933 auf
44 Mill. Tonnen im vergangenen Jahre

von 31 im Jahre

Geschmackvolle Außenwerbung
Richtlinien feſtgelegt

Wenn mit Rückſicht auf die Bedeutung der
Außenwerbung nichts dagegen einge
wendet wird, daß ſie in der Oeffentlichkeit her
vortritt und teilweiſe ſogar öffentliche Ein
richtungen benutzt, ſo muß doch darauf hin
gewieſen werden, daß den Werbungtreibender
hieraus beſondere Pflichten erwachfen.

Der Werberat der deutſchen Wirt-
ſchaft hat alle Werbungtreibenden und alle
an verantwortlichen Stellen in der Geſtaltung
der Außenwerbung Tätigen aufgefordert, un
verzüglich alle Maßnahmen zu ergreifen, die
geeignet ſind, die Außenwerbung zu verbeſſern.
Er hat dafür Richtlinien feſtgelegt. Die
Außenwerbung muß danach ſowohl geſchmack
voll als auch werbewirkſam ſein. Umdie höchſtmögliche Werbewirkung zu erzielen,
ſoll ſie künſtleriſch einwandfrei ſein
und weder durch unpaſſende Farbgebung noch
übertreibende Größe ihre Umgebung beein-
trächtigen.

Mehr schlachtfähige Rinder
Zunahme des Rindviehbeſtandes

Unſere Rekordernte an Kartoffeln und
Rüben, ſowie der gute Stand, den Weiden
und Wieſen infolge des günſtigen Wetters im
vergangenen Jahre zeigten, wirkt ſich vorteil
haft für unſere Fleiſchverſorgung jetzt
aus. Wir können für dieſes Jahr mit rund
500 000 ſchlachtfähigen Rindern
mehr rechnen als im vorigen Jahre.

Der Rindviehbeſtand weiſt ſchon jetzt eine
bisher nicht erreichte Höhe auf. Jm Januar
und Februar kam ſehr viel Rindfleiſch mehr
auf den Markt als in der gleichen Zeit des
Vorjahres. Aehnlich günſtig liegen die Ver
hältniſſe bei den Kälbern. Auch Kalbfleiſch
wird in dieſem Jahre mehr zur Verfügung
ſtehen als 1937 oder 1936. Die ſyſtematiſche
Erhöhung des Schafbeſtandes ſchließlich bringt
auch mehr Hammelfleiſch auf den
Markt.

Rind-, Kalb- und Hammelfleiſch werden uns erlauben, den allerdings
infolge der ſchlechten Futterverſorgung des
Jahres 1936 unvermeidbaren Rückgang, den
wir im Sommer in der Verſorgung mit
Schweinefleiſch zu erwarten haben, zum
großen Teil auszugleichen. Schon jetzt werden
Schweine aus dem Markt genommen und in
das Kühlhaus gelegt, um im Sommer, wenn
die Beſchickung der Märkte nachläßt, ein
öheres Angebot zur Verfügung zu haben.
ir alle werden gut daran tun, in dieſem

Jahre unſere Ernährungsgewohnheiten etwas
zugunſten von Rindfleiſch und
Hammelfleiſch umzuſtellen, damit das
geringere Angebot an Schweinefleiſch erſt garnicht ſühlbar wird. Da es ſich bei dem zu er

wartenden Ausfall an Schweinen nur um
geringe Mengen handelt, ſo wird niemandem
etwas zugemutet, das er nicht ohne Schwierig-
keiten erfüllen könnte. Die vermehrte Rinder
ſchlachtung hat im übrigen die angenehme
Nebenwirkung, daß unſerer Lederindu-
ſt rie mehr Häute zur Verfügung ſtehen.

Wechſel in der Leitung der Leipziger Jnduſtrie, und
Handelskammer. Der Präſident der Jnduſtrie- und
Handelskammer Leipzig, Dr. hat den
Reichs und Preußiſchen Wirtſchaf
mit Rückſicht auf ſeine ſtarke
Aemter von ſeinem Amt als
und Handelskammer Leipzig
binden. Der Reichs- und P
hat dieſem Erſuchen ſtattgegeben.

durch andere

Beirates der Jnduſtrie- und Handelskammer verabſchiedete
ſich Dr. Seeliger von den BVeiratsmitgliedern.
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auf der monopoliſtiſchen Beherrſchung der wichtigſten Rohſtoffe aufzubauen vermocht. So
gelangten die Völker der Erde in die Abhängigkeit der MonopolGewaltigen. Deutſchland

machte ſich von dieſer wirtſchaftlichen Verſklavung durch ſeine Werkſtoffe frei,
die, nach einer oft jahrzehntelangen, mühevollen Forſcherarbeit, den natürlichen Er
gnguſſen nicht nur gleichwertig, ſondern auch überlegen ſind. Wir beginnen mit

der Veröffentlichung einer Artikelfolge unſeres Wirtſchaftsſchriftleiters, die den Wert
dieſer neuen Werkſtoffe veranſchaulichen wird und beginnen die Aufſatzreihe tnit einem

Bericht über die Zellwolle.

Das weiße Gold
Die Südſtaaten der amerikaniſchen Union, Britiſch Jndien, weite Teile Aegyptens undBraſiliens nehmen rieſenhafte, ſtrauchbewachſene Felder ein. Buſch an Buſch ſteht dort, ſo
weite das Auge unter der glühenden Tropenſonne reicht. So wächſt die Baumwolle
unter der Pflege von Negern und dunkelhäutiger Eingeborener als ein Erzeugnis kapi
taliſtiſcher Bodenkultur heran. Sie iſt nun auch ſchon im Südoſten Europas angepflanzt
worden. Jhre eigentliche Heimat aber liegt in Afrika. Vor langen Jahrhunderten machten

I.

arabiſche Händler die Völker des Mittelmeers mit den weißen Flocken aus den Blütenkapſeln
der Stauden bekannt.
Damals begann die Baumwolle einen Siegeszug über die Welt zu nehmen. Jm Augsburg
der Fugger war einer ihrer frühen Umſchlägpläße. Aber ſie wurde zum „King Cotton“, zueinem Beherrſcher der Weltmärkte, nachdem die Spinnmaſchine erfunden ward. Mächtige
Jnduſtrien entſtanden da in allen Erdteilen auf der Grundlage des „Weißen Goldes“.
Die Kleidung der Menſchen erſchien ohne Baumwolle undenkbar. So gelangten die natur
begrenzten Erzeuger zu ungeheurem Reichtum und unbeſtrittener wirtſchaftlicher Macht. Jeder
Külturſtaat mußte Baumwolle kaufen. Den Preis diktierten die Monopole.
Nach dem letzten großen Krieg verarmte die Welt und Deutſchland insbeſondere. Der Baum
wollſegen jedoch wurde nicht weniger, ſondern Jahr um Jahr eben auſgeſpeichert, weil die
Käufer fehlten. Die andere Seite hatte Zeit zu warten und war ihrer Sache ſicher. Allzu ſicher!
Da Deutſchland nur gegen gutes Gold die Baumwolle erhalten ſollte und dieſes Gold eben
ſowenig wie Deviſen beſaß, mußte es andere Wege erſinnen, um in den Beſitz des not
wendigen Textilſtoffes zu kommen. Schon in der erſten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts
war es gelungen, aus dem Holz Zelluloſe zu gewinnen. Jm chemiſchen Sinne iſt die
Baumwolle nichts anderes. Das Verfahren wurde mühſam ausgebaut und vervollſtändigt.
Schon im Jahre 1921 kam mit der Kunſtſside die Zellwolle auf den deutſchen Markt.So war die Aufgabe auf ſynthetiſchem Wege einen Spinnſtoff zu finden, der in jeder Hinſicht
der Baumwolle ebenbürtig iſt. im Grunde gelöſt. Deutſchland konnte ſich von der weltmarkt

mäßigen Abhängigkeit befreien ar enitrsf eDer nationalſozialiſtiſche Vierjahresplan erxſchloß dieſe Möglichkeit vollends. Bereits
im Jahre 1936 erzeugte die deutſche Jyduſtrie 46 000 Tonnen Zellwolle. Die Groß

e

produktion war auf genommen. Sie erreicht gegenwärtig annähernd 145 000
Tonnen und wird in dem Maße weiter wachſen, wie es der Bedarf verlangt,
nachdem nicht mehr allein die Fichte, ſondern auch Buchenholz zu Zellſtoff ver
arbeitet werden kann.
Die Gewinnung des deutſchen Spinnſtoffes Zell wolle hat nun folgenden Lauf: Der
Aufſchluß des Holzes zu Zellſtoff geſchieht in gewaltigen Edelſtahlkochern. Das Zwiſchen
produkt, die Viskoſe, wird dann verarbeitet, geſponnen und ſchließlich zur fertigen Flocke.Je wie der Verwendungszweck iſt, werden verſchiedene Faſern erzeugt, die der Wolle und
Baumwolle in, keiner Hinſicht nachſtehen.
So ſtellen wir das „Weiße Gold ſelber her und haben damit in der Welt eine
führende Stellung errungen. Die „Großen Preiſe auf der Jnternationalen Pariſer Aus
ſtellung ſind untrügliche Beweiſe für die Güte der deutſchen Zellwolle. Wir haben
ein eltmonopol gebrochen.

Bilder oben: Zellwolle in rohem Zustand als Faser und Vistra-Rips zu einem neuartigen
Sommerabendkleid verarbeitet. Bild unten links: Aus dem Werdegange der Zellwoll-
Faser. Kocher aus Edelstahl für den Aufschluß von Buchenholz zu Zellstoff. Bild unten
rechts: Der Rohstoff, deutsches Holz, liegt in langen Reihen gestapelt, ehe seine

Verarbeitung zu Zellstoff beginnt:
Aufnahmen: MNZArchiv
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Mohammed Huſſein lehrk Kiſuaheli
Der Askort und sein Generol Ein tapferer Neger, der för Deufschlond kämpfte

BVerlin, 6. März. Bayume Mohammed
Huſſein zählt heute zu den vier Millionen Ein
wohnern Berlins. Wir lernten den klein
wüchſigen Sudaneſen kürzlich draußen in der
Deutſchlandhalle kennen, wo er in ſeinem
khakifarbenen Askarigewand in der großen
Tropenrevue „Kiſugheli“ eine gewichtige Rolle
zu ſpielen hatte. Ein Schwarzer unter
Schwarzen, die ſich darin gefielen, den Bleich
geſichtern im Licht der grellen Scheinwerfer ein
wenig Theater vorzuſpielen. Aber da führte
uns der Zufall Mohammed Huſſein zu, einen
Neger, der am Rockaufſchlag das Front
kämpferehrenzeichen trug. Jn gutem
Deutſch bekamen wir erſchöpfende Antwort auf
unſere Fragen. „Jch habde mit LettowVorbeck
gekämpſft, wie mein Vater. Der war Feld
webel in der 3. Feldkompanie und iſt 1917 bei
Kionga gefallen. Jch bekam im Gefecht von
Mahiwa einen Steckſchuß in den Oberſchenkel.

Aber er erzählt weniger von ſich ſelbſt als
von dem Helden von DeutſchOſtafrika. Seit
Kriegsende hatte er ihn nicht mehr geſehen.
Als v. LettowVorbeck dieſer Tage in Berlin
einen Vortrag hielt, war Mohammed Huſſein
der erſte im Verſammlungsſaal. Lange ruhten
die Augen des Generals auf dem Sudaneſen.
Dann ging ein Auflenchten über ſein Gefſicht,
er hatte ſeinen tapferen Askari wiedererkannt.
Es gab einen herzlichen Händedruck zwiſchen
Schwarz und Weiß, Worte der Erinnerung
wurden gewechſelt, und ſo war der Neger
ſchuld daran, daß der Vortragsbeginn ſich
bedenklich verſpätete.

Mohammed Huſſein berichtete dem General,
baß er bald nach dem Kriege DeutſchOſtafrika
verlaſſen hatte, weil er ſich an die Engländer
einfach nicht gewöhnen konnte. Er erhielt auf
dem Woermann Dampfer „Askari“ eine Stelle
als Schiffskellner, kam bei dieſer Gelegenheit
öfters nach Hamburg, und eines Tages fuhr
der Dampfer ohne ihn nach Afrika. Deutſch
land befand ſich damals in ſeinem tiefſten
Niedergang, und Mohammed Huſſein mußte ſich
kümmerlich durchs Leben ſchlagen. Jn einer
Orientbar ſervierte er eine Zeitlang türkiſchen
Kaffee, dann aber kam das Glück über ihn,
das der brave Askari heute noch nicht recht
faſſen kann.

Eines Tages erſchien ein Herr der Berliner
Auslandshochſchule in der Bar und fragte den
ſchwarzen Kellner, ob er das Kiſuaheli eine
Verkehrs und Handelsſprache der Einge-
borenen, die ſelbſt die Kongoneger noch ver
ſtehen noch nicht verlernt habe. Mohammed
Huſſein gab ihm gleich einen Beweis ſeines
Könnens. Ein paar Tage darauf ſaß er ſchon
auf der Prüfungsbank der Hochſchule, und
heute iſt er nicht wenig ſtolz darauf, Aſſiſtent
des Sprachforſchers Profeſſor Heepe zu ſein.

Tag für Tag ſteht ſeitdem der Askari im Lehr
ſaal der Hochſchule und trägt den Studenten
das Sugheli ſo vor, wie man es wirklich im
Schwarzen Erdteil ſpricht. Nebenbei holt man
ihn manchmal ins Filmatelier. Jm „Reiter
von Deutſch-Oſt“ ſpielte er den Muſtapha.
Aber wer hat ſchon gewußt, daß es wirklich
ein tapferer treuer Askari war, der den helden
mütigen Widerſtand Deutſch- Oſtafrikas gegen
eine ſtarke Uebsrmacht ſo überzeugungstreu zu

ſpielen vermochte! zb

Der einzige weibliche Fakir der Welt, die Inderin Koringa, ist. eine der interessantesten
Erscheinungen der großen Revue „Ki-sua-heli“, die alltäglich während der Autoausstellung

in der Berliner Deutschlandhalle zur Aufführung gelangt Aufnahme: Scherl

Molly fährt Ozeandampfer
Beröchfigtste Schwarzfahrerin des Ozecns Ein reiselusfiges Mädchen

New York, 6. März. Jm Hafen von
New York iſt wieder einmal Moll y“ ein

etroffen. Jn faſt allen Welthäfen kennt man
Molly, in Hamburg ebenſo wie in Southamp-

ton, in Sydney wie in Schanghai. Denn Molly
iſt der blindeſte aller blinden Paſſagiere, die
berüchtigtſte Schwarzfahrerin auf dem nord
atlantiſchen Ozean wenn nicht gar auf allen
ſieben Meeren. Sie macht allen Behörden
Kopfſchmerzen, hundert Kapitäne der ver
ſchiedenſten Nationalitäten haben ihr ſchon
wutſchnaubend Strafpredigten gehalten, oder,
wenn ſie weniger feine Leute waren, gar eine
Tracht Prügel angedroht. Molly, der „Schrecken
der Ozeandampfer“, iſt nämlich noch ein ver
hältnismäßig junges Mädchen, ſie ſelbſt gibt
ihr Alter mit 24 Jahren an, feſtſteht, daß ſie
ſeit ſieben Jahren Seereiſen unternimmt; ohne
Geld, verſteht ſich!

Sie beſitzt keine Papiere und keinen Paß.
Natürlich läßt man ſie niemals an Land, und
en iſt ſie auf Ellis Jsland, der „Vor

alle der New Yorker Hafenbehörden, inter
niert, bis man ſie irgendwohin abſchieben wird.
Aber daraus macht ſich Molly, ein hübſches,
kräftiges Mädchen, offenkundig gar nichts. Sie
hat kein Ziel, ſie möchte nur reiſen. Und ihr

Trick beſteht darin, daß ſie ſich verborgen Hält,
bis das von ihr gewählte Schiff ſich auf hoher
See befindet. Dann ſchlüpft ſie aus irgendeinem
Verſteck hervor und meldet ſich zerknirſcht beim
Kapitän. Was ſoll man mit ihr anfangen?
Molly weiß genau, daß im 20. Jahrhundert ein
weiblicher blinder Paſſagier nicht mehr über
Bord geworfen wird. Man muß ſie ganz ein
fach mitnehmen, und Molly iſt bereit, zu
arbeiten, wenn es verlangt wird. Sie ſchält
Kartoffeln und wäſcht Geſchirr ab, ſie brummt
auch ohne Widerſtand gelegentlich eine kleine
Haftſtrafe ab, ſchließlich muß man ſie dann doch
wieder freilaſſen.

Dabei hat Molly, weil ſie nett ausſieht und
ſehr gefällig iſt, meiſt Glück. Wie oft habenPaſſagiere non die Ueberfahrt für ſie bezahlt,
alte Damen ſchicken ihr Geſchenke, wenn man
ihnen von der Entdeckung der hartnäckigen
Schwarfahrerin erzählt, eine andere Reiſende
ſchenkt dem abenteuerluſtigen Mädchen ein
Kleid, eine dritte lädt ſie zum Kaffee in ihre
Kabine ein. So ſchlägt ſich Molly durch und
iſt zu einem wahren Schrecken des Atlantiſchen
Ozeans geworden,

Jm Hafen von New York iſt Molly ſchon
eine alte Bekannte. Eine ganze Schar von

Südsturm das Haffeis haushoch auf den Pillkopper Strand getürmt.

Aufn.: Goetze-Steindamm Königsberg i. Pr.)
In dem Fischerdorf Pillkoppen am Kurischen Haff hat, wie wir bereits berichteten, ein

Unser Bild ver-
anschaulicht, welche Eismassen die auf Strand gezogene Fischerflottille belasten Da die
Kafastrophe sich in der Nacht ereignete und nur eine Viertelstunde lang dauerte, war
es den von dem Unglück betroffenen Fischern nicht möglich, ihre wertvollen Boote und

Gerätscheften in Sicherheit zu bringen

Reportern begab ſich nach Ellis Jsland, um
den blindeſten aller blinden Paſſagiere nach
ſeiner jüngſten Ankunft zu interviewen. Und
was tat Molly? Einen Dollar forderte ſie von

jedem Journaliſten, ſonſt werde ſie kein Wort
über ihre Erlebniſſe erzählen. Seufzend ent
richteten die Preſſeleute dieſen Obolus,

J. Beiblatt, Nr. 64

Faul und unzuverläſſig
New York, 6. März. Jn einer Zeitung in

Cleveland im amerikaniſchen Bundesſtaat

ohne Ehrgeiz,

noch braucht er eine. eannehmen, dann nur in leitender Stellung bei
hoher Bezahlung und kurzer Arbeitszeit“. Dieſe
ungewöhnliche Anpreiſung hatte ein recht un
erwartetes Reſultat. Der faule und unzuper-
läſſige junge Mann erhielt nämlich nicht
weniger als 76 verſchiedene Stellenangebote

Löwe im Tigerkäfig
London, 6. März. Jm Londoner Zoo ſpielte

ſich vor kurzem eine erbitterte Kampfſzene
zwiſchen einem Löwen und einem Tiger ab.
Die Tiere befanden ſich in nebeneinander
liegenden Käfigen. Der Löwe hatte ſich mit
voller Kraft gegen die beide Käfige ver-
bindende Gittertür geworfen, worauf dieſe auf
ſprang. Sofort ſtürzte er ſich auf den Tiger.
Ein entſetzlicher Kampf begann, dem aber nur

Schöne Zigarren o Zigarren- Schöne
Leipziger Straße 84Talamistraße 5

wenige Zuſchauer beiwohnten. Es hatte ſich
das Gerücht verbreitet, der Löwe ſei entwichen,
wonach eine furchtbare Panik entſtand. Frauen
und Kinder ſchrien, und alles ſtürzte den Aus
gängen zu. Nur einige Wärter behielten ruhig
Blut und verſuchten von außen her durch Eiſen
ſtangen die kämpfenden Tiere zu trennen. Erſt
nach längerer Zeit gelang es den Wärtern,
eine eiſerne Barriere zwiſchen die kämpfenden
Tiere zu bringen und ſie zu trennen.

Münze gegen Verkehrsunfälle
Waſhington, 6. März. Der Kongreß der

Vereinigten Staaten hat den Vorſchlag eines
Abgeordneten angenommen, nach dem die
Regierung nunmehr eine Drei-CentsMünze
prägen laſſen wird, die der Bekämpfung von
Verkehrsunfällen dient. Die Münze ſoll die
warnende Aufſchrift tragen, daß im vergange-
nen Jahr in den USA. 40000 Menſchen allein
durch Kraftwagenunfälle den Tod gefunden
haben, eine Ziffer, die auf der Welt einzig
artig daſteht. Auf der Vorderſeite trägt die
Drei-Cents-Münzge die Aufſchrift: „Fahre lang
ſam und vorſichtig.“ Man wird dieſes Ku
rioſum in der Geſchichte des Geldes zuſammen
mit einer großen PropagandaAktion für Ver
kehrsſicherheit an die Oeffentlichkeit ausgeben
und hofft, daß dieſe SafetyMint“ Sicher
heitsMünze“ eine ſtändige Warnung für die
jenigen, die ſie erhalten oder ausgeben, ſein
wird, im Straßenverkehr nicht verantwortungs
los zu ſein.

Die Jnſel der 44 Seligen
Besuch im Porcclies lundy“ Ein land ohne Sfevern
London, 6. März. Jm Briſtol-Kanal, fünf

undzwanzig Kilometer von der engliſchen Küſte
entfernt, liegt die kleine Jnſel Lund y. Dieſe
Jnſel iſt Privateigentum, eigentlich ein kleines
Königreich für ſich, und gehört Mr. Martin
C. Harman. Verwaltet wird ſie von Kapitän
Gade, den man ſcherzweiſe als den Vizekönig
bezeichnet.

Jch kam in einem Motorboots von Jnfra-
combe und landete bei einem Felſen, der als
Rat-Cape bezeichnet wird. Kapitän Gade er
wartete mich am Ufer und verlangte einen
Schilling. „Die einzige Taxe, die jeder Fremde
bezahlen muß“, ſagte er. Weitere Taxen
kennen wir hier nicht. Ebenſowenig kennen
wir Steuern.“ Das war die erſte Ueber
raſchung ein Land ohne Steuern, mitten in
Europa! Meine nächſte Frage lautete: „Kann
ich hier landen und einige Zeit bleiben?“
„Natürlich“, entgegnete der Kapitän, „aber
Sie müſſen ſich unſeren Geſetzen unterwerfen.“

„Jch bin doch Engländer.“ Er lachte:
„Das zählt bei uns nicht. Wir liegen außer-
halb der Dreimeilenzone und gehören nur dem
Namen nach zu England. Wir zahlen keine
Abgaben an England, wir haben unſere
eigenen Briefmarken und wir hatten bis vor
kurzem auch eigenes Geld. Wir ſtellten es ein,
da es zu teuer war.“

Es war wirklich ein ganz ſeltſames Stück
Erde, das ich hier ſah. Vor einiger Zeit kamen
etliche engliſche Marineoffiziere von Jnfra
combe nach Lundy, weigerten ſich, die „Ein
reiſetaxe“ zu zahlen und kampierten zwei Tage
am Strand, ohne um die Erlaubnis zu fragen.
Miſter Harman beſchwerte ſich in London, und
das Auswärtige Amt in London entſchuldigte
ſich für die „Verletzung der Souveränität
Lundys“.

Auf Lundy gibt es ein großes Schloß,
MariscoCaſtle, das achthundert Jahre alt iſt.
Jn dieſem Schloß lebte einſt der berüchtigte
Pirat Kapitän Robert Nutt. Man behauptet,
daß er vor ſeinem Tode ſeinen Goldſchatz, den
man auf ſieben Millionen Pfund ſchätzt, irgend
wo auf. der Jnſel vergraben hätte. Aber nie
mand ſucht ihn. „Geld bedeutet uns nicht viel“,
ſagte Kapitän Gade. „Wir haben alles, was
wir brauchen. Wozu ſollen wir uns noch ab
plagen

Das Jntereſſanteſte aber erfuhr ich erſt
einen Tag ſpäter. Kapitän Gade forderte
mich auf, mit ihm auf die Jasd zu gehen.
„Auf wilde Ziegen.“ Als ich ihn erſtaunt an
ſah, lachte er. „Wir ſind das einzige Land

Europas, das noch wilde Ziegen hat“, ſagte er,
„und an ihnen kann man ſehen, wie kriegeriſch
die wilden Vorfahren der gutmütigen Haus
ziege waren. Wir haben auch wilde Pferde
Jch ſah die Tiere ſpäter mit eigenen Augen.
Herden wilder Ziegen, die in den Klippen
leben. Und große Rudel zottiger, wilder
Ponys, die in den tiefen Tälern hauſen. Die
Ziegen werden geſchoſſen, aber nur dann,
wenn man friſches Fleiſch braucht und wenn
die Lebensmittelboote vom Feſtland aus
bleiben. Und das iſt eben das Unangenehme
auf Lundy die Stürme. Jch habe einen
Sturm auf Lundy mitgemacht, ein Taifun iſt
ein ſanftes Windchen gegen ihn. Sechzehn
Stunden lang ſaßen wir zu Hauſe, in einem
Haus, das keine Fenſter hatte. Der Sturm
würde jedes Fenſter eindrücken.

44 Menſchen leben auf dieſer Jnſel. Sie
zahlen keine Steuern. Sie haben Raum. Sie
haben wilde Ziegen und Rudel wilder Pferde.
Sie führen das herrlichſte Leben, das man ſich
vorſtellen kann. Denn ſie leben eatſächlich im
letzten Paradies Europas auf der Jnſel

Lundy. zhb.
Angſt vor Verwechſlung

Wien, 6. März. Jn einer belebten Straße
Wiens erlitt ein Mann vor kurzem plötzlich
einen epileptiſchen Anfall. Man nahm ſich des
bald darauf ohnmächtig werdenden hilfreich an
und brachte ihn in das nächſte Krankenhaus.
Während der dienſttuende Arzt den Patienten
entkleidete, bemerkte er, daß das Hemd des
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Mannes mit Buchſtaben bemalt war. Der er«
ſtaunte Arzt entzifferte die folgende Notiz:
„Dies iſt nur ein epileptiſcher Anfall. Bitte
nicht operieren! Mein Blinddarm iſt in Ord
nung. Er wurde ſchon zweimal heraus-
geſchnitten“,



uſw. verwieſen, deren nationale

Chriſteas Kurs
Von unserem Bukarester Vertreter

AB. Bukareſt, Anfang März 1938.

Die Entpolitiſierung Rumäniens
unter dem Kabinett der nationalen Konzen
tration“ hat im Laufe weniger Tage ſo
raſche Fortſchritte gemacht, daß man
beim Leſen rumäniſcher Zeitungen verſucht iſt,
gemäß ihrem Jnhalt ihren Erſcheinungsort
überall anders zu ſuchen als in Rumänien. Die
Berichterſtattung über innerpolitiſche Ereigniſſe
hat faſt völlig aufgehört. Sie beſchränkt ſich auf
jene wenigen und lakoniſchen Bekanntgaben
von amtlicher Seite, die über bereits vollzogene
Tatſachen berichten. Der bis dahin untrügliche
Nachweis des Waltens des Rotſtiftes der
Je jene zahlreichen weißen Flecke in den

eitungen, tritt nicht mehr in Erſcheinung.Die weißen Stellen ſind ebenſo verboten wie
eine Stellungnahme zur Jnnen- oder Außen
politik des Landes. Jn den meiſten Fällen
dürfte das keinen Schaden für die Oeffentlich
keit darſtellen, da die Politiker-Treffen, Parla
mentarier-Unterredungen und parteipolitiſchen
Verlautbarungen am laufenden Band tatſäch
lich eine völlig unnötige Politiſierung der Be
völkerung zur Folge hätte, die in keinem Ver
hältnis zu „Wert“ oder Wichtigkeit dieſer
parteipolitiſchen Tätigkeit ſtand.

Kabinette der ſogenannten nationalen Kon
zentration pflegen in vielen Fällen eine
„ultima ratio“ darzuſtellen, ſoweit nämlich die
Konzentration die mit Sicherheit zu erwarten
den Gegenſätzlichkeiten innerhalb einer nicht
homogenen Regierung überdecken ſoll. Das ließe
ſich ſinngemäß auch über dieſe neue rumäniſche
Regierung ſagen, in der die Anhänger
fünf verſchiedener Parteien, ein
Kirchenfürſt und vier ſogenannte Unabhängige
mitwirken, vor allem aber Perſönlichkeiten, die
nach Lebensalter, politiſchen Anſichten und poli
tiſchem Werdegang untereinander ſehr ver
ſchieden ſind. Die „nationale Konzen-
tration“ iſt dementſprechend auch viel
weniger durch die Perſönlichkeiten der einzelnen
Kabinettsmitglieder gegeben, als durch die
Krone ſelbſt, die in dieſem Kabinett den
höchſten Poſten einnimmt.

Das „Kabinett der nationalen Konzen
tration“ bedarf einer Art internen Clearing
ſtelle, die durch den König dargeſtellt wird, der
als Mittler zwiſchen den hochbetagten Miniſtern
ohne Geſchäftsbereich jenen ſieben „Rat
ebern der Krone“ und als beſtimmende
raft zwiſchen den Reſſortminiſtern ſteht, die

durch Fachmänner geſtellt werden. Jn keiner
rumäniſchen Regierung war jemals Einfluß
und le de en e a mee lann. mag feſtſtellen daß ſte hier hinftchttich
in dieſer der „natibnalen Konzentration“ ob
wohl das Wortſpiel, dieſe Regierung ſei dem
entſprechend die ultima ratio regis“, den Tat
ſachen gemäß nicht ohne weiteres erlaubt iſt.

Die Regierung hat ſich zu einem Programm
der Verfaſſungsänderung bekannt im Sinne
der Stärkung der Gewalt des Königs der
„Abrüſtung der innerpolitiſchen Leidenſchaften“,
der Löſung der Judenfrage im „Rahmen inter
nationaler Zuſammenarbeit“, der „rückſichts
loſen Moralität“, des Kampfes gegen die
Korruption der Steuerneuordnung und endlich
außenpolitiſch zur Entwicklung der Beziehungen
mit allen Völkern, namentlich den Nachbarn
Rumäniens im Rahmen der Genfer Liga und
der beſtehenden Bündniſſe. Bemerkenswert iſt
dabei, daß von der Regierung anſcheinend ein
entſchloſſener Angriff auf jenen Begriff des
„Stato male“ erfolgen ſoll, der bisher Rumä
niens geſamtſtaatliche Entwicklung ſo verhäng
nisvoll beherrſcht hat. „Lo ſtato male“ iſt der
Jnbegriff jenes Staates, der ſeine Bürger miß
braucht und verdächtigt und der ſeinerſeits
wieder von dieſen mißbraucht und verdächtigt
wird. Verfolgt man dieſen Begriff im bis
herigen Staatsleben Rumäniens, ſo erhält man
die Erklärung, weshalb der Unterſchied zwiſchen
Staatspoſten und Staatspfründen mit allen
ſeinen verheerenden Folgen für die Ver-
waltung eines Landes nicht immer gemacht
wurde. Der Wille der neuen Regierung, hier
eine Aenderung zu erwirken, iſt ausgeſprochen,
wenn das „Verwaltungsleben auf die Grund
lage einer rückſichtsloſen Moraglität“ geſtellt,
wenn die „Achtung vor dem öffentlichen Geld
alle leiten“, wenn die Schuldigen ſtreng be
ſtraft werden ſollen, „wo immer ſie ſich befin
den und, welche Stelle immer ſie einnehmen“.

Die wichtigſte en die jedoch
Rumänien mit ſeiner „Regierung der natio
nalen Konzentration“ geſtellt iſt, iſt fortan das
Verhältnis der Regierungsgewalt
zu der herrſchenden Bewegung im
Zande, zur Legionärsbewegung
Codreanus. Seit Bildung der Regierung
wurde ihr im Ausland vor allem in Eng
land und Frankreich der Charakter eines
Kampfkabinetts gegen die Eiſerne Garde nach
gelegt Jn der Tat wurde bei Bildung dieſer

egierung der „nationalen Konzentration“
jene größte nationale Bewegung Rumäniens,
jene, die ſeit ihrem Beſtehen einen erbitterten
Kampf um die „rückſichtsloſe Moralität“ im
Staate führt, weder gehört, noch beteiligt. Jn
Rumänien wird als Grund dafür die Ab
neigung des Königs gegen die Legionäre ange
geben. Die Legionärsführung hat auf eine
Reihe von Perſönlichkeiten innerhalb des
Kabinetts, ſo den Patriarchen, Vaida Voevod

Geſinnung
unantaſtbar ſei, weshalb die Eiferne Garde in
Ruhe der Tätigkeit der Regierung entgegen
ehe. Eine der erſten Aeußerungen dieſer

egierungstätigkeit iſt jener Miniſterbeſchluß
unter dem König, wonach der Patriarch „von
den ungeſetzlichen Eiden entbindet“ und die
Geiſtlichkeit keine andere als geſetzliche Ver
eidigungen vornehmen darf. Dieſe Ver

Die fremden Schoufztruppen in Chino

die Amerikaner bauen ab
Boxer-Profokol öberholt Wer ist cler Nächsfe?

Von unserem Mitarbeiter im Fernen Osten Hans Tröbst

Tientſin, Ende Februar 1938.
Jm März dieſes Jahres wird das am er i

kaniſche Jnfanterie- RegimentNr. 15, das jahrelang in Tientſin nächſt
Schanghai der wichtigſte Hafen Chinas inGarviſon eſtanden hat, auf Befehl des ameri

kaniſchen Staats Departements die Stadt für
immer verlaſſen und vorausſichtlich nach
Manila zurückkehren, von wo das Regiment
vor rund 25 Jahren nach Tientſin gekommen
iſt. Gleichzeitig werden von den 4 KompanienAwetitan cher MarineJnfanterie, die bisher

in Peking lagen und zur internationalen
Geſandtſchaftswache gehörten, deren zwei nach
Tientſin verlegt werden das Ganze eine
„TruppenVerſchiebung“, die für die Ein
et Amerikas zum Fernoſtkonflikt außer
ordentlich bezeichnend iſt und die ſehr inter
eſſante Rückſchlüſſe auf das japaniſchameri-
kaniſche Verhältnis zuläßt.

Denn in dem Schreiben, das das ameri
kaniſche Staatsdepartement ſoeben an das
amerikaniſche Generalkonſulat in Tientſin n
richtet hat und in welchem die Notwendigkeit
der Zurückziehung der amerikaniſchen Sein
truppen aus Nordchina begründet wird, heißt
es unter anderem:

auf Grund des ſogenannten „Boxer
Protokolls“ vom Jahre 1901 hatte Amerika
wie alle anderen Mächte auch das Recht,
in Nordching Truppen zum Schutze ſeiner dort
lebenden Bürger zu unterhalten, um ſie im
Falle von Unruhen unter dem Schutz der be
waffneten Macht abtransportieren zu können.
Die amerikaniſche Regierung hat ſchon immer
die Abſicht gehabt, dieſe Truppen ſofern es
a Schädigung amerikaniſcher Intereſſen ge
ſ ehen könne abzuberufen. Dieſer Fall iſt
jetzt eingetreten und infolgedeſſen wird für den
März dieſes Jahres der g des Jnf.Rgts. 15 aus Tientſin und die Verlegung von
2 Kompanien der Petkingſchutz-Truppe nach
Tientſin befohlen

Das heißt aber mit anderen Worten: das
Staatsdepartement ſtellt ſich im Gegen
ſatz zu den in Nordchina lebenden
Amerikanern auf den Standpunkt, daß das
Leben und das Eigentum der Amerikaner in
rin und Tientſin nicht mehr gefährdet ſei
und die amerikaniſche Regierung will jetzt
das durchführen, was ſchon bei Beginn des
Nordchina Krieges geplant geweſen war,
nämlich: die amerikaniſchen Truppen aus dem
Hexenkeſſel herauszuziehen, ſolange es noch

die Balkan-Entenke
bekenntnis zu einer volſhkommenen Selbstäncligkeit

Von unserem Belgrader Korrespondenten

U. Belgrad, Anfang März 1938.
Zurückblickend auf die jüngſte Konfe

renz der Balkan- Entente in Ankara
ihres Erfolges den allerbeſten Eindruck hinter
jaſſen hat. Mehr noch als das gegenwärtig
erreichte Konferenzziel der lokalen Haltung
und Auffaſſung der vier verkündeten Staaten
Jugoſlawien, Rumänien, Griechenland und
Türkei gereicht zur Befriedigung, daß der Bal
kan zu den großen e Frageneine Poſition bezogen hat, die hier als „klug,
würdig und vorausſchauend“ bezeichnet wird.
Eine Tendenz hat ſich durchgeſetzt, die für Bel
grad ſchon ſeit längerem das A und O ſeiner
auswärtigen Politik bedeutet, und deren Er
folge während der Konferenz von Ankara zu
überzeugender Geltung kam.

Praktiſch wird kaum zu überſehen ſein, daß
das Ergebnis der Beratungen als italieniſcher
Erfolg und als engliſcher Mißerfolg gedeutet
werden muß. Wenigſtens inſofern, daß eine
Situation, wie ſie die Zeit der Sanktionen her
aufbeſchwor, nicht mehr möglich iſt. Die alt
bewährte engliſche Taktik der „kleinen Hilfs
völker“ wird jedenfalls, wie Geiſt und Er
gebnis der Konferenz bewieſen, im Mittel
meer der Vergangenheit angehören; die ge
meinſame Balkanpolitik will nicht mehr auf
der Anlehnung an eine Großmacht oder
Mächtegruppe baſieren, ſondern bekennt ſich zur
vollkommenen Selbſtändigkeit.

So ſpielt auch der militäriſche Defenſi v
und Neutralitätspakt zwiſchenTürkei und Griechenland, der ganz
im Schoße der BalkanEntente geboren
wurde, eine nicht unweſentliche Rolle, da dieſe
Mächtegruppe nunmehr wie ein jugo
ſlawiſcher Generalſtäbler ſich ausdrückt
einen weſentlichen Schlüſſel zur Ermöglichun
maritimer Auseinanderſetzungen im Mittel
meer beſitzt. Die Dardanellen ſind wieder ein
bedeutſamer Faktor bezü— r des europäiſchen
Gleichgewichtes; nur da eute über ſie ein
Vertragsinſtrument und eine Mächtegruppe
entſcheidet, in denen die Großmächte fehlen
bzw. aus denen ſie bewußt ausgeſchloſſen ſind.

Jtalien kann ſich üm ſo eher noch als
Nutznießer des Tagungsergebniſſes fühlen,
als die Sympathien für dieſes Land und vor
allem die reale Einſchätzung ſeiner Möglich
keiten unzweideutig zum Ausdruck kamen. Das
will etwas beſagen, wenn man ſich an die
ſchwierigen Probleme erinnert, denen Jtalien
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gerade in dieſen beteiligten Staaten gegen
überſtand, und die auch dann nur eine mehr
oberflächliche Entſpannung erführen, als Rom

der Mittler zwiſchen Türken und Griechen
wurde, und zur heutigen engen Zuſammen
arbeit dieſer beiden Völker weſentlich beige e
tragen hat.

uch hier hat ſich vor allem die le t
ſlawiſcheRealpolitik als beiſpiel-
gebend gezeigt, und intereſſanter Weiſe ließ
ſich feſtſtellen, daß die von Goga angebahnte
rumäniſch italieniſche Freundſchaft nicht ebenſo
völlig verſchwunden iſt wie manche andere
ſcheinbare Errungenſchaft des letzten noch par
lamentariſchen Regimes in Rumänien.

Man hat hier und da den Eindruck erwecken
wollen, als S die Konferenz von Ankara im
Zeichen der rer Bulgariens geſtanden.
Davon kann keine Rede ſein, wie ſchon die
frühzeitige diplomatiſche Unterrichtung Sofias
über das Ergebnis der Tagung beweiſt. Dieſen
außerhalb der Entente ſtehenden Balkanſtaat
zu brüskieren oder gar zu iſolieren, iſt nie
mandem eingefallen

Jm Anſchluß an die Konferenz der Balkan
mächte ſind die Aeußerungen einer jugoſlawi
ſchen Perſönlichkeit, die ſich auf die Geſprächs
themen von Ankara begziehen, nicht un
intereſſant. Es heißt u. a. „Das Ziel, den
Balkan gerade zum Gegenteil von dem zu
machen, was er in der Meinung faſt aller
Europäer immer war der „Wetterwinkel“

iſt um ein ganzes Stück nähergerückt. Die
Verſtändigung unter den hier lebenden Völkern
iſt ſo weit fortgeſchritten, daß ſie aus ſich ſelbſt
heraus gewiß nicht mehr in Gegenſatz tretenwerden. Was da Bulgarien betrifft ſo genügt
heute jedenfalls, daß zwiſchen dieſem und
einigen anderen Balkanländern ein ehrlicher
Makler vorhanden iſt, der nach beiden Seiten
hin volles Vertrauen genießt. Eine wirkliche
Sorge der Balkanländer die überhaupt
allen kleinen Völkern heute mehr denn je ge
meinſam iſt mußte bis heute ſein, da
fremde Jntereſſenten einſchleichen und dur
Aufreißen alter Wunden und Gegenſätze den
geeinten Balkan wieder zerſtören. Man kann
ohne allzugroßen Optimismus ſagen, daß alle
Vorkehrungen getroffen worden ſind, um ſolch
unheilvolle Einflüſterungen fernzuhalten. Das
Wort des Griechen Papanaſtaſiu Der Bal
kan den Balkanländern iſt heute kein
Bekenntnis und keine Forderung mehr, ſondern
eine Tatſache, mit der Europa zu ſeinem
eigenen Beſten rechnen ſoll

fügung richtet ſich gegen die Eiſerne
Garde, in deren Reihen man nicht mit
marſchiert, es ſei denn, man habe vor dem
der Legion naheſtehenden Prieſter
den Schwur auf die Fahne der
Legion abgelegt.

Und dieſe Verfügung richtet ſich indirekt
auch gegen die große Zahl der orthodoxen
Geiſtlichen, die überzeugte An
hänger der Eiſernen Garde ſind. Die
Regierungsmaßnahme mag auf den erſten Blick
wenig bedeutſam erſcheinen, ſie ſchließt aber
möglicherweiſe den Verſuch ein, zwiſchen die
Legionärsbewegung und der orthodoxen Kirche
einen Keil zu treiben, was um ſo gefährlicher

wäre, als alle Regierungsmaßnahmen ja die
Unterſchrift des Patriarchen Miron Chriſtea,
des höchſten Kirchenfürſten Rumäniens, in
ſeiner Eigenſchaft als Miniſterpräſident tragen.
Das Programm der Regierung der „natio
nalen Konzentration“ unter dem König ſieht
die Zerreibung der politiſchen Parteien vor.
Die Mißwirtſchaft, die die Parteien in Rumä
nien getrieben haben, bietet genügend Grund
dafür. Doch dürfte es ſchwer halten, die
Eiſerne Garde, die Legionäre als Partei
einzuſchätzen. Sie iſt eine Bewegung, die
dreimal verboten dreimal er-ſtanden und mit jedem Verbotſtärker wurde.

Je iſt. Jm Juli 1937 bei Beginn der
Feindſeligkeiten hatte der ſcharfe Proteſt
der in Nordchinag lebenden Amerikaner das
Staatsdepartement von dem damals ſchon ge
faßten Beſchluß abbringen können. Daß dieſer
Entſchluß, die amerikaniſchen Truppen aus
Nordching abzuberufen, nur aufgeſchoben, aber
nicht d war, beweiſt der ſoeben er
laſſene „Rückzugsbefehl“, der ſich durchaus im
Rahmen der amerikaniſchen Fernoſtpolitik be
wegt und zu deſſen beſſerem Verſtändnis kurz
auf das Folgende hingewieſen werden muß
Amerika möchte ſich um das Problem
auf einen ganz einfachen Nenner zu bringen
um jeden Preis aus dem chineſiſche
fapaniſchen Kriege heraushalten;
weil es in die letzte Ründe“ kommen und das
eigentliche Aufbau- Geſchäft in China
machen will.

Aus dieſem Grunde hat es auch die Ver
ſenkung der „Panay“ nicht weiter tragiſch ge
nommen, weil Amerika auch dieſen Zwiſchen
fall nicht vom Preſtige ſondern vom ge
ſchäftlichen Standpunkt aus betrachtet und ge
wertet hat. Der Rückzug der amerikaniſchen Be
ſatzungstruppen aus Nordchina iſt das Reſultat
der gleichen Erwägungen:

Amerika möchte alles vermeiden, was zu
irgendwelchen Zuſammenſtößen oder Reibungen
mit den japaniſchen Truppen führen könnte
und möchte vor allen Dingen nicht in die
peinliche Lage verſetzt werden, von den Japa
nern eines Tages zur Zurückziehung ſeiner
Schutztruppen aufgefordert zu werden.
Denn mit dieſer Möglichkeit muß durchaus ge
rechnet werden, weil der Kampf um die „Vor
rechte der Fremden“ auf der ganzen Linie ent
brannt iſt und die Japaner wiederholt darauf
hingewieſen haben, daß die japaniſche Armee
allein in der Lage ſei, in Nordching für
Ruhe und Ordnung zu ſorgen.

Außerdem haben ſie ebenſo un mißverſtändlich
erklärt, daß es ſich mit der Würde der neuen
chineſiſchen autonomen Nord-Cching
Regierung nicht vereinbaren ließe,
wenn ſie noch weiterhin fremde Be
ſatzungstruppen auf ihrem Territorium
dulden würde. Denn dieſes „Territorium“ iſt
de fakto ein japaniſches Territorium geworden,
das die Japaner nach ihren eigenen Er
klärungen dauernd beſetzt halten wollen,
weil ſie ſonſt keine andere Möglichkeiten ſehen,
um die Kriegskoſten herauswirtſchaften zu
können. Eine Dauer Beſetzung ſchließt aber
automatiſch die Anweſenheit von Truppen
anderer Mächte aus, zumal dieſe ja auf Grund
des Boxerprotokolls lediglich die Aufgabe
haben, die in Peking und Tientſin lebenden

zu ſchützen. Da beide Städte aber
eute ſtarke japaniſche Garniſonen haben, wer

den die Japaner leicht nachweiſen können, daß
der Jnhalt des Boxerprotokolls durch die Er

eigniſſe überholt und die Aufgabe der
fremden Truppen damit beendet iſt.

Das haben die Amerikaner ſehr klar erkannt
und ſich unter voller Wahrung des „Ge
ſichts“, was in China von ausſchlaggebender
Bedeutung iſt nicht geſcheut, die Konſe
quenzen zu ziehen jetzt fragt es ſich nur noch,
wie die übrigen Mächte auf dieſen amerikani-
ſchen Schritt reagieren werden.

Denn außer Amerika unterhalten noch die
Jtaliener, die Engländer und die
Franzoſen Schutztruppen in beiden Städten
und es iſt anzunehmen, daß Jtalien als
nächſtes Land dem Beiſpiel der Amerikaner
folgen wird. Denn mit ihrer Schutztruppe in
Nordchina wollten die Jtaliener eigentlich
immer nur beweiſen, daß auch fie zu den
„Groß Mächten“ gehörten und ein Abzug
der Jtaliener wird ſich im Hinblick auf das
aute japaniſch italieniſche Verhältnis ſicherlich
ohne weiteres als ein „Freundſchaftsakt“ hin
ſtellen laſſen. Dann würden die Engländer und
Franzoſen allein auf weiter Flur ſtehen und
man muß abwarten, wie ſie ſich aus dieſer
recht heiklen Lage herausmanöverieren werden,
in die ſie durch den Abzug der Amerikaner
geraten ſind.

Denn man mag das Faktum drehen und
wenden wie man will wiederum hat eine
nicht- aſiatiſche Macht eine Poſition,
die ſie länger als ein Menſchenalter in Nord
china gehalten hat, freiwillig geräumt
und damit einen weiteren Präzedenzfall ge
ſchaffen, den nicht nur die Chineſen, ſondern
erſt recht die Japaner zu ihrem Vorteil aus
nutzen werden. Daß unter dieſen Umſtänden
die Amerikaner in Nordchinag über den Ent
ſchluß des Staatsdepartements gar nicht be
geiſtert ſind iſt ſelbſtverſtändlich, aber die
amerikaniſche Preſſe wird ihre Proteſte wahr
ſcheinlich mit den gleichen Argumenten wider
legen, wie damals im Sommer vorigen Jahres,
als die China Amerikaner gellend ſtarken mili
täriſchen Schutz aus der Heimat anforderten.

Damals rechneten ihnen die amerikaniſchen
Zeitungen ganz nüchtern vor, daß das un
bewegliche Eigentum der Amerikaner in China
nur einige Millionen Dollar betrüge, daß bei
einem Eingreifen Amerikas in den Konflikt
aber hunderte und tauſende von Millionen
Dollar aufs Spiel geſetzt werden müßten and
daß aus dieſem Grunde die Preſtige Frage
hinter den kaufmänniſchen Erwägungen zurück
kreten müſſe nun: Das iſt Privatanſicht der
Amerikaner, weſentlich iſt lediglich die Tat
ſache, daß ſich die amerikaniſchen Nordchina
truppen zum Abmarſch rüſten und daß den
Truppen der anderen Mächte wohl nichts
anderes übrig bleiben wird, als über kurz oder
lang dem Beiſpiel des Klügeren Folge zu
leiſten

Deutſchland kann in gewiſſem Sinne dieſer
unvermeidlichen Entwicklung mit Ruhe ent
gegenſehen, weil es nach dem Großen Kriege
auſ Betreiben der Engländer und Franzoſen
bereits auf alle Vorrechte in Nordching hat
Verzicht leiſten müſſen Jronie des Schickſals
iſt es lediglich, 33 dieſe Mächte jetzt das
ernten, was ſie einſt ſelbſt geſät haben



Feam men Anzeigen

ſspören, am 6. Märe 1938

Die Verlobung unserer Tochter

Hilda Hilda Nöhringe
t H d. theol.Hans joechimkt rchert Hans-Joachim Kirchert

geben wir hiermit beRannt Verlobte

n sſpören Dessau AltenPaul Nöhringu. Frau am 6. Märe 1938
Alma geb Hildebrand

Statt Karten

Helene Schotten
geb. Blobel

im 75. Lebensjahr.

Oberſtudiendirektor i. R.

Berlin Wilmersdorf, den 5. März 1938
Guüntzelſtraße 44

Die Einäſcherung erfolgt in aller Stille

Heute entſchlief nach kurzer Krankheit ſanft meine liebe Frau,

unſere gute Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Jm Namen der Hinterbliebenen

Dr. Heinrich Schotten

Gräfenhainichen
I Eüenburg: Dienstag, 8. März, Hotel Stadthalle von 9--12 Uhr

Halle: Mittwoch, 9, März, Hotel grüner Baum von 9 Uhr

Merſeburg Freitag, 11. März, Hotel Drei Schwäne v. 3-7 Uhr
Dürrenberg Sonnabend, 12. März, Hotel Sächſ. Hof v. 9-2 Uhr

h

Paul Fleiſcher, Spez. Bandagen, Freisbach(Pfal)

Gediegener Schmuck
Großes Lager in Bestecken

Edles Gerst

Sutvelier Tittel
Goldschmiedemeister18 8 5

Bestechhaus Trauringeche Schmeerstr. 12

Ihren Bruch
empfinden Sie läſtig? Warum tragen Sie
dann noch nicht mein ſeit Jahrzehnt bewähr
tes ReformKugelgelenkBruchband Wie
ein Mustel ſchließt die weiche, flache Pelotte
bequem von unten nach oben. Kein Nach
geben bei Bücken, Strecken Huſten oder
Heben. Ohne Feder, Gummi oder Schenkel

riemen. Kein Scheuern, da freitragend, äußerſt preiswert. Nur
Maßanfertigung. Viertes Patent ang. Ueberzeugen Sie ſich von den
vielen Vorteilen und beſtätigten Anerkennungen unverbindlich in:
Bitterfeid: Montag, 7. März, Bahnhofshotel von 9-12 Uhr

ont., 7. März, Hotel gold. Stern v. 2—-6 Uhr

Delitzſch: Dienstag, 8. März, Hotel z. grünen Linde v. 3-7 Uhr

Mücheln Donnerstag, 10. März. Gaſth. Rot. Hirſch v. 2-1 Uhr
Querfurt: Donnerstag, 10. März. Hotel gold. Löwe v. 4-7 Uhr
Lauchſtädt: Freitag. 11. März, Gaſthof z. Bahnhof v. 9-12 Uhr

chkeuditz: Montag, 14. März, Bahnhofshotel von 4—7 Uhr

Nicht nur über

sondern auch über
300kindersportwagen
sind z. T. in meinem großen

Spezialgeschäft vorrätig
Die allerneuesten Modelle der
Markenfabrikate Opoel,
Brennabor, Phönix, GSer-
mania usw. sind eingetroffen.
Von 16.50 an bis zu den ele-
gantesten Luxusmodellen ist

jede Preislage vertreten.
Der Ainderwademachmann Lähbr

wird Sie gut beraten. Sehen
Sie sich bitte die interessante

Auswahl unverbindlich an.

Korh-Lühr
Das grope Spezialgeschäft für
Kinderwagen, Kindersportwagen,

Kinderbetten und Korbwaren.
Halle (S.) Uni. Leipziger Straße

Ecke Kleine Märkerstraße
An der Korb-Lühr-Normaluhr

-Reisen

unſere liebe Arbeitskameradin

Wir bedauern tief das frühzeitige Hinſ

Zuneigung aller erworben hat.

Betkriebsführer und Gefolgſch

Zweigniederlaſſung Halle

Am A4. März 1938 verſchied nach längerer Krankheit

Jrmag Trunsktz
einer treuen und zuverläſſigen Mitarbeiterin, die
ſich durch ihr offenes und freundliches Weſen die

Wir werden ihr ein ſtetes Gedenken bewahren.

Philipp Holzmann Aktiengeſellſchaft

cheiden

aft der

Osterfahrt

mit Dampfer „Stuttgart“ 13387 BRT.

NACIIMADEIRA
ins „Paradies vor Afrika
vom 7. April bis 21. April 1938 ab RM 235.

Lederkoffer
Reiſekoffer
Aktenkaſchen
Stadttaſchen
Baſttaſchen
Ruckſäcke

A. Sobbe
Lederhandlung
Gr. Steinstr. 26
neben Schauburg

Weiß
Bunt
Kleider

Stickerei
G. Lerche

Kl. Ulrichſtraße 33

Frühlingsfahrt
nach Nordafrika und den

Kanarischen Inseln
in der schönsten Jahreszeit nach den Blumeninseln

im Atlantik 23. April bis 10. Mai ab RM 320.

Heute morgen entſchlief nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden unſer einziges herzens

gutes Kind

Margarekte Münch
im Alter von 22 Jahren

Beyersdorf, den 5. März 1938
In tiefem Weh

Adolf Münch u. Frau Frieda
geb. Taubert

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 8. d. Mts.,
3.30 Uhr, auf dem Friedhof in Beyersdorf ſtatt.

Plötzlich und unerwartet entſchlief am Freitag

Vor

Aliqgold
kauft luwelier

TITTEL
Goldschmiede

meister
Schmeerstr. 12

Gen. Besch. /5758

Fußſäcke
für Kinderſportwagen
in vielen herrlichen

Aus ührungen

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.

el
Silber

Holland Frankreich England

NORDDEUTSCIER LLOV
G BREMEN

Halle Johydreiſebüro Müller,

Hermann Scharf, Eiſenbahnſtraße 1. Merſe

Eine kurze Reise, aber ein reiches Programm
vom 12. Mai bis 20. Mai 1938 ab RM I90.
Mindestfahrpreis nach Maßgabe vorhandenen Platzes

Auskunft und Prospekto durch unsere Vertretungen und

Leipziger Straße 94.
Bitterfeld: Polko, AdolfHitlerStraße 21. Deligtſch:

burg:
Lloydreiſe und Verkehrsbüro, AdolfHitlerStraße 18.

preiswert von

Halle (Saale)
6Kleinschmieden

Spendet

für das WHW

D

nachmittag meine liebe Frau, unſere gute Mutter
und Schwiegermutter, Frau

Jda Kolle
geb. Deparade

im Alter von 56 Jahren.
Jn tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen

Albert Kolle u. Kinder
Halle (Saale), den 6. März 1938.

Planenger Weg 41.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. 8. 1988,
um 14.30 Uhr, auf dem Südfriedhof ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, die
uns beim Heimgange meines lieben, unvergeßlichen
Mannes, unſeres treuſorgenden Vaters, durch
Wort, Schrift, Blumenſpende
reichem Maße erwieſen wurden,
dieſem Wege herzlichen Dank.

Anna Keßler und Kinder
Weßmar, den 4, März 19388.

und Geleit in ſo
ſagen wir auf

Ecke Kl. Märkerſtr.

her
werden tadellos

chem. gereinigt
und gebügelt

Kürseste Lieferseit

Färbereien u. Wäſchereien
O

Achten Sle auf
unsere Läden

Se lhr Blut.T innerlich durch eine Kur mit MUun-
han's Slutreinigungetee Paket RM.
Aeußerlich durch die Anwendung von Heublumen-

Siochemie Kneipp-Präparatoe
PDrogerie Krütgen, ß alle, Königskr. 24 25

bä dern

Ruf 263 19

Pereinigke

9 mit diesem

Züe Kouliemation
ein Geschenk fürs Lobenl

Vorzügliche Theatergläser
Lichtstarke Ferngläser
Moderne Vollsichtbrillen

Irothe-Optik
Große Stelnstrafse 16
Seit 120 JahrenW Zeichen

Fernruf 229 23, 296 74 „Himm vom Guten slets das Besle,
drum kauf' bei 5Schnee die Kletterweste“

Für die liebevolle Anteilnahme
an unſerem bitteren Schmerz
und die Ehrungen für unſeren
lieben, unvergeßlichen Ent
ſchlafenen, welcher ſo tragiſch
ums Leben gekommen iſt, ſagen
wir hierdurch allen unſeren
herzlichſten Dank.

Familie Paul Hoppe
Sennewitz, 5. März 1938.

S Qus besten Wollstotten
Kostäme unci Mäntel

in reicher Auswahl sehr gut
und preiswert auch naoh Mab

August Göbel 2
Obere Leipziger Straße 46

Bitte um Besichtigung meiner drei Schaufens ter

FOTOKOPIEN
unbedingt fehl er os und
originalgelreue- Wiedergabe

F. Wingert, ing. Söhne
Halle a. S. Große Märkersiraße 5

Ferntuf 23994

Wie vom Baum die Blüten
fallen,

Alſo ſankſt auch du hinab
Und ſo früh gingſt du uns

allen
Schon voran ins kühle Grab.

SchaiFensterleder Katzenfelſe

IIIMöbel jeder Art preiswert bei

ble am
Große Märkerstr. 26

Markt, Ruf 256 85

Leder- n Freund
Lindenstraße ss Familien Anzeigen in die i

Neueste Formen für Damenhüute.

Hindenburgstr. 57

Damen u. Herrenhut-Umpresssrel
Halle (Saale), Steinweg 10, Laden
und Leipaiger Straße 77

Reinigen, färben und modernisieren von
Herrenhüuüten,
Niedrige Preise saubere Arbeit

Ehe
Sie Geld ausgeben, nehmen

Sie die MNZ zur Han d

bei mir hübsch und gedlegen mit
modernen, haltbaren Anzögen sehr
preiswert ein. Bitte besuchen Sie
mich mit Ihrem Sohn, ich passe ihm
ein tadellos sitzendes Stück an.

Konfirmanden- Anzüge
blau, Il reihig, Meltonstott
Preis von 24. an
Konfirmanden-Anzüge
blau, Il reihig, Kammgarn, gute
Futtersutaten und Verarbeitung

29.- 34. 38. 42. 48. 56.
Pprüfungs Anzügedunkelfarbig, in reicher Farben-
aus wahl, mod. Form, I- u. Il-reihig

19.75 24.- 29 38. 45.
jünglings Sport Anzüge
2teilſg, mit Golfhose und Sakko,
strapazierfahige Stoffe, alle Farben

18.50 2 S. 32. 38.
Jünglings Sport Anzüge
3 teilig, mit langer Umschlag-
Hose, Golfhose und Sakko

29 34.- 39 4
Auch Berufskleidung
passend und preiswert
Vorschriftsmäßige HJ.- u. DIV.-
Kleidung in allen Größen fertig

am Lager

G. AS S MANN
Das Haus der Herrenmoden
Halle (S.), Große Ulrichstraße 40

SEIT- 1848

Haake Söhne, Stemnstr. 2
Annahme aller Bedarfscdechungsscheine

Frite und. Elsa
Wwerden kontfirrmiert
schon mondtfelang währt die Vorfreude.
Von Tog zu Tag wächst die Sponnung.
Ob wohl unter den Geschenken auch de
lang ersehnte Phofo-Komero sein wird
Das ist die frage.
Unck nun, wollen Sie Freude machen,
kommen Sie zu uns, Sie finden bei uns
die Kamera för biiliges Geld

Photo- und Kinohaus

Ballin& Rabe
Adolf-Hitler-RKing
Händelstrase Delitfescher Strabe 94

MN5 Werbung
ift Erfolgs- Werbung

für die Dame, für den Herrn, sind die
Kuserst praktischen, haltberen vnd
überaus eleganten

Shaudeckcſte
a Seeſtochlecles

Dleses wertvolle Material wird aus
Soelaches, Lengfisoch und Kabeljau
hergestellt. Die Sohuppenbildung gibt
dem Handschuh eine besondere Note

Halt Se terte



Parteiamtliche
Kreisleitung HalleStadt
Kreisſchulungsamt

Die Zuſammenkunft der Schulungsleiter der
Partei und Schulungsobmänner der Gliederungen
findet Dienstag, 8. März, 20.30 Uhr, im „Koburger
Hofbräu“ ſtatt.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Dienstag, 8. März, 20 Uhr, im „Landhaus“
Mitgliederverſammlung. Es ſpricht Kreisleiter Pg.
Brandes, Eisleben.
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Am 9. März, 20.15 Uhr, ſpricht in öffentlicher
Ortsgruppenverſammlung im NeumarktSchützen
haus der Gauredner Pg. Lehnert, Torgau,
über Deutſchlands Kampf und Arbeit.
Ortsgruppe Roßplatz

Dienstag, 8. März, 20 Uhr, NeumarktSchützen
haus, Harz 41, Mitgliederverſammlung für alle
Parteigenoſſen, Parteianwärter und Mitglieder der
Gliederungen. Es ſpricht Gauredner Pg. Metz.
Ortsgruppe Berliner Straße

Mittwoch, 9. März, 20 Uhr, in der Aula des
ReformRealgymnaſiums Zellenabend der Zellen 02,
04, 05, 06 und 07. Es ſpricht Pg. Wagner über
„Chinag Land und Leute“.

Bekanntmachungen

verſammlung im Gaſthaus „Sansſouci“. Es ſpricht
Gauredner Pg. Hans Flohr.
Ortsgruppe Jvohannesplatz

Mittwoch, 9. März, 20 Uhr, Brunnerts Hof-
jäger, Lindenſtraße, Mitgliederverſammlung für
alle Parteigenoſſen, Parteianwärter und Mitglieder
der Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände.
Es ſpricht der Gauredner Pg. Heyder.

Ortsgruppe WaſſerturmSüd
Der am Mittwoch, 9. März, vorgeſehene Film

abend findet nicht im Hofjäger, ſondern im Ge
meindehaus St. Johannes ſtatt.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen Dienstag, 8. März, 20 Uhr:

Ortsgruppe Leipziger Turm in Alt-Halle; Orts
gruppe Pfännerhöhe im Gemeindehaus; Ortsgruppe
Kaiſerplatz im Reſtaurant Thomas Ortsgruppe
Univerſität im Nikolaus; Ortsgruppe Moritzburg
im Haus an der Moritzburg; Ortsgruppe Luther
linde im Reichshof; Ortsgruppe Paulusring im
Neumarktſchützenhaus; Ortsgruppe Franckeplatz im
BäckerJnnungshaus; Ortsgruppe WaſſerturmNord
im Hohenzollernhof; Ortsgruppe Wittekind in der

Verſammlungen Mittwoch, 9. März, 20 Uhr
Ortsgruppe Kröllwitz im Krug zum grünen Kranze;
Ortsgruppe Trotha im Reichsadler.

9 ßraſt durch Freude
K.REIS HALLE- STAD

Ski-Fahrt 6 muß bis Dienstag, 8. März, bezahlt
werden. Für dieſe Fahrt ſind noch einige Plätze frei
geworden. Dauer vom 19. 3. bis 3. 4. Preis 99,90 RM.
Anmeldungen im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26.

SkiFahrt 5. Die Fahrtunterlagen können ab Montag
nachmittag gegen Rückgabe der Einzahlungsquittungen
abgeholt werden. Heute heiterer Nachmittag im Thalia-
Theater. Es ſind noch Karten an der Tageskaſſe zum
Preiſe von 60 und 80 Pfg. zu haben. Beginn 15 Uhr.

„KdF.“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Ref.Realghymnaſium

20.00——21.00 Uhr, Eröllwitzſchule 20:00—21.00 Uhr.
Deutſche Gymnaſtik: Moritzburg 20.00--21.00 Uhr.
Kindergymnaſtik: Eröllwitzſchule 17.00--18.00 Uhr und
18.00-—19.00 Uhr, Johannesſchule 15.00--16.00 für kleine
Kinder und 16.00—17.00 für große Kinder. Reichs
ſportabzeichen: Moritzburg 20.00-21.30 Uhr. Reiten:
Burgſtraße 34, 21.00-22.00 Uhr. Fechten: Henrietten
ſtraße 26, 19.30--20.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad
20.00--21.00 für Männer und Frauen, 16.00--17.00 Uhr
für Kinder.

Niemberg. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Gaſt
haus Hirſch 20.00--21.00 Uhr.

Könnern. Kindergymnaſtik: Turnhalle 15.00 bis
16.00 Uhr für Knaben.

Volksbildungsſtätte Halle
Sonntag 6. März, Sonderveranſtaltung, zuſammen

im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. I. Gebühr
30 Pf., mit Hörerkarte 10 Pf.

Filmveranſtalkungen
der Kreisfilmſtelle Halle Skadk

Montag, 7. März
Ortsgruppe Thielenplatz Tonfilm „Die

ſelige Exzellenz“, „Sao Paulo“, Fox tönende Wochen
ſchau. Lokal: Hofjäger. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Kröllwitz Tonfilm „Varieté“,
„Durch Kampf zum Sieg“, Fox tönende Wochen
ſchau. Lokal: Bergſchenke. Beginn 20 Uhr.
Dienstag, 8. März

Ortsgruppe Kröll witz Tonfilm „Varieté“,
„Durch Kampf zum Sieg“, Fox tktönende Wochen
ſchau. Lokal: Bergſchenke. Beginn 20 Uhr.
Ortsgruppe Waſſerturm- Süd Stummfilm
„Bilder aus den Stickſtoffwerken LeunaOppau“,
„DTiere im Zoo“. Lokal: Neuberts Reſtaurant. Be
ginn 20 Uhr.
Mittwoch, 9. März

Ortsgr. Franckeplatz: Tonfilm „Varieté“,
„Durch Kampf zum Sieg“, Fox tönende Wochen
ſchau. Lokal: Schänke Alt Halle. Beginn 20.15 Uhr.

Ortsgruppe Waſſerturm-Süd: Tonfilm
„Ein ganzer Kerl“, Fox tönende Wochenſchau
Lokal: Gemeindehaus. Beginn 20 Uhr.

Donnerstag, 10. März
Ortsgr. Freiimfelde: Tonfilm „Varieté“,

Ortsgruppe Landrain
Mittwoch, 9. März, 20.15 Uhr, Ortsgruppen

Saalſchloßbrauerei; Ortsgruppe
Schrebergarten HalleOſt.

Freiimfelde bekannte Redner Dr. Petſchauer über die Deutſchemit dem VDA. Heute, 6. März, 11 Uhr, ſpricht der „Durch Kampf zum Sieg“, Fox tönende Wochen
Volkstumsarbeit innerhalb und außerhalb des Heiches ſchau. Lokal: Wintergarten. Beginn 20 Uhr.

Auskunft erteilen

clie

Große Ulrichstrasse 54

D

Hapag
Frühfahrs fahrten

1938

im Mittelmeer und nach
den Atlantischen Inseln
mit M. S. »Miliwaukeec
und M. S. St. Louise

1. Große Orlentfahrt
vom 4. Mära bis 26. Märs
Mindestfahrpreis RM 500.

2. Große Orlentfahrt
vom 28. Märe bis 19. April
Mindestfahrpreis RM 500.

Osterfahrt nach den Atlan-
tischen Inseln und Marokko

vom 14. April bis I. Mat
Mindestfahrpreis RM 320.

Fahrt nach Griechenland, der
Türkei und den Inseln des

Mtttelmeers
vom 21. April bis 10. Mat

Mindestfahrpreis RM 420.

Große Heltasſahrt
vom 12. Mat bis 31. Mat

AMindestfahrpreis RM 420.

Mittelmeer- und Atlanttsche
Insel- Fahrt vom 2.-22. Juni
Mindestfahrpreis RM 420.

Vollständige Programme
auf Anfrage

Hamburg Amerika
Linie

Auskunft und Buchungen durch

Geschäftsstellen der MNZ
sowie im Hapag- Reſseböro,

Halle (Saole), im Rofen Turm

S

Werben weckt Wünſche

Amtliche Bekanntmachungen

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns
Georg Ritter als alleinigen Jnhaber
der Firma Otto Noack in Halle (S.)
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 9. März 1938.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Gas- oder Elektroköhlung
Erleichterte Anschaffung curch R-Zahlplan Geringe Belriebskosten

Werke der Stadt Halle
ARktien-Gesellschaft, Markt 2

Hitglieder der Gefage
mit diesem Zeichen und die

Licht u. Wärme Gmb.

Amtliche Bekanntmachungen

Paul Fritſche, Halle (Handel mit Leder und

Guſtav Jmmermann Herren und Damenmoden

C. F. Ritter (Spielwaren, Haus und Küchen

Albert Schulenburg. A 1440: Carl Linke.
Leipziger GlasinſtrumentenFabrik Robert Gvetze,

Max Helbig. A 2124:
Brunv Pietſch. A 3187: Guſtav Roſch.

Gottfried Lindner Aktiengeſellſchaft Wagen und

Norddeutſcher CementVerband, Geſellſchaft mit

Deutſche Verkehrs-Kredit-Bank Aktiengeſellſchaft,

B 1002:

Deutſche Auskunftei (vorm. R. G. Dun &K Co.),
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Handelsregiſter
Amtsgericht Halle (Saale)

Halle, 8. März 1988.
Neueintragungen:

Schuhbedarfsartikeln, Taubenſtr. 25). Jnhaber:
Lederhändler Paul Fritſche, Halle.

Veränderungen:

artikel, Halle, Große Ulrichſtr. 47). Die Jn-
haberin führt jetzt infolge Wiederverheiratung
den Zunamen „Möller“.

geräte, Luxuswaren, Halle, Leipziger Str. 87—92).
Der Handlungsgehilfin Minna Rahlwes in Halle
iſt Prokura erteilt.

Erloſchen:

Filiale Halle a. S. Die Zweigniederlaſſung iſt
aufgehoben.

Guſtav Moritz.

Von Amts wegen
8 31 II HGB.

Veränderungen

gelöſcht auf Grund des

Waggonfabrik, Ammendorf Schachtſtr. 185). Dem
Fritz Hempel in Halle und dem Heinrich Maier
in Ammendorf iſt in der Weiſe Geſamt-Prokura
erteilt, daß ſie die Geſellſchaft gemeinſam mit
einem Vorſtandsmitglied oder einem anderen
Prokuriſten vertreten können.

beſchränkter Haftung (Halle, Martinsberg 15).
Laut Beſchluß der Geſellſchafterverſammlung vom
30. Dezember 1937 iſt der Geſellſchaftsvertrag
bezüglich ſeiner Dauer geändert 15). Er
läuft bis zum 15. Februar 1938 einſchließlich.
Durch denſelben Beſchluß iſt Punkt 16 des Kom
miſſionsvertrages geändert. Die Eintragung in
das Handelsregiſter des Amtsgerichts Berlin als
des Gerichts der Hauptniederkaſſung iſt erfolgt
und in Nr. 14 des Deutſchen Reichsanzeigers
vom 18. Januar 1938 bekanntgemacht.

Zweigniederlaſſung Halle a. S. (Halle, Francke
ſtraße 5). Reichsbahndirektor Dr. jur. Hermann
Jaeger, Berlin, iſt zum Vorſtandsmitglied be
ſtellt. Die Eintragung in das Handelsregiſter
des Amtsgerichts Berlin iſt erfolgt und in der
Nr. 36/38 des Deutſchen Reichsanzeigers ver
öffentlicht.
Deutſcher Zementhandel,
ſchränkter Haftung (Halle, Alter Markt 14).
Prokuriſten: Gottfried Gieſe, Hermann Gieſe
und Karl Lauſch, ſämtlich in Magdeburg. Jeder
von ihnen vertritt die Geſellſchaft mit einem
Geſchäftsführer oder einem anderen Prokuriſten.
Die gleiche Eintragung iſt in das Handels
regiſter des Amtsgerichts Berlin. dem Hauptſitz
der Firma erfolgt und in der Nr. 37 des
Deutſchen Reichsanzeigers vom 14. Februar 1938
veröffentlicht.

Geſellſchaft mit be

Erloſchen:

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Zweig
niederlaſſung Halle (Halle, Am Steintor 21).
Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 9. September
1937 iſt die Umwandlung der Geſellſchaft auf
Grund des Geſetzes vom 5. Juli 1934 durch
Uebertragung ihres Vermögens unter Ausſchluß
der Liquidation auf die alleinige Geſellſchafterin,
die Auskunftei W. Schimmelpfeng, G. m. b. H.,
beſchloſſen worden. Mit dem Untergang der
Kapitalgeſellſchaft der Hauptniederlaſſung iſt auch
die Zweigniederlaſſung erloſchen. Die Eintragung
in das Handelsregiſter des Amksgerichts Berlin,
als des Gerichts der Hauptniederlaſſung, iſt er
folgt und in Nr. 1 des Deutſchen Reichsanzeigers
vom 8. Januar 1988 bekanntgemacht

werden jecereeit gut beraten in der
tilfsstelle Möttee ätzcl ind der
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möchten wir die Schöpfungen der neuen Frühjahrsmode nennen, wie man sie jetzt

in ihrer ganzen Pracht in unseren Schaufenstern
bewundern kann; s0 apart in den Farben, so elegant in der Linie, so interessant im
Material sind die neuenKleider, die Mäntel und dieHüte. Man muß sie gesehen haben.

Biermann eder
DAS KAUFHAUS
FURALLEINHALLE
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Kaiſerreich Mandſchukuo
Eine Schufzmover gegen den Bolschewismus in Osfasſfen

Von E. v. Ungern-Sternberg
Das Kaiſerreich Mandſchukuo tritt

dem Antikominternpakt der drei Großmächte
Deutſchland, Jtalien und Japan bei. Nimmt
man einen Atlas zur Hand und betrachtet man
die Grenzen des Mandſchureiches, ſo findet
man, daß dieſe Grenzen in einer Ausdehnung
von ungefähr 6000 Kilometer das Sowjet
gebiet ſtreifen, auf dem angriffsbereit der

olſchewismus lauert, um bei mangelnder
Aufmerkſamkeit über die Mandſchurei in das
Herz Aſiens vorzudringen. Seit Mandſchukuo
Unter japaniſchem Schutz ſteht, und ſeit ſich die
transmandſchuriſche Eiſenbahn in japaniſchen
Händen befindet, hat Mandſchukuo jeden
ſowjetruſſiſchen Vorſtoß zurückzuweiſen ver
ſtanden, aber erſt jetzt, nachdem es drei Groß
mächte als ſelbſtändigen Staat anerkannt
haben und es nun dem AntikominternPakt
beitritt, wird es in der Lage ſein, in vollem
Ausmaße ſeine ſegensreiche Miſſion als
Schutzmauer gegen den Bolſchewi s
mus zu erfüllen.

Die Grenzen der Mandſchurei beginnen in
dem mit Grobſand bedeckten Oſtende der Wüſte
Gobi, die die Aeußere Sowjetmongolei von
der Jnneren unter japaniſch-mandſchuriſchem
Schutze ſtehenden Mongolei ſcheidet. Sie folgen
dem Amurſtrom durch faſt unerſchloſſenes Land.
Dann gehen ſie am Uſſurifluß aufwärts bis zu
deſſen Quellen in Chankſee und weiter bis
zur koreaniſchen Grenze. Zu dieſer langen
Grenzlinie muß noch die 130 Kilometer lange
Strecke hinzugerechnet werden, die Sachalin in
zwei Hälften, in eine japaniſche und eine
ſowjetruſſiſche ſcheidet.

Mit wenigen Ausnahmen iſt das ſowjet-
ruſſiſche, an die Mandſchurei grenzende Gebiet
ſehr dünn bevölkert. Jm Amurbogen kommt
auf den Quadratkilometer nur ein Bewohner.
Weniger als ein Drittel dieſer Bewohner hat
blutsmäßige Bindungen mit den Ruſſen. Es
handelt ſich dort meiſtens um mongoliſche
Stämme, Burjaten und Tunguſen, ferner Gil-
jaken, Goldis uſw. Einen ſtarken Zuſammen
halt hat die ruſſiſch ſtämmige Bevölkerung im
Grenzgebiet nur am Baikalſee. Jm übrigen
geht die Grenzlinie mitten durch den Amur.
So oft ſich eine neue Sandbank zeigt, erheben
Sowjetruſſen und Mandſchuren Anſpruch auf
ihren Beſitz. Die Souveränitätsrechte über
Hunderte von Jnſeln ſind noch nicht ganz ge
klärt, und ſo geſchieht es denn, daß dort kauin
ein Tag vergeht, an dem die Grenzpoſten nicht
aufeinander ſchießen und immer wieder Kon
fliktsmög lichkeiten ſchaffen. Dort am
Am u riſtrio m in Chabarowſk, hat So wej e
ruß land unter dem Oberbefehl von
Marſchall d Blücher ſtarke Truppen
m aſſen zuſammengezogen, die angeblich in
Bereitſchaft gehalten werden, den Strom zu
überſchreiten, um im Ernſtfalle in die Man-
dſchurei einzudrigen. Man darf aber nicht ver
geſſen, daß die ſowjetruſſiſche Armee tauſend
Kilometer Oedland, ohne Weg und Steg, ohne
Etappen zu überwinden hat, ehe ſie das Herz
der Mandſchurei erreichen würde.

Der intereſſanteſte und vielleicht auch
heikelſte Teil dieſer langen Grenzlinie dürfte
in das Land der Mongolen fallen. Noch ſind
die rund 5 Millionen Mongolen mehr oder
weniger hilfloſe Objekte der großen Welt
politik. Dort zwiſchen dem 47. und 50. Breiten
grade ſpringt die Grenze der Mandſchurei um
vier Längengrade nach Weſten vor. Dort liegt
das Land Holumbir, ſeine Hauptſtadt iſt

Chailar. Holumbir (mit dem mongoliſchen
Namen Barga) gehört geographiſch zur Aeuße
ren ſowjetruſſiſchen Mongolei, jedoch 1929, als
im Fernen Oſten alles drüber und drunter
ging, wurde Barga der Provinz Heilungkiang
einverleibt.

War Barga früher ein nach Oſten ge
wandter Vorpoſten der ſowjetruſſiſchen Mon
golenpolitik, ſo iſt es heute umgekehrt ein
nach Weſten gewandter Vorpoſtendes mandſchuriſchen Kaiſerreiches.
Dort in den vier Hingangprovinzen hat die
Mandſchurei mit japaniſcher Hilfe ein mon
goliſches Zentrum geſchaffen und iſt zum Auf
bau einer beſonderen mongoliſchen
Antiſowjetarmee übergegangen. Die
moöngoliſchen Fürſten mit TehWang an der
Spitze haben ſich mit Japan und mit dem
Kaiſer Kang-Teh in Hſinking verbündet, dem
ſie die Lehnstreue halten, um dem bolſchewiſti
ſchen Einfluß jeden Weg zu verſperren. Ein
Wall von Militärpoſten, der bis Edſin Gol
reicht bewacht die weiten Steppengrenzen.
Ueberall ſind Kraftwagen bereitgeſtellt und
Brennſtoffdepots angelegt, ſo daß trotz der
fehlenden Straßen, die Beweglichkeit der
Truppen geſichert iſt. Von Barga an der
ſibiriſch-mandſchuriſchen Grenze taſten japa
niſche Fühler das flache Tal des Kerulenfluſſes
hinauf nach Alan Bator Choto (früher Arga)
der Hauptſtadt der Sowjetmongolei ab. Dort
hat ſich ſchon 1931 ein ſogenanntes mon
goliſches Unabhängigkeitskomitee gebildet, in
dem ſich die Lamas mit der jungen Jntelligenz
verbunden haben, um, ſobald ſich die Möglich-
keit ergibt, das ſowjetruſſiſche Joch abzuſtreifen
und um ſich dann mit der Jnneren Mongolei
und Mandſchukuo zu einem großen Staat zu
vereinen.

Nun iſt es ſcheinbar nicht das Ziel Mos-
kaus, die mandſchuriſch japaniſchen Ketten mit
Gewalt zu durchbrechen, ſondern es liegt der
Komintern vielmehr daran, zuerſt jene weiten
Gebiete durch die bolſchewiſtiſche Propaganda
zu vergiften und zu zermürben, um erſt dann,
wenn die Demoraliſierung fortgeſchritten iſt,
zu einem entſcheidenderen Schlage auszuholen.
Abgeſehen von der kommuniſtiſchen Propa
gandauniverſität in Moskau für die verſchiede
nen Völker Aſiens ſind in Werchne-
Adinſk, in Chabarowſk und in
Wladiwoſtok kommuniſtiſche Propa
gandazentren für den Fernen Oſten ge
ſchaffen worden, in denen hauptſächlich
Koreaner, die ſich leichter in den bolſchewi
ſtiſchen Netzen einfangen laſſen, als Agitaktören
und Verſchwörer ausgebildet werden. Jn
WerchneUdinſk iſt ſogar ein rotes koreaniſches
Bataillon gebildet, in dem Führer für einen
roten Aufſtand erzogen werden. Wenn auch
die Grenzen ſtreng überwacht werden, ſo iſt
es doch unmöglich, alle die Schleichpfade in
Wüſten und Urwäldern abzuſperren, und da
Ehineſen, Koreaner, Burjäten uſw. ſich von
der eingeborenen Bevölkerung nicht unter
ſcheiden, die Landesſprache als ihre eigene
ſprechen, ſo iſt es nicht immer leicht, in ihnen
Sowjetagenten zu erkennen. Auch das Sowjet
gold ſpielt hier eine gefährliche Rolle.

Durch den Beitritt Mandſchukuos zum Anti
kominternpakt und durch die verſtärkte und
vervielfachte Abwehraktion wird es hoffentlich
gelingen, bald auch dieſe Angriffslinien des
Bolſchewismus in Oſtaſien zu verbarrikadieren.

Aus dem Leben der „alten Dame
Kuriosifäten aus cler Geschichte der Bank von England

Von unserem Londoner Korrespondenten

CIHB. London, im März 1938.
Jm Muſeum der Bank von England,

die im Volksmund den Spitznamen„Die alte Dame“ trägt, befindet ſich die
erſte Fünfpfund-Banknote, die am
15. April 1793 ausgeſtellt wurde und von
ihrem Eigentümer der Bank zurückvermacht
wurde, „in“ wie es in ſeinem Teſtament
hieß „Anerkennung der zwanzigjährigen
freundlichen Behandlung, die er, Miſter
Charles Daniel Higham erfahren hatte“.

Dies jedoch war nicht etwa die erſte Note,
die offiziell in Umlauf geſetzt wurde. Noten
wurden ſchon ein Jahrhundert früher aus-
gegeben und im Vorzimmer des Präſidenten
der Bank von England hängt die erſte unter
Glas. Sie iſt 1699 datiert und lautet auf den
Betrag von 555 Pfund Sterling. Dieſe Noten
allerdings waren eigentlich nur Beſcheini
gungen. Auf einem waſſergezeichneten Stück
Papier wurde der Geſamtbetrag, den der
Kunde bei der Bank eingezahlt hatte, vermerkt
und unter dieſer Summe jedesmal der ab-
gehobene Betrag eingezeichnet, bis das Konto
erſchöpft war und die Bank ihre Beſcheinigung
vom Kunden zurückforderte. Jntereſſant iſt, daß
dieſe Beſcheinigungen, die, obwohl oft mehr
als hundertfünfzig Jahre alt, ſich vereinzelt
noch in Privatbeſitz befinden und doch ihre
Gültigkeit keineswegs verloren haben. Vor
einigen Wochen erſchien ein älterer Herr mit
einer derartigen Beſcheinigung auf der Bank
von England und fragte einen der Kaſſierer:

„Wieviel iſt dieſe Note wert?“
„Genau ſechs Schillinge und acht Pence“

war die Ansvort.
„Aber“, bemerkte der Eigentümer, „man

hat mir viel mehr für dieſe alte Beſcheinigung
angeboten.

„Es tut mir leid“, erwiderte der Kaſſierer,
„aber wir wechſeln hier nur Noten, keine
Kurioſitäten!“

„Gut“, entgegnete der ältere Herr, „ich
werde ſechs Schillinge und ſieben Pence ab
heben und die Beſcheinigung behalten

Jm Jahre 1797 begann die Bank von
England erſtmalig Pfundnoten er-ſcheinen zu laſſen. Während in den vorher-
gehenden Jahren nur ein Bankfälſcherprozeß
zur Verhandlung gekommen war man hatte
den Täter, der nach damaligem Geſetz eines
der ſchwerſten Verbrechen begangen hatte, ge
hängt vermehrten ſich die Fälſcherprozeſſe
bald beträchtlich. Während der nächſten zwanzig
Jahre gab es nicht weniger als 870 Prozeſſe
mit 160 Freiſprüchen und rund 300 Hin
richtungen! Diejfenigen. die der Todes
ſtrafe entſchlüpften, wurden lebenslänglich ver
bannt. Trotzdem halfen ſelbſt dieſe Maßnahmen
wenig, dem Banknotenfälſchertum ein Ende zu
bereiten, wie der nachſtehende Fall zeigt:

Eine gewiſſe Judith Kelly, die. obwohl der
Notenfälſcherei für ſchuldig befunden, aus
Gnade lebenslänglich verbannt wurde, erhielt
nach einigen Jahren die Nachricht von ihrer
Begnadigung und kehrte nach England zurück.
Bereits zwei Tage nach ihrer Landung in
Southampton wurde ſie von der Polizei wieder
gefaßt. Sie hatte verſucht gefälſchte Bank-
noten in Umlauf zu bringen. Man fand weitere
Noten in ihrer Taſche zuſammen mit dem
Schreiben, das ihre Begnadigung verkündete.
Diesmal entging ſie dem Strick nicht

Die gewöhnliche Lebensdauer
einer Banknote in England beträgt
60 Tage der Zwiſchenraum alſo, der
zwiſchen Auszahlung der Bank von England
und Rückkehr zum Kaſſenſchalter liegt.

Ich bin Fall 103!
Berlin, den 2. Februar 1938

Auf meinen Reisen in fernen Erdteilen war für mick die Cigarettenfrage
immer ein sehr schuwieriges Kapitel. Das Kraut, das man dort rauchte, war
mir sters zu stark. Wie froh bin ich jetzt, in Deutsckland die nikotinarme
„Astra“ gefunden zu haben. Die schmeckt mir 50 gut und ist dabei dock s0
bekömmlich, wie ich es mir stets von einer Cigarette wünschte. Ich bleibe der

nikotinarmen „Astra“ bestimmt treu und werde sie sehr vermissen, wenn
ich sie einmal auf Reisen nicht mekr bekommen kann.

S

Ter nd Tropenscnriftsgte rer
Berlin W 50, Prager Straße 16

0Und welcher Fall sind Sie?
Auch Ihnen wird die „Astra“ helten! Sie schmechkt so gut,
daß man kaum glauben will, sie sei nikotinarm, Und doch
ist ein Nikotingehalt von weniger als I beglaubigt.
Die „Astra“ ist eine echte Kyriczi, vollmundig im Aroma
und von hoher Bekömmlichkeit. Ihre Nikotincrmut ist eine
qewachsene Eigenschatt der Tabckblätter, die zur Herstellung
der „Astra“ Verwendung finden. Kein künstlicher Nikotin-

entzug, keine chemische Behandlung.
Darum: Für alle Fälle Astral!

KYVRIAZIstra
MIT- ONDdD Ondt MUNDS To CKk

Reich an Aroma Arm an Nikotin
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Der König unter den Abgöngen
Doppeſsoſto noch zu einfach? Was die Karlsruher Meisterschoaften bringen werclen

Die 60 beſten deutſchen Turner kämpfen
heute in Karlsruhe um den Deutſchen Meiſter
titel, Beſonders in den Kürübungen wird es
dabet wieder glänzende Leiſtungen zu ſehen
geben. Nicht umſonſt ſind unſere Turner, und
unter ihnen vor allem Weltmeiſter Winter, durch
ihre kühnen Abgänge berühmt. Von dem König
aller Abgänge,
nachſtehende Artikel.

Her Aſt einer Eiche, die heute noch als
irre er Baum in der Berlinere de ſteht, war für den Turnvater
84 edrich Ludwig ahn und ſeine

chüler das erſte Reck. Da würden die erſte
Kniewelle und der erſte Aufſchwung geturnt.
Doch ein findiger Zimmermann erſetzte bald
darauf den Baumaſt durch eine Holzſtange, die
er an zwei dicken Holzſtändern befeſtigte. Dannkamen neue Perveſſerungen die Uebungen
wurden ſchwieriger, man erfand die Kippe, die
Schwungſtemme und vor ungefähr 50 oder
55 Jahren zeigte Bernhard Gräſer von derTurngemeinde Kann am Main zum erſten
Male den Salto aus der Rieſenwelle rück
wärts. Bis dahin war ein langer Weg zurück
gelegt worden.

Die Hilfeſtellung war machtlos
Dieſer Salto, den man heute den „ein

fachen Salto nennt, war damals eine ganz
Leiſtung. Gräſer iſt wohl der

richtige Kerl dazu geweſen. Man erzählt ſich
von ihm, daß er ſchon als 9fähriger Bub die
Rieſenwelle gemacht habe. Der Frankfurter
fand bald Nachahmer, die nicht nur den Salto
aus der Rieſenwelle rückwärts machten, ſon
dern guch beinahe aus jeder anderen Lage, aus
2. Sturzfelge Über die Reckſtange und aus

em Anterſchwung, Sehr leicht, aber gefährlich

dem Doppelſalto, erzählt der

iſt der Salto aus der Rieſenwelle vorwärts,
beim Rückſchwung. Der Leipziger Kunſtturner
Kurt Hauſtein ſchlug ſich dabei arg das
Kinn auf und zwei andere Turner, ein Süd
deutſcher und ein Berliner, verunglückten
ſogar tödlich bei dieſem Abgang. Hier iſt eben
oft genug die Hilfeſtellung machtlos, weil
niemand vorher den Schwung des Körpers
genau berechnen kann und die Landung aus
dieſem Grunde immer etwas unſicher bleibt.

Ernſt Winters Weltmeiſterleiſtung
Doch am ſchwierigſten ſind die Doppelſalti

gus der Rieſenwelle rückwärts und vorwärts,
ſie ſind die Könige unter den Abgängen! Der
Frankfurter Ernſt Winter, der einſt ein
Schüler von n Gräſer war, zeigte
ihn 1934 bei den Weltmeiſterſchaften in Buda
peſt aus der Rieſenwelle rückwärts. Winter
wurde mit ſeinen Uebungen in Budapeſt
Weltmeiſter im Reckturnen! Aber an
lange vor ihm haben Turner den Doppelſalto
erfünden. Man ſagt es ſei um die Jahr
hundertwende ein Berliner Turner. aus dem
Sugor Moabit geweſen, der ſpäter Artiſt
wurde!
Auf der Suche nach neuen Schwierigkeiten

Auch dieſer Doppelſalto blieb nicht un
übertroffen! Exſt in dieſen Tagen ſind zwei
Turnern noch ſchwierigere Salti gelungen Der
Düſſeldorfer S ich zeigt ſchon beim Wettkampf
den Doppelſalto vorwärts aus der Rieſenfelge
vorwärts über die Reckſtange! Unheimlich
ſchwierig iſt dieſer Salto. Schon der einfache
freie Ueberſchlag über die Reckſtange war ſtets
eine Meiſterleiſtung. Und Rüger, Hannover,
zeigt beim Ueben auf dem Turnſaal den
Doppelſalto beim Rückſchwung aus der Sturz

felge. Meiſt turnt er noch mit Sprungtuch, das
vorläufig die beſte Hilfeſtellung gibt.

Wie ſchwer nun dieſer Abgang iſt? Bei
dem einfachen Salto dieſer Art kamen die zwei
tödlichen Verletzungen vor. Wieviel
letzungen werden beim Doppelſalto auf
gezeichnet werden? Vielleicht gar nicht ein
mal ſo viele und keine tödlichen! Denn unſere
Kunſtturner, die den Doppelſalto wagen, ver
ſtehen das Fallen noch beſſer als Katzen, die
ja bekanntlich immer auf ihren vier Füßen
landen. Die großen Kunſtturner haben genau
wie die großen Artiſten ein unendlich feines
Gefühl für den richtigen Ablauf der Bewegung.
Sie können bei der blitzſchnellen Bewegung des
Salto noch denken!
Wer Angſt hat, der ſtürzt

Die meiſten Unfälle kommen übrigens auf
die Rechnung der unfreiwilligen freien Ueber
ſchläge. Sie machen dem Namen des Salto
mortaleTodesſprung, wie der Jtaliener den
Abgang in ſeiner farbenfreudigen Sprache
nennt, am meiſten Ehre. Wenn die Hände
eines jungen Turners noch nicht ſtark genug
ſind, um den Körper bei der Rieſenwelle zu
halten oder, wenn die Hände naß und damit
zu glatt e dann laſſen ſie die Reckſtange
beim Vorſchwung los, und der Körper macht,
je nach dem Augenblick des Loslaſſens, einen
ganzen oder halben Salto. Der Sturz iſt dann
beſonders gefährlich, weil ſich die Hilfeſtellung
nicht auf den Salto vorbereitet hat. Doch
ſelbſt ein unfreiwilliger Salto kann harmlos
enden, wenn der Turner nicht dabei den Kopf
verliert und bedenkt, daß dieſe Uebung vor
allen anderen Mut und noch einmal Mut ver
langt. Wer Angſt hat, der ſtürzt beſtimmt, muß
ja ſtürzen, wie auch ſonſt im Leben, wo der
Kühne herrſcht!

Unsere Amofeurboxer
Iuch en ihre Gaumeiſter

Als letzte Vorentſcheidung für die Gau

Liso Resoh Siwelſmejſsferin

Ver
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Beginn cler Hoſmenkoſſrennen
Als Auftakt ſchwediſcher Ueberraſchungsſieg

Mit einem überraſchenden ſchwediſchen
Siege in den 17 Kilometern nahmen die
Holmenkollrennen geſtern ihren An
fang. Lars Bergendahl (Norwegen), der

dieſes Rennens, hatte auf der im
Gegenſatz zu Lahti als nicht zu ſchwer anzu
ſehenden Strecke Bindungsſchaden und gab auf,
und ſo wurde der Weg zum Sieg für einen
anderen frei. Daß dies ausgerechnet der
ſchwediſche Kombinationsläufer John Weſt
berg, der Zweite von Lahti ſein würde, hatte
niemand erwartet, aber der Schwede lief ein

großes Rennen und gewann in 1712:11 Std.
mit genau 4 Sek. Vorſprung vor dem Nor
weger Oskar Gjöslin. Bei den Deutſchen
war wieder einmal Herbert Leupold der
ſchnellſte mit 1:17:36 Std.

fHeuser gegen Roth
Um die HalbſchwergewichtsWeltmeiſterſchaft

Der deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter Adolf
Heuſer (Bonn) wird Ende März um die
Weltmeiſterſchaft der JB U gegen den belgi
ſchen Titelhalter Guſtave Roth antreten,
nachdem es Boxveranſtalter Walter Rothen
burg gelungen iſt, beide Boxer unter Vertrag
zu nehmen. Der Kampf ſoll in Deutſch
land ſtattfinden, doch iſt der Austragungsort

vielleicht eine Stadt im Rheinland
noch nicht beſtimmt. Der genaue Termin und
die Kampfſtätte werden in den nächſten Tager
bekanntgegeben.

Fußbol! in England
Ppkalſpiele: Tottenham Hotſpur Sunderland 0:1,

Aſton Villa Mancheſter City 8.2, Brentford Preſton
Northend 0:3, Hork City Huüddersfield Town 0:0.

Ligaſpiele: Arſenal Stoke City 4:0, Blackpool gegen
Portsmouth 2:0, Bolton Wanderers Charlton Athletic
1:0, Derby County Birmingham 0:0, Everton gegen
HGrimsby Town 3:2, Leiceſter City Liverpool 2:2,
Wolverhatnpton Wanderers Leeds United 1:1.

2. Liga: Blackburn Rovers Stockvort CEity 3:0,
Bradford Newcaſtle United 2.0, Cheſterfield gegen
Burnley 0:1, Fulham Sheffield United 1.1, Norwich
City Covenktry City 0:2, Sheffield Wednesday gegen
Mancheſter United 1:3, Southampton Barnsley 2:0,
Swanſea Town Burh 1:0, Weſtham United Lutor
Town 0:0. e

Aſton Villa lernt deutſch

Die Mannſchaft von Aſton Villa, vie
am 15. Mai im Berliner Olympia-Stadion
gegen eine deutſche Auswahlelf antritt, be
reitet ſich in jeder Beziehung für die Reiſezmeiſterſchaften der Amateurboxer des DR e Unsere Frauen auf den ersſen drei Plätzen

Gaues Mitte, die am kommenden Freitag in An e c e äh nnttsge vor. Die Spieler nehmen wöchentlich einigeStunden deutſchen Sprachunterricht, der ihnen
Nicht ſo glücklich waren wir im Wettbewerh von ihrem Trainer Jimmy Hogan erteilt

d rErfurt ſtattfinden, führten die Deſſauner 8 f en die deutſchenWanne fernen die Hauptrunde Einen ſtolzen Erfolg errangen die deutſchen
durch, zu der die beſten Boxer aus Magde
burg, Halle, Pieſteritz, Halberſtadt und Deſſau antraten. Rund 1600

uſchauer erlebten in allen Begegnungen
annende Kämpfe.

Vom erſten r an herrſchte die
Stimmung, die nun einmal bei Meiſterſchafts
kämpfen r iſt und die Kämpfer zu
ihren beſten Leiſtungen anſpornt. Jn vierzehn
Gefechten wurden die Teilnehmer ermittelt, die
nunmehr zu den Endkämpfen nach Erfurt
kommen werden.

Den verbiſſenſten Kampf gab es im Treffen
der beiden Lokalrivalen Elze05 und
Richter Amateurboxfreunde, wobei Richter
aber zu einem einwandfreien Punktſieg kam.
Techniſch am beſten gerüſtet war der Deſſauer
Zooſt, der wieder einmal einen glänzenden
Kampf lieferte und Kretſchmar-Halle ſicher
nach Punkten ſchlug. Vor Ablauf der Runden
endeten zwei Begegnungen, und zwar im
Halbſchwergewicht, in dem Klimeck Halle
nicht ſtark genug war, um dem Magdeburger
Hach genügend Widerſtand entgegenzuſetzen,
ſo daß RR HaſenheyerStaßfurt den
Kampf in der zweiten Runde zugunſten des
Magdeburgers abbrach.

Außerdem mußte Blume lh) Halle den
Kampf gegen ZanderHalberſtadt ſchon nach
Ablauf der erſten Runde aufgeben. Zu der
mit Spannung erwarteten Begegnung zwiſchen
U tſch Magdeburg und dem Deſſauer Mittel
r Richter kam es leider nicht, da
Utſch wegen einer Handverketzung nicht zur
Entſcheidung antreten konnte.

Die Ergebniſſe:
Bantam: Utſch Il-Magdehurg Rade

macherPieſteritz: Sieger n. P. Utſch Il
eder Kollaſch Magdeburg Lingnau-

Pieſteritz: Sieger n. P. Kollaſch; Brinkmann
Halberſtadt KohlmannHalle: Sieger n. P.
Brinkmann; Entſch. Kollaſch Brinkmann,
Sieger n. P. Kollaſch.

Fliegen Wienskowſki- Magdeburg gegen
DziubinſkiPieſteritz: Sieger n. P. iens
kowſkiPunching Maägdeburg; Leicht: Fritſch
Halberſtadt —KretſchmarAltenburg, Sieger n.
P. FritſchHeros Halberſtadt; Welte r Zooſt
Deſſau KretſchmarHalle: Sieger n. P. Zoſt;
Mittel Elze-05 Deſſau Richter-Amateur
Boxfreunde Deſſau: Sieger n. P. Richter; r
Punching Magdeburg BrachwihzPieſteritz:
Sieger n. P. Utſch-Punching Magdeburg;
Entſch: Richter kampflos, da Utſch infolge
Verletzung nicht angetreten war.

Halbſchwer: Hach-Magdebur gegen
KliemeckHalle: Sieger in der weiten Runde
durch Aufgabe: Hach.

Schwer: ZanderHeros Halberſtadt gegen
Blume IIWacker Halle Sieger durch Aufgabe
nach der erſten Runde: Zander.

Skiläuferinnen am
berg bei den Abfahrtsrennen, die den erſten
Teil der Skiweltmeiſterſchaft der FJS, in
Abfahrt und Torlauf vildeten. Liſa Reſch,
die uns ſchon ſo oft erfolgreich in internatio
nalen Wettkämpfen vertrat, krönte ihre Lauf
bahn durch einen Sieg in der Weltmeiſterſchaft
im Abfahrtslauf. Die Garmiſch-Partenkirchnerin
legte die etwa 324 Kilometer lange Strecke in
3:32,2 Minuten zurück. Nicht genug damit,
wurden auch die beiden folgenden Plätze noch
von Deutſchen Belg re Cranz (Frei-
burg) wurde in 3:34,6 Minuten Zweite vor
Käte Graſegger (Garmiſch-Partenkirchen)
mit 3:40,6 Minuten. Erſt mit mehr als zwölf
Sekunden Abſtand folgte dann die ge
ſamte internationale Elite mit den Schweize
rinnen von Arx-Zogg und Erna Steuri,
ſowie der Amerikanerin Marion MocKian an der Spitze

Chriſtl Cranz kam bei der Einmündung
der Frauenſtrecke in die der Männer zu Faul
und verlor dadurch wertvolle Sekunden. Liſa
Reſch und Käte Graſegger hingegen
kamen ſturzfrei über die Strecke. Laila
Schou Nilſen, die Gewinnerin des Ab
fahrtslaufes 1936 in GarmiſchPartenkirchen,
hatte unterwegs eine ſehr ſchnelle Zeit, ſtürzte
aber an der gleichen Stelle wie Chriſtl Cranz
und fiel weit zurück.

Sonnabend in Engel ver
James Couttet, der ſchon in n
Partenkirchen durch ſein raſantes Fahren auf
gefallen war, und Weltmeiſter Emile Allais
an Frankreich fielen. Aber dann kamen auch
dichtäuf ſchon die Deutſchen. Hellmut Lantſch
ner wurde Dritter vor dem SchweizerRomminger, der trotz angebrochener Rippe
ein tadelloſes Rennen fuhr Roman Wörndle,
Schwabl (Oeſterreich), Joſef Pertſch
(Reichenhall) und Toni Bader (Garmiſch
Partenkirchen) alſo vier Deutſche, drei Fran
zoſen, zwei Oeſterreicher und ein Schweizer
ünter den erſten zehn.

Eine große Enttäuſchung für die be
geiſterten Zuſchauer war Anton Seelos, der
nur 14. wurde. Bei den Männern wurde toll
gefahren und die Spitzenleute erzielten im
„Kanonenrohr“ Geſchwindigkeiten bis an die
100 Stundenkilometer.

Abfahrtsweltmeiſterſchaft der Männer:? 1. James
Couttet (Frankreich) 3:17,8 Min. 2. Emile Allais (Frank-
reich) 3:19,8 Min. 3. Hellmut Lantſchner (Deutſchland)
3:24,6 Min. 4. Romminger (Schweiz) 3:26,2 Min.,
5. Roman Wörndle (Deutſchland) und Schwabl (Oeſter
reich) 3:28,6 Min., 7. Joſef Pertſch (Deutſchland)
3:34,6 Min. 8. Toni Bader (Deutſchland) 3:36,2 Min.

Abfahrtsweltmeiſterſchaft der Frauen: 1. Liſa Reſch
(Deutſchland) 8:832,2 Min., 2. Chriſtl Cranz (Deutſchland)
3:34,6 Min., 3. Käte Graſegger, 4, ArxZogg (Schweis),
5. Erna Steuri (Schweisz).

Dießleine Sporkrundschau
Die Olympia- Vorbereitungen

der Reiter werden 1938 in noch ſtärkerem
Maße fortgeſetzt. Neben zwei großen Viel-
P keitsprüfungen in Verden und Jnſterburg

rakehnen werden noch vier weitere Vorbe
n beſtehend aus Geländeund Dreſſurprüfung, in Celle, Jnſterburg,
Pforzheim und Potsdam durchgeführt. Außer
dem ſind noch zwei ſchwere Dreſſurprüfungen
für die Turniere in Düſſeldorf und Aachen
ausgeſchrieben, deren Aufgaben den Anforde
rungen der großen Dreſſurprüfung der F. E. J.
entſprechen. Zugelaſſen ſind in allen dieſen
er tenven Wettbewerben nur Amateur
reiter.

Walter Neuſel wird ſchon am 15. März
ſein Training für die Begegnung mit dem
Südafrikaner Ben Foord aufnehmen. Der
Bochumer ſchlägt ſein Trainingsquartier in
Riſſen auf. Als Sparringspartner hat er ſich
vorläufig den Mannheimer Kreimes geſichert.

Der Berliner Joachim mußte ſich
bei der BillardWeltmeiſterſchaft in der freien
Partie im ketzten Spiel von dem Franzoſen
Albert mit 500:294 ſchlagen laſſen. Dadurch
wurde Albert ungeſchlagen Weltmeiſter,
während ſich Joachim mit dem vierten Platz
begnügen mußte, da bei gleicher Punktzahl

erraz (Portugal) und Cste (Frankreich) einenſeee Geſamtduürchſchnitt aufzuweiſen hatten.

Drei BMWeSportwagen ſtarten
bei. den „1000 Meilen von Breſcia“. Als
Junn ſtehen bisher Ernſt Henne und Graf

urani-Mailand feſt.

Das 17. Teterower Bergring
rennen wird in dieſem Jahre von der ONS.
am Pfingſtſonntag, 5. Jult, veranſtaltet. Mit
der Durchführung wurde die Motorgruppe
Oſtſee des NSKK. beauftragt.
„Schlechte Ausſichten hat England

für den Mrel ag Davispokal-Wettbewerb.
Hare befindet ſich in USA und Auſtin ſpielt
gegenwärtig an der Riviera in ſehr ſchlechter
Form. Jm Einzel wurde er von Bolelli ge
ſchlagen und verlor auch das Doppel mit
Hughes an Brugnon-Bouſſus.

VI. Halle 96 Neumark
Der FreundſchaftsFußballkampf obiger

Gegner, über den wir in der geſtrigen Aus
gabe berichteten, findet nicht in Neumark,
ondern auf dem Sportplatz des VfL

Halle 96 ſtatt.

Männer wo die beiden erſten Plätze durch wird. Hogan kann ſeinen Mannen ſicher viel
Gutes und Schönes von Deutſchland er
zählen, war er doch mehrere Jahre mit großem
Erfolg beim Dresdner Sport-Club als
Trainer tätig, wo er auch den früheren
Nationalſpieler Richard Hoffmann entdeckte

Fußboll Welfmeisterschot
Deutſchland gegen Schweiz oder Portugal

Am Sonnabend fand im franzöſiſchen
Außenminiſterium durch den Vorſitzenden des
internationalen Fußballverbandes Remet
(Frankreich) und in Anweſenheit des fran
zöſiſchen Unterſtaatsſekretärs für Leibes
erziehung Co urſon ſowie der Vertreter der
beteiligten Nationen die Ausloſung für die
III. Fußball-Weltmeiſterſchaft 1938 ſtatt.

Deutſchlands Gegner für das Vor
rundenſpiel am 5. Juni iſt der Sieger aus dem
Treffen Schweiz gegen Portügal. Fürdie acht geſetzten Nationalmannſchaften
Deutſchkland, Argentinien oder Mittelamerika,
Oeſterreich, Braſilien, Frankreich, Ungarn
oder Griechenland, Jtalien und die Tſchecho
a wikrden die Gegner ausgeloſt, ſo
aß ſich folgende Paarungen der Vorrunde

ergeben:

A. Deutſchland Schweiz oder
r B. Oeſterreich Schweden,Jnge oder Griechenland Nordamerika
oder iederländiſch Jndien, D. Frankreich
gegen Belgien oder Luxemburg, E. Argentinien
oder Mittelamerika Rumänien, F. Tſchecho
ſlowakei oder Bulgarien Holland oder
Luxemburg, G. Braſilien Polen oder Jugo
ſlawien, H. Jtalien Norwegen.

Zwiſchenrunde: Sieger A gegen
Sieger S, Sieger E Sieger B. Sieger H
gegen Sieger D, Sieger G. Sieger F.

Vorſchlußrunde: Sieger AC gegen
Sieger EB, Sieger HD Sieger GEF.

Sporſ-Veremnsnochrichfen

Sportverein 99. Wir weiſen nochmals nachdrücklichſt
auf die heute nachmittag ab 12.15 Uhr auf unſerer Platz
anlage ſtattfindenden äußerſt wichtigen Spiele hin und
bitten um zahlreichen Beſuch. 15 Uhr 1. Mannſchaft
gegen Boruſſiag. Nach den Spielen Unterhaltungs
muſik und Tanz im Vereinshaus,

HFV „Spörtfreunde“.
ſpiel Deutſchland England erfolgte nur
eine geringe Kartenzuteilung. ſo daß beim
beſten Willen nicht alle Wünſche erfüllt
werden können. Eintrittskarten für das
Spiel Aſton Villa gegen deutſche Aus

Für das Länder

wahlmannſchaft am Eonntag, dem 15. Mai,
ſind dagegen noch erhältlich, weshalb wir

unſere Mitglieder bitten, Beſtellungen ſofort im Vereins
lokal aufzugeben (I. Platz 3, RM., II. Platz 50 RM.,
Stehplatz 0,70 RM., zuzüglich Sportgroſchen)



6. März 1938
MOTOR UND STRASSE

Fahrende Verkehrsſchule wird eingeſetzt
Verkehrserziehungsdienſt auf vollen Touren Voller Erfolg der bisherigen Arbeit des NSKK.

Bei der Bekanntgabe des Sinkens der Ver
rehrsunfälle und ſeinem Aufruf zu weiterem
Einſatz ſprach der Reichsführer SS. und Chef
der deutſchen Polizei neben der Polizei den
Kameraden und freiwilligen Helfern des NSKK.
ſeinen beſonderen Dank für ihre tatkräftige und
erfolgreiche Mitarbeit im Kampf gegen Verkehrs
unfälle und Verkehrstod aus. Jn dieſem Zu
ſammenhang und im Hinblick auf die Automobil
ausſtellung, die die erſte fahrbare Verkehrsſchule
des NSKK. zeigt, beanſprucht die folgende
erſte zuſammenfaſſende Darſtel
lung der Arbeit des Verkehrs
erziehungsdienſtes auf den verſchie
denſten Gebieten beſonderes Jntereſſe.

Die Motoriſterung Deutſchlands hat ſeit
der Machtübernahme Fortſchritte gemacht, wie
ſie vor 1933 ſelbſt der kühnſte Optimiſt nicht er
warten konnte. Daß ſich innerhalb von fünf
Jahren die Geſamtzahl der deutſchen Kraft
wagen mehr als verdoppelte, iſt einer der
ſtolzen Beweiſe unſeres Wiederaufbaues auf
allen Gebieten. Auch der Straßenverkehr hat
mit dieſer Entwicklung einen Umfang an
genommen, der in Deutſchland bisher un
bekannt war und die Schaffung einer für das
ganze Reich einheitlichen Verkehrsordnung er
forderlich machte.

Der Korpsführer des Nationalſozia
läiſt iſſchen Kraftfahrkorps, Hühn-
le in, hat einmal geſagt, daß der Verkehrs
menſch von heute eigentlich noch nicht da ſei,
ſondern erſt geformt werden müſſe. Das NS-
KK., das nach dem Ausſpruch des Führers der
Banner und Willensträger des Motoriſiv
rungsgedankens der Nation iſt, betrachtet es
deshalb als eine ſeiner Hauptaufgaben, Men
ſchen heranzubilden, denen die Ein
fügung in die Verkehrsgemeinſchaft eine Selbſt
verſtändlichkeit bedeutet, die freiwillig Ver
kehrsdiſziplin und Rückſicht üben und ſich nicht
nur als Fußgänger vorſchriftsmäßig benehmen,
ſondern auch das von ihnen geführte Verkehrs
mittel vollendet be herrſchen. Die
Aufgabe, dieſen modernen Verkehrsmenſchen
heranzubilden, iſt keineswegs leicht. Sie muß
aber mit der größten Beſchleunigung gelöſt
werden, denn die Motoriſierung der Nation
ſchreitet unaufhaltſam fort und es kann nicht
darauf gewartet werden, bis ſich der Menſch
von ſelbſt dazu bequemt, die Folgerungen aus
dem immer ſtärker werdenden Verkehr und
einer ſteilenachnoben gerichteten Anfallkurve zu
ziehen.

Verkehrsſchule fährt durch Deutſchland
Das nie ruhende Beſtreben des NSKK., die

Verkehrserziehung des deutſchen Vol-
kes tatkräftig voranzutreiben, hat auf der dies
jährigen Automobilausſtellung ſeinen ſichtbaren
Ausdruck in der zum erſtenmal gezeigten fah r
baren Verkehrsſchule gefunden, die
nach wie vor bei allen Beſuchern des NSKK.
Standes in der großen Halle 9 an der Maſuren
allee das ſtärkſte Jntereſſe findet. Nach Beendi
gung der Automobilausſtellung wird dieſe Ver
kehrsſchule zu der ſich in abſehbarer Zeit
noch eine zweite geſellen wird, die der
Führer dem Korps ſchenkte eineRundreiſe durch Deutſchland an
treten, um beſonders auf dem flachen Lande
die Bevölkerung mit den Erforderniſſen des
modernen Verkehrs vertraut zu machen. Zwei
Verkehrslehrer, die ſeit Monaten beſonders für
ihre Aufgabe geſchult wurden, werden mit
dieſer Schule. die aus einem Lehrwagen
und einem Wohnwagen beſteht, Deutſch

land bereiſen. Als erſtes Ziel hat man den
Gau Pommern auserſehen.

Das Programm der Schule iſt dank ſeiner
hervorragenden Einrichtungen und Lehrmittel
recht vielſeitig und vor allen Dingen außer
ordentlich intereſſant. Es werden beim Unter
richt keine langatmigen ermüdenden Reden ge
halten oder gar trockene Paragraphen aus
wendig gelernt, ſondern an praktiſchen Bei
ſpielen ſoll den Beſuchern gezeigt werden, daß
die gewiſſenhafte Befolgung der Straßen
verkehrsordnung eine unbedingte Vor
ausſetzungzurMotoriſierungunſerer Nation bildet. Filmapparat und
Bildwerfer, zwei von den Seitenwänden des
Schulwagens herabklappbare Verkehrstiſche,
der eine zeigt den Stadt und der andere den
Landverkehr, Verkehrstafeln und Verkehrs
ampeln, Lautſprecher und Schallplattenüber
tragung, ein durch helle Schnüre abgeſteckter
Verkehrsgarten, Photos, Druckſchriften uſw. ge
hören zu dem vielſeitigen Rüſtzeug der Schule.
Von Schülern und Werktätigen

Jn den Dörfern wird die Schule ge
wöhnlich auf dem Schulhof ihr Standquartier

aufſchlagen und in den Vormittagsſtunden den
einzelnetk Klaſſen Unterricht erteilen. Nach
mittags und abends wird dann mit der
Schulung der Berufstätigen, der
SA., SS., des Arbeitsdienſtes, der Frauen
ſchaft, der Gendarmerie, der Berufsſchulklaſſen
und der Vereine fortgefahren, um ſo alle
Gliederungen, Berufe und Altersklaſſen zu er
faſſen. Der Winter oder ſchlechte Witterung
können dieſer Arbeit keinen Abbruch tun. Die
Schule fährt dann einfach in eine Turn oder
Fabrikhalle und nimmt hier ihren Verkehrs
unterricht auf.

Schwierigkeiten in der Stromverſorgung
gibt es nicht. Neben einem benzin- elektriſchen
Aggregat, das, auf einem zweiräderigen An
hänger montiert, hinter dem Wohnwagen an-
gehängt, den Schluß der fahrbaren Schule
bildet und zur Stromerzeugung für jene Ge
biete beſtimmt iſt, die heute noch keine Elektri
zität beſitzen, ſind auch Transforma-
toren vorhanden, denen ein 100 Meter
langes Kabel den Strom aus irgendeinem ent
ferntliegenden Anſchluß zuführen kann.

Ausbildung der NSKK.- Männer
Parallel mit der Arbeit dieſer fahrbaren

Schule laufen natürlich die Verkehrs
erziehungsaufgaben der einzel-
nen Stürme des NSKK. Wie intenſiv
dieſe Arbeit in verhältnismäßig kurzer Her
vorangetrieben wurde, geht ſchon daraus her
vor, daß heute jeder Sturm in ſeinem Sturm-
heim einen beſonderen Verkehrs
erziehungsraum beſitzt, der außer den
bekannten Tafeln für den Verkehrsunterricht
auch mit Verkehrstiſchen ausgeſtattet iſt, die
ſowohl den Stadt als auch den Landverkehr
zeigen. Die zur Darſtellung von Verkehrsauf
gaben benötigten Modelle, Autos, Fuhrwerke
uſw. ſind überall in einheitlicher Aus
führung vorhanden. Es handelt ſich hier um
KeramikModelle, die im Notſtandsgebiet der
Eifel hergeſtellt und von Heimarbeitern farbig
bemalt wurden. Alle Fahrzeuge ſtehen im
richtigen Größenverhältnis (1:100) zu den auf
den Verkehrstiſchen dargeſtellten Straßen und

Plätzen nesBei einer Reihe von Standarten und Grup-
pen ſind große Verkehrsſäle und Ver
kehrsparks vorhanden, die auch e ſonn
täglichen Schulung der von der Polizei ein
geladenen Verkehrsſünder benutzt werden,
deren ſich hier die Verkehrslehrer des NSKK.
annehmen, um ihnen jenes praktiſche Wiſſen
zu vermitteln, das ein Wiederkommen als
„Sünder des Verkehrs“ unmöglich macht.

Verſtärkter Einſatz auf den Straßen
Der Verkehrserziehungsdienſt auf den

Straßen durch das NSKK., der früher nur
Sonnabends und Sonntags durchgeführt
wurde, ſoll jetzt auch auf die übrigen Tage der
Woche ausgedehnt werden. Auch den über
raſchenden Einſatz des NSKK. an Stellen, wo
man die Männer des Korps ſonſt nicht
vermutete, wird man in Zukunft in ver
ſtärktem Maße durchführen. So hat man zum
Beiſpiel ſchon einmal im vergangenen Sommer
den Wochenendverkehr der Lübecker
Bucht durch aus Kiel und Lübeck auf Laſt
wagen ſchnell zuſammengezogene NSKK.Ein

heiten kontrolliert und manchem klargemacht,
daß mit der Fahrt ins Wochenende, bei der be
kanntlich noch immer verhältnismäßig hohe
Unfallziffern zu verzeichnen ſind, keineswegs
eine Außerachtlaſſung der Verkehrsvorſchriften
verbunden iſt.

10 Millionen kameradſchaftliche Ermahnungen

Von ganz wenigen Ausnahmen abgeſehen,
die ein ſcharfes Eingreifen der Polizei er
forderlich machten, kann man zuſammenfaſſend
ſagen, daß ſich bisher im ganzen Reich alle
Volksgenoſſen gern und willig vomNRSK K. belehren ließen und der Einſatz
der Männer des Nationalſozialiſtiſchen Kraft
fahrkorps von allen Verkehrsteilnehmern ſtets
vollſte Anerkennung fand. Bisherwurden nicht weniger als zehn Millio-
nen Merkblätter mit den Verkehrs
geboten auf den Straßen verteilt, die all denen
mit einer freundlichen Ermahnung in die Hand
gedrückt wurden, die ſich noch nicht an eine
ſtraffe Verkehrsdiſziplin gewöhnen konnten.

Das Ziel Verkehrsſicherſtes Land
Jmmer mehr beginnt man heute dank der

vorbildlichen Erziehungsarbeit des NSKK.
einzuſehen, daß ſich nur durch die ſtrengſte
Beachtung der Verkehrsregeln eine
reibungsloſe Abwicklung des unaufhaltſam
ſteigenden Verkehrs ermöglichen läßt und Ver
kehrsunfälle vermieden werden können. Jm
Vergleich zu anderen Ländern iſt bei uns heute
ſchon die Unfallziffer verhältnismäßig niedrig.
Sie noch mehr zu ſenken wie der
Reichsführer SS. in ſeiner jüngſten Bekannt-
gabe zum Ausdruck brachte und Deutſchland
zu dem verkehrsſicherſten Land der
Welt zu machen, iſt eine der vordringlichſten
Aufgaben des NSKK. Und wer die Energte
kennt, mit der das Nationalſozialiſtiſche Kraft
fahrkorps bisher jede Aufgabe aufgriff und zur
Durchführung brachte, der weiß, daß ihm auch
hier der Erfolg nicht verſagt bleiben wird.

Nr. 64

Neues der Woche
Bei einem neuen amerikaniſchen Motor

ſind die Zylinder rund um die Antriebswelle
und zu ihr parallel angeordnet.

Zur Herſtellung eines typiſchen amerika
niſchen Perſonenwagens werden 860 Kilogr.
Stahl, 175 Kilogr. Gußeiſen, 32 Kilogr. Gummi,
22,5 Kilogr. Glas, je 13,5 Kilogr. Kupfer und
Blei, je 6,8 Kilogr. Zink und Mangan, dann
noch Aluminium, Zinn, Chrom, Antimon,
Nickel und Kadmium in kleineren Mengen
verwendet.

Beim Aufvulkaniſieren von Autoreifen kann
es mit einer neuen elektriſchen Vorrichtung
nicht mehr vorkommen, daß der Vorgang zu
früh oder zu ſpät abgeſchloſſen wird. Ein Uhr
werk unterbricht die Stromzufuhr ſelbſttätig.

Die deutſche Jnduſtrie war auf der dies
jährigen Automobilausſtellung in Buenos
Aires durch Adler. DKW., Henſchel, Hanomag,
Horch, MAN., MercedesBenz, Opel und
Wanderer vertreten.

Die Kopenhagener Straßenbahngeſellſchaft
iſt mit den bisher gelieferten deutſchen Dieſel
omnibuſſen ſehr zufrieden.

Die rumäniſchen Staatsbahnen haben bei
BüſſingNAG. 15 und bei MAN. 10 Omnibuſſe
beſtellt.

Dieſel-Perſonenwagen ſind in der Tſchecho
ſlowakei vier Jahre ſteuerfrei.

w

Den Wiener Autodroſchkenlenkern wird
Unterricht in engliſcher Sprache unentgeltlich
erteilt.

Eine däniſche Geſellſchaft errichtet in der
Eiswüſte Grönlands Tankſtellen, um Propeller
ſchlitten mit Treibſtoff zu verſorgen.

Jn den Vereinigten Staaten wurde eine
Schule für „korrektes Radfahren“ eröffnet.

Die Tſchechoſlowakei folgt dem deutſchen
Beiſpiel und wird die Bäume der im Zuge
von Landſtraßen angetroffenen Kurven weiß
anſtreichen.

Die Vertreter von nicht weniger als fech
zehn italieniſchen Motorradfabriken haben ſich
bereits entſchloſſen, in der kommenden Saiſon
die Serienmaſchinen-Wettbewerbe zu beſchicken.

Achtung, Straßenſperrung
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e. V.,

Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der Regieru
Magdeburg und Merſeburg ſowie der
der Woche vom 7. März bis 13. März 10938
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen:
Eisleben Nordhauſen (Reichsſtraße 80)

der Gonnabrücke. weſt von Sangerhauſen bis
45. 8. 1938. Umleitung: züherndie Rotbrürke.

Bitterfeld. Wittenberg KReichsſtraße eo) t Cpttrülig:
von Eutzſch bis Bergwitz bis 15. 35 1038. Um
leitung: über Kemberg (Mehrweg 5,5 Km).

Naumburg Eisleben (Reichsſtraße Sperrung:
zwiſchen Freyburg und Glei 4 Umleitung: für Fahrzeuge bis 7 e auc
(Mehrweg 5,3 km); über 7 To. 3
(Mehrweg 5,4 km) oder über Baumersroda
weg 5,2 km).

Thale Roßtrappe (Landſtraße II. Ordnung): Sperrung
in der Ortslage Tha s 27. 3. 1693 tung:

(Me

Gau 18

Sperrung:

litz
(Mehr

938

über die Roßtrappen 9 v
Bühne Hoppenſtedt aße II. Ordnung): Sper

rung: bis auf weiter Umleitung: Bühne--Oſter
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km).

Barneberg Offleben (Landſtraße II. Ordnung) Sper
rung: bis auf 1 ük 9ſtraße 245 und

Bartensleben Bregenſtedt
Sperrung: Bar leb
nung: Erxleben rſing
leitung: Morsleben-Allerin

Marienborn Sommerſchenburg: ng: nur fürLaſtkraftwagen über 5,5 Td. bis auf weiteres.
Umleitung: über Belsdorf (Mehrweg 6 km).

Karol

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18
Mitte ſind beim DDAC, Fau 18 Mitte, Halle (Saale),
Hindenburgſtraße 3/4, Ruf 299 53, zu erfragen,

h

eein guter Wagen
Dieses Urteil bestätigt sich nach ſe-
der Fahrt. Verblöffende Motorleistung,
sichere Straßenloge, hohe Reisedvrch-
schnitte, sein Aussehen vnd seine
Ausstaftung können nicht besser sein.
4-2ylinder von RM 2950. an
Jederzeit unverbindiiche Probefahrt

MAorseburger Str. 151 Vutf 287 725

Kauft bei unſeren Jnſerenten!

4/20er Opel
Cabriolet

ſteuerfrei, zu ver
kaufen. Koch, Niet

leben, Bismarck
ſtraße 43. Fern
ruf 347 93.

Kluge Menschen
fahren hedts,

Hanomag
garantert 23 P8,
Baujahr 1935,
35 000 Kkm, ver
kauft zum Tax
preis von 700,
RM., gegen Kaſſe.
Merſeburg, Fern
ruf 2501.

100- ccm Maschine,

für 290. Mark, als
Herren o. Damenrad

sofort llieferbar
A. Wur ziger

SGSeilststrass 22

Motorrad
Alle Führerscheine o en, gut er
anertanat gote Auzblide. Nur 36360 r halten, zu kaufen
fahrlehrer un Opltr Herzehurgerdtr. 9* geſucht. Angebote

unter M 1384 an
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.1,7 I. iter

Mercedes Cabr. Iim.
zirka 8000 Rin gelaufen. Autoreifen

DKW. Sonderklasse gebraucht, 17—
2 Hanomag Rekord Iim. 18-20er, 3487,

mit Rolldach. 40x8 und viele
1 M Motorrad andere Größen

500 ccm, mit Beiwaven. VAlle Fahrfenge pehnden ich i bestem erraufte rgrt
jahrfer tigem Zus and. mann, HalleS.,

Autohaus Fritz Opel Co,, runoswarte 81.
Merseburger Straße 40. Fernruf 340 97.

Hanſa 1700
Cabriolimouſine,
etwa 30 000 Kkm,
6fach bereift undzahlreiche zuſätz Dre
liche Ausrüſtung, 233

Knorr-Druckluft-Bremmsen-Dienst
Halle SaaleEberwein Sohn

Erohe Brauhausſtraße 27 28

Seitenwagen
Fuwel Gwan
Steib DeſſauegrStogye As2ſtändig große Auswahl
Auf Wunſch Teilzahlung

STauſcher, Hallewegen Anſchaffg.
eines größeren
Wagens gegen
bar zu verkaufen.
RM. 1600. An
gebote unt. L 349
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

4/20er Opel

Halle (6.) Calenger Weg 2

Ankauf defekter Autos

Autoſchlachthof 6chnorr Co.

Untergestelle für Pferdewagen

Hindenburgſtraße, 59

Ruf 54204

Ersatateillager

billig zu verkauf.c vandmag-Rekord
ſtraße 61,

in ſehr gutem Zuſtand, neu bereift,
Ford Eifel ſofort zu verkaufen

34 es, 3 Monate l ar Albert, Halle [S.),
gefahren, ſofort pringenſtraße 18.
zu verkauf. Evtl.
Zahlungserleicht. Fiüj
MergenthalerGrete Jeden Führerschein
Nicolaiſtraße 1. erhalten Sie durch

Kraftfahrſchule Erich Reichſtein,
350 Zündapp Halle (Saale), Dohlenweg 6 d, Ruf 884

Baujahr 36, Kar
dan, etwa 6500
km, in tadelloſemZuſtande, RM. Aufo- Schlachthof
600,--, zu ver Läöffler, Halle (S.)kaufen. Angebote M K
unter M 1379 an
MNZ, Merſeburg.
Kl. Ritterſtr. 13.

Brauhausstraße 10. Ruf 35745

stets billige Ersatzteile u.
iuftbereifte Fahr gestelle

Garagen
ab 1. April zu
vermiet. Schülbe,
HalleS., Tholuck
ſtraße 23/25. Fern

ruf 32 300.

Generalvertretung:

Kurthöhlerebo.
Großgarage Tanhstellen

Wagenpflege
Reparatur-Werlkcstott

Halle (S.), Pfännerhöhe 71/72

ſofort lieferbar
alle Modelle

am Lager!

H. Wurziger
Geiſtſtraße 22



Deutſche Kamelreiter in Güdweſt
Vor dreißig Jahren Nach der Bearbeitung des Großen Generalſtabes von K. Hainke

Glühend brennt die Februarſonne des
Jahres 1908 über den roten Sanddünen der
weſtlichen Kalahari. Durch das Ausbleiben
jeglicher Niederſchläge haben auch die Boh
rungen nach Waſſer in den Revieren des
Auob, des Elephantenfluſſes und des Noſſob,
deren Oberlauf wenigſtens ſonſt ſtellenweiſe
Waſſer führte, verſagt. Bei 56 Meter Tiefe
hat man die Arbeit eingeſtellt. Strichweiſe
leichte Regenfälle ermöglichen es dann aber
doch, durch Anlage von Staudämmen Waſſer
aufzufangen, freilich viel zu wenig für mehr
als 500 Menſchen und über 700 Kamele nebſt
einigen Reitochſen, Maultieren und Pferden.

Der Kriegszuſtand in Südweſtafrika iſt zwar nach über dreijährigen zähen
Kämpfen gegen Hereros und Hotten-
totten ſeit faſt Jahresfriſt aufgehoben, aber
die zum Wiederaufbau und zur friedlichen Be
ſiedlung des weiten Landes nötige Ruhe wird
noch geſtört durch den letzten noch nicht ge
faßten Hottentottenführer Simon K opper,
der mit etwa 100 Bewaffneten nebſt Frauen
und Kindern jenſeits der deutſchengliſchen
Grenze in der waſſerloſen Kalahari ſitzt und
von dort aus Vorſtöße auf deutſches Gebiet
unternimmt. Den anderen noch nicht be
zwungenen Friedensſtörer, den hartnäckigen
Hererobaſtard Morenga, den „Napolevn
der Schwarzen“, der der deütſchen Schutz
truppe ſchon viel zu ſchaffen gemacht hat, hat
ſein Schickſal vor fünf Monaten ereilt. Am
20. September 1907 iſt er im Gefecht bei
Eenzamheid „Einſame Heide“, ein be
zeichnender Name, einer waſſerloſen Pfanne
100 Kilometer öſtlich der Grenze des ſüdlichſten
Teiles von DeutſchSüdweſtafrika, von der
engliſchen Kap Polizei im Zuſammenwirken
mit deutſchen Truppen erſchoſſen und ſeine
Bande zerſtreut worden.

22000 Iiter Wasser
Nun alſo gilt es, Simon Kopper zu faſſen.

Nur ein entſcheidender Schlag kann zum Ziel
führen, und die Vorbereitungen für eine Er
folg verbürgende Anternehmung in die waſſer
loſe Wüſte müſſen um ſo ſorgſamer und um
faſſender ſein, als die engliſche Polizeitruppe
von BetſchuanaLand ihre Mitwirkung abge
lehnt hat. Der rechte Mann zur Bewältigung
dieſer ſchwierigen Aufgabe ſteht zur Verfügung
in der Perſon des in den Kämpfen der Vor
jahre viel bewährten Hauptmanns v. Erckert,
ehemals Braunſchweiger 92er, Typ des um
ſichtigen, tatkräftigen, in der Sache aufgehenden
Kolonialoffiziers. Ein halbes Jahr ſchon
reichen die Vorbereitungen zurück. Erſte Vor
bedingung: Löſung der Waſſerverſor-
gungsfrage. Das in den faſt immer
trockenen Flußrevieren in mühſamer Arbeit
aufgefangene Waſſer reicht nicht nur nicht aus
ſondern iſt höchſtens für die Tiere verwendbar;
bei den Menſchen ruft es infolge des ſtarken
Gehalts an Alkalien Darmerkraänkungen her
vor. Es werden alſo reichliche Waſſermengen
aus den rückwärtigen Waſſerſtellen in großen
Behältern an die 22 000 Liter bereit
geſtellt und dann durch eine eigens dazu ge
bildete Kamelſtaffel mitgeführt. Waſſer?
Nach wenigen Tagen eine faulig ſchmeckende,
dunkelbraune und blauſchwarze Flüſſigkeit, die
man nur notgedrungen nimmt. Kriſtalliſterte
ſern ne ſoll den Geſchmack etwas ver

eſſern.
Auch an kritiſche Lagen denkt der Führer in

Erinnerung an jene erſten Januartage 1905,
als die Abteilung des ſächſiſchen Majors
Meiſter bei Groß-Nabas in 54ſtündigem
Kampf gegen überlegene Gegner faſt verdurſtet
wäre und nur durch einen letzten Sturm
angriff die rettende Waſſerſtelle eroberte. Es
wird angeordnet, daß Blut von Tieren,
ehe es getrunken wird, gequirlt werden
muß, damit die ſchädlichen dicken Blut
körperchen abgeſondert werden. Gegen
Schlangenbiſſe wird als erſte Hilfe
übermanganſaures Kali bereitgeſtellt. Kabel
und Heliographenlinien werden weit vor gelegt
und mangels der für das Heliographieren not
wendigen Erhöhungen hölzerne Signaltürme
von 20 und 28 Meter Höhe errichtet; zur Be
feſtigung des nur kurzen Buſchholzes dienen
alte Wagenreifen und Klammern, die aus ge
rade geſchlagenen Hufeiſen gefertigt werden.

Vorstoß in die Kalcahari
Und ſo herrſcht in Arahoab und Gochas, den

Hauptſtandplätzen der für die Expedition be
ſtimmten Truppen, ſeit September 1907 eifrigſte
Tätigkeit. Ende Januar 1908 ſind alle
Einheiten mit Kamelen ausgeſtattet.
Nur ſie, die 12 bis 16 Tage ohne Waſſer ſein
können, kommen als Reit und Tragtiere in
Betracht. Syſtematiſch werden ſie trainiert und
gepflegt nach den Anweiſungen des Oberleut-
nants Oberg. Oberveterinär Münſter
berg bekämpft mit Erfolg Räude, Lahmen,
Zerrungen und Knochenhautentzündungen,
Oberſtabsarzt Dr. Simon läßt Kamel-
krankentragen bauen, die von zwei hinter
einandergehenden Tieren befördert werden.
Die Truppe wird im Kamelreiten ausgebildet
bzw. vervollkommnet, Gefechtsübungen und
Geländeritte ſchließen ſich an.

Als der „alte Römer“, der Kommandeur
der Schutztruppe und hochverdiente langjährige
Afrikaner Oberſt v. Eſtorff, das Expedi-
tionskorps v. Erckert in den Tagen vom 11. bis
26. Februar beſichtigt, erweiſt ſich der denkbar
höchſte Grad der Schlagbereitſchaft für den
Vorſtoß in die Sanddünen und den Dornbuſch
der Kalahari, die Simon Kopper mit ſeinen
letzten Orlogleuten Zuflucht bietet.

Denn die Waſſerloſigkeit macht Weißen das
Leben dort unmöglich, nicht aber den bedürf-
nisloſen, zähen Eingeborenen. Die und ihre
Tiere können ihr Deſein friſten mit Hilfe der

TſamasFrüchte, in der Wüſte an gewiſſen
durch Durſtſtrecken getrennten Stellen an Erd
ranken wild wachſenden Waſſermelonen, die
einen fade ſchmeckenden, Weißen nicht bekömm

Ohne Waſſer können
die Werften, die wechſelnden Niederlaſſungen
der Hottentotten und Buſchmänner wochenlang

lichen Saft enthalten.

leben, ohne Tſamas nicht.
Kritiſch wird jedoch die Lage auch für die

Eingeborenen, wenn die alten Tſamas ver
trocknet, die neuen aber noch nicht reif ſind.
Das iſt im März der Fall. Nur während dieſer
vier, höchſtens ſechs Wochen kann eine Anter
nehmung Erfolg verſprechen. Wenn die jungen
Tſamas reif ſind, ſteht dem Gegner die ganze
weite Kalahari offen; im März aber iſt er an
die wenigen „Vleys“, Waſſeranſammlungen,

Spuren deuten darauf hin, daßgebunden.

Simon Kopper am unteren Noſſob an der
Grenze ſitzt.

Am 11. März 1908 ſteht das geſamte
Expeditionskorps an der Waſſerſtelle
Geinab dicht an der Grenze verſammelt, drei
ſchwache Kompanien, vier Maſchinengewehre,
zwei Aufklärungsabteilungen (Artilleriſten
ohne Geſchütze), alles auf Kamelen beritten.
Die drückende Hitze und der bei Tage weithin
ſichtbare Staub zwingen zu Nachtmärſchen. Zu
nehmender Mond iſt abgewartet worden, um
Spuren erkennen zu können. Faſt lautlos
zieht die Truppe durch die nächtliche Wüſte. Und

doch iſt ihr Anmarſch Simon Kopper nicht ver
borgen geblieben. Da er aber ihre Stärke
infolge Fehlens der gewohnten Fahrzeuge nur
auf eine Kompanie ſchätzt, weicht er, wie ſo
oft, dem Kampf nicht aus.

Auf engliſchem Gebiet
Leutnant Geibel mit einer Patrouille

von zwölf Eingeborenen, auf Reitochſen, Maul
tieren und den einzigen beiden Pferden be
ritten, ſtellt am 15. März den Gegner bei
Seatſüb feſt. Man ſteht auf engliſchem
Gebiet. Hauptmann v. Erckert glaubt ſich
nach den im Herbſt 1907 mit den Engländern
getroffenen Vereinbarungen zur Ueber
ſchreitung der ehemals am grünen Tiſch mit
dem Lineal gezogenen Grenze berechtigt. Ein
Einſpruch iſt auch ſpäter nicht erfolgt.

Noch nachts ergeht der Befehl zum die
gegneriſche Stellung auf einem mit Dornbuſch
beſtandenen Hügel umfaſſenden Angriff. Die
öſtlich umfaſſende Abteilung des Hauptmanns
Willeke, bei der ſich auch der Führer
des Expeditionskorps befindet, ſtößt ſchon
fünf Minuten nach Beginn der Angriffs
bewegung auf den Feind, während die
Weſtaäbteilung des Hauptmanns Grüner
erſt etwas ſpäter eingreifen kann.

Kurz nach Beginn des Gefechtes fällt
Hauptmann v. Erckert, in der Schützenlinie
der 16. Kompanie liegend, im heftigen Feuer
der gut ſchießenden Hottentotten.

Das Kommando übernimmt Hauptmann
Grüner, vergewiſſert ſich des gegenſeitigen
Anſchluſſes der Truppenteile und vefiehlt früh
237 Uhr den Sturmangriff auf dieHauptabteilung der Hottentotten.
Dieſe nehmen, wie immer, den Nahkampf nicht
an, ſondern gehen von Buſchgruppe zu Buſch
gruppe unter mehrfachem Frontmachen nach
Süden zurück. Starkes deutſches Feuer treibt
den weichenden Gegner weiter nach Südweſten
und Weſten, wo der Ring nur unvollkommen
geſchloſſen iſt. Der rechte dentſche Fiügelzug

unter Leutnant Chales de Beaulieu hat
hier vorher ſeine Stellung verändert und ſich
an die öſtliche Front angeſchloſſen. Die
flüchtenden Hottentotten treffen auf den
ſchwachen Zug des Leutnants Ebinger, der
ſchwere Verluſte erleidet und das Durchbrechen
einiger Trupps nicht verhindern kann. Leutnant
Ebinger fällt. Die nachrückenden Kompanien
zerſtreuen die Hottentotten völlig. Ueber die
Hälfte ihrer Kämpfer liegt tot in den Dünen
und Büſchen, 28 Gewehre, 250 Stück Vieh und
10 Pferde werden erbeutet. Simon Kopper
ſelbſt hatte ſich ſchon vor dem Gefechts
beginn in Sicherheit gebracht.

Jm Dünenſand der engliſchen Kalahari am
Rande einer Buſchgruppe haben Hauptmann
v. Erxckert, Leutnant Ebinger und die elf
deutſchen Kamelreiter, dieſe in einem gemein
ſamen Grab, ihre Ruheſtätte gefunden. Obwohl
ſeitdem 30 Jahre und mit ihnen Ereigniſſe
vorübergebrauſt ſind, vor deren Gewalt und
Bedeutung jener Vorſtoß der 500 Deutſchen in
die Oede der Kalahari als bedeutungslos ver
blaßt, ſind doch die vom Wüſtenſand längſt ver
wehten Gräber tapferer deutſcher Soldaten
ebenſo unvergeſſen wie das Andenken an die
mit deutſcher Gründlichkeit vorbereitete und
durchgeführte Kalahari- Expedition des Haupt
manns v. Erckert. Auch bei dieſer letzten
Waffentat erwies ſich, wie in all den Kämpfen
in Südweſt ſeit 1904, das Wort aus berufenem
Munde über den deutſchen Reiter der Schutz
truppe als zutreffend:

ShHlap iſt alketn der Tropenhut

Alle Einheiten sind mit Kamelen ausgestattet

Muſikaliſche Begrüßung in Tanga
Engliſcher Gouverneur mit deutſcher Humne empfangen

Jn Tanga, der nördlichſten Hafenſtadt
unſerer alten Kolonie Deutſch-Oſtafrika,
exiſtierte eine Eingeborenenkapelle. Sie be
ſtand ſchon lange vor dem Kriege und hatte
ſich bis in dieſe Tage erhalten. Da die Ein
geborenen im allgemeinen ſehr muſtkaliſch ſind,
brachte es dieſe Tanganeſer Eingeborenen
kapelle immerhin ſoweit, daß ſie ſich mit einer
dürchſchnittlichen deutſchen Militärkapelle
meſſen konnte wenigſtens was Märſche be
traf. Schubert und Beethoven ſchienen weniger
beliebt zu ſein, wurden ſeltener verlangt und
fielen daher nicht immer ſo aus, wie es ſein
ſollte.

Nun, beſagte Eingeborenenkapelle hatte ſich,
nachdem man die Deutſchen vertrieben hatte,
wieder zuſammengefunden. Sie ſpielte jedes
Jahr am 4. November, dem Jahrestag der
Schlacht von Tanga, an den deutſchen Gräbern,
ſie ſpielte auch bei anderen beſonderen An
läſſen und war ſtolz auf ihre deutſche Tradition.

Vor wenigen Wochen nun meldete Seine
Exzellenz, der Herr Gouverneur von „Tangan
jika“ wie die Bezeichnung des britiſchen
Mandates unſerer Kolonie lautet, ſeinen Be
ſuch in Tanga an, weshalb der dortige engliſche
Bezirksamtmann heftige Kopfſchmerzen bekam.
Ein Grund dazu war u. a. das Fehlen einer
geeigneten Muſitkkapelle. Außer dieſer Einge
borenenkapelle, die in ſtändiger Oppoſition zu
der engliſchen Mandatsverwaltung ſtand, war
kein Muſiker aufzutreiben. So entſchloß ſich
der Herr Bezirksamtmann endlich doch, die
Hilfe dieſer Kapelle in Anſpruch zu nehmen.

Als der ſchwarze Kapellmeiſter den Wunſch des
„bwang mkubwa“ (großen Herren) hörte, ſagte
er ſofort „Ndio!“ (ja). Die Frage war nur
noch die: was ſollte die Kapelle ſpielen? Der
Bezirksamtmann ließ ſi einen engliſchen
Marſch vorſpielen, wobei die Kapelle reſtlos
verſagte. Er ließ ſich einen anderen vorſpielen,
wobei die Kapelle wieder umſchmiß. Da riet
der bwang mkubwa den braven Schwarzen,
recht fleißig zu üben.

Dann kam der große Tag, an dem der
Gouverneur erſcheinen ſollte. Der Bezirksamt
mann ließ die Kapelle eine Stunde früher an
treten, um ſich von ihren Leiſtungen ſelbſt zu
überzeugen. Aber er war nicht zufrieden,
konnte gar nicht zufrieden ſein, denn die
Kapelle verſagte wieder kläglich. Aber nun
war nichts mehr zu ändern, und um ſich
wenigſtens nicht gar zu ſehr zu blamieren, be
fahl er dem Kapellmeiſter, etwas zu ſpielen,
was ſeine Leute am beſten könnten. Der
Kapellmeiſter verſprach, dies zu tun.

Das Schiff kommt. Der Gouverneur begibt
ſich an Land und wird von dem Bezirksamt
mann und den Vertretern der anderen briti
ſchen Behörden ehrfurchtsvoll begrüßt. Der
Bezirksamtmann wedelt mit dem Taſchentuch
hinter ſeinem Rücken herum, zum Zeichen, daß
die Muſik beginnen möge. Und die ſetzt auch
prompt und laut ein: „O Deutſchland hoch in
Ehren!“.

Es iſt das Lied, das ſie am. beſten können.
Daran kann auch die Tatſache nichts ändern,
daß die Kapelle am nächſten Tage verboten
und aufgelöſt wurde. V. P.

u iſt ſein Herz, ſtark iſt ſein Mut

fn.: ArchivAufn.Tragtier mit Wassertank

Bananen in Kamerun
Jm Jahre 1913 führte Deutſchland in

Kamerun den Bananenbau plantagenmäßig
ein, um ſich von der Einfuhr aus Jamaika
möglichſt unabhängig zu machen. Es wurden
beſondere Dampfer gebaut und fabrikmäßige
Anlagen in Kamerun errichtet, welche die ſehr
empfindliche Frucht in beſtem Zuſtande
dem Markte zuführen ſollten.

1936 führte die franzöſiſche Verwaltung im
Mandatsteil Kamerun die Bananenkultur ein.
Da die Franzoſen wenig zum Plantagenbau
neigen, wurde die Bananenkultur den Einge
borenen überlaſſen. Herr Marius Moutet,
Herr Armimbaud und zahlreiche andere Fran
zoſen berichteten der ſtaunenden Welt die
neueſte franzöſiſche Kulturtat: zum erſten Male
wurden in Kamerun dank franzöſiſcher
Jnitiative Bananen gebaut! Man machte
große Propaganda in Frankreich für dieſe
franzöſiſchen Bananen.

Nun aber ſcheint die Sache ein böſes Ende
zu nehmen. Jn Frankreich will man die
Bananen nämlich nicht mehr haben. Jhre
Qualität iſt zu ſchlecht. Der Preis der
Frucht iſt nach der Dépéche Coloniale“
von zwei Franken auf 50 Centimes je Kilo
zurückgegangen. Die Franzoſen haben nämlich
nicht daran gedacht, daß man nicht allein nur
die Bananen zu pflanzen und zu ernten,
ſondern auch vorſichtig zu transportieren hat.
Es fehlt aber an Spezialtransport Eiſenbahn
wagen und den notwendigen Kühlanlagen im
Hafen. So verrotten die Bananen auf den

zEifenbahntransporten wo ſte dem Regen aus
geſetzt ſind. Koloniſteren will eben gelernt

ſein, und ausgerechnet Bangnen

Das koloniale Buch
„Die Enteignung des deutschen

Koloniclbesifzes“
Die Schrift: „Die Enteignung des deutſchen

Kolonialbeſitzes“ iſt eine ümfaſſende neutrale
Darſtellung, wie Deutſchland ſeiner Kolonien
beraubt würde. Es iſt ſchon manches und vieles
über den Raub der deutſchen Kolonien ge
ſchrieben, und das allen beweiſt, daß die Akten
über dieſes Kapitel nicht abgeſchloſſen ſind. Die
vorliegende Broſchüre des Polen Gilwicki
o Broſchek Co., t kartoniert1,80 RM.) iſt doch aber wohl das Aufrüttelndſte, was zu dieſem Thema je geſchrieben
iſt. Nicht, weil eine neutrale Stimme die
Wahreit ſagt, ſondern wie unwiderleglich und
unerbittlich ſie das unſauberſte politiſche Ge
ſchäft von Verſailles demaskiert, das iſt es,
was ihre Bedeutung, nicht für Deutſchland
allein, ſondern für die ganze Welt gibt. Mit
Geiſt und wirklicher Objektivität werden der
Advokat Lloyd George und der Tiger Clemen
ceau gezeichnet in ihrem abgekarteten Spiel,
das ſie mit dem willensſchwachen Schwärmer
Wilſon treiben und falſchſpielen, das Spiel,
bei dem der Einſatz Deutſchlands Kolonien ſind.

Nicht nur wir Kolonialdeutſchen von da
mals, jeder deutſche Menſch und vor allem die
Jugend wird dieſem mutigen Wahrheitskünder
über das Kolonialverbrechen von Verſailles
Dank ſagen dafür, daß er die vermeintlichen
„rechtlichen Grundlagen“ und „ethiſchen Be
gründungen“, die man ſich für den weltgeſchicht
lichen Juſtizmord an den deutſchen Kolonien
zurechtgelogen hatte, entlarvt, und von denen,
die die Beute geteilt haben, die Wiederher
ſtellung des deutſchen Beſitzes erwartet. Jch
kann mir vorſtellen, daß dieſe Broſchüre über
all, wo deutſche Jugend politiſch geſchult wird
und lernt, ſehr ſchnell Eingang findet, und in
den Händen der Kolonialdeutſchen von morgen
eine ſcharfe geiſtige Waffe gegen das noch gut
zumachende Unrecht wird. Ovyerdyck.

Die Meinung der anderen
„Kein unndtförlicher Wonsch“

Das engliſche Rothermere-Blatt Daily
Mail“ ſetzt ſich in einem Leitaufſatz erneut für
eine deutſch-engliſche Verſtändigung ein und
ſchreibt u. a. „Deutſchland will Kolonien zurück
haben. Das iſt kein unnatürlicher Wunſch für
eine Nation von 68 Millionen kraftvollen Men
ſchen, und Deutſchlands Wünſche verdienen Be
achtung. Auf Jnitiative Englands hin ſollten
Mandatsmächte zuſammenberufen werden. um
Deutſchlands Forderungen anzuhören. Wenn
ſie nicht bereit wären, dieſes Problem zu
prüfen, müßte England ſelbſt bereit ſein, eine
Einigung vorzuſchlagen. Jm Namen des Frie
dens muß etwas getan werden.“
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d v e BPeeegr ſchriftliche Angebote mit Bild und An e e renv ewe 7 Le 3i worlol 9 onewo ſprüchen unter Gr. U. 18 847 an MN8, Seuna, zum 1. 4r gute er Halle (Saale), Große Ulrichſtraße en geſucht. Angeboteunter M 1387 an

z T g MNZ, MerſeburTüchtige, ſtrebſame S g.Kl. Ritterſtr. 13Konkoriſtin erräuferinerkäuf et mit allen vorkommenden Büroarbeiten alt erin Mädchen Wonhnungsnachweis Jöbellagerung
t ſowie Stenografie und So naſchine aus n Kolonialwarenbranche in anſtändig, nicht Sewissenb. Beratung in allen Fransportongelegenheitenvertraut, an gewiſſenhaftes Arbeiten Dauerſtellung geſucht, ebenfalls unter 16 Jahren. mmgewöhnt, für ſofort oder I. April S e el Bewerbungen ſucht zum 1. 38 Fenthol Saondäfmaonn

f r 3 sabſchrif Lichtbi x eunter n die erbeten Unter an n. dade, E. Rölcke, Wiede a eMN8, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.1 Geiſtſtraße 47. mar üb. Delitſch. e e a c tn



Jedes gewöhnliche Wert koſtet 8 Pfg.
jedes fetigedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

Me Kleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts
wort loſtet e 8 92 298 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 49400)

II

Jeden Donnerstag
Schnelldienst

HAMBURG
NEW VORK
überSouthampton und Cherbourg

mit den Dampfern New Vork“
„Hamburg“/, Deutschland“, Hansa“;
über Southampton, Galway und
Halifax mit M. S.

38 jähriger
Gaſtwirt

ſucht anſtändiges
Mädchen oder
Witwe, welcheLuſt

und Liebe für
Gaſtwirtſchafthat,
zwecks Heirat.
Zuſchriften unter
L 357 an die
MN HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

„St. Louis

und

ist,

Gut beraten

u werden, ist eine unerläß-
liche Vorbedingung für an-
genehmes Reisen. In der
fachmännischen Schulung

des Personals der Hamburg-
Amerika Linte, das gewohnt

des Fahrgastes eingugehen,

liegt Gewähr ſtir Ihre Zu-

Dame
36 Jahre, gut aus

ſehend, ſehr wirt
ſchaftlich, möchte
aufrichtig. Herrn,

auch Witwer mit
Kind ſehr ange
nehm, zwecks Hei
rat kennenlernen.
Zuſchriften unter
Gr. U. 188 43 an

MN3, HalleS,
Gr. Ulrichſtr. 57.

vielseitigen Ausbildung

auf die Wunsche je-

ſriedenheit.

Kriegerwirwe
54 Jahre, ſucht
Herrn gleichen
Alters zwecks ge
meinſamen Haus
halts, evtl. ſpät.

Heirat. Angebote
unt. Gr. U. 4057
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

IICCCCIII

IIIICCCC

Es relst

Erholungs-, Studien-
und Besuchs-Reisen
NAOHAMBERIKA
Vahrpreise ab RM 605.- einseohlieg-

Ueh sechstägigem New Vork-Anfent-
halt mit interessantem Programm.

Hamburg Amerika

Zweigniederlassung Halle a. S., im
Boten lurm, Marktplatz Fernruf 2o960

A
III

Iſt I
Iſt

sich gut mit den Schiſfen der

Linie III

baldiger

Junger Mann
Mitte 20, ſucht
die Bekanntſchaft
eines jungen, ge

ſchäfts tüchtigen
Fräuleins zwecks

Heirat
wegen Geſchäfts
übernahme. Ernſt

gemeinte ausführ
liche Zuſchriften
mit Bild, welches

zurückgeſandt
wird, unter M
1380 an MN8,
Merſeburg, Kl.
Pitterſtraße 13.

Ueber 60 Schlafzimmer, eine große Auswahl in
C und Woh

S
preiswert und doch gut.

Küchen, Einzolmöboln,

e

27jähriges
Fräulein

1,70,wirtſchaftlich,
lückenloſe Ver
gangenheit, gute
Wäſche, Möbel
ausſteuer, ſpäter
Vermög., wünſcht
Herrenbekanntſch.,
in geſicherter Stel

lung, zwecks ſpät.
Heirat. Zuſchrif
ten unter G 1514
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Lebens
gefährtin

geſucht, bin 30
Jahre alt, 1,70
groß, blond, ge
ſund, lebensbe
jahend, in geſich.
Stellung. Bild
zuſchriften unter
L 352 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

heladueckehe

Mk. 5 000,
zur Erweiterung
des Gartengrund
ſtückes geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 189 64 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

der deutſche Perſer Teppich eignet ſich
gut für moderne Räume und Möbel. Das

Perſermuſter ſteigert die Schönheit und

iſt zugleich Ruhepol im Raum. Die
Teppiche ſind aus edlem Material und mit
Liebe und Sorgfalt gearbeitet und dabei

ſehr preiswert. Kommen Sie zu uns,

damit Sie unſere Auswahl ſehen.

Wir beraten Sie unverbindlich bei der
Einrichtung lhrer Wohnräume

Arnold Teroitzſch
Gardinen Möbelstoffe Tapeten

Große Ulrichstr. 1 Am Kleinschmieden

NManudweeko-debeiten

Garten
anlagen

Entwurf Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Klavier
Stimmen,

Reparaturen
Erich Pietſch,

Klaviertechniker,
Halle. Dieskauer

Straße 3.

Ofen
reinigung

aller Art. Brendel,

Halle (S.), Tor
ſtraße 62.

Kachelbfen
Mehrzimmerheizung

Ofenreinigen
W.échreckenherg
Töpfermeiſter, Halle
Torſtr. 56 Ruf 247 54

Jieemackt

Futterſchwein

Untereieht

Einzel4n7 önler-
rieht

erteilt jed. Tagesseit

Wally Bedke,
Halle (Sanaie)

Gr. Steinstr. 18
Buf 33730

Kaufmänniſche Privatſchule
Wilhelm Baer
H. dIPL. KFM. DiPL.-HANDEISIEHRER 6. Kuh
HALIE.SAAIE 6EISTSTRASSE 49 RUF 23528

prima, etwa 138
bis 2 Ztr. ſchwer,

verkaufen.
Oertel, Dachritz
Nr. 5.

Brutmaſchine
für 400 Eier, be

männiso

Staatl. geprüfte Diptom-Hanceilsienrer
Cinnen) erteilen denUnterrioht in den kauf-

n Kerntfächern. Beginn der Jahres
und Halbſahres-Volikürse am 4. April 1938.

g S e

triebsfertig, ver
kauft für 25 Mk.
HalleS., Mötz
icher Straße

Metallwaren ehel Becker
Kl. Brauhausſtr.

IICCCCCCCCCCCCCCCCCCccdddddorn

un

III

Meemietungen

Zwei leere
Zimmer

zu vermieten. Be
ſichtigung zwiſch.
4--6 Uhr. Halle,
Aeuß. Delitzſcher
Straße 39, II.

Dachritzſtr. 7.
Die Räume im
Erdgeſchoß ſind
zu vermiet. durch

Il II
M

d

im paſ Tacock-
ſend für Friſeur, KGeocche
Einrichtung kann
übernommen wer
den. Billige Miete.
Angebote unter
Gr. U. 189 60 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
4 Zimmer, Küche
u. Zubeh., Waſſer

leitung, paſſend
für penſionierten

Tauſche
2 Zimmer, Küche
HalleS., Ludwig
WuchererStraße,
Miete 22,80 Mk.,
gegen ebenſolche
vder größ. Woh
nung. Angebote
unter L 355 an
MN8Z, HalleS.,

Beamten, i. wald Geiſtſtraße 47.
Schindler, Halle,
Kl. Ulrichſtr. 35.

Bevor Sie Ihten

Wunt zug
ergeben.
fragen Sie

Transport
Philipp

Ruf 32042

Zimmer
freundlich, möb
liert, zu vermiet.
Schnabel, Halle
(S.), Reilſtr. 13.
Werkstatt-
räume

mit Büro, 66 qm
sofort zu vermiet
Näher, b. Lauche
Südstraße 21 oder
Fernruf 27131.

Werkſtatt
oder Niederlags
raum, Händel
ſtraße 6, zu ver
mieten. Asmus,
Lettin, Halleſche
Straße 50.

reicher Gegend.
Schönemeyr,

Garnbach, Wiehe,
Unſtruttal.

Reileck
Laden

mit Nebenraum,
ſofort zu vermie
ten. Zu erfragen
Roſt, Halle (S.),

Bernburger
Straße 17.

Antomaelet

Opel-
Limouſine

4720, ſteuerfrei,
fahrbereit, RM.
400,—, Barkaſſe, zu
verkaufen. Beſich
tigung ab 16 Uhr.

Schöbel,
Dachdeckermeiſter,
Delitzſch, Herm.
Göring Straße 12

Ruf 285.

Heieaken

Leung
Handwerker

30 Jahre, wünſcht
Bekanntſchaft mit
ſolidem, ſtrebſam.
Mädel zwecks
baldiger Heirat.
Zuſchriften, mög
lichſt mit Bild,
welches zurück
geſandt wird, u.
M 1388 an die
MN8Z, Merſeburg,

Zimmer
möbliert, ſauber,
ſofort zu vermiet.
Prätſch, HalleS.,
Parkſtr. 17, par
terre links.

G

jedem kommt die
Kleinanzeige. Nie
mand verſchließt

ihr die Tür. Ge
rade das macht
ſie ſo wertvoll.

Geſchäftsſtelle

Bauverein f. Kleinwohnungen
e. G. m.b.H., Dittenbergerſtr. 7 a

Wir vermieten zum 1. Mai 1988
nur an Mitglieder

3-Zimmerwohnung
Weynaghe Meile dich 48. 90

Näheres während der Sprech
ſtunden Montags u. Donners
tags von 9-15 Uhr in unſerer

Kl. Ritterſtr. 13.

Junge Dame
30 Jahre, blond,
blauäugig, warm
herzig, häuslich
naturlieb., wünſcht
ſich Lebenskame
raden. Zuſchriften

mit Bild unter
Gr. U. 189 62 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57,

Am Tage ſeiner
Konfirmation

wird Jhr Sohn mit Stolz ſeinen neuen
Anzug tragen. In unſerem Hauſe, in
welchem ſchon ſo viele Gliern mit Ver
trauen bauften, da werden auch Sie zuver
läſſig und preiswert bedient.

Wir freuen uns auf Ihren baldigen Beſuch

Leipziger Straße 36/88

Angeſtellter
Witwer, in guten
Verhältniſſ., ohne
Kinder, ſucht die
Bekanntſchaft m.
Fräulein oder
Frau, ſchlanke
kleine Figur, dkl.
Haar, im Alter
v. 33--37 Jahren
zwecks baldiger
Heirat. Angebote
mit Bild unter
G 1509 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Privat- Unterricht

NMaschinen
schreiben

Kurzschrift, Buchf.
Beginn jederseit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Ich bin kiein und
kann vVtei, koste
nur wentg und
lühre zum Ziel
lch bin die Klein

anzeige in der

Gtaatlich anerkannte

Neue Kurſe f.

Lehraiſait f. dechn. aiſnteutiunen
an med. Inſtitüten. Halle (Saale), Mühlweg 29

Röntgen u. VaboratoriumsAſiſtentinnen
l Jahr mit Staatsexamen beginnen am 1. April.

2 ſchwere

Arbeitspferde
2 Oldenburger,
6 Ruſſen,
2 Preußen
mehrere Roll,

Neue Kurſe (auch Abendkurſe) der

zur Ausbildung von

Beſitzer Und Leiter

Techn. Aſſiſtenten (innen)
ſür chemiſche Laboratorien der Induſtrie und Wiſſenſchaft.

alle a. S.Dr. Gärtner Privatfachſchule Ha e.
techn. Aſſiſtenten ſinnen)

für chemiſche Laboratorien der Induſtrie und Wiſſenſchaft.

Dr. Eulner,1. April für Laboranten und Ehemotechniker.

Leiter- und Kutſch
wagen, ſowie

Arbeits u. Kutſch
geſchirre, 2 kompl.

Reitzeuge.

JetztMansfelder Str. 58
Walter Oehring,
Halle (Saale),beginnen am Fernruf 328 56.

Großkaufmannskochter
21 J., ledig, mit etwa 25 000 RM. Ver
mögen, ſonnig., natürl. Mädel, ſchlank,
ſportl., intellig. muſikal. u. hausfrauk.,
möchte aufrichtigem Manne Gattin u.
Kameradin ſein. Näheres unter 2625
durch Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergſtraße 23 pt. (Ehemittler).

Leiter u. bald. Jnhab. väterl. Betriebs,
gr. Vermög. zu erwarten, 31
1,82 gr., ſympath., weltgewandt, Auto
fahrer, wünſcht, da herzenseinſam, heim.
Eheglück m. gebild., treuer Gefährtin
Vermög. iſt Rebenſache, Neigung ent
ſcheidet allein. Näh. unter 2725 durch
Erich Möller, Leipzig O 5, Bergſtraße 28 vt. (Ehemittler).

HancielskurseJahres u. HalbJahreskurse
z. Vorbereitung für den kaufm.
Beruf ab 4. April
Einzelkurse in allen Fächern

Wehmer SKohnKaufm. Privatsehule Ruf 330 18
Martinsberg a. Kaiser- Denkmal

J., led. ngenſeun t illShae gnoitheilla
Maschigendau ſeiſrich sie enecheſtes

ne

Keumanns Tanzſchute!
Mein groß. Frühjahrskurſus im modern

GeſellſchaſtzCany
beginnt Hienstag, d. 22. März 1938,
20 Uyr. Gefällige Anmeldungen erbeten
P. Freuer, Tanzlehrer, Töpferplan 8,
Parterre (am Leipziger Turm).

Naschineschreiben
Kurezschrift, Buchfünruno
Halbjahreskurse ab AprilGEMGE, Friedrichstraße 52, Ruf 29321

Frischer Transport
ochiweeee KaltblutPleede

einige Paßsesnanne, sehen in unseren
Stallungen, Deſizscher Straße 20, preiswert
zum Verkauf. Gönstige Zahlungs bedingungen

Haupiviehverwerkung für Mitteldeutſchland
o. G. m. b. H., Halle (Saale), Ruf: 880 61 63

Anzeigen
finden durch die MNZ
große Verbreitung und
deshalb überall Beachtung

In friſcher großer Auswahl ſtehen ab Montag,
den 7. März, beſte ſchwere und mittlere hoch

a itragende und friſchmelkendehen Kühn
(Oſtpreußen) bei mir ganz preiswert zum Ver
kauf und Tauſch. Die Rinder ſind durch Blut
probe auf ſeuchenhaftes Verkalben unterſucht,

G. Hempel,
Tagewerbenerſtraße 14

Vöehgeſchäft,
Weißenfels

Ruf 2446

Geitsclotückeomaelet

A C

EIGENHEIM-
Bau und Finanzierung zu Fest-
reisen.Pügangeny otheken.

sofort
Kapital

Büro Halle-Saale, Franckestraße 2, Ruf 344 53

I. und II. unkündbare
Baubeginn

Er forderlich 300 Eigen-

O BAD

Penſionäre
Aue de am Südhärz bietet beſte

nſiedlungsmöglichkeit.
familiengrundſtücke von 10 bis 20000 RM
bietet zum Kauf oder Neubau an, auch
herrlich gelegene Bauplätze vorhanden.

tert F. Green
Baugeſchäft für Hoch und Tiefbau
Bad GSachſa Fernruf 436

Archz

Hausſchneiderin
geſucht welche
jede Aenderung
bis zum eleganten
Kleide macht. An
gebote mit An
ſprüchen unter L
350 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Ein und Zwei

ſtraße 47.Einfamilien
haus

in Kleinſtadt, 6
eeochiecenes Welcher

Zimmer, mod.
Einb., Obſtgarten
mit Toreinfahrt,
ruhige Straße,
günſtige Lage zu Nehme

Fleiſcher od. Haus

ſchlächter liefert
f. wöchentlich ein
halb. Kontingent
Schwein gute
Wurſt? Angebote

Schulbeſuch

in Halle
JungenBahn und Pro

vinzialſtraße,
Mittel u. Groß
ſtadt leicht erreich

oder Mädel in
volle Penſion u.
beaufſicht. Schul

u. Gr. U. 189 63
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

bar, waldreiche arbeiten. Famil.
Anſchluß. Angeb.

unter G 1517 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Umgebung, wenig
Induſtrie a. O.,
wegen Verſetzung
zu verkaufen. An
zahlg. 4100 RM.
Vermittler ver
beten. Angebote
unter L 295 an
die MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Grundſtück
mit Lebensmittel

An u. Verkauf
gebrauchter

Garderobe, Wäſche,
Schuhe, Federbetten
ſow e ganze Nachläſſe
Gchöndubegeſchäft od. Zins Hemd n 12

haus bei hoher

J

Gebrauchte

Pianos
in meiner Werk
statt durchgear-
beitet, sowie
Miet-Planos

billig bei

B. Döll
Pianohaus

Gr. Ulrichstr.
J

Anzahlung zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
B 9436 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

1„e-ÖÄSwAA T
Ein Jnſerat,
wenn noch ſo

klein,

wird ſteks für
Dich von Vor
keil ſein!

lr à

Sehr
Unherat

bh

änn
ging Il

Ecke Gr. Ulrichstraße
Danseiger Freiheit

für den Schuibeginn

LEDERBEKLEIDUNG

früher Zimmermann Co,Weeben Avechkt Wänoche!

SCHULRANZEN AKTENTASCHEN

RUCKSACKE, KOFFER
zum Wandern und für die Reise

für Motor und Sport eigener Herstellung

WVWILDE C.Niederlassung Halle-Saale, Gr. Ulrichstr. 52



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

work koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 49400)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Vusgabe Halle u. Amgebung 49400)

Kleinanzeigen
r h Le 6 t
ſind die neuen

z Ano Blumenmuſter in duftiger Zart- ch neheit wechſeln harmoniſch mit ne z
ng der ſchlichten Wancd. Wahlen Srenmsiberact-
J Sie aus der Muſterkarte, odernoch belſer, laſſen Sie ſich im Mönche hitmam

Geſchäft von Fachleuten beraten

T hWALTER SOM M ER ans Kalkablagerungen ſein, ſie muß porös und
t 77 e eLeipziger Str. 82 Ruf 28862 Flügel luftdurchläſſig ſein, denn nur ſolche Wäſche

kenne nimmt die Abſonderungen des Körine Protfit bleſt e r pers richtig in ſich aufunverändert

e durch diese neue nVolſsichtbrie von Maelcker al o. SchweißWaisenhaus-

l Dipl. Optik. Donecker an an weplas
Hadckebornstraße 1 (am Hallmarkt)m J O wie erBer Z. eld c. am Körper haftetdi etwa 5 Morg. Holzſchuhe err Jft, groß, geſucht. An Holzpantoffeln O wie er durch J1 s gebote unter M Chr. Muſche, Halle, 0 d146 Eiche geport Merſ a v Gottesackerſtr. 14. ler die Wäſche auf V

i Merſeburg, h ih Mitterſtraße 18. Gasherd i t ö genommen wirde e ſt böſere e bverkauftod. ſchenkt t v zu er Für das kö r p erli 5 e Wo h be fi nden

S Hlt Sofa, verkaufen. Sar e rLiehnaun Co. nene iſt luftdurchläſſige Wäſche ſehr wichEins ſeiner guten Hem
den, die er noch gar nicht lange trägt, iſt ſchon

ſchadhaft geworden! Wie kommt das Frau
Müller wäſcht ihre Wäſche in hartem Waſ
ſer und die Kalkteilchen des harten Waſſers
ſetzen ſich im Gewebe feſt, ſie machen es hart

und ſpröde o Solche Wäſche wird oft vor
der Zeit brüchig. Das ſind

ſtedt, Halle (S.),
Steubenſtraße 8.

Kleiderſchränke
Kommoden

Auszieh u. andere
Tiſche, Vertikos,

Schreibmaſchine 36.-

Chaiſelongue
Trumeau

Nähmaſchinen
von 28.- RM an,

Bücherſchränke
Schreibti., Büfetts1 Leder Klubſofa
Plüſchſofa, Dauer

brandofen verk.
billigStropp, Geſtſtr. 32

EChaiſelongue, An
S zug? Angeb. unt.

Gr. U. 189 58 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Inhaber Paul Sommer
Halle Gr. Ulrichstraße 51

Eingang Schulstraße
tig! Man ſpricht bei

Schlafzimmer
evtl. auch Schrank

ſucht zu kaufen
F. Ruſche, 7
Gr. Klausſtr. Keo

Meekäufe

Edelbuſchroſen
50 Stück ll. wahl nur RM 7.

jede Pflanze m. Namen u. Farbe bezeich
net. Sortiert in den Farben weiß, gelb, orange,

e bronce, hellrot, tiefrot, ſcharlachrot, eupfer, roſa.
lachs. Viele Anerkennungen, Tauſende be
ſtellen nach. Bei Nichtgefallen Rückſendung

n auf meine T e wird g Ein und Perkauf.

ſche Cud eigen cmg dw S gar rto 722 ung von Leſen Bücherei We tten Steinfuriher Roſen ſind weltberühmtl n Prachtwerke, ge an einem a ch m i tte wie P er ſi l iſt
tn aufen Wiederverin ſern d u m nicht nur, daß es die Wäſche friſch und8 vat günſtig bei Romane uſw. zaber ß denn See verlaufen. Anſt. ſauber hält, ſondern daß es die Wäſche

iſt 8 e mann, alle-S., itiſt e Marienſtraße r vor Verkalkung und vorzeitigemd uhr m. geprüft. 36 stündig. MNSZ, HalleS., ſMeere e Keeifeſchreib urd H. Verſchleiß ſchützt! o Es iſt deshalbRänder. M. 2. 30. Nr. 5. Besser. Werk maſchine

us flache Form, M. 3. 40. Nr. 6. Sprung- Schlert s Vhr, 48 vergoldet, M. 4.90 besseres mit Koffer, ge 72 af 77
tn We M. 7.40. Nu b. Ah e z Praucht, verkauft er ennichkelt, m. Lederermpand, M.2.60, Nr. 85. Rüſter geweichſt,
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Zu den großen niederdeutſchen Dichtern
Theodor Storm und Friedrich Hebbel geſellt
ſich für den niederdeutſchen Menſchen ſofort der
Name eines dritten: Klaus Groth. Jn
Guſtav Frenſſen und Adolf Bartels, deren
Wiege ebenfalls an der ſchleswig-holſteiniſchen
Weſtküſte ſtand, findet die dichteriſche Tradi
tion der drei wenn auch in völlig ſelb
ſtändigen Linien ihre Fortſetzung.

Klaus Groths Werke, die er zum Teil
bereits als Lehrer an der „Deernſchol“ in
Heide in Holſtein ſchrieb, die ihm in Bonn den
Dr. h. c. einbrachten und zum Literatur
profeſſor in Kiel werden ließen, werden in
unſerm mitteldeutſchen Raume nicht ſehr
ihre geleſen. Die Bedeutung der Perſön
ichkeit des Lebenswerkes Klaus Groths wird

dadurch aber keineswegs gemindert.

Welche große Aufgabe der Volksſchullehrer
Klaus Groth, der Müllerſohn aus Kleinheide,
anpackte und zum Siege führte, geht aus einem
Worte hervor, daß in einer ſpäteren Ausgabe
ſeiner Werke enthalten iſt: „Plattdeutſche
Proſa war 1854 ſeit Jahrhunderten nicht mehr
geſchrieben. Damit fehlte dem Dichter, der
nun plattdeutſch ſchreiben wollte, in erſter
Linie eine Schriftſprache, fehlten Lautzeichen
und Grammatik“.

Auch Vorbilder gab es für ihn nicht, denn
Fritz Reuters erſte Schriften ſind jünger als
die von Klaus Groth. So wurde es für Groth
eine Notwendigkeit, daß er neben ſeinen Verſen
und Erzählungen, neben dem „Quicckborn“, den
„Vertelln“ (Erzählungen), den hiſtoriſchen
Dichtungen aus Dithmarſchens und Schleswig
Holſteins geſchichtlicherr Vergangenheit auch
theoretiſche Arbeiten über eine neue Schrift
ſprache hervorbringen, die eine Grundlage für
die zukünftigen Arbeiten geben konnten und
gegeben haben.

Sein härteſter Kampf aber galt der An
ſchauung, daß das Plattdeutſche nur fähig ſei,
Plattheiten auszudrücken, keineswegs aber eine
Sprache ſei, die geeignet erſchien, mitten in ein
ganzes Herz zu greifen, feinſte Seelenregungen
auszudrücken, zu weinen und zu ſchmeicheln,
„nicht läppiſch wie ein Kind, ſondern wie ein

ann, der eine Träne im Auge zerdrückt“.
Zu einem Manne und ſeinem Kampfe hat

Groth einzig und allein aufſchauen können, zu
Martin Luther, der ſich ebenfalls erſt die deut
ſche Schriftſprache ſchaffen mußte, bevor er die
Bibel überſetzte. Nach ſeinem Vorbilde hat
Klaus Groth plattdeutſches Wortgut von der
„Mutter im Hauſe, den Kindern auf der Gaſſen,
dem gemeinen Mann auf dem Märkte“ ge
ſammelt und ſo in Form und Klang hinüber
geführt in ſeine Werke. Er tat es mit fenem
heiligen Ernſt, mit dem er für ſein Lebens
werk und für die Sache der Heimat ſtritt, und
er hat die Ehre der plattdeutſchen Sprache
wieder hergeſtellt:

„Min Moderſprak, wat klingſt zu ſchön!
War büſt du mi vertrut!
Wer uk min Hart as Stahl und Steen,

Du drevſt den Stolt herut.“
Wo einer ſo von den Leuten ſpricht, mit

denen eine Mutter in der Wiege ihr Kind
liebkoſt, da ſind die Vorausſetzungen gegeben,
daß eine Sprache Werkzeug eines echten
Dichters ſein kann.

Jn hunderten ſeiner Gedichte hat Klaus
Groth in das Herz des niederdeutſchen
Menſchen geſchaut und hat wiedergegeben, was
in dieſem Herzen vorging. Bei all dieſem
Schauen aber hat er ſeinen mannhaften Kampf

ODAS NEVE B0CH
Ein Dichter ohne Schriftſprache

Klaus Grokh, der Wiedererwecker des Plaktdeutſchen Von Otto Pfeil

niemals außer acht gelaſſen. Dieſe beiden
Seiten des Weſens von Klaus Groth faßt
Ernſt Moritz Arndt zuſammen und ſagt (Bonn

8. 1855)
„Seine Gedichte und Erzählungen ſind in

der plattdeutſchen Mundart ſeiner dith
mariſchen Heimat geſchrieben, welche er be
wundernswürdig zu gebrauchen verſteht. Jetzt
haben wir ſeit einigen Tagen den Dichter bei
uns, ein echtes, frieſiſches Mannsbild, hoch,
ſchlank, mit breiter offener Stirn und zugleich
freundlichen und etwas trotzigen, echt frieſiſch
deutſchen blauen Augen.“

Man wollte ihn behalten in Bonn, gab ihm
ehrenhalber den Doktortitel. Wohl konnte er
ſeine Rheinſehnſucht in Bonn ſtillen, aber
bleiben konnte er nicht. Seine Aufgabe und
ſein Herz lagen woanders:

„Dor liggt int Nord een Ländeken deep,
Een Ländeken deep,
Un enſom liggt de Strand
Dor blenkt de See, dor blenkert de Scheep,
Dor blenkert de Scheep:
Dat iſt min Voderland.“

An einer andern Stelle fügt er weh hinzu
„Dat gifft keen Land ſo grön und ſo ſchön,
o weer ik weder to Hus!“

Jn dieſem ſeinem „Voderland“ lebt er mit
allem, was eine Heimat zu geben hat: Dem
Fiſcher, dem Müller, der „Melkdeern“, der
„Krautfru“ (Krabbenfrau), mit der Grotmoder
(Großmutter), dem Apotheker, dem Jäger,
dem Pſepter (Lehrer), „de den Jungs ſlan

Nach einer Lithographie von Nicol. Bachmann
Klaus Groth

deit“, der PlünnAntje, dem „Orgeldreier“
(Orgeldreher). Er kennt ſie alle und ihre
kleinen Schwächen und iſt kein harter An
kläger. Aber ein wenig luſtig macht er ſich
über, ſie, nicht ſo, daß es weh tut, ſondern
nur, daß man fein lächeln kann. Seine Dich

tungen ſind Moſaikſteinen gleich, die ſich in
ihrer Geſamtheit zu einem unvergänglichen
Gemälde niederdeutſchen Lebens runden

Jn allem lebt ein Grundzug: „Alles hett
ſie Deel an Freud un Leid, un lerri (leer)
geit keen Hart (Herz) dör diſſe Welt

Die Seele der herben Weite der Land
ſchaft, des Meeres, des Moores faßt er ſamt
allem, was darin lebt: „Matten Has“,
„Aanten“ (Enten), den „Lünk“ (Spatz), und
alles iſt ihm eigen, weil er alles erlebte und
zu beleben weiß.

Hart kann er ſein wie das Geſchlecht ſeiner
Heimat, er iſt ein echter Sohn dieſes Landes
„Un heff ik fehlt vör Volk und Land, verlang
ik Rech no Rang und Stand, verlang ik Rech
no Stand un Ehr, und wenn't bi Dot un
Düwel weer!“ Recht iſt nach ſeinem Sinne
auch das Recht, das ſich ein unterdrücktes Volk
nimmt, um frei zu ſein von Fron und
Knechtſchaft, und ſo wird Groth zum Dichter
der Freiheit, wie es ſein Gedicht „Graf
Rudolf vun de Bökelnburg“ bekundet. Mit
Stricken als Zeichen der Knechtſchaft ziehen die
dithmarſiſchen Bauern zur Zwingburg, Ge
treide zu liefern. Aber in jedem Sack ſitzt ein
wehrhafter Mann. Am 15. März 1145 war
es, als ſich ſo die Bauern ihre Freiheit wieder
holten. Und am 17. Februar 1500 in der be
kannten Schlacht bei Hemmingſtedt an der
„Duſendüwelswarft“ haben die Bauern des
gleichen freien Landes den Heeren des Königs
Johann von Dänemark, des Herzogs Friedrich
von Holſtein und der berüchtigten „Schwarzen
Garde“ des Junkers Slenz in Schnee und
Schlamm und Waſſer mit primitiven Waffen
einen elenden Untergang bereitet. Wulf
Jſebrand, der Bauernführer, iſt ſeitdem Heros
der Dithmarſchen, und Schlachtruf iſt: „Wahre
di, Garr, de Bur den kummt!“

So iſt Klaus Groth Dichter des Feinen und
Zarten, des Stillen, aus ſeiner Liebe und
ſeiner Herzensverbundenheit zur Heimat her
aus aber auch Dichter der Freiheit und des
Heldiſchen. Kein Wort ſchrieb er, das nach
Sinn und Klang nicht echt deutſch wäre, und
darum verdient der Wiedererwecker der platt
deutſchen Sprache ſeinen Platz unter den
großen deutſchen Männern.

Die „Paulskirche“ neu geſehen
Die unvollendete deutſche Revolution 1848.

Von Paul Wentzcke. F. Bruckmann, München,
268 Seiten, 32 BVildtafeln und fünf Text
abbildungen. Leinen 7,80 RM.

Seit der Umbruch des 30. Januar 1933 der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung zum
Durchbhruch verholfen hat, iſt eine Umſtellung
auch der wiſſenſchaftlichen Forſchung notwendig
geworden und in umfaſſendem Maße bereits
erfolgt. Gerade die Geſchichtsforſchung ſteht
noch vor großen Aufgaben. Sie hat eine Neu
wertung der geſchichtlichen Ereigniſſe vom
Standpunkt nationalſozialiſtiſcher Weltan
ſchauung vorzunehmen. Dabei erſcheinen Ereig
niſſe, die bislang in den Augen der „objek
tiven“ liberaliſtiſchen Geſchichtsbetrachter keine
Bedeutung hatten, in ganz neuem Licht und
laſſen deutſches Weſen und Art in überraſchender
Weiſe hervortreten. Paul Wentzcke zeigt in
ſeinem Buche, wie bereits in dieſer erſten
„Revolution“ auf deutſchem Volksboden zum
Teil urdeutſche Zielſetzungen und Strebungen
hervordrängen und nach Geſtaltung ſuchen.
Hatten wir vor dem Kriege und in der Syſtem
zeit die Forſcher die Ereigniſſe des Jahres
1848 in einer mehr oder weniger ſtarken
Bindung an parteipolitiſche Dogmen betrachtet,
ſo gewinnt dem Verfaſſer der Kampf für
Einheit und Freiheit des eigenen Volkes gegen
wartsnahe Bedeutung. Darüber hinaus „ge
winnt in bewußter Ablehnung kleindeutſcher
Gedankengänge das Bild Mitteleuropas, das

eine Notwendigkeit für die Welt war und iſt,
Raum und Größe.“

Das Buch iſt dem Preußen Georg Küntzel
und dem Oeſterreicher Heinrich Ritter von
Srbik gewidmet. Jn lebendiger, feſſelnder
Sprache und Darſtellung gibt der Verfaſſer ein
Bild des Ringens der deutſchen Stämme um
„Einheit“ und „Freiheit“. Er zeigt, wie aus
den Freiheitskriegen heraus der völkiſchen Ge
danke geboren wird, wie aus dem Weſten und
Südweſten des Reiches, der beſonders ſtark
unter weſtlichem Einfluß ſtaänd, die geiſtigen
Führer einer Bewegung hervorgehen, die ſich
als Ziel die Errichtung eines einigen völkiſchen
Deutſchen Reiches geſetzt hat, deſſen Träger das
ganze deutſche Volk ſein ſoll. Dr. H. Rosen.

Neues Griechenland

Unſterbliches Hellas
„Wir ſchreiten zur Schaffung der dritten

griechiſchen Kultur“ ein Wort aus einer Rede
des griechiſchen Miniſterpräſidenten Metaxas.
Das vorliegende Buch „Unſterbliches
Hellas“ baut auf dieſem Grundgedanken
auf. Der Geſandte Griechenlands in Berlin,
der neben Roſenberg ein Geleitwort gab,
ſchreibt: „Vor einem Jahrhundert iſt Hellas
wie der ſagenhafte Phönix aus ſeiner Aſche
wieder erſtanden. Das unſterbliche Hellas

hat das koſtbare Erbgut ſeiner Vorfahren in
ſeiner Seele behutſam bewahrt, nun ſchreitet es
wieder zur Erfüllung ſeiner ewigen
Aus Roſenbergs Geleitwort ſtelle ich den Ge
danken heraus „Wenn wir heute wieder
die Dreietinheit von Leib, Seele,Geiſt verkünden, ſo tun wir etwas,
was fürden früheren germaniſchen
Menſchen ebenſo ſelbſtverſtändlich
war, wie es für das antike Hellas
die Vorausſetzung ſeines Lebens
e ganzen Kultur gebildeta e
Das mag genügen um die geiſtige Be
deutung des Buches feſtzuſtellen, das von dem
Preſſechef der Kgl. Griechiſchen Geſandtſchaft
in Berlin, Major Dr. Kriekoukis, und Reichs
amtsleiter im Außenpolitiſchen Amt der
NSDAP., Prof. Dr. Bömer, r r iſt.
Es iſt eine gemeinſame Arbeit bekannter
deutſcher Forſcher und Wiſſenſchaftler und
führender Perſönlichkeiten des modernen
Griechenland. Wir ſehen die hohe Kultur des
antiken Hellas auferſtehen, deſſen lebendige
Unſterblichkeit das neue Griechenland als Erb
pflicht erkannt hat, und wir ſehen in dem
neuen Griechenland, das ſich uns in dem Werk
offenbart, den würdigen Erbfolger des unſterb
lichen Hellas. Das Buch iſt reich geſchmückt
mit ausgeſucht guten und eindrucksvollen
Bildern von den Kunſtdenkmälern des alten
Hellas und aus der Gegenwart des neuen
jungen Griechenland. (Zeitgeſchichte Ver
lag Wilhelm Andermann, Berlin
W 35, 272 Seiten, 172 Tiefdruckbilder, Ganz-
leinen 5,50 RM.) Es iſt ſehr zu hoffen, daß
der ſehr niedrig gehaltene Preis dem Buch die
Verbreitung gibt, die wünſchenswert iſt und
ſeiner Bedeutung entſpricht. Overdyck.

Blick über die Grenze

Neues politiſches Schrifttum
Portugal: Jn der letzten Zeit ſind zwei

Bücher erſchienen, die eine wichtige Lücke im
politiſchen Schrifttum ſchließen. Portugal, das
bis vor wenigen Jahren kaum beachtet wurde,
iſt vor allem ſeit dem Ausbruch des Krieges
in Spanien in den Brennpunkt des euro
päiſchen Jntereſſes gerückt. Darüber hinaus
hat aber der heutige Miniſterpräſident Portu
gals, Dr. Oliveira Salazur, mit dem Neu
bau des geſamten Staates begonnen, den
kennenzulernen gerade in der jetzigen Zeit not
wendig iſt. Salazar ſchuf das neue Portugal
als einen Staat auf nationaler und ſozialer
Grundlage; das neue Portugieſentum lebt in
ſeiner Jugend und ſeiner Armee, die beide
heute wieder das Rückgrat des Staates bilden.
Ein neues Syſtem beginnt ſich als eine ſegens
reiche Einrichtung auszuwirken, Bauerntum
und Fiſcherſtand als die beiden wichtigſten Er
werbszweige ſehen den Anfang einer neuen
Blütezeit vor ſich.

Wir haben einmal auf das Buch von
Dr. Manfred Zapp „Portugal als autori-
tärer Staat“ (Deutſcher Verlag für Politik und
Wirtſchaft, Berlin 1937, 88 Seiten mit fünf
Karten und 15 Bildern, Preis 2,60 RM.) hin
zuweiſen, in dem der Verfaſſer ſeine Eindrücke
während eines längeren Aufenthaltes in
Portugal in leichtverſtändlicher Weiſe darſtellt.
Zapp führt den Leſer durch die alte Geſchichte
des Landes mit dem Verluſt des großen
Kolonialreiches, der Zerrüttung der Finanzen,
ſeiner Korruption und wirtſchaftlichen und
kulturellen Abhängigkeit vom Ausland, aus
dem allein erſt die Militärrevolution von 1926

wegs dieſen beiden gleichzuſtellen iſt.

das Land befreite. Zapp zeigt auf, daß die
portugieſiſche Staatsauffaſſung trotz vieler ge

meinſamer Berührungspunkte mit dem Natio
nalſoziglismus und dem Faſchismus keines

Aber das
iſt wohl das wichtigſte und das iſt auch die
Quinteſſenz, die Zapp aus ſeinem Beſuch
Portugals zieht, daß die Portugieſen
ihren alten Stolz wieder gefunden
haben und mit ihm das Selbſtvertrauen, das
Salazar ſeiner Nation neu geſchenkt hat.

Ueber das gleiche Thema berichtet Fried-
rich Sieburg unter dem Titel „Neues
Portugal Bildnis eines alten Landes“
(Sozietätsverlag Frankfurt-Main, 288 Seiten
und 24 Bilderſeiten, Ganzleinen 5,80 RM.).
Zapps und Sieburgs Bücher ergänzen ſich aufs
Beſte. Während Zapp ſich mehr an das Konkrete
hält und Daten und Tatſachen ſprechen läßt,
entwirft Sieburg faſt mit den Augen des
Dichters ſehend in glutvollen Farben ein
glanzvolles Bild von dieſem Lande am
äußerſten Punkt Europas. Die große Ver
gangenheit dieſes Landes, die Schöpfer einzig
ärtiger Kunſtwerke und ebenſo großer poli
tiſcher Taten hervorbrachte, eben ſeine gelebte
Geſchichte iſt es, die Sieburg in großen Zügen
aufrollt. Daneben ſtehen kleine Jdyllen aus
verlorenen Städten und Dörfern, die ein Bild
dieſes Landes hervorzaubern, das Sieburg auch
wegen ſeiner Vergangenheit liebt.
aber iſt dieſes Buch auch ein ſchönes Bekenntnis
zu der neuen Staatsauffaſſung, zu Salazar.
der dieſes kleine tapfere Volk jetzt aufwärts zu
führen verſucht.

EupenMalmedy: „EupenMalmedy“ ſind
Worte, die jedem politiſch denkenden Deutſchen
geläufig ſind. Zugleich aber muß auch zu
gegeben werden, daß die Landſchaft dieſes von

Zugleich

Deutſchland durch den Verſailler Vertrag abge
trennten Grenzlandes, ihre Menſchen und ihre
alte Kültur recht unbekannt geblieben ſind. Der
Verlag Grenze und Ausland bringt deshalb
jetzt das Buch „Eupen-Malmedy St. Vith“
(ein Bilderbuch von Georg Dahl und Ger
hard Metzger, 104 Seiten, mit über
90 Bildern auf Kunſtdruck und einer mehr
farbigen Karte. Kartoniert 3,60 RM., Ganz-
leinen 5, RM., Berlin 1938) heraus, das in
Wort und Bild von dem Deutſchtum dieſes
Landes und ſeiner Menſchen ſpricht. Zu allen
Zeiten waren ſeine Bewohner gute Deutſche,
die auch in der franzöſiſchen Zeit von 1794 bis
1814 ihre Herzen nicht zu einer anderen Haltung
beſtimmen konnten. Die über hundert Jahre
lange Zugehörigkeit zu Preußen hatte den
Eupenern und Malmedyern erſt recht gezeigt,
welches Glück es bedeutet. ſicher in der Hut des
Reiches zu leben. Jn dieſer Zeit haben die
Deutſchen dieſes Landes zum erſtenmal in ihrer
Geſchichte erfahren, wie geborgen die Menſchen
in ihrem Vaterland ſind. Die Angliederung
an Belgien im Anſchluß an den Verſailler Ver
trag mußte dann um ſo härter ſein, als die Be
völkerung Mutterſprache und Väterſitte nun
als koſtbarſten Beſitz zu verteidigen gezwungen
war. So wuchſen Eupen, Malmedy und St.
Vieth zu einer engen Gemeinſchaft zuſammen,
die jetzt im gleichen Kampf ſteht. „Erhaltung
der deutſchen Art und Kultur“ ſteht hier gegen
„Aſſimilierung durch ſchnelle oder langſame
Vernichtung des deutſchen Volkstums“. Die
Jahre ſeit 1918 aber haben gezeigt, daß dieſes
Land für ſein Deutſchtum Laſten und Gefahr
auf ſich nehmen kann, die zeigen, daß es auch in
Zukunft nicht wankend werden wird.

Ueber all dieſe Verhältniſſe gibt das Buch
von Dahl und Metzger ein getreues Abbild in
Wort und Bild Gerade das vorzügliche Bild

„ſchaftlichen

material zeigt, wie deutſch das Land, ſeine
Menſchen und ſeine Kultur ſind. Die beigefügte
Karte aber, die die verworrenen Grenzverhält-
niſſe des Bezirkes, die Ausdehnung des deut
ſchen Volksbodens und den Verlauf der Sprache
grenze über die politiſche Grenze hinaus auf
zeigt, wird nur mit Wehmut betrachtet werden
können.

Ungarn: Der gleiche Verlag bringt das
Buch von Erna Piffl Deutſche Bauern in
Ungarn“ (Kartoniert 5,40 RM.) heraus in
deſſen Mittelpunkt 40 Aquarelle und Zeich
nungen dieſer Wiener Künſtlerin ſtehen, von
denen die meiſten in vielfarbigem Offſet und
in ganzer Seitengröße wiedergegeben ſind.

Erna Piffl iſt in ihrer Freizeit durch Ungarn
gezogen und hat die deutſchen Bauern aufge
ſucht, um ihre Sprache, ihre Sitten und ihr
Brauchtum kennenzulernen. Die Tracht iſt
es, die die Frau und Künſtlerin am meiſten
feſſelt; und ſo beginnt ſie mit Stift und Pinſel
aufzuzeichnen, bis ſie auch das beſcheidenſte
Kleidungsſtück mit dem Spürſinn des wiſſen

Forſchers. wahrheitsgetreu feſt
gehalten hat. Dazu kommt der Text, der all das
behandelt, was neben den großen Geſchehniſſen
liegt; er erzählt von den Namen der Deutſchen
in Ungarn, von den kleinen Dingen des All
tags und führt ihre Schwänke und Lieder' auf.

Dem Text von Erna Piffl ſind zwei ein
führende Textbeiträge vorangeſtellt, in denen
Profeſſor Dr. Arthur Haberlandt einen Einblick
über das „Weſen und Werden der Volks
trachten im deutſchen Oſten“ gibt und Dr. Ernſt
Krieger die „Schickſale der deutſchen Volks
gruppen in Ungarn ſchildert. Beſonders be
merkenswert iſt gerade an dieſem Buch die
außerordentlich ſorgfältige, glänzende Aus
ſtattung. Dr. Gerhard Malbeck
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Errungenſchaftsgemeinfchaft U8 Erſtickung
ſtament gefälſcht oder vernichtet
hat. Die Erbunwürdigkeit kann
von jedem geltend gemacht wer
den, dem der Wegfaäll des Erb
unwürdigen zuſtätten kommt.
Sie erfolgt durch Anfechtungs
klage, die innerhalb eines gen
res erhoben werden muß, nach
dem der Anfechtende von dem
Anfechtungsgrund Kenntnis er
langt hat. 30 Jahre nach dem
Tode des Erblaſſers iſt die An
fechtung ausgeſchloſſen. Wirdvom Geriht die Erbunwürdig-
keit feſtgeſtellt. dann fällt die
Erbſchaft demjenigen zu, der
Erbe geweſen wäre. wenn der
Unwürdige z. Zt. des Erbfalles
nicht gelebt hätte.
Errungenſchaftsgemeinſchaft tritt
nur ein, wenn ſie durch Ehever
trag vereinbart iſt. Das Vermö
gen, das den Ehegatten vor der
Ehe gehört hat, bleibt Vermögen
des einzelnen Ehegatten (wird
eingebrachtes Gut). Erbſchaften
und Schenkungen werden eben
falls eingebrächtes Gut, auch
wenn ſie während der Ehe er
worben werden. Was die Ehe
gatten ſonſt während der Ehe er
werben, wird gemeinſames Ver
mögen (Geſamtgut). Siehe dort.
Die Erträgniſſe des eingebrach
ten Gutes beider Ehegatten fal
len in das Geſamtgut. Die Ver
waltung des eingebrachten Gutes
und des Geſamtgutes ſteht dem
Manne zu. Die Errungenſchafts
gemeinſchaft endigt mit dem Tod
eines Ehegatten, mit Eheſchei
dung, durch Abſchluß eines Ehe
vertrages, durch den die Errun

e aufgehoen wird, durch Konkurs des

Mannes. Anter gewiſſen Voraus
etzungen können Mann und
rau auch auf Aufhebung der
rrungenſchaftsgemeinſchaft kla

gen (ſ. Beendigung).
Erſchleichung der Ehe durch arg
liſtiges Verſchweigen eines ge
ſetzlichen Ehehinderniſſes oder
durch Täuſchung wird, wenn die
Ehe deshalb aufgelöſt iſt, mit
Gefängnis nicht unter drei Mo
naten beſtraft. Erſchleichung des
Geſchlechtsverkehrs durch Täu
ſchung derart, daß die Frau den
Verkehr für einen ehelichen hält,
wird mit Zuchthaus beſtraft (ſ.
Eintritt).
Erſte Hilfe, ſ. Hilfe bei Unfällen.
Erſtickung, Verminderung des
Sauerſtoffgehaltes des Blutes
durch Einatmung giftiger Gaſe,
ſaueſſtoſtarme uft, Verlegung
der Atemwege uſw. Dabei nimmt
der Kohlenſäuregehalt des Blu
tes erheblich zu. Kann vorkom
men durch Verſchlucken von Fiſch
gräten, Knochenſtückchen, großen
Biſſen, Solche mechaniſche Hin
derniſſe ſuche man aus der Luft
röhre zu entfernen durch ener
giſches Klopfen auf den Rücken
zwiſchen den Schulterblättern.
Feſtgebohrte Stückchen muß derArgt entfernen. Stockt der Atem,

wird der Kranke blau, dann ſo
fort künſtliche Atmung und kühle
Ubergießungen, damit das Herz
wieder angeregt wird. Schnell
ſten Arztruf! Verſchüttete und
Erdroſſelte ſofort von den ein
engenden Verſchnürungen oder
Laſten befreien, Erhängte ſofort
abſchneiden, dann künſtliche At
mung.

Epilepſie, Fallfucht s Erbanteil

beitet, um ein Bild zu gebrau
chen, an der Einfallsſtelle der
feindlichen Kräfte mit beſonde
rer Verſtärkung der eigenen

ilfskräfte. Die weißen Blut
örperchen wandern aus, eine

vermehrte Blutfülle tritt ein,
rote Blutkörperchen und Serum
treten in das Gewebe über, aus
dem Bindegewebe werden neue
Zellen gebildet. Der Körper bie
ket alſo alles auf, um der Schä-
digung Herr zu werden. E. iſt
alſo nicht, wie vielfach Laien
meinung iſt, eine Erkrankung,
ſondern vielmehr der Kampf des
Körpergewebes gegen Schäd-
lichkeiten. Freilich wird der Kör
per nicht immer allein fertig, die
Entzündung kann dann ſo ſtark
werden, daß der Körper, um bei
dem Bild zu bleiben, den zu gro
ßen Abwehrſtrapazen unterliegt.
Als Formen der Entzündung
ſind zu nennen: akute und chro
niſche, ſeröſe E. („Katarrh“ iſt
nichts anderes als ſeröſe E.),
eitrige, diphtheriſche E. und ver
ſchiedene andere. (S. auch die
einzelnen Organe.)
Epilepſie, Fallfucht, Es gibt eine
echte, ſog. genuine E., und eine
auf beſtimmte Körperregionen
beſchränkte E. Die echte E, be
ſteht aus Anfällen von Bewußt
loſigkeit mit allgemeinen
Krämpfen und allmählich ein
tretender Charakterveränderung
(epileptiſche Weſensverände
rung), z. T. mit Ausgang in
Schwachſtnn. Häufigſte Urſachen:
Vererbung, Alkoholismus, Jn
fektionskränkheiten, Kopfverlet
e Erlebt man einen epi-
eptiſchen Anfall mit. ſo laſſe

man den um ſich a
chäumenden Kranken möglichſt
in Ruhe, ſorge nur für gute La
gerung und dafür. daß er 4
ſicht in die Zunge beißt. Knebe
in den Mund ſchieben, aber nur,
wenn ſich der Mund ohne Ge
waltanwendung öffnen läßt. Jn
Ruhe abwarten, bis der Anfall
vorbei iſt. E. gehört mit zu den
Erbkrankheiten, ſ. d. S. auch
Steriliſteren! Nicht zu verwech
ſeln mit dem epileptiſchen An
fall iſt der hyſteriſche Anfall, wo
bei das Bewußtſein erhalten
bleibt. Beim erſten Auftreten
eines epileptiſchen Anfalles un
bedingt ſich in ärztliche Behand
lung begeben
Epiphyllum (Weihnachtskaktus),
ein Blattkaktus, der durch Steck
linge leicht zu ziehen iſt und als
Krönenbäumchen aufgepfropft
wird. Erde muß im eru anderen Kakteen humusreiin Nach der Blüte längere
Ruhe geben; ab Juli Triebjeit,
Pflanze halbſchattig ins Freie
ſtellen im Winter ins geheizte
Wohnzimmer bringen. Knoſpen
de Pflanzen nicht verſtellen, da
ſonſt Blütenfall!
Equipage, franzöf., Bedeutung:
Pferd und Wagen.
Erbanteil. Jeder Miterbe kann
über ſeinen Anteil an einem
Nachlaß verfügen, er kann z. B.
ſeinen Anteil verkaufen. Der
diesbezügliche Vertrag (z. B.
Kaufvertrag) muß gerichtlich
oder notariell beurkundet wer
den. Verkauft ein Miterbe ſei
nen Anteil, ſo haben die übrigen
Miterben das Vorkaufsrecht, das
ſie innerhalb zwei Monaten gel
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Auskunft und Flugscheinet
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Hapag- Reisebüro
Halle (Saale), im Roten Turm
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Eſſigeſſenz 121 Extraktivſtoffe

als Speiſewürze zum Schluß zu
v wird. Dabei iſt zu berück3 tigen, daß die Schärfe ſich auch

beim Abkühlen noch mildert.
Eſſig kann vielfach durch Zitro
nenſaft erſetzt werden.
Eſſigeſſenz, abſolut reine, waſſer
freie Eſſigſäure, die nach der auf
dem Etikett angegebenen Ge

r für den Gebrauch im Haushalt verdünnt
werden muß.

Es iſt eine bekannte Tatſache,
daß Familien- Anzeigen in der
MRZ3Z große Verbreitung
finden.
Eſſigflecke werden mit verdünn
tem Salmiakgeiſt entfernt, aus
Weißzeug mit Waſchpulverlauge.
Jn allen Fällen muß mit klarem
Waſſer nachgeſpült werden.
Eſſigſaure Tonerde, Desinfek
tions und Gurgelmittel bei
Halsentzündungen, darf nur
ſtark verdünnt (ein Eßlöffel auf
e Glas Waſſer) verwendet wer

en.
Eſtragon, ausdauerndes Küchen
kraut, das als Pflanze im April
zu ſetzen iſt. Vorzüglich geeignet
zu Salat und zur Herſtellung
von Kräutereſſig.
Eſtrich, fugenloſer Fußboden aus
Aſphalt, Jement oder Lehm.
Etagenheizung, eine Einrichtung,
die es ermöglicht, von der Küche
aus durch Warmwaſſerröhren die
geſamten Wohnräume zu heizen.

Etamin, ſehr dünnes Gazegewebe aus Baumwolle, van
auch aus Wolle und Seide. Kann
zu Kleidern, Gardinen uſw. ver
wendet werden.

Eugen, männl. Vorname Gries
Bedeutung: der Wohlgeborene.
Eukalyptusöl, in Huſtenbonbons
enthalten, wird auch zum Ein
atmen bei Katarrhen der Luft
wege angewandt.
Euter, die zwiſchen den Schen
keln der Huftiere liegenden
Milchdrüſen werden in manchen
Gegenden geräuchert und wie
Schinken gegeſſen.
Eva, weibl. Vorname (hebräiſch)
mit der Bedeutung: das Leben
oder Mutter des Lebens.
Examen, lat., entbehrliches
Fremdwort für Prüfung, Schul
prüfung. Die Reifeprüfung, Abi-
turium, Abſolutorium. wird am
Ende der neunklaſſigen höheren
Schule abgelegt und iſt Vor
bedingung für Hochſchulſtudium.
Exmiſſion (Exmittierung) jſt die
zwangsweiſe Entfernung durch
den Gerichtsvollzieher aus einem
Gebäude oder Grundſtück (ſiehe
Räumung).
Experiment, entbehrliche latei
niſche Bezeichnung für Verſuch.

Explodierende Stoffe ſiehe ent
zündliche Waren.

Extemporale, ſchriftliche Schüler
arbeit, die ohne Vorbereitungund ohne Hilfsmittel angefertigt
werden muß.
Extrakt, lat., Auszug, Bezeich
nung für gusgezogene und einedampfte Ranritgemittel, wie

Fleiſchextrakt, Malzextrakt,

Extraktivſtoffe, Stoffe, die beim
Kochen von Nahrungsmitteln

im Waſſer löſen, hei Rind
leiſch in der Fleiſchbrühe.

Erſtlingswäſche 119 Erdeeſſen
Erſtlingswäſche, die notwendige
Ausſtattung für den Säugling.
Die dazu verwendeten Stoffe
müſſen weich ſein und dürfen
keinerlei drückende Nähte und
Einſätze haben. Die Hemdchen
läßt man hinten offen und
ſchließt ſie am Halſe durch ein
weiches Band. Als Windeln
werden zweckmäßig doppelte
Mulltücher benutzt, die ſich leicht
waſchen laſſen. Als Unterlage
wählt man Molton, als Wickel
tücher Flanell. Benutzt man eiſte
Gummiunterlage, ſo darf ſie nicht
ſo groß ſein, daß ſie den Körper
von der Luft abſchließt. Uber
das Hemdchen zieht man ein
luftdurchläſſiges baumwollenes
Strickjäckchen. Die Wäſcheteile
müſſen in genügender Zahl vor
handen ſein, um den Säugling
nach jeder Mahlzeit neu anziehen
zu können. Die Erſtlingswäſche
wird jedoch ſchnell zu klein. Beim
Baden des Säuglings benutzt
man ſtatt Lappen und Schwamm
ein Stück Mull, zum Abtrocknen
ein weiches Badetuch. Sobald
der Säugling nicht mehr ge
wickelt wird, wird über die Win
del ein Strampelhöschen ge
zogen.

Ertrunkene; Naſen und Rachen
reinigen. Ertrunkene auf den
Bauch lagern, Oberkörper tiefer,
damit die Waſſermaſſen noch ab
fließen können. Dieſes Waſſer
abfließen noch unterſtützen durch
Preſſen des Bruſtkorbes. Stun
denlang fortgeſetzte künſtliche At-
mung. Haut frottiexen, Fußſoh
len reiben und bürſten (Anreiz).
Den Körper wärmen durch

Wärmflaſchen, warme Tücher
uſw. Jſt der Ertrunkene zu ſich
nen. ihn in warmes Bett

ringen.
Erziehung der Kinder iſt Recht
und Pflicht der Eltern. Bei
Streitigkeiten zwiſchen den El
tern entſcheidet die Meinung des
Vaters (ſ. elterliche W
Bei unehelichen Kindern ſteht
das Erziehungsrecht der Mutter
zu. Jſt die Sorge für die Perſon
des Kindes einem Vormund
übertragen, ſo hat dieſer das
Recht und die Pflicht der Er
arg Die Erziehungsberech
tigten können angemeſſene Zucht
mittel gehrauchen. Einer Frau
kann zur Erziehung ihrer Kin
der ein Beiſtand zugeſellt wer
den. Das Vormundſchaftsgericht
kann Kinder unter gewiſſen Vor
ausſetzungen in eine Erziehungs
anſtalt einweiſen (ſ. Beſſerungs
anſtalt).

Erdbeeren im Auguſt mit Ab
ſtand von 30 X 40 em in nahr-
haftem Boden anpflanzen. Wäh
rend der Blütezeit gründlich
wäſſern. Früchte bei der Reife
durch Unterlegen gegen Fäulnis
ſchützen. Ernte erfolgt nicht in
Sonnenhitze. Nach vier Jahren
Anlagen erneuern,

Erdbeermarmelade, Marme
laden.

Erdbeerſaft, ſ. Fruchtſaft.

Erdeeſſen kommt bei manchen
Südſeevölkern vor, iſt aber auch
manchmal bei Kindern ein Zei
chen für Kalkarmut. Jmmer den
Arzt zu Rate ziehen, beſonders
auch deshalb, weil leicht dadurch

e
r

gegendöber dem Rifterhau
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Erbfolge 176 Erbkrankheiten

tend machen können. Uber ſeinen
Anteil an den einzelnen Nachlaß
gegenſtänden kann aber ein Mit
erbe nicht verfügen. Sind alſo
z. B. fünf Miterben zu gleichen
Teilen vorhanden, ſo kann der
Miterbe A ſein Fünftel verkau
fen, nicht aber verkaufen kann er
den auf ihn treffenden Anteil an
einem zur Erbſchaft gehörenden
Haus.
Erbfolge(recht). Das Erbrecht
beſtimmt ſich nach der letztwilli
gen Verfügung (Teſtament, Erb
vertrag) oder aber bei Fehlen
eines ſolchen nach dem Geſetz.
Ein geſetzliches Erbrecht ſteht
der Reihenfolge nach zu: 1. den
Abkömmlingen des Erblaſſers,
d. ſ. Kinder und deren Nachkom
men (nicht uneheliche Kinder!);
2. den Eltern des Erblaſſers und
deren Abkömmlingen, 3. Groß
eltern und deren Abkömmlin-
gen, 4. Argroßeltern und deren
Abkömmlingen, 5. den entfern
teren Verwandten. Die näheren
Verwandten ſchließen die ent
fernteren aus z. B. die Kinder
ſchließen die Enkel oder die El
tern aus. Jſt ein Erbe wegge
fallen, ſo treten an ſeine Stelle
deſſen Kinder. Der Ehegatte des
Erblaſſers erhält neben Ver
wandten der Gruppe 1 ein Vier
tel, neben Verwandten der
Gruppe 2 und neben Großeltern
einhalb und außerdem die zum
Haushalt gehörenden Gegen
ſtände ſowie die Hochzeitsge
ſchenke; neben allen übrigen
Verwandten bekommt der Ehe
gatte des Erblaſſers alles. Jſt
die Ehe geſchieden oder die
Scheidungsklage bereits einge

reicht und hat ſie. Ausſicht auf
Erfolg, dann erbt der ſchuldige
Ehegatte nichts. Sind weder
Verwandte noch ein Ehegatte
vorhanden, ſo fällt die Erbſchaft
dem Staate zu. (Siehe Pflicht
teil, Erbhof, Erbſchaft.)
Erbhof. Ein Erbhof kann nicht
mit Hypotheken belaſtet werden.
Jn den Erbhof und die zu ſeiner
Bewirtſchaftung gehörenden Ge
genſtände (Vieh, Maſchinen,
Erntevorräte uſw.) kann nicht
vollſtreckt werden. Der Erbhof
kann auch nicht verkauft werden.
Er gehört nicht zum gewöhnlichen
Nachlaß, ſondern geht ungeteilt
auf den Anerben über. Die übri
gen Kinder eines Erbhofbauern
können vom Anerben nur in ge
wiſſen Fällen eine Abfindung
verlangen und nur ſoviel, als der
Hof tragen kann. Ausnahmsweiſe
kann a auch die Frau An
erbe ſein, wenn der Hof vorher
den Ehegatten gemeinſchaftlich
gehört hat. (Siehe Anerbe, Bauer,
Abmeierung.)
Erbkrankheiten ſind Krankhei
ten, die ſich entweder in direkter
Linie von einem Elternteil auf
die Kinder fortpflanzen oder auf
Umwegen von Großeltern oder
Geſchwiſtern der Eltern auf die
Nachkommen vererbt werden.
E. führen zur geiſtigen und kör
perlichen Minderwertigkeit der
Raſſe, daher ſucht man ſie aus
zurotten, indem von Erbkrank
heiten Befallene auf Grund des
Geſetzes zur Verhütung erbkran
ken Nachwuchſes ſteriliſiert wer
den. Dadurch können ſie ſich we
nigſtens nicht fortpflanzen. Zu
den Erbkrankheiten gehören z.B.

Erbrechen 117 Erbunwürdigkeit

erblicher Schwachſinn, erbliche
Blindheit und Taubheit und an
dere. (S, Vererbung, Sterili
ſieren.)
Erbrechen, meiſt ein Zeichen
irgendeiner Magenerkrankung,
kann auch bei beginnenden Jn
fektionen vorkommen, bei Kopf
verletzungen ein Zeichen für Ge
hirnerſchütterung, bei Frauen
vielfach Zeichen für Schwanger
ſchaft. E. kann auch künſtlich her
vorgerufen werden durch Berüh
rung des Zäpfchens mit dem
Finger oder mit einer Feder und
dgl. oder durch Einnehmen ent
prechender Mittel (Brechwein
tein). Während der Schwanger-
chaft beſonders in den erſten

drei Monaten ſehr läſtig. Kann
ev. gelindert werden durch ſorg
ältige Auswahl der Nahrung
keine ſchwer verdaulichen Spei
en, vor allem keine Hülſen
früchte, keinen Kohl, wenig
Schwarzbrot), durch Einnehmen
häufiger kleiner Mahlzeiten,
durch Liegen uſw. Jn allen hart
näckigen Fällen frage man un
bedingt den Arzt um Rat.
Erbſchaft. Die Erbſchaft iſt vom
Augenblick des Todes des Erb
laſſers an Eigentum des oder
der Erben. Die Erben haften
für die Nachlaßſchulden und zwar
auch mit ihrem eigenen Ver
mögen, wenn ſie die Haftung
nicht auf den Nachlaß beſchrän
ken; ſind erhebliche Nachlaß-
ſchulden vorhanden, dann iſt es
zweckmäßig, das Nachlaßgericht zu
befragen oder einen Anwalt zu
Rate zu ziehen. Unter Umſtän
den iſt es ratſam, die Erbſchaft
auszuſchlagen. Dies muß binnen

ſechs Wochen geſchehen und zwar
von dem Zeitpunkt an, in dem
der Erbe von ſeiner Berufung
als Erbe und dem Grund der
Erbfolge Kenntnis erlangt.
Eine Ehefrau kann eine Erb
ſchaft ohne Zuſtimmung ihres
Mannes ausſchlagen. Der Erbe
kann von demjenigen, der die
Erbſchaft beſitzt und von dem,
der mit dem Erblaſſer z. Zt. des
Todes in häuslicher Gemein
ſchaft gelebt hat, Auskunft über
den Beſtand bzw. den Verbleib
der Erbſchaftsgegenſtände ver
langen. Wegen Verteilung ſiehe
Nachlaß.
Erbſchein iſt ein vom Nachlaß
gericht erteiltes Zeugnis über
das Erbrecht und die Größe des
Erbteils eines Miterben. Der
Erbſchein wird nur ausgeſtellt,
wenn er vom Erben, Teſta
mentsvollſtrecker oder Nachlaß
verwalter beantragt wird. An
trag kann auch ein Gläubiger
des Erben ſtellen, der einen
Vollſtreckungstitel gegen ihn hat.
Erbſchein iſt meiſt notwendig zur
Verfügung über ein Bankgut
haben des Erbloſſers uſw. Ein
unrichtig ausgeſtellter Erbſchein
kann vom Nachlaßgericht einge
zogen werden.
Erbſen, ſ. Hülſenfrüchte.
Erbunwürdigkeit. Erbunwürdi
iſt, wer den Erblaſſer vorſätzli
getötet oder die Tötung verſucht
hat, ihn an der Errichtung oder
Aufhebung eines Teſtamentes
oder Erbvertrages rechtswidrig
verhindert oder ihn bei der Er
richtung oder Aufhebung eines
Teſtaments getäuſcht oder be
droht hat. Ebenſo wer ein Te

Wenn das lesen dieser Schrift Mühe macht, dann unbedingt

eine 8 j J E von Oper cheiden
ljeferont aller Krankenkossen Gr. Ofrichstr., gegenöber Eichenduer

GEBR. JONGBEUVT
Möbelhaus g Albrechtstr. 57 o Bernburger Str. 25

bekannt preiswert und gut

SMEMMDEDDDEMMMGBGG'SSCCGhMWDMhcGhEbWwwMRGkGkoMMOMMWMWueemninn e e e e e enHapag- Sommer und Herbst-Vergnüägungs- und Erholungsreisen zur See
Durchgefünrt von der

Hamburg- Amerika Linie
Zweite Schotttand-, Island-, Spitebergen- Ostsee- Englandfahrt

und Norwegenfahrt vom I. bis 17. Sept. Mindestfahrpreis RM 360.-
vom 25. Juli bis 12. Aug. Mindestfahrpr. RM 380.- Hapagfahrt nach Madeirau. ins Mittelmeer

Dritte Schottland-, Island Shitebergen- vom 29. Aug. bis 17. Sept. Mindestfahrbr. RM

und Nortbegenſfahrt S Hapagfahrt nach Griechenland und Ralien evom 7 bis 30. August traf ars om 129. Sept. dis 3. Ort Mindestfahrpr R Geschäftsstellen der M Z.
Ostsee-Norwegenfahrt Große Hapag-Herbst- Orientfahrt sowie m Hapag Reisebitro Halle (S.), im Roten Turm

vom 10. bis 26. Aug. Mindestfahrpreis RA 360.- vom 5. bis 28. Oktober Mindestfahrpreis RM 500.- und bei sämtlichen Hapag- Vertretungen

Schottland-, Island- und Norwegenfahrt
vom 28. Juni bis 14. Juli Mindestfahrpr. RM 350.-

Erste Schottland-, ISland-, Spitgbergen-
und Norwegen fahrt r
vom 16. Juli bis 8. Aug. Mindestfährpr. RM 500.-

Große Hapag- Nordlandfahrt e
mit dem neuesten Motorschiff Patria“
vom 12. Juli bis I1. Aug. Mindestfahrpr. RM 900.-

n
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Bitte an der Linien-Umrandüng sauber ausschneiden Bitte an der Linien-Umraändung sauber ausschneiden

Erdfarben 120 Erle Ernährung Eſſigeine ſehr gefährliche Wurm
krankheit entſtehen kann.
Erdfarben, natürliche Farb
erden, wie Bergblau, Graphit,
Kalk. Schlemmkreide, Ocker,
Zinnober, die mit Waſſer oder
l vermiſcht, als Anſtrich ver
wendet werden.

Erdfloh erſcheint bei Trocken
heit im Garten: kleine bläulich
ſchwarze Käfer ſpringen auf,
wenn wir über die Pflanzen

ſtreichen, vor allem Radies, Kohl
und andere Kreuzblütler. Die
ſchädigende Wirkung iſt an
durchlöcherten Blättern der
Jungpflanzen zu erkennen, die
dann keine ausgiebige Nah
rungszufuhr mehr leiſten kön
nen. Beſtreuen des Beetes mit
Aſche, Tabakſtaub und ener
giſches Wäſſern helfen. i
Erdnuß, tropiſche Hülſenfrucht
von großem Nährwert, die ge
röſtet wird. Erdnußöl aus Erd
nüſſen gepreßt iſt ein ſchmack
haftes faſt farbloſes Salat und
Speiſeöl, das ſich auch zum Bra
ten von Kartoffeln eignet.
Erdroſſelung, ſ. Erſtickung.
Erfrierung. Jnfolge von Kälte
einwirkung kann die Haut oder
auch das tiefer gelegene Gewebe

noch mit dazu ſchwer geſchädigt
werden. Erſte Anzeichen ſind
Blau und Steifwerden der Fin
ger und S Empfindungs
loſigkeit. Sehr gefährlich iſt es,
wenn man z. B. von einem
Schneeſturm überraſcht wird und
von Müdigkeit übermannt ein
e Ganz oder teilweiſe Errorene nie ſofort in die Wärme

bringen. Zunächſt mit Schnee

oder naſſen kalten Tüchern ab
reiben. Vorſicht, denn erfrorene
Glieder brechen ſehr leicht!
Künſtliche Atmung. Den Kran
ken in ein Bett bringen, Kaffee
einflößen. Arzt rufen.
Erfrorene Pflanzen nicht feſt be
rühren (Druckſtellen), in dunkle
kalte niemals in warme Räume
bringen. mit kaltem Waſſer
überbrauſen. Wenn kein Erfolg,
vollkommen zurückſchneiden, da
Wurzel vielleicht noch Lebens
kraft beſitzt. Gefrorene Kartof
feln ſchmecken ſüß, einen Tag in
kaltes Waſſer legen.
Erhängung, ſ. Erſtickung.
Erich, männl. Vorname german.
Herkunft mit der Bedeutung
„Ehrenfürſt“,
Erika, weibl. Vorname lat. Her
kunft mit der Bedeutung „Kind
der Heide“
Erkältung. Durch die raſche Ab-
kühlung des Körpers oder ein
zelner Körperteile wird die Wi-
derſtandsfähigkeit des Körpers
gegen Jnfektion herabgeſetzt, die
Bäkterien finden einen günſti
gen Boden und können ſich ausLiter. Man erklärt das Auf
treten von Katarrh nach naſſen
Füßen durch eine gewiſſe Fern
wirkung. Bei langſamer Abküh-
lung findet der Körper Zeit, ſich
umzuſtellen und der Haut eine
vermehrte Blutzufuhr zukommen
zu laſſen. Vgl. Rote Backen in
der Kälte. Vorbeugung gegen
Erkältungskrankheiten: Abhär-
tung. (S. d.) S. auch Katarrh.
Erle, Laubbaum mit riſſiger
Rinde und abgerundeten Blät
tern, Erlenholz eignet ſich gut

f. Tiſchler u. Drechslerarbeiten
Ernährung, die Erhaltung des
Körpers durch Aufnahme von
Lebensmitteln. Der arbeitende
Mann von 70 kg Gewicht
braucht täglich zur Ernährung
etwa 118 9 Eiweiß, 50 9 Fett
und 500 g Kohlehydrate; die
Frau von 60 kg Gewicht 94 9
Eiweiß, 45 g Fett und 400
Kohlehydrate; ferner benötigt
der Körper außer Waſſer eine
Reihe von anderen Stoffen wie
Karbonate, Phosphate, Salze
ſowie ſchließlich die Jebens
wichtigen Vitamine, deren
Fehlen Krankheiten hervorruft.
Ernſt, männl! Vorname german.
Herkunft mit der Bedeutung:
Der Ernſte, Beſonnene, weibl.
Form Erna, abgeleitet Erne
ſtine.
Erntedankfeſt, ein germaniſches
Feſt, das ſeit der Machtergrei
fung des Nationalſozialismus
am erſten Sonntag im Oktober
efeiert wird. Der Sinn des Fees iſt, die Verbundenheit von

Stadt und Land darzutun. Bau
ern und Arbeiter ernähren uns.
Erpreſſung liegt vor, wenn man
einen anderen zu einer Hand
lung, Duldung oder Unterlaſ
ſung nötigt, um ſich oder einem
anderen einen Vermögensvor
teil zu verſchaffen, auf den man
keinen Anſpruch hat. Erpreſſung
iſt es daher nicht, wenn man
ſein Recht mit den geſetzlichen
Mitteln zu verfolgen droht, z.
B. der Gläubiger droht ſeinem
Schuldner mit Klage, wenn er
nicht zahlt; der Mieter droht
auszugiehen. wenn der Vermie

ter die Wohnung nicht richten
läßt, die Hausangeſtellte droht
mit Kündigung, wenn ſie keinen
höheren Lohn bekommt. Erpreſ
ſung liegt aber vor, wenn je
mand von einer Ehefrau Geld
verlangt mit der Drohung, bei
Verweigerung des Geldes dem
Ehemann von einer Liebſchaft
der Frau Mitteilung zu machen.
Bei Erpreſſungsverſuchen wende
man ſich vertrauensvoll an ſei
nen Anwalt oder an die Polizei.
S. a. Entführung.
Eſelsbrücke, deutſche Überſetzung
aus fremdſprachlichen Werken, die
von trägen Schülern benutzt wird.

Eſſig, ſaures u und Kon
ſervierungsmittel, das durch
Eſſiggärung aus weingeiſthalti
gen Flüſſigkeiten, durch Verdün
nen von gereinigter Eſſigſäure
oder von i ſſenz mit Waſſer
gewonnen wird. Eſſig muß einen
Gehalt von mindeſtens 3,5 und
höchſtens 15 Gramm waſſerfreier
Eſſigſäure in 100 cem enthalten.
Speiſe und Tafeleſſig enthält
mindeſtens 3,5 Gramm, Einmach
eſſig mindeſtens 5 Gramm, Dop
peleſſig mindeſtens 7 Gramm,
dreifacher Eſſig (Eſſigſprit) min
deſtens 10,5 Gramm. Eſſig iſt
auch mit aromatiſchen Pflanzen
ſtoffen verſetzt als Dill-Eſtragon,
Kräuter- oder Gewürzeſſig er
hältlich. Man kann ſolchen Würz
eſſig durch Übergießen der ent
ſprechenden Kräuter mit heißem
Eſſig und Ziehenlaſſen ſelbſt her
ſtellen. Die Aufbewahrung von
Eſſig geſchieht zweckmäßig in
dunklen Flaſchen. Beim Kochen
verflüchtigt ſich die Eſſigſäure,
weshalb Eſſig warmen Speiſen

M
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Mir ſuch
9jppenkundliche Beilage für die „mitteldeutſche National-Jeitung“

Jg. 2 Halle (Saale), 6. Mäz 1938 Nr. 5
Volks gemeinſchaft Bluts gemeinſchaft

Wettbewerb des NGLB. für die Schuljugend ein ſchöner Erfolg

Jm Dezember 1936 rief der Nationalſozialiſtiſche Lehrerbund
in Verbindung mit dem Raſſenpolitiſchen Amt der NSDAP. und
dem Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Propaganda
die deutſche Schuljugend zu dem Wettbewerb Volksgemeinſchaft

Blutsgemeinſchaft“ auf. Sinn der Wettbewerbe, die der
Nationalſozialiſtiſche Lehrerbund laufend veranſtaltet, iſt, den
Begriff „Volksgemeinſchaft“ der Jugend zum inneren Erlebnis
werden zu laſſen. Die beſondere Jufgabe des Wettbewerbes
„Volksgemeinſchaft Blutsgemeinſchaft“ war darüber hinaus,
der deutſchen Jugend die Bedeutung von Blut und Raſſe
für unſer Volk nahezubringen. Ahnen und Familienforſchung
e ferner die Erkenntnis bringen, wie weit jeder Junge und
edes Mädel durch ſeine Vorfahren mit der deutſchen Geſchichte

und dem Schickſal des Volkes verbunden ſind. Jn ſeiner Schüler
zeitſchrift Hilf mit!“ die in einer Auflage von drei Millionen
erſcheint, beſitzt der NSLB. das Jnſtrument um zur geſamten
deutſchen Schuljugend ſprechen zu können. Von Dezember 1936
bis Auguſt 1937 ſind in „Hilf mit fortlaufend Beiträge er
ſchienen, die den Wettbewerb befruchten und den Teilnehmern
Anregungen geben ſollten. während gleichzeitig in dem neben
„Hilf mit!“ hergehenden Jnformationsdienſt „Volksaufklärung
und Schule“ der Lehrerſchaft geeignetes Material bereitgeſtellt
wurde. Durch eine große Anzahl von Preſſeartikeln wurde im
gleichen Zeitraum das Intereſſe der Oeffentlichkeit für den Wett
bewerb wachgerufen. Die große Bedeutung, die dem Wett
bewerb beizumeſſen iſt, erhellt wohl am beſten aus der Tatſache,
daß führende Männer von Partei und Staat wie die Reichs
miniſter Dr. Frick und Darré, Gauleiter Wächtler,
Dr. Groß und viele andere in der großen Tagespreſſe zu dem
Wettbewerb das Wort ergriffen haben.

Das Ergebnis liegt jetzt vor. und man kann ſagen. daß es
für die Veranſtalter einen vollen Erfolg bedeutet. Aus der
unüberſehbaren Fülle der Wettbewerbsarbeiten konnten von den
einzelnen Gauwaltungen des NSLVB. mehr als viertauſend
Arbeiten dem Preisgericht vorgelegt werden. Es iſt erſtaunlich,
wie vielſeitig das Thema „Volksgemeinſchaft Blutsgemein

von den Jungen und Mädeln behandelt worden iſt. Wenn
ie Arbeiten auch außerhalb des Schulunterrichts anzufertigen

waren, ſo kann man doch mit Befriedigung feſtſtellen, daß die
Lehrerſchaft ſich vielfach tatkräftig für die Förderung des
Wettbewerbes eingeſetzt hat. Das geht beſonders aus den zahl
reichen Gemeinſchafts arbeiten hervor. die von ein
zelnen Klaſſen und auch ganzen Schulen angefertigt worden ſind.
Jn allen Fällen aber iſt wohl eine Teilnahme des
Elternhauſes unverkennbar, wenn auch nicht in einem
Sinne, der die Selbſtändigkeit der Arbeiten beeinträchtigen
würde. Es muß aber als ein beſonderer Gewinn verbucht wer
den daß durch den Wettbewerb in Tauſenden von Elternhäuſern
die Familienforſchung Eingang gefunden hat.

Die Ergebniſſe ſind teilweiſe geradezu verblüffend. Jn
mehreren Fällen hat die Ahnenforſchung Ahnenglei chheit
von Schülern untereinander und auch mitLehrern der Klaſſe aufgedeckt, Ahnen und Sippentafeln
in den mannigfachſten Ausführungen, meiſterhafte Scheren
ſchnitte und Plaſtiken, Stickereien, Modelle, Familiengeſchichten
zeugen von dem Können der Jungen und Mädel und von ihrer
liebevollen Hingabe an die freiwillig übernommene Arbeit.

Das Preisgericht, in dem der NSLB. das Raſſenvpolitiſche
Amt der NSDAP. und das Reichsminiſterium für Volksauf-
klärung und Propaganda vertreten ſind, hat jetzt die Feſtſetzung
der Preiſe vorgenommen, was angeſichts der Fülle ausgezeich

Die Sünde wider Blut und Raſſe iſt die Erbſünde
dieſer Welt und das Ende einer ſich ihr ergebenden

Menſchheit Adolf Hitler

Aufn.: Archiw „Hilf mit
Einen hübschen Stammbaum ihrer Geigenbauerfamiſie
zeichnete die siebzehnjshrige Mittelschülerin Marga Könnecke

aus Wolfenbüttel

neter Arbeiten keine leichte Aufgabe war. Für die beſten
Arbeiten ſtehen zur Verfügung Faltboote. Deutſchlandreiſen,
Photoapparate uſw. ür die beſten Gemeinſchaftsarbeiten haben
u. a, Reichsminiſter Dr. Goebbels, Reichsminiſter Dr. Frick und
der Reichswalter des RSLV., Gauleiter Wächtler, ihre Bilder
mit eigenhändiger Widmung zur Verfügung geſtellt.

Eine Auswahl der Arbeiten wird demnächſt der Oeffentlich
keit in einer Ausſtellung gezeigt werden, die jetzt in Berlin
eröffnet wird, um danach durch alle deutſchen Gaue zu wandern
Die Beſucher der e werden zweifellos den Eindruck
mit nach Hauſe nehmen, daß die Veranſtalter des Wettbewerbes
„Volksgemeinſchaft a ſich um die Verinnerdung des Begriffs „Volksgemeinſchaft“ ein großes Verdienſt
erworben haben.



Zwei entgegengeſetzte Gefühle, zwei widerſtreitende Empfin
dungen um eine Auffaſſung, die vor tauſend Jahren, die vor
hundert Jahren nie ein Gegenſtand von Auseinanderſetzungen
oder gar des Streites geweſen wären und in hundert Jahren
auch nicht mehr ſind. Doch heute?

Auf dem Wege von einer irregeführten Vergangenheit in
die ſieghafte Zukunft durch den Strudel der Gegenwart ſind
wir als einzelner und ſomit als Volk noch nicht frei eines
materialiſtiſchen Denkens und Handelns. Bei keiner Gelegenheit
können wir das ſo einwandfrei feſtſtellen, als wenn wir am
Rande des Alltags einmal Menſchen belauſchen können, die um
den Beſitz oder Verzicht von Kindern „debattieren“. Man kann
auf Anſichten ſtoßen, die angetan ſind, den Mitmenſchen zu
verachten, ohne daß er ſich im geringſten ſeiner liberaliſtiſchen
Gedankengänge bewußt wird, ſie einſteht oder ſich gar eines
beſſeren belehren läßt.

Das höchſte Gut des Lebens, das Kind, wird von ſo manchem
noch zu einer Ware herabgewürdigt. Die Gemütswerte, die der
Beſitz von Kindern mit ſich bringt, geleugnet. Sind die Zeiten
auch vorbei, in denen man glaubte ſich überlegen zu dürfen,

Wer ſeine KAhnen liebt, hat Enkel
ob man ſich ein Kind oder ein Auto anſchaffen ſollte, ſo gibt
es doch noch Kleingläubige, die ab und an doch noch einmal
ſtill mit ſich zu Rate gehen: Was muß ich entbehren? Was
löſe ich ein

Dieſe Fragen ſollten wirklich der Vergangenheit angehören.
Mancher mag die Anſicht vertreten, ſolange wir aus einer
inneren Einſtellung heraus nicht unbewußt den Geſetzen der
Natur leben, ſo iſt jedes Sprechen über dieſe Dinge wertlos.
Beſtimmt iſt der Jnſtinkt das Sprachrohr der Natur, das wir
Menſchen aber mit dem Verſtande unterbrochen haben. Anſer
Leben wurzelt nicht im Kampf gegen die Geſetze, ſondern in
der Erfüllung der Geſetze.

Ein umhegtes Einzelkind iſt Sorgenkind, viele von uns
haben es durchlebt und ſich in unnützes Grübeln verloren.
Geſchwiſtererziehung iſt eine Quelle ſeeliſcher und charakter
licher Bereicherung, die ſich durch nichts, auch nicht durch die
beſte und teuerſte Ausbildung erſetzen läßt. Jn unſeren
Kindern leben unſere Ahnen, und wer ſeine Ahnen liebt, hat
Enkel. Erſt unſere Enkel ſind die Krone und Vollendung
unſeres Lebens. Ch. Schamberg.

Bürgerbücher einheitlich verzeichnet

Jn „Sachſen und Anhalt“, dem Jahrbuch der Landesgeſchicht
lichen Forſchungsſtelle für die Provinz Sachſen und für
Anhalt, herausgegeben von Walter Möllenberg, Band 13
(Magdeburg 1937), wird jetzt das Ergebnis der auf Anregung
der Reichsſtelle für Sippenforſchung erfolgten Rundfrage nach
dem Beſtasd der Bürgerbücher im Bereiche der For
chungsſtelle veröffentlicht. Wir hatten bereits in Nr. 20 des
v unſerer Beilage eine aus der Arbeit des NSLVB.

Gau Halle Merſeburg entſtandene Ueberſicht über die Bürger
rechtsliſten in unſerem Gaugebiet veröffentlicht. Nach der nun
mehrigen gewiſſermaßen amtlichen Zuſammenſtellung können
wir die durch Pg. Haſenkamp, den Sachbearbeiter für Sippen
kunde des NSLB. Gau Halle- Merſeburg erfolgte Zuſammen
ſtellung noch weiter ergänzen.

Alsleben, Stadtarchtv, Bürgerrolle 1831, 1832, 1834 1845.
Annaburg, Gemeindearchiv, Jahresrechnungen 1715-1910

mit Lücken vorhanden.
Artern, Stadtarchiv, Vorhanden ſind Geſchoßbücher ſeit 1670,

Manuale ſeit 1763.
Bitterfeld. Jm Stadtmuſeum befinden ſich Bürgerrollen von
1716-1830, 1832 uſw. ferner ſind Einwohnerliſten von 1840
an vorhanden. von 1862 gibt es eine Liſte der Hausbeſitzer

Brehna. Pg. Haſenkamp führte hier auf Bb. 1756 1811, die
neue Ueberſicht bringt: Bürgerbücher 1775—1818. Bürgerrollen
1795--1847. (Wieſo dieſe unkerſchiedliche Angabe Jn Brehna
ſind nach der neuen Zuſammenſtellung noch folgende ähnliche
Quellen als Erſatz vorhanden: Akten über Verpflichtung neuer
Bürger 1756 1854, Lehnbuch 1568 (Verfaſſer Alfred Schmidt,
Geſchichte der Stadt Brehna 1931) mit Regiſter.

Gerbitedt. Hier ſind nach dem neuen Verzeichnis im Stadt
archiv ſchon von 1781 ab Bürgerbücher vorhanden.

Kemberg, nach dem neuen Verzeichnis finden ſich hier Stadt
»echnungen ſchon 1548 und dann von 1560 1932.

Bad Köſen, beſitzt eine Einwohnerſtammrolle ſeit 1812.
Laucha, im Stadtarchiv Magdeburg befinden ſich im Depot

der Stadt Laucha Stadtrechnungen 1561 1720, mit Lücken.
Bad Liebenwerda, Bb. 1799 1818. aber unvollſtändig,

Stadtrechnungen ſind von 1659 1699 vorhanden mit Lücken,

von da ab vollſtändig. e SLöbejün. Jm Stadtarchiv in Magdeburg befinden ſich Stadt
rechnungen von 1656 1847, mit Lücken.

Mansfeld. Jm Rathauſe befinden ſich Jahresrechnungen von
1721, 1781-1789, 1807, 1810, 1825, 1827, 1830.

Merſeburg, beſitzt im Stadtarchiv ſchon Bürgerbücher ſeit 1652.
Mücheln. Jm Stadtarchiv befinden ſich: Verzeichnis der

Jungmänner 1744, 1753, Perſonen und Feldverzeichnis 1755,
Hynahaktungen 1777, 1824, 1890. Niederlaſſungsprot.

1857

Prettin. Jm Stadtarchiv befinden ſich: Akten von 1728,
Bürgerrollen 1743 1796, Bürgerbücher 1800 1830, weitere
Akten 1835- 1902. Vorhanden ſind ferner Anmeldung und
Annahme Neuanziehender 1874. Bürgerrechtsgeld- Erhebung
1885-1913, Melderegiſter ſeit 1890

Querfurt, auf dem Rathauſe befinden ſich polizeiliche Melde
regiſter ſeit 1863.

chafſtädt. Jm Stadtarchiv befindet ſich das Flurbuch
von 1712.

Schildau. Jm Stadtarchiv befinden ſich Bürgerrollen von
1788--1805, Bürgerbücher 1805--1860, Gerichtshandelsbücher
1738 1815.

Schkölen. Jm Stadtarchiv Bürgerbücher ſeit 1769, Stadt
buch 1482--1663, Stadtlehnbuch 1561—1678, Ratsprotokolle
1678--1874, Rechnungen ſeit 1652.

Schlieben. Jm Stadtarchiv Jahresrechnungen ſeit 1706
Schraplau. Jm Stadtarchiv dort Stadtrechnungen ſeit 1781.
Schweinitz. Tm Stadtarchiv Stadtchronik 1785-1900.
Seyda, nach Angabe um 1899 durch Brand vernichtet.
Wahrenbrück. Jm Stadtarchiv, Jahresrehnungen 1582 bis

1820. mit Lücken.
Wiehe. Von 1712—1767 Stadtbuch mit Bürgeraufnahmen

auf dem Rathauſe.
Zörbig. Jm Stadtarchiv Bürgerrechtsliſten 1737, 1904,

Bürgerrollen 1659, etwa 1820, 1831. Grundliſten der Bürger
1903, 1906, 1908. Perſonenverzeichniſſe 1892—1900, Stamm-
rollen 1826, 1850.

Die Zuſammenſtellung der Bürgerbücher der Provinz
Sachſen im „Jahrbuche Sachſen-Anhalt“ wird allgemein von
den Sippenkundlern begrüßt werden, iſt doch mit derartigen
Quellenzuſammenſtellungen eine Möglechkeit gegeben, ſich vor
Beginn der Forſchungen über einiges Quellenmaterial an den
betreffenden Orten zu unterrichten. Allerdings darf man in
manchen Fällen nicht zu Trugſchlüſſen kommen. Die Bürger
bücher und die ihnen ähnlichen Quellen ſind nicht die
einzigen Quellen an manchen Orten. Man darf alſo nun
nicht ſchließen, daß nun nichts mehr aus den betreffenden Orten
zu erfahren ſei, wenn hier etwa keine Bürgerliſten uſw. zu der
in Frage kommenden Zeit aufgeführt ſind. So hat eine Ver
öffentlichung einer ſolchen Beſtandsaufnahme von Bürger
büchern an ſich immer nur einen bedingten Sinn. Zweckvoll
wäre es, eine genaue Ortsquellenüberſicht vor
zubereiten, in der unter den betreffenden Orten alle bekannten
und in Betracht kommenden Huellen zuſammengeſtellt ſind.
Wie es einzelne größere Orte ja ſchon vereinzelt getan haben
und wie es z. B. auch Halle jetzt vorbereitet. Eine ſolche zu
ſammenfaſſende Ueberſicht für das geſamte Gebiet der Provinz,
in einzelnen Abſchnitten herausgegeben, wäre ſicherlich für die
Sippenforſchung in der Geſamtheit wie für den einzelnen
Sippenforſcher überaus nützlich. Manche unnütze Arbeit würde
dadurch vermieden werden, wenn die Suchenden gleich auf die

richtige Quelle gelenkt werden. Jmmerhin iſt die zentrale Er
faſſung der Bürgerbücher als erſter Schritt zu dieſer Arbeit
zu begrüßen. Wertvoll iſt in der neuen Zuſammenſtellung im
Jahrbuch „Sachſen-Anhalt“, die auch als Sonderdruck heraus
gekommen iſt, auch die Angabe des Lagerortes der er.

el.

Dietrich. Nachdem ſich die Angehörigen der Tornauer Sippe
(Ephraim) Dietrich im vorigen Jahre zum erſten Male ge
troffen hatten, fand jetzt die zweite Tagung ſtatt. und zwar
ebenfalls in Halle. Dazu waren die Verwandten erſchienen aus
Tornau v. d. H., Thurland, Jeßnitz-Bobbau, Meilendorf, Nedlitz,
Berlin. Jüterhoag Marxkranſtädt. Halle Schlettau. Leung.
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Gippenkunde im Mansſelder Land
Die Mansfelder Blätter“ ein wichtiges Hilfsmittel

Wen immer ſeine Sippenforſchung in das Gebiet des Mans
felder Landes führt, der wird, außer in der von uns bereits
beſprochenen Mansfelder Sippenkunde“ wie in dem Buche über
den Mansfelder Bergbau von Dr. Mück (von uns ebenſalls
bereits beſprochen) gar manches auch in den „Mansfelder
Blättern“, den Mitteilungen des Altertumsvereins der Graf
ſchaft Mansfeld zu Eisleben finden können, die mit dem
40. Jahrgange 1936 herausgekommen ſind. Dabei iſt zu begrüßen,
daß als Beilage zu dieſem 40. Jahrgange eine Ueberſicht über

den Jnhalt der Jahrgänge 1-40 erſchienen iſt.
Schon im zweiten Jahrgange der „Mansfelder Blätter“

fanden ſich Mitteilungen aus den Eislebiſchen Kirchenbüchern,
ſo daß gleich zu Beginn für die Sippenforſchung wichtige Bei
träge vorhanden ſind. Weiter ſeien u. a. genannt: Zwei
FamilienChroniken des 18. Jahrhunderts aus Helfta und Eis
leben in Jg. 5. Zur Familiengeſchichte des Dichters Eottfr.
Auguſt Bürger in Jg. 7 (vgl. unſere Veröffentlichung über
Bürgers Familie und Ahnen in Nr. 14 des erſten Jahrganges
unſerer Beilage), Beyernaumburger Gemeindebuch in Jg. 9.

Eine Beilage zu Jahrgang 1897 enthält einen Schriftennach
weis zur Mansfeldiſchen Geſchichte und Heimatkunde, der auch
vielen Sippenforſchern ein Wegweiſer ſein wird, denn Heimat
kunde und Ortsgeſchichte ſind bei der Sippenforſchung nicht zu
entbehren. So ſind auch manche anderen ortsgeſchichtlichen Bei

träge wertvoll für Sippenforſcher, die in den betreffenden Orten
zu forſchen haben. U. a. finden ſich: Erdeborn Jg. 5, Lüttchen
dorf Jg. 6, Klein Eichſtedt Jg. 6, Schmon Jg. 7, Hettſtedt Jg. 8,
Böſenburg Jg. 7, Ober-Rißdorf Jg. 12. Ueber Eisleben natür
lich ſehr vieles (Jg. 19, 20, 21, 22, 23, 25 beſonders).

Als Beigabe zum 26. Jahrgang 1912 erſchien die Mans
feldiſche Chronica von Cyriacus Spangenberg, ebenfalls wichtig
für den Sippenforſcher. Jedenfalls iſt jedem, den die Sippen
forſchung ins Mansfelder Land führt, anzuraten, ſich dieſe
Ueberſicht üher die erſten 40 Jahrgänge der „Mansfelder
Blätter vorzunehmen und durchzuſtudieren.

Der 40. Jahrgang ſelbſt bringt eine Zuſammenſtellung der
im Archiv des Altertumsvereins zu Eisleben aufbewahrten

Urkunden von Carl Rühlemann. Auch hier wird manches für
Sippenforſcher zu finden ſein. Ein Verzeichnis der in dieſen
Urkunden vorkommenden Familiennamen und Ortsnamen iſt

beigefügt. Da werden in einer Urkunde von 1534 z. B. zahl
reiche Einwohner von Alsleben genannt. Sie ſeien einmal hier

aufgeführt: Boltyngk, Duden, Gereke, Helleregel (wohl Höll
riegel heute!), Hünerkeuffer, Henckelſperlyng, Hahn, Huſter,
Koler, Kramer. Lieſe, Leetz, Molweide, Otterich, Ryman, Roſen
thal, Schillingk, Steyr, Waldenbergk, Werdt, Woltag. Aehnliche
Einwohnerverzeichniſſe aus alter Zeit finden ſich von Benndorf,
Beyernaumburg, Bornſtedt, Eisleben, Gleſien, Leimbach, Mittel
hauſen, Nauendorf, Piskaborn, Schönefeld, Volkſtedt, Voigtſtedt.
C. Rühlemann behandelt im gleichen Jahrgange 40 den Stamm
baum der Grafen von Mansfeld, der ſich in der Bergſchule zu
Eisleben befindet. Geheimrat D. Finkelnburg, BerlinSchöne
berg, behandelt die Ehe des Kurfürſten von Köln Gebhard
Truchſeß von Waldburg mit Agnes von Mansfeld. Seine For
ſchungen brachten weſentlich Neues. So verdient auch dieſes
neueſte Heft des Jahrgangs 40, der jetzt von Studienrat Dr.
Johannes Gutbier herausgegebenen „Mansfelder Blätter

wieder Beachtung. el.
Auf der Gt. Michelner Gpringmühle

Die Geſchichte einer alteingeſeſſenen Müllerfamilie

Am 18. Februar war die Familie Elbert 150 Jahre im Beſitz
der Springinühle in St. Micheln, denn am 18. Februar 1788
erwarb Johann Chriſtian Elbert die Mühle.

Die Elberts ſind eine alte Müllerfamilie. Joh. Chriſtian
Elbert, der Vater des oben Genannten, war 1746 als
Müllerburſche in der Mühle zu Crumpa tätig und hat eine
Zeitlang die Obermühle in Zöbigker beſeſſen. Seine Nach
kommen in der St. Michelner Erblinie wie in den anderen
Linien, die hier nicht behandelt werden. waren meiſt Müller
oder Bäcker, gehörten doch die beiden Berufe früher eng zu
e und ſpäter zugleich Bauern. Aus Müller- oder Bäcker
amilien holten ſie ſich oft ihre Frauen. Fünf Geſchlechter hin

durch ſind die Elberts nun in der Springmühle anſäſſig.
Johann Chriſtian Elbert (1750-1795). der erſte

Springmüller, verheiratete ſich 1785 mit der Bäckerstochter
Ehriſtiane Eleonore Lützken dorf (1760-1834), deren Vater
Kommunebäcker in St. Ulrich war, aber in Mücheln wohnte.
Da die väterliche Mühle in Zöbigker nach dem Tode der Eltern
in fremde Hände übergegangen war, übernahm das junge Paar
zunächſt die Kommunebäckerei in Mücheln als Pachtung, 1787
erwarben die beiden in der Schuſtergaſſe (heute: Schulſtraße)
das Haus des Bürgers und Fleiſchhauers Hahn, das ſie ſpäter
zurückgaben, als ſie nach St. Micheln überſiedelten. Sie hatten
vier Kinder. Der älteſte Sohn Gottlob Traugott Elbert
(geboren 1789) wurde 1813 von den Ruſſen mitgenommen es
gelang ihm aber zu entfliehen. Er verheiratete ſich mit Roſine
Dorotheag Helkens aus Kämmeritz und kaufte 1818 die groß
väterliche Mühle in Zöbigker. Während der Separationszeit
führte er zahlreiche Prozeſſe um die Verlegung der Geiſel; die
hohen Gerichtskoſten zwangen ihn 1838 zum Verkauf ſeines
Beſitzes. Er zog nach Oberklobikau und wurde der Stammvater
einer weit verzweigten Elbert-Linie, der „Traugott-Linie“.
Der zweite Sohn Johann Chriſtian Elbert (geboren 1791) war
zuerſt Müller, dann Militärmuſiker und Kapellmeiſter. Er
wurde in eine Duellſache ſeines Oberſten und Regiments
kommandeurs in Eisleben verwickelt und verſchwand nach
Amerika; dort iſt er verſchollen. Der dritte Sohn Chriſtoph
Heinrich Elbert (geboren 1793) wurde der nächſte Springmüller.
Die Tochter ſtarb als kleines Kind. Der erſte Springmüller iſt
nur 45 Jahre alt geworden. Seine Witwe hat noch zweimal
geheiratet 1796 Joh. Gottfried Apel (geſtorben 1808), der aus

der Floreismühle in St. Alrich ſtammte, und 1810 Chriſtoph
Gotthold Kirſten, geweſenen Mühlknappen in der Merſeburger Riſchmühle (geſtorben 1812). Noch zu ihren Lebzeiten
übernahm 1815 der Sohn die Mühle.

Chriſtoph Heinrich Elbert (1793 1854) hatte das
Müllergewerbe erlernt und war auf Wanderſchaft geweſen. Er
vermählte ſich 1818 mit Marie Roſine Fritzſche (1799 1838),
einer Müllerstochter aus Grumpa. Von den neun Kindern des
Ehepaares iſt nur eines früh geſtorben. Der dritte Sohn Julius
blieb unverheiratet als Mühlknappe bei ſeinem Bruder Der
älteſte Sohn Guſtav Moritz Elbert, vermählt mit der Tochter
des St. Ulricher Förſters Fritſch, war Expedient am Gericht
und wanderte nach dem Tode der Frau mit zwei Kindern nach
Amerika aus. Der zweite Sohn Heinrich Ferdinand
Elbert blieb zu Hauſe. Die fünf Töchter fanden ihre

Männer im Orte ſelber. Daher die Verwandtſchaft durch:
Bertha Thereſia mit den Familien Jannicke, Richter, Pfeifer,
Temmler und Merker; durch Auguſte Emilia mit Carios; durch
Eleonore Liberte mit Wenglers; durch Pauline Henriette mit
den Familien Schömburg, Sachſe und Zinke; durch Emma
Friederike mit Seltitzes. Die meiſten dieſer Familien ſind heute
noch in St. Micheln anſäſſig.

Heinrich Ferdinand Elbert (1822-1872) wurde der
dritte Springmüller. Jn der Gemeindeverwaltung war er als
Schöppe tätig. 1855 heiratete er Marie Roſine Wünſch aus
Gröſt (1827-1886); ſie war in erſter Ehe mit dem Mühlen
beſitzer Ferdinand Hin dorf in Bedra verheiratet geweſen und
brachte aus dieſer Ehe zwei Kinder mit: Anna, verheiratet mit
Guſtav Lohſe in Schmirma, kinderlos, und Ferdinand Hin
dorf, Bauer in Bedra, verheiratet mit Liberte Arnold, ſechs
Kinder. Jn der zweiten Ehe ſchenkte ſie noch ſechs Kindern das
Leben. Der älteſte Sohn Paul Elbert (geboren 1856 geſtorben
1911) wurde der Nachfolger ſeines Vaters in der Mühle. Der
zweite Sohn Albert Elbert (geboren 1863), urſprünglich auch
Müller, heiratete in das Graſallſche Bauerngut in St. Micheln
ein, er vollendete 1938 ſein 75. Lebensjahr (Frau: Jda
Grafall, drei Kinder). Seine Zwillingsſchweſter Klara
Elbert ſtarb im blühenden Alter von 24 Jahren an Typhus. Die
anderen drei Töchter des Ehepaares heirateten nach auswärts
Jda Elbert (geboren 1858, geſtorben 1890) den Bauer Reinhold
Arnold in Großkayna (geſtorben 1935, ſieben Kinder, davon



r gefallen); Roſa Elbert (geboren 1860, geſtorben 1934)
en Lehrer Karl Günther in Schortau, dann Eisleben (ge

ſtorben 1927, vier Kinder); Ottilie Elbert (geboren 1862) den
Zimmermeiſter Ludwig Lerche in Mücheln (geſtorben 1928,
vier Kinder, davon zwei Söhne gefallen); ſie lebt noch in
Mücheln. Aus allen dieſen Familien ſind bereits viele, viele
Kinder und Kindeskinder vorhanden.

Hermann Paul Elbert (1856--1911) war der folgende
ringmüller. Seine Frau war Jda Lützkendorf aus

öckerling r 1860, geſtorben 1935). Aus ihrer Ehe
gingen zwei Kinder hervor: Konrad Elbert (geboren 1886), der
Jetzige Springmüller, und Hildegard (geboren 1888), verheiratet
mit dem Bauer Emil Lützken dorf in Lützkendorf (zwei
c Paul Elbert ſtarb gerade an dem Tage, an dem die
Hochzeit ſeiner Tochter fein ſollte.

Max Konrad Elbert geboren 1886), der Jubi
läums-Springmüller, hat den Weltkrieg mitgemacht.
Er übt das Müllerhandwerk ſelber wieder aus und iſt dabei vor
einigen Jahren ſchwer verunglückt. Er iſt vermählt mit Alma
Jannicke aus St. Micheln (geb. 1886). Mit ihrer einzigen
Tochter Liesbeth ſtirbt leider der Name
mühle aus.

Jn der „Mühlenlinie“ iſt dann der einzige Namensträger
der Bauer Hugo Elbert in St. Micheln, aber in der alten
ſie ottLinie“ lebt der Name Elbert noch in vielen Familien
ort. Jahlreich ſind auch die Rachkommen anderen Namens in

deren Adern durch die Frauenlinien Elbertfches Blut rollt. Die
Sippe Elbert iſt weit verbreitet und groß. Der erfreuliche
Kinderreichtum vieler Familien gibt die ewähr dafür, daß
dieſe Sippe nicht ausſtirbt. Jm kommenden Sommer wird die
Sippe Elbert im Stammort St. Micheln ein Familientag

vereinigen. O. Schiedi.
Gippenkundliche Beſtands aufnahme

des Gaues Halle Merſeburg
Nachdem zwiſchen NS.Lehrerbund. Reichsnährſtand und dem

Raffenpolitiſchen Amt der NSDAP. die Arbeitsgemeinſchaft für
Sippenforſchung und Sippenpflege gebildet worden iſt, mit dem
Ziele der ſippenkundlichen BVeſtandsaufnahme des geſamten
deutſchen Volkes. wird dieſe Arbeit auch in unſerem Gaugebiet
in vollem Maße in Angriff genommen. Vereinzelt haben die
Arbeiten hierzu, wie wir früher bereits berichteten, bereits be
onnen. Sie werden nunmehr nach dem Verfahren des Reichs
eauftragten des NSLVB. für Sippenkunde, Pg. Willi Klenck,

einheitlich vorbereitet und durchgeführt werden. Ueber dieſes
große Werk der ſippenkundlichen Beſtandsaufnahme des deutſchen
Volkes wird der Reichsbeauftragte des RS.Lehrerbundes, Pg.
Willi Klenck, am 12. März in einer Veranſtaltung des NSLB.
in Halle ſprechen.

Ibert in der Spring

Preiswettbewerb
für Hof- und Sippenbücher

Der Reichsbauernführer hat einen Preiswettbewerb für
Tun Hof und Sippenbücher ausgeſchrieben. Die Einſender

chlußtermin 31. März, einzuſenden an die Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt der inhaltlich beſten Bücher erhalten Ehren
c des Reichsbauernführers und Preiſe der Landesbauern

Bedingungen zur Teilnahme ſind:
Das Hoff und Sippenbuch muß die vollſtändig erfaßte

Geſchichte einer Bauernſippe auf einem Hofe enthalten. Möglichſt
mit Bildern und mit Abſchriften der Urkunden.

Das Buch muß von Angehörigen der Sippe hergeſtellt ſein
i ltens äber muß die Sippe ſich an der Arbeit beteiligt

n

Das Buch darf keinen von irgendwelchen Verlagsfirmen er
ſtellten Vordruck enthalten.

Das Buch muß hand oder maſchinenſchriftlich abgefaßt bis
zum 31. März 1938 bei der Landesbauernſchaft SachfenAnhalt,

Verwaltungsamt, Abteilung Blutfragen, Halle (Saale), Poſt
ſchließfach 160, vorgelegt werden.

Der Einſender muß das Buch dem Reichsnährſtand ein Jahr
zur Verfügung ſtellen.

Der Einſender unterwirft ſich der Entſcheidung des Reichs
nährſtandes.

Hinweiſe auf einzelne Familien
Fabricius, Mansfelder Blätter, Jg., 7, S. 150.
Falkenſtein, Grafen, Mansfelder Blätter, Jg. 28, S. 551.
Funke, Pansfelde, Mansfelder Blätter, Jg. 10, S. 95.
Gaubiſch, Mansfelder Blätter, Jg. 33, S. 65, 63, 55.
v. Hackeborn, Mansfelder Blätter, Jg. 4, S. 31.
Jüngken, g Schultze-Gallesra, Saalkreiswanderungen

Bd. IV, S. 20
Heinſius, Heintzius, Heinze, Heneius, Hentze, Zerbſt, Deſſau

Ekkehard, 4. Jg. 1928, Nr. 5, S. 77.
Hofmeiſter, Deſſau. Ekkehard, 4. Jg., Nr. 5, 1928, S. 77.
Hoffmeyer. Ekkehard, 4. Jg., Nr. 5, 1928, S. 77.
Kamann, vgl.

Bd. IV, S. 210.
SchultzeGalléra, Saalkreiswanderungen,

Kerſten, Gröna. Ekkehard, 4. Jg., Nr. 5, 1928, S. 77.
Knaudt, Köthen. Ekkehard, Jg. A, Nr. 5, 1928, S. 78.
König, Gernrode, Güntersberge. Ekkehard, Jg. A, Nr. 5, S. 78.
Köppe, Coppenius, Zerbſt. Ekkehard, Jg. A, Nr. 5, S. 78.
Kramer, Zerbſt. Ekkehard, Jg. 4, Nr. 5, S. 78.

S.
Finig Crinitius, Krünitz, Jerbſt. Ekkehard, Jg. 4, Nr. 5,
7

Lezius, Lötzius, Letſch, Laytſch, Layeus, Lez uſw., Siersleben,
Köthen, Amesdorf, Gr.Paſchleben. Ekkehard, g. 4, Nr. 5, S. 78.

Limmer, Köthen, Deſſau. Ekkehard, Jg. 4, Nr. 5, S. 78.
Martin, Zerbſt, Harzgerode, Güntersberge, Ekkehard, Jg. 4,

Nr. 5, S. 78.
Mencelius, Meilendorf. Ekkehard, Jg. 4, Nr. 5, S. 78.
Mollweide, Nienburg. Ekkehard, Jg. 4, Nr. 5, S. 78.
Möring, Zerbſt. Ekkehard, Jg. 4, Nr. 5, 1928, S. 78.
Ranke, Mansfelder Blätter, Jg. 17, S. 194.
Weyrauch,

Bd. IV, S. 206
vgl. Schultze Galléra, Saalkreiswanderungen,

Verantwortlich für den Jnhalt: Vernhard Thümmel, Halle.

Reinhardt
Eduard, verhei
ratet geweſen mit

Wilhelmine Gro
ſche. Geſtorben i.

Auguſt 1895 (ver

mutl. Eijsleben).
Geſucht beider

Lebensdaten Zu
ſchriſten erbittet

E. Reinhardt,
Dölau, Bez. Halle,

Hindenburgſtr. 47

Ahnenpäſſe
Ahnentafeln,

Stammbäume

(auch Zuſammen

ſtellungen u. Ur-

kunden Beſchaf

fung). Wappen
Zeichnungen aller

Art fertigt
Walter Schmidt.

HalleS., Braun
denburger Str. S

Fernruf 283 80.

ch

Sippenforſchung
Anzeigen

erſcheinen aller
14 Tage in un
ſerer Sonntags
Ausgabe. An
zeigen Annahme
Schluß jeweils
am vorhergehen
den Sonnabend
19 Uhr.

Familiemvappen
Ahnentagfeln und Stammb.
in känſtkeriſch erſter und
heraldiſch richtig. Ausführ.

Wappen entwürfe u. Vappeneinragung
P. K. Wiemer, Kunſtmaler u. Heraldiker
Halle, Am Grünen Feld 23, Ruf 297 14

Gertung
Schotte

Wer kann An
gaben über dieſe
Familien machen

Adreſſenangaben
unter Nr. W 1111
an MNZ, Weißen
fels, Kl. Burg
ſtraße 1.

kunclkfichen Beilage der MNZ I

Das doch Agielat mit echten Di 7et Diecczen 27
wercien Sie cdenken, weil Ihr Arbeitskameroch schnelſer vorwärts gekommen ist als Stjel! Worcn
kann das nur liegen Oft nur an einer kleinen Nochlässfgkeit ocker Bequemfſchkeif. Sicher hof
sich Ihr Kamerad ernsthaft und erfolgreich um den Nachweis seiner deutschstämmigen Abstommong
bemöht, während Sie nach den ersten vergeblichen Versuchen glauben, öber den toten Ponkt nicht
hinvegkommen zu können. Wir raten lhnen, nehmen Sie noch heute weitere Nachforschungen
auf, uncl beclienen Sie sich cabet der s0 erfolgreichen KLEINEN SUCH-ANZEIGE in der „Sippen-
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